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Vorwort

Diese Anderung A2 zu DIN 1045-2 ,Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton — Teil 2: Beton —
Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konformitdt — Anwendungsregeln zu DIN EN 206-1“ ergénzt und
ersetzt teilweise die dort enthaltenen deutschen Anwendungsregeln zu DIN EN 206-1 ,Beton — Teil 1: Fest-
legung, Eigenschaften, Herstellung und Konformitét; Deutsche Fassung EN 206-1:2000".

Diese Anderung A2 ersetzt DIN 1045-2/A1:2005-01, und gilt mit dem nicht verénderten Teil der
DIN 1045-2:2001-07 und DIN EN 206-1:2001-07 fur Beton, der fir Ortbetonbauwerke, fiir vorgefertigte Bau-
werke sowie fiir Fertigteile fir Gebdude und Ingenieurbauwerke anwendbar ist.

DIN EN 206-1 ,Beton — Teil 1: Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konformitét; Deutsche Fassung
EN 206-1:2000“ erlaubt nationale Anwendungsregeln in einer Reihe von Abschnitten, um unterschiedliche
klimatische und geografische Bedingungen, verschiedene Schutzniveaus sowie gut eingefihrte regionale Ge-
pflogenheiten und Erfahrungen zu beriicksichtigen.

Die Anderungen ergaben sich aus den bei der Anwendung von DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 gemachten
Erfahrungen sowie durch die Fortschreibung Européischer und nationaler Produktnormen fur Betonausgangs-
stoffe sowie deren Anwendungsregeln.

In der vorliegenden Anderung A2 werden die Nummerierung und die Uberschriften der Abschnitte von
DIN EN 206-1 iibernommen, auf die sich die Anderung A2 beziehen.

DIN 1045-2:2001-07 wurde in folgenden Punkten tberarbeitet:

a) Anpassung der Anrechnungsregeln fur Flugasche als Betonzusatzstoff in den Expositionsklassen XF2
und XF4 sowie damit einhergehender Anpassungen fur flugaschehaltige Zemente;

b) Ubernahme der Anforderungen aus E DIN 20000-106:2006-03 und E DIN 20000-107:2006-03;
c) Ubernahme der Feuchtigkeitsklassen der Alkalirichtlinie;

d) Anwendungsregeln fur Fasern erganzt.

Anderungen
Gegeniiber DIN 1045-2/A1:2005-01 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

a) DIN 1045-2/A1:2005-01 wurde unverandert eingearbeitet.

Frithere Ausgaben

DIN 1045-2/A1: 2005-01



Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

DIN 1045-2/A2:2007-06

Anderungen gegeniiber DIN 1045-2:2001-07

DIN 1045-2, Bild 1, wird durch Bild 1 der vorliegenden Anderung ersetzt.

| Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton |

Bemessung und Beton Bauausfiihrung Erganzende Regeln
Konstruktion DIN EN 206-1 DIN 1045-3 fur Herstellung und
DIN 1045-1 DIN 1045-2 Konformitatskontrolle

von Fertigteilen
DIN 1045-4
Zement

DIN EN 197-1, DIN EN 197-4, DIN 1164-10,
DIN 1164-11, DIN 1164-12, DIN EN 14216

Prifverfahren fur Frischbe- Flugasche flr Beton
ton DIN EN 450-1

DIN EN 12350, u. a.

Silikastaub fir Beton
DIN EN 13263-1

Prifverfahren fir Festbeton Trass
DIN 51043

DIN EN 12390, u. a.

Zusatzmittel fir Beton, Mértel und Einpressmortel
| DIN EN 934-2, DIN V 20000-100, DIN V 18998

Nachweis der Beton-

druckfestigkeit in Bau- | Gesteinskérnungen fur Beton
werken DIN EN 12620, DIN 13055-1, DIN 4226-100,
DIN 1048-4, u. a. || DIN V 20000-103, DIN V 20000-104

Hartstoffe fir zementgebundene Hartstoffestriche

1 DIN 1100
DAfStb-Richtlinien: Pigmente zum Einférben von zement- und kalkgebun-
Beton mit rezyklierten —{ denen Baustoffen
Gesteinskérnungen, DIN EN 12878
Verzdgerter Beton, Trocken-
beton, Alkalireaktion, Zugabewasser
Selbstverdichtender Beton, DIN EN 1008

Betonbau beim Umgang mit
wassergefdhrdenden  Stof-
fen, Vergussbeton und Ver-
gussmortel, massige Bautei-
le, WU-Beton —

Fasern fiir Beton
DIN EN 14889-1
DIN EN 14889-2

Bild 1 — Beziehung zwischen den Normen DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 sowie Richtlinien
fiir Betontechnik, Normen fiir Bemessung, Konstruktion und Ausfiihrung, Normen und Zulassungen
fiir Ausgangsstoffe sowie Normen fiir Priifverfahren



2 Normative Verweisungen

Der Abschnitt wird ergénzt durch
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DIN 1164-10, Zement mit besonderen Eig_enschaften — Teil 10:
Zusammensetzung, Anforderungen und Ubereinstimmungsnach-
weis von Normalzement mit besonderen Eigenschaften

DIN 1164-11, Zement mit besonderen Eig_enschaften — Teil 11:
Zusammensetzung, Anforderungen und Ubereinstimmungsnach-
weis von Zement mit verkirztem Erstarren

DIN 1164-12, Zement mit besonderen Eigenschaften — Teil 12:
Zusammensetzung, Anforderungen und Ubereinstimmungsnach-
weis von Zement mit einem erhéhten Anteil an organischen Be-
standteilen

DIN 4030-2, Beurteilung betonangreifender Wésser, Bdden und
Gase — Teil 2: Entnahme und Analyse von Wasser- und Boden-
proben

DIN 4226-100, Gesteinskérnungen fir Beton und Moértel —
Teil 100: Rezyklierte Gesteinskérnungen

DIN V 18004, Anwendung von Bauprodukten in Bauwerken —
Priifverfahren fiir Gesteinskérnungen nach DIN V 20000-103 und
DIN V 20000-104

DIN V 18998, Beurteilung des Korrosionsverhaltens von Zusatzmit-
teln nach Normen der Reihe DIN EN 934

DIN V 18998/A1, Beurteilung des Korrosionsverhaltens von Zu-
satzmitteln nach Normen der Reihe DIN EN 934; Anderung A1

DIN V 20000-100, Anwendung von Bauprodukten in Bauwerken —
Teil 100: Betonzusatzmittel nach DIN EN 934-2:2002-02

DIN V 20000-103, Anwendung von Bauprodukten in Bauwerken —
Teil 103: Gesteinskérnungen nach DIN EN 12620:2003-04

DIN V 20000-104, Anwendung von Bauprodukten in Bauwerken —
Teil 104: Leichte Gesteinskérnungen nach
DIN EN 13055-1:2002-08

DIN EN 197-1, Zement — Teil 1: Zusammensetzung, Anforderun-
gen und Konformitatskriterien von Normalzement

DIN EN 197-4, Zement — Teil 4: Zusammensetzung, Anforderun-
gen und Konformitétskriterien von Hochofenzement mit niedriger
Anfangsfestigkeit

DIN EN 12390-3, Priifung von Festbeton — Teil 3: Druckfestigkeit
von Probekérpern

DIN EN 13263-1, Silikastaub fiir Beton — Teil 1: Definitionen, An-
forderungen und Konformitatskriterien

DIN EN 14216, Zement — Zusammensetzung, Anforderungen und
Konformitétskriterien von Sonderzementen mit sehr niedriger Hy-
dratationswérme

DIN EN 14889-1:2006-11, Fasern fiir Beton — Teil 1: Stahl-
fasern — Begriffe, Festlegungen und Konformitét; Deutsche Fas-
sung EN 14889-1:2006

DIN EN 14889-2:2006-11, Fasern fiir Beton — Teil 2: Polymer-
fasern — Begriffe, Festlegungen und Konformitdt; Deutsche Fas-
sung EN 14889-2:2006
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In diesem Abschnitt werden folgende
Normen und Richtlinien herausgenom-
men:

3 Begriffe
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DAFStb-Richtlinie Selbstverdichtender Beton"

DAfStb-Richtlinie Vorbeugende MalBnahmen gegen schédigende
Alkalireaktion im Beton (Alkalirichtlinie)

DAfStb-Richtlinie Beton nach DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 mit
rezyklierten Gesteinskornungen nach DIN 4226-100"

DAfStb-Richtlinie Massige Bauteile aus Beton"

DAfStb-Richtlinie Herstellung und Verwendung von Trockenbeton
und Trockenmortel

DAfStb-Richtlinie Herstellung und Verwendung von zementgebun-
denem Vergussbeton und Vergussmortel”
DAfStb-Richtlinie Wasserundurchlassige Bauwerke aus Beton"

DIN 1164, Zement mit besonderen Eigenschaften — Zusam-
mensetzung, Anforderungen, Ubereinstimmungsnachweis

DIN 4226-1, Gesteinskérnungen fiir Beton und Mértel — Teil 1:
Normale und schwere Gesteinskérnungen

DIN 4226-2, Zuschlag fir Beton — Teil 2: Zuschlag mit porigem
Gefiige (Leichtzuschlag); Begriffe, Bezeichnung und Anfor-
derungen

DIN 19569-1, Kldranlagen — Baugrundsétze fir Bauwerke und
technische Ausriistungen — Teil 1: Allgemeine Baugrundsétze

DIN EN 197-1, Zement — Teil 1: Zusammensetzung, Anforderun-
gen und Konformitétskriterien von Normalzement

DAfStb-Richtlinie fiir die Herstellung von Beton unter Verwendung
von Restwasser, Restbeton und Restmértel

DAfStb-Richtlinie Beton mit rezykliertem Zuschlag

Die folgenden Begriffe werden hinzugeftigt:

3.1.53
Stahlfasern

gerade oder verformte Fasern aus kalt gezogenem Stahldraht, gerade oder verformte zugeschnittene Einzel-
fasern, aus Schmelzgut hergestellte Fasern, von kalt gezogenem Draht gespannte Fasern oder aus Stahl-
blécken gehobelte Fasern, die fiir eine homogene Einbringung in Beton oder Mortel geeignet sind

3.1.54
Polymerfasern

gerade oder verformte Fasern aus extrudiertem, orientiertem oder geschnittenem Material, die fir die gleich-
méafige Verteilung in einer Beton- oder Mdrtelmischung geeignet sind und die im Laufe der Zeit nicht von dem
hohen pH-Wert des Betons beeinflusst werden

4 Klasseneinteilung

4.1 Expositionsklassen bezogen auf die Umgebungsbedingungen

Die Uberschrift in Tabelle 1, Spalte 3,
wird geéndert:

Beispiele fir die Zuordnung von Expositionsklassen (informativ)

1) Zu beziehen bei: Beuth Verlag GmbH, 10772 Berlin.
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In der Expositionsklasse XD3 der Tabel- direkt befahrene Parkdecks®
le 1 wird folgendes Beispiel ergdnzt:

a

Als FuBnote zur Tabelle 1 wird ergdnzt: Ausfihrung nur mit zusatzlichen MafBnahmen (z.B. rissiber-

briickende Beschichtung, s. a. DAfStb Heft 526)

In der Expositionsklasse XA3 der Tabel- Garfuttersilos--
le 1 wird folgendes Beispiel gestrichen:

Tabelle 1 wird um die folgende Kategorie ,,Betonkorrosion infolge Alkali-Kieselsédurereaktion® ergdnzt:

Tabelle 1 (fortgesetzt)

Klasse Beschreibung der Umgebung Beispiele fir die Zuordnung von Expositionsklassen
(informativ)

8 Betonkorrosion infolge Alkali-Kieselsdurereaktion

Anhand der zu erwartenden Umgebungsbedingungen ist der Beton einer der vier nachfolgenden Feuch-

tigkeitsklassen zuzuordnen.

WO Beton, der nach normaler Innenbauteile des Hochbaus;

Nachbehandlung nicht I&ngere Bauteile, die auf die AuBenluft, nicht jedoch z. B. auf
Zeit feucht und nach dem Niederschlage, Oberflaichenwasser, Bodenfeuchte
Austrocknen  wéahrend der einwirken kénnen und/oder die nicht standig einer rela-
Nutzung weitgehend trocken tiven Luftfeuchte von mehr als 80 % ausgesetzt wer-
bleibt. den.

WEF Beton, der wahrend der Nut- Ungeschiitzte Aufienbauteile, die z. B. Niederschla-
zung haufig oder langere Zeit gen, Oberflachenwasser oder Bodenfeuchte ausge-
feucht ist. setzt sind;

Innenbauteile des Hochbaus fir Feuchtrdume, wie
z. B. Hallenbader, Waschereien und andere gewerb-
liche Feuchtrdume, in denen die relative Luftfeuchte
Uberwiegend hoher als 80 % ist;

Bauteile mit haufiger Taupunktunterschreitung, wie
z. B. Schornsteine, Warmeubertragerstationen, Filter-
kammern und Viehstélle;

Massige Bauteile gemall DAfStb-Richtlinie ,Massige
Bauteile aus Beton®, deren kleinste Abmessung
0,80 m Uberschreitet (unabhangig vom Feuchtezutritt).

WA Beton, der zuséatzlich zu der Bauteile mit Meerwassereinwirkung;

Beanspruchung nach Klasse Bauteile unter Tausalzeinwirkung ohne zusatzliche

WF haufiger oder langzeitiger hohe dynamische Beanspruchung (z. B. Spritzwasser-

Alkalizufuhr von auflen aus- bereiche, Fahr- und Stellflachen in Parkhausern);

gesetzt ist. Bauteile von Industriebauten und landwirtschaftlichen
Bauwerken (z.B. Gillebehélter) mit Alkalisalz-
einwirkung.

WS Beton, der hoher dynamischer |Bauteile unter Tausalzeinwirkung mit zusatzlicher hoher
Beanspruchung und direktem [dynamischer Beanspruchung (z. B. Betonfahrbahnen)
Alkalieintrag ausgesetzt ist.

4.2 Frischbeton

4.2.2 Klassen bezogen auf das Groftkorn der Gesteinskérnung

Anstelle von DIN 4226-1 und DIN 4226-2

gelten:

DIN EN 12620 und DIN EN 13055-1.
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Tabelle 2 — Grenzwerte fiir Expositionsklassen bei chemischem Angriff durch natiirliche
Béden und Grundwasser

Zeile ,Grundwasser, SO i‘ mg/I“ ist mit einer Fulnote © zu indizieren

e

Am Tabellenende ist die folgende Ful3- Falls der Sulfatgehalt des Grundwassers > 600 mg/l betragt,
note zu ergénzen: ist dies im Rahmen der Festlegung des Betons anzugeben.

5 Anforderungen an Beton und Nachweisverfahren

5.1 Grundanforderungen an die Ausgangsstoffe

5.1.2 Zement

Abschnitt wird ersetzt durch: Als geeignet gilt Zement nach DIN EN 197-1, DIN EN 197-4,
DIN 1164-10, DIN 1164-11, DIN 1164-12 und nach
DIN EN 14216.

5.1.3 Gesteinskdérnungen

Abschnitt wird ersetzt durch: Als geeignet gelten

— Gesteinskérnungen nach DIN EN 12620,
— leichte Gesteinskérnungen nach DIN EN 13055-1,
— rezyklierte Gesteinskdrnungen nach DIN 4226-100.

5.1.4 Zugabewasser
Abschnitt wird ersetzt durch: Als geeignet gilt Zugabewasser nach DIN EN 1008.

5.1.5 Zusatzmittel
Abschnitt wird ersetzt durch: Als geeignet gelten Zusatzmittel nach DIN EN 934-2.

5.1.6 Zusatzstoffe (einschlieBlich Gesteinsmehl und Pigmente)

Abschnitt wird ersetzt durch: Die Eignung als Zusatzstoffe des Typs I ist nachgewiesen flr
Gesteinsmehl nach DIN EN 12620 und fir Pigmente nach
DIN EN 12878.

Die Eignung als Zusatzstoff Typ II ist nachgewiesen fir Flug-
asche nach DIN EN 450-1, Silikastaub nach DIN EN 13263-1
und fir Trass nach DIN 51034,

5.1.7 Fasern

Abschnitt 5.1.7 wird hinzugefiigt: Als geeignet gelten lose Stahlfasern nach DIN EN 14889-1.
Ebenso als geeignet gelten geklebte oder in einer Dosier-
verpackung zugegebene Stahlfasern nach DIN EN 14889-1,
wenn ihre Verwendbarkeit hinsichtlich der Lieferform durch
eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung nachgewiesen
ist.

Polymerfasern nach DIN EN 14889-2 sind nur geeignet,
wenn ihre Verwendbarkeit durch eine allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung nachgewiesen ist.
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5.2 Grundanforderungen an die Zusammensetzung des Betons
5.2.3 Verwendung von Gesteinskdrnungen

5.2.31 Allgemeines

Dieser Abschnitt wird durch folgenden Ab- Gesteinskérnungen nach DIN EN 12620 durfen nur verwen-
satz ergénzt (Der Absatz wird als erster Ab- det werden, wenn die Alkaliempfindlichkeitsklasse angege-

satz von DIN EN 206-1 eingefligt): ben ist. Die Festlegungen von DIN V 20000-103 sind zu be-
achten.

5.2.3.2 Natiirlich zusammengesetzte Gesteinskérnung

Der Abschnitt wird hinzugeftigt (Dieser Ab- Natulrlich zusammengesetzte (nicht aufbereitete) Gesteins-

satz ersetzt den Abschnitt von kérnung nach DIN EN 12620 unter Beachtung der Festle-

DIN EN 206-1): gungen von DIN V 20000-103 darf nur fur Beton der Druck-
festigkeitsklasse < C12/15 verwendet werden.

5.2.3.3 Wiedergewonnene Gesteinskérnungen

Anstelle von prEN 12620 qilt: DIN EN 12620 unter Beachtung der Festlegungen von

DIN V 20000-103.

Der Absatz wird ersetzt durch: Die wiedergewonnene Gesteinskdrnung muss so ausge-
waschen sein, dass keine Kornbindung und somit gleich-
maRiges Untermischen mdglich ist.

5.2.3.4 Widerstand gegen Alkali-
Kieselsdure-Reaktion

Zwischen zweitem und drittem Absatz nach Ist fir die Gesteinskérnung keine Alkaliempfindlichkeitsklas-
DIN 1045-2:2001-07 ergdnzten Absétzen se angegeben, ist E Ill anzunehmen.
wird der nebenstehende Absatz eingefiigt.

5.2.3.5 Rezyklierte Gesteinskérnungen

Abschnitt wird ersetzt durch: Fur die Verwendung von rezyklierten Gesteinskérnungen ist
die DAfStb-Richtlinie ,Beton nach DIN EN 206-1 und
DIN 1045-2 mit rezyklierten Gesteinskérnungen nach
DIN 4226-100“ zu beachten. Es durfen nur die Gesteins-
kérnungstypen 1 und 2 nach DIN 4226-100 verwendet wer-
den.

5.2.3.6 Leichte Gesteinskérnung

Abschnitt wird ersetzt durch: Fir die Herstellung von Normalbeton mit leichten Gesteins-
kérnungen und von Leichtbeton kénnen leichte Gesteinskor-
nungen nach DINEN 13055-1 und Huttenbims nach
DIN 4201 unter Beachtung der Festlegungen von
DIN V 20000-104 verwendet werden.
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5.2.4 Verwendung von Restwasser

Abschnitt wird ersetzt durch:

5.2.5 Verwendung von Zusatzstoffen

5.2.5.1 Allgemeines

Der 5. Absatz wird ersetzt durch:

Der 6. Absatz wird ersetzt durch:

Der 7. Absatz wird hinzugefiigt.

Der 8. Absatz wird hinzugefiigt.

Der 9. Absatz wird hinzugefiigt.

Der 10. Absatz wird hinzugefiigt.

Der 11. Absatz wird hinzugefiigt.

Der 12. Absatz wird hinzugefiigt.

Der 13. Absatz wird hinzugefiigt.

10
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Bei der Verwendung von Restwasser ist fur Betone bis ein-
schliellich der Festigkeitsklasse C50/60 oder LC50/55
DIN EN 1008 zu beachten.

Fir die Herstellung von hochfestem Beton und LP-Beton
darf Restwasser nicht verwendet werden.

Fir die Herstellung von Spannbeton, bei dem die Spann-
stahle im direkten Kontakt zum Beton stehen, durfen als Be-
tonzusatzstoffe nur Flugasche und Silikastaub oder inerte
Gesteinsmehle nach DIN EN 12620 unter Beachtung der
Festlegungen von DIN V 20000-103 und Pigmente mit nach-
gewiesener Unsché&dlichkeit auf Spannstahl verwendet wer-
den.

Es dirfen nur Flugaschen der Glihverlustkategorie A ver-
wendet werden.

Es durfen nur Flugaschen verwendet werden, die keine um-
weltschadlichen Auswirkungen, insbesondere auf Boden und
Grundwasser haben, wobei der Nachweis durch eine allge-
meine bauaufsichtliche Zulassung erbracht sein muss.

Es dirfen nur Silikastdube verwendet werden, die aus-
schlief3lich bei der Herstellung von Siliciummetall oder Fer-
rosiliciumlegierungen entstehen.

Kompaktierte Silikastaube diirfen nur dann verwendet wer-
den, wenn der Kompaktierungsgrad, ausgedrickt als Schitt-
dichte, bekannt ist und deren gleichméaRige Verteilung in
Beton sichergestellt ist.

Silikasuspensionen, die augenscheinlich zur Entmischung
neigen, durfen nur verwendet werden, wenn sie am Verwen-
dungsort vor der Zugabe durch geeignete Malnahmen
homogenisiert werden.

Fir Beton mit eingebettetem Stahl und Spannstahl dirfen
nur Silikastdube verwendet werden, die keine die Korrosion
des Stahls und des Spannstahls férdernden Bestandteile in
schadlichen Mengen enthalten.

Bei Verwendung von Silikastduben mit einem Gehalt an
elementarem Silicium von mehr als 0,4 % (Massenanteil) ist
mit Knallgasbildung zu rechnen.

Bei Verwendung von Silikastaub mit einem héheren Chlorid-
gehalt als 0,2 % (Massenanteil) in Beton mit eingebettetem
Spannstahl missen die Bedingungen von Tabelle 10, ein-
gehalten werden.



Der 14. Absatz wird hinzugefigt.

5.2.5.2 k-Wert-Ansatz

Abschnitt wird ersetzt durch:
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In Beton sollte die spezifische Oberfldche des verwendeten
Silikastaubs aus GleichméaRigkeitsgrinden in einem engen
Bereich sein.

5.2.5.21 Allgemeines

Der k-Wert-Ansatz erlaubt es, Zusatzstoffe des Typs Il zu
beriicksichtigen

— durch Austausch des Begriffes ,Wasserzementwert“ (nach
3.1.31) durch ,aquivalenter Wasserzementwert* (nach
3.1.52), entweder errechnet als (W/z)sq = Wi(z + kif),

(W/z)eq = WI(Z + ksS) Ooder
(W/2)oq = WI(zZ + Kif + KS),
mit; 7z < 0,33 und s/z< 0,11

— bei der Anrechnung auf den Mindestzementgehalt (siehe
5.3).

Der tatsachliche k-Wert hdngt vom jeweiligen Zusatzstoff ab.
Die Anwendung des k-Wert-Ansatzes auf Flugasche oder auf
Silikastaub ist in den folgenden Abschnitten dargestellt.

Der Mindestzementgehalt, der nach 5.3.2 sowie Ta-
bellen F.2.1 und F.2.2, Zeile 3, fir die maRgebende Expositi-
onsklasse gefordert wird, darf bei Anrechnung von Flugasche
oder Silikastaub unter den in 5.2.5.2.2 bis 5.2.5.2.4 genann-
ten Bedingungen auf die in den Tabellen F.2.1 und F.2.2,
Zeile 4, angegebenen Mindestzementgehalte bei Anrechnung
von Zusatzstoffen reduziert werden.

Der Gehalt an synthetischer Kieselsaure oder Silikastaub in
Zusatzmitteln ist bei der Bestimmung der zuldssigen
Héchstmenge Flugasche zur Sicherstellung der Alkalitats-
reserve nach 5.2.5.2.4 zu berticksichtigen.

5.2.5.2.2 k-Wert-Ansatz fiir Flugasche nach DIN EN 450
als Betonzusatzstoff

Der Mindestzementgehalt darf bei Anrechnung von Flug-
asche auf die in den Tabellen F2.1 und F2.2, Zeile 4, ange-
gebenen Mindestzementgehalte bei Anrechnung von Zusatz-
stoffen reduziert werden, wenn eine der folgenden Zementar-
ten verwendet wird:

— Portlandzement (CEM I)
— Portlandsilikastaubzement (CEM 1I/A-D)
— Portlandhittenzement (CEM II/A-S oder CEM 11/B-S)

11
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— Portlandschieferzement (CEM II/A-T oder CEM II/B-T)

— Portlandkalksteinzement (CEM II/A-LL)

— Portlandpuzzolanzement (CEM II/A-P)

— Portlandflugaschezement (CEM Il/A-V)?

— Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2 (CEM II/
A-M mit den Hauptbestandteilen S, D, P, V, T, LL)

— Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2 (CEM Il/
B-M (S-D, S-T, D-T))

— Hochofenzement (CEM III/A)Z)

— Hochofenzement (CEM 111/B) mit bis 70 % (Massenanteil)
Huttensand, wenn die Zusammensetzung entsprechend
DIN EN 197-1 nachgewiesen ist?).

Dabei darf der Gehalt an Zement und Flugasche (z + f) die in
Tabellen F.2.1 und F.2.2 nach Zeile 3 angegebenen Mindest-
zementgehalte nicht unterschreiten.

Bei den oben genannten Zementen darf anstelle des hdchst-
zulassigen Wasserzementwertes in den Tabellen F.2.1 und
F.2.2 der hdchstzuldssige &aquivalente Wasserzementwert
(ki = 0,4) verwendet werden.

Dabei muss die Hochstmenge Flugasche, die auf den Was-

serzementwert angerechnet werden darf, bei Zementen ohne
die Hauptbestandteile P, V und D der Bedingung

f/z < 0,33 in Massenanteilen,

bei Zementen mit den Hauptbestandteilen P oder V ohne den
Hauptbestandteil D der Bedingung

f/z £ 0,25 in Massenanteilen und

bei Zement mit dem Hauptbestandteil D

flz < 0,15 in Massenteilen

genlgen.

Falls eine gréRere Menge Flugasche als Betonzusatzstoff
verwendet wird, darf die Mehrmenge bei der Berechnung des
aquivalenten Wasserzementwertes nicht beriicksichtigt wer-
den.

Bei Zementen mit dem Hauptbestandteil D darf keine Uber
flz = 0,15 hinausgehende Menge Flugasche verwendet wer-

den.

ANMERKUNG Die Anwendungsregeln fur Flugasche mit ande-
ren Zementen, die oben nicht aufgefihrt sind, sind in bauaufsicht-
lichen Zulassungen festzulegen.

2) Bezuglich Expositionsklasse XF4 siehe Tabelle F.3.1.
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Zur Herstellung von Beton mit hohem Sulfatwiderstand darf
anstelle von HS-Zement nach DIN 1164-10 eine Mischung
aus Zement und Flugasche verwendet werden, wenn folgen-
de Bedingungen eingehalten werden:

— Sulfatgehalt des angreifenden Wassers:
S0% <1500 mg/l

— Zementart CEM |, CEM II/A-S, CEM II/B-S, CEM II/A-V,
CEM II/A-T, CEM II/B-T, CEM Il/A-LL oder CEM lII/A
sowie Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2
CEM II/A-M mit den Hauptbestandteilen S, V, T, LL und
Portlandkompositzement CEM II/B-M (S-T)

— Der Flugascheanteil, bezogen auf den Gehalt an Zement
und Flugasche (z + f), muss bei den Zementarten CEM |,
CEM II/A-S, CEM 11/B-S, CEM II/A-V und CEM II/A-LL
sowie bei Portlandkompositzementen nach Tabelle F.3.2
CEM II/A-M mit den Hauptbestandteilen S, V, T, LL und
Portlandkompositzement CEM 1I/B-M (S-T) mindestens
20 % (Massenanteil), bei den Zementarten CEM II/A-T,
CEM II/B-T und CEM III/A mindestens 10 % (Massenan-
teil) sein.

Fir die Verwendung von Flugasche in Unterwasserbeton gilt
5.3.4.

5.2.5.2.3 k-Wert-Ansatz fiir Silikastaub als Betonzu-
satzstoff

Der Gehalt an Silikastaub darf 11 % (Massenanteil), bezogen
auf den Zementgehalt, nicht Gberschreiten.

Der Mindestzementgehalt darf bei Anrechnung von Silika-

staub flr alle Expositionsklassen auRer XF2 und XF4 auf die

in den Tabellen F.2.1 und F.2.2, Zeile 4, angegebenen Min-

destzementgehalte bei Anrechnung von Zusatzstoffen redu-

ziert werden, wenn eine der folgenden Zementarten verwen-

det wird:

— Portlandzement (CEM 1)

— Portlandhittenzement (CEM II/A-S oder CEM 11/B-S)

— Portlandpuzzolanzement (CEM II/A-P, CEM 11/B-P)

— Portlandflugaschezement (CEM II/A-V)

— Portlandschieferzement (CEM 1I/A-T oder CEM 1I/B-T)

— Portlandkalksteinzement (CEM II/A-LL)

— Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2 (CEM Il/A-
M mit den Hauptbestandteilen S, P, V, T, LL)

— Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2 (CEM II/B-
M (S-T, S-V))

— Hochofenzement (CEM III/A, CEM III/B)

Dabei darf der Gehalt an Zement und Silikastaub (z+s) die in
den Tabellen F.2.1 und F.2.2, Zeile 3, angegebenen Min-
destzementgehalte nicht unterschreiten.

Fur alle Expositionsklassen mit Ausnahme XF2 und XF4 darf

anstelle des Wasserzementwertes der dquivalente Wasser-
zementwert (ks = 1,0) verwendet werden.

13
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5.25.24 k-Wert-Ansatz bei gleichzeitiger Verwen-
dung von Flugasche und Silikastaub als
Betonzusatzstoffe

Bei gleichzeitiger Verwendung von Flugasche und Silikastaub
darf der Gehalt an Silikastaub 11 % (Massenanteil), bezogen
auf den Zementgehalt, nicht Gberschreiten.

Der Mindestzementgehalt darf bei gleichzeitiger Anrechnung
von Silikastaub und Flugasche fiur alle Expositionsklassen
aufRer XF2 und XF4 auf die in den Tabellen F.2.1 und F.2.2,
Zeile 4, angegebenen Mindestzementgehalte bei Anrechnung
von Zusatzstoffen reduziert werden. Dabei darf der Gehalt an
Zement, Flugasche und Silikastaub (z+f+s) die in den Tabel-
len F.2.1 und F.2.2, Zeile 3, angegebenen Mindestzement-
gehalte nicht unterschreiten.

Fir alle Expositionsklassen mit Ausnahme XF2 und XF4 darf
anstelle des Wasserzementwertes der dquivalente Wasser-
zementwert (W/z)eq = W/(z + 0,4f + 1,08) verwendet werden.
Dabei missen die Héchstmengen der beiden Zusatzstoffe,
die auf den Wasserzementwert angerechnet werden durfen,
den Bedingungen

flz < 0,33 in Massenanteilen
und
s/z< 0,11 in Massenanteilen

genigen. Falls eine gréflere Menge an Flugasche als Beton-
zusatzstoff verwendet wird, darf die Mehrmenge bei der Be-
rechnung des &quivalenten Wasserzementwertes (k; = 0,4, ks
=1,0) nicht bertcksichtigt werden.

Um eine ausreichende Alkalitat der Porenlésung sicherzustel-
len, muss bei gleichzeitiger Verwendung von CEM I, Flug-
asche und Silikastaub die Héchstmenge Flugasche der Be-
dingung

flz < 3(0,22 - s/z)

in Massenanteilen genligen, fiir die Zemente CEM II-S, CEM
II-T, CEM II/A-LL, CEM II/A-M (S-T, S-LL, T-LL), CEM II/B-M
(S-T) und fur CEM III/A qilt:

flz <3(0,15 - s/z)

in Massenanteilen.

Mit allen anderen Zementen ist eine gemeinsame Verwen-

dung von Flugasche und Silikastaub als Betonzusatzstoffe
nicht zuléssig.



5.2.6 Verwendung von Zusatzmitteln

Die ersten beiden Absétze von DIN 1045-2
werden durch folgende vier Abséatze ersetzt
(Diese vier Absétze ersetzen den ersten
Absatz von DIN EN 206-1):

5.2.9 Verwendung von Fasern

Abschnitt 5.2.9 wird hinzugeftigt:
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Betonzusatzmittel nach DIN EN 934-2 dirfen unter Beach-
tung der Festlegungen von DIN V 20000-100 verwendet wer-
den.

Die Gesamtmenge an Zusatzmitteln darf weder die vom Zu-
satzmittelhersteller empfohlene Hochstdosierung  noch
50 g/kg Zement im Beton Uberschreiten, sofern nicht der Ein-
fluss einer héheren Dosierung auf die Leistungsfahigkeit und
die Dauerhaftigkeit des Betons nachgewiesen wurde. Bei
Verwendung mehrerer Betonzusatzmittel unterschiedlicher
Wirkungsgruppen bis zu einer insgesamt zugegebenen Men-
ge von 60 g/kg Zement ist ein besonderer Nachweis nicht
erforderlich. Bei Verwendung von Zementen nach
DIN 1164-11 oder DIN 1164-12 in Kombination mit mehreren
Betonzusatzmitteln unterschiedlicher Wirkungsgruppen ist die
Zugabe der Betonzusatzmittel auf 50 g/kg Zement begrenzt.

Fir hochfeste Betone ist die Zugabemenge eines verflissi-
genden Betonzusatzmittels auf 70 g/kg bzw. 70 mi/kg
Zementmenge begrenzt, sofern dessen Verwendbarkeit mit
einer Zugabemenge von > 5 % (Massenanteil), bezogen auf
Zement, mit einer allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung
nachgewiesen ist. Bei Verwendung mehrerer Betonzusatz-
mittel unterschiedlicher Wirkungsgruppen darf die insgesamt
zugegebene Menge 80 g/kg bzw. 80 ml/kg Zementmenge
nicht Uberschreiten. Bei Verwendung von Zementen nach
DIN 1164-11 oder DIN 1164-12 in Kombination mit mehreren
Betonzusatzmitteln unterschiedlicher Wirkungsgruppen ist die
Zugabe der Betonzusatzmittel auf 70 g/kg Zement begrenzt.

Lose Stahlfasern nach DIN EN 14889-1 dirfen dem Beton
zugegeben werden.

Zu Bundeln geklebte Stahlfasern diirfen dem Beton nur zuge-
geben werden, wenn die Unschadlichkeit des Klebers durch
eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung nachgewiesen ist.

Stahlfasern, die dem Beton nicht lose sondern in einer Dosier-
verpackung zugegeben werden, bedirfen einer allgemeinen
bauaufsichtlichen Zulassung fur die Verwendung.

Stahlfasern nach DIN EN 14889-1 mit Zinkiberzug durfen far
Spannbeton nicht verwendet werden.

Polymerfasern nach DIN EN 14889-2 dirfen nur mit einer
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung verwendet werden.

ANMERKUNG Sofern die Tragwirkung von Stahlfasern in Ansatz

gebracht werden soll, sind fiir tragende oder aussteifende Bauteile -
ber diese Norm hinausgehende Regelungen zu beachten.
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5.3 Anforderungen in Abhdngigkeit von Expositionsklassen

5.3.2 Grenzwerte fiir die Betonzusammensetzung

Der 3. Absatz wird ersetzt durch:

Der 4. Absatz wird ersetzt durch:

Nach dem 8. Absatz wird ergénzt:

5.3.8 Zementmortel fiir Fugen

Der Abschnitt wird ersetzt:

5.4 Anforderungen an Frischbeton

5.4.1 Konsistenz

Der zweite Absatz wird ersetzt durch:

16

Die Werte in den Tabellen F.2.1 und F.2.2 beziehen sich auf
die Verwendung von Zementen nach DINEN 197-1,
DIN EN 197-4, DIN 1164-10, DIN 1164-12, DIN EN 14216 und
auf FE-Zemente sowie CEM I-SE und CEM I[I-SE nach
DIN 1164-11.

Die Anwendungsbereiche der Zemente sind in den Tabellen
F.3.1, F.3.2, F.3.3 und F.3.4 angegeben.

Die Zemente durfen in Beton fur eine bestimmte Anwendung
(Expositionsklasse) nur dann gemeinsam eingesetzt werden,
wenn jeder der verwendeten Zemente nach Anhang F fir den
jeweiligen Anwendungsbereich des Betons zugelassen ist.

Die Werte fur den hdéchstzuldssigen Mehlkorngehalt nach Ta-
belle F.4.2 dirfen erhéht werden, wenn ein puzzolanischer Zu-
satzstoff des Typs Il verwendet wird, um den Gehalt des Be-
tonzusatzstoffes, jedoch insgesamt um hdchstens 50 kg/m3

Zementmortel fur Fugen bei Fertigteilen und Zwischenbauteilen
aus Betonen bis einschlieBlich C50/60 muss folgende Anforde-
rungen erfillen:

— Zement nach DIN EN 197-1/A1, DIN 1164-10, DIN 1164-12
und FE-Zemente nach DIN 1164-11 der Festigkeitsklasse
32,5 R oder héher soweit fiir die jeweilige Expositionsklas-
se nach Tabellen F.3.1, F.3.2 und F.3.3 zulassig;

— Zementgehalt mindestens 400 kg/m3;

— Gesteinskdrnungen nach DIN EN 12620 unter Beachtung
der Festlegungen in DIN V 20000-103 und DIN EN 13055-1
unter Beachtung der Festlegungen in DIN V 20000-104,
gemischtkdrnig, sauber, bis 4 mm.

Im Ubrigen sind die folgenden DAfStB-Richtlinien zu beachten:

— ,Herstellung und Verwendung von zementgebundenem
Vergussbeton und Vergussmortel®

— ,Herstellung und Verwendung von Trockenbeton und
Trockenmrtel.”

Bei Ausbreitmallen Uber 700 mm ist die DAfStb-Richtlinie
LSelbstverdichtender Beton“ zu beachten.
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5.4.2 Zementgehalt und Wasserzementwert

Die Wasseraufnahme der groben leichten
Gesteinskérnung darf alternativ nach fol-
gender Norm bestimmt werden:

Anstelle von DIN 4226-2 gilt:

5.5 Anforderungen an Festbeton
5.5.1 Festigkeit

5.5.1.2 Druckfestigkeit

Nach dem dritten Absatz von DIN EN 206-1
?L/I/;? nebenstehende Anmerkung hinzuge-

Der letzte Satz im letzten Absatz von
DIN 1045-2 entféllt.

5.5.5 VerschleiBwiderstand

Nach dem ersten Absatz wird Anmerkung
hinzugefiigt:

6 Festlegung des Betons

6.1 Allgemeines

Zweiter Absatz,
Spiegelstrich wird erganzt:

DIN V 18004

DIN V 18004

ANMERKUNG Bei massigen Bauteilen darf die DAfStb-Richtlinie
.Massige Bauteile aus Beton“ angewendet werden.

ANMERKUNG Die Kérner aller Gesteinskérnungen, die fur die Her-
stellung von Beton in den Expositionsklassen XM verwendet werden,
sollten eine mafig raue Oberflache und eine gedrungene Gestalt haben.
Das Gesteinskorngemisch sollte méglichst grobkérnig sein.

— gegebenenfalls Zweckmalligkeit der Verwendung von
Fasern.

6.2 Festlegung fiir Beton nach Eigenschaften

6.2.2 Grundlegende Anforderungen

Aufzéhlung b) wird ersetzt durch:

Aufzéhlung c) wird ersetzt:

(gegebenenfalls von 28 Tagen abweichender Zeitpunkt der
Bestimmung der Druckfestigkeit);

c) Expositionsklasse und Feuchtigkeitsklasse nach DAfStb-
Richtlinie ,Vorbeugende Malinahmen gegen schadigende
Alkalireaktion im Beton (Alkali-Richtlinie)“ (siehe Abschnitt 11
hinsichtlich der Abkirzungen)

17
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6.3 Festlegungen fiir Beton nach Zusammensetzung

6.3.2 Grundlegende Anforderungen

Aufzdhlungen g) und h) werden ersetzt:

6.4 Festlegung von Standardbeton

Der erste Absatz wird um einen weiteren
Spiegelstrich ergénzt:

7 Lieferung von Frischbeton

g) Art und Menge der Zusatzmittel, Zusatzstoffe oder Fasern,
falls verwendet;

h) falls Zusatzmittel, Zusatzstoffe oder Fasern verwendet wer-
den, die Herkunft dieser Ausgangsstoffe und des Zements,
stellvertretend fir Eigenschaften, die nicht anders definiert
werden kdnnen.

— Feuchtigkeitsklasse nach der DAfStb-Richtlinie ,Vorbeugende
Maflnahmen gegen schédigende Alkalireaktion im Beton
(Alkali-Richtlinie)".

7.2 Information vom Betonhersteller fiir den Verwender

Erster Absatz, Aufzdhlung b) wird er-
génzt:

Vorletzter Absatz wird hinzugefigt:

18

b) Art der Zusatzmittel, Art und Gehalt der Zusatzstoffe oder
Fasern, falls welche verwendet werden.

Wird bei besonderen Anwendungen die Druckfestigkeit zu einem
spateren Zeitpunkt als 28 Tage bestimmt, ist fur die Ermittlung der
Nachbehandlungsdauer

— der Schatzwert des Festigkeitsverhéltnisses entsprechend
Tabelle 12 aus dem Verhaltnis der mittleren Druckfestigkeit
nach 2 Tagen (f.n2) zur mittleren Druckfestigkeit zum Zeit-
punkt der Bestimmung der Druckfestigkeit zu ermitteln oder

— eine Festigkeitsentwicklungskurve bei 20 °C zwischen zwei
Tagen und dem Zeitpunkt der Bestimmung der Druckfestigkeit

anzugeben.

ANMERKUNG In der Regel ergeben sich durch dieses Vorgehen deut-
lich Iangere Nachbehandlungszeiten (siehe dazu DIN 1045-3).
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7.3 Lieferschein fiir Transportbeton

Aufzéhlung a), erster Spiegelstrich wird ~ — Druckfestigkeitsklasse (gegebenenfalls von 28 Tagen abwei-
ergénzt: chender Zeitpunkt der Bestimmung der Druckfestigkeit);
Aufzadhlung a), Spiegelstriche werden — Feuchtigkeitsklasse nach DAfStb-Richtlinie ,Vorbeugende
ergénzt: MaRnahmen gegen schadigende Alkalireaktion im Beton (Al-
kali-Richtlinie)*
— gegebenenfalls Art und Menge der Fasern
Aufzéhlung c), Spiegelstrich wird — Feuchtigkeitsklasse nach DAfStb-Richtlinie ,Vorbeugende
ergénzt: Mafinahmen gegen schédigende Alkalireaktion im Beton (Al-
kali-Richtlinie)*

8 Konformitatskontrolle und Konformitatskriterien

8.2 Konformitiatskontrolle fiir Beton nach Eigenschaften

8.2.2 Konformitidtskontrolle fiir die Spaltzugfestigkeit

8.2.2.3 Konformitatskriterien fiir die Spaltzugfestigkeit

Der zweite Absatz, erster Spiegelstrich, Beim Nachweis an Uberlappenden Prifergebnissen ist dies vor
von DIN EN 206-1 wird ergénzt durch: Produktionsbeginn zu entscheiden und unter Angabe der Uber-
lappungsintervalle der Uberwachungsstelle mitzuteilen.

9 Produktionskontrolle

9.1 Allgemeines

Letzter Absatz von DIN EN 206-1, wird er- Betone mit Fasern dirfen wie Betone mit Zusatzstoffen her-

génzt: gestellt und geliefert werden bis EN 206-1 entsprechende Re-
gelungen enthalt.

9.9 Verfahren der Produktionskontrolle

Tabelle 22, Zeile 14, Spalte ,Uberprii- Prufung nach DIN EN 1008

fung/Prtifung” von DIN EN 206-1 wird ersetzt
durch:

19
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Tabelle 22, Zeile 15, wird hinzugefiigt:

Tabelle 22 — Kontrolle der Betonausgangsstoffe (fortgesetzt)

Zeile |Betonausgangsstoff

Uberpriifung/Priifung

Zweck

Mindesthaufigkeit

15 Restwasser aus Wie-
derauf-
bereitungsanlagen

nach DIN EN 1008

Uberpriifung der Eig-
nung des Restwassers
nach

DIN EN 1008:2002-10,
Tabelle 1

Sicherstellen, dass
das Restwasser
frei von beton-
schadlichen
Bestandteilen ist

Im ersten Monat nach Be-
triebsbeginn oder nach Be-
ginn der Uberwachung min-
destens wdchentlich, vom 2.
bis zum 6. Monat monatlich;
danach ist mindestens halb-
jéhrlich zu prifen

Im Verdachtsfall Chloridgehalt
und Sulfatgehalt mindestens
produktionstéglich

Tabelle 24, Zeile 16, Spalte 2, von

DIN EN 206-1 wird ersetzt durch:

10 Beurteilung der Konformitat

Prifung nach DIN EN 12390-3

10.2 Bewertung, Uberwachung und Zertifizierung der Produktionskontrolle

Die Uberschrift wird ersetzt durch:

Zertifizierung des Betons®

11 Bezeichnung fiir Beton nach Eigenschaften

.Bewertung und Uberwachung der Produktionskontrolle sowie

Der vierte Spiegelstrich von DIN EN 206-1 — Art der Verwendung (unbewehrt, Beton mit Betonstahl-
bewehrung, Spannbeton) oder die in Tabelle 10 definierte
Klasse des Hochstchloridgehaltes;

wird ersetzt durch:

20
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Anhang C
(normativ)

Regelungen fiir die Bewertung, die Uberwachung und Zertifizierung
der Produktionskontrolle

Die Uberschrift von Anhang C wird ersetzt: ,Regelungen fir die Bewertung und die Uberwachung der
Produktionskontrolle sowie die Zertifizierung des Betons*®

C.2 Aufgaben der Uberwachungsstelle

C.2.1 Erstbewertung der Produktionskontrolle

Die Anmerkung von DIN EN 206-1 wird er- ANMERKUNG Auf der Grundlage dieses Berichts wird die aner-
setzt durch: kannte Zertifizierungsstelle Gber die Zertifizierung des Betons ent-
scheiden (siehe C.3.1).

C.3 Aufgaben der Zertifizierungsstelle

C.3.1 Zertifizierung der Produktionskontrolle

Die Uberschrift des Abschnitts wird ersetzt LZertifizierung des Betons*
durch:
Der Abschnitt wird ersetzt durch: Die Zertifizierungsstelle zertifiziert den Beton auf der Grundla-

ge eines Berichtes der Uberwachungsstelle, in dem angege-
ben ist, dass die Produktionseinheit die Erstbewertung der
Produktionskontrolle zur Zufriedenheit der Uberwachungs-
stelle bestanden hat und der Beton den Anforderungen dieser
Norm entspricht.

Die Zertifizierungsstelle muss Uber die weitere Glltigkeit des

Zertifikates auf der Grundlage der Berichte tber die laufende
Uberwachung des Betons entscheiden.

21
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Die Literaturhinweise von DIN EN 206-2
werden ergénzt:

22

Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

Anhang D
(informativ)

Literaturhinweise

Heft 337 des DAfStb, Verhalten von Beton bei hohen Tempe-
raturen

Heft 526 des DAfStb, Erlauterungen zu DIN EN 206-1,
DIN 1045-2, DIN 1045-3, DIN 1045-4 und DIN 4226
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Anhang F
(normativ)

Grenzwerte fiir Betonzusammensetzungen

Tabellen F.2.1 und F.2.2 werden ersetzt

durch:
Tabelle F.2.1 — Grenzwerte fiir Zusammensetzung und Eigenschaften von Beton — Teil 1
Kein Korro- Bewehrungskorrosion
sions- oder Sorch Chiond —— i
Angriffsrisiko .. urc oride verursachte Korrosion
dur::hr Kaﬁonlgnrs:ergnng Chloride auRer aus Chloride aus Meer-
verursacnte rorrosio Meerwasser wasser
Zeile [Expositionsklassen X0? XC1 | XC2 [ XC3 XC4 XD1 XD2 XD3 XS1 | XS2 | XS3
1 |Hochstzuldssiger wiz - 0,75 0,65 0,60 0,55 0,50 0,45
Mindestdruckfestig- q d d
2 |keitsklasse® C8/10 C16/20 | C20/25 | C25/30 || C30/37° | C35/45° | C35/45
Mindestzementgehalt® Siehe | Siehe | Siehe
3 in kg/m® - 240 260 280 300 320 320 xD1 | xp2 | xD3
Mindestzementgehalt®
4 |bei Anrechnung von - 240 240 270 270 270 270
Zusatzstoffen in kg/m?
5 [Mindestluftgehalt in % - - - - - - -
6 |Andere Anforderungen - -

®

Nur fiir Beton ohne Bewehrung oder eingebettetes Metall.

Gilt nicht fir Leichtbeton.

Bei einem GroRtkorn der Gesteinskérnung von 63 mm darf der Zementgehalt um 30 kg/m? reduziert werden.

Bei Verwendung von Luftporenbeton, z. B. aufgrund gleichzeitiger Anforderungen aus der Expositionsklasse XF, eine Festigkeitsklasse
niedriger.

Bei langsam und sehr langsam erhartenden Betonen (r < 0,30) eine Festigkeitsklasse niedriger. Die Druckfestigkeit zur Einteilung in
die geforderte Druckfestigkeitsklasse nach 4.3.1 ist auch in diesem Fall an Probekdrpern im Alter von 28 Tagen zu bestimmen.

o

°

a

®
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Tabelle F.2.2 — Grenzwerte fiir Zusammensetzung und Eigenschaften von Beton - Teil 2

Betonkorrosion

Aggressive chemische

i h
Umgebung VerschleiRbeanspruchung

Frostangriff

Expo-
Zeile| sitions- XF1 XF2 XF3 XF4 XA1 XA2 XA3 XM1 XM2 XM3
klassen

Héchstzu-
1 | lassiger 0,60 |0,55° 0,50° 0,55 0,50 0,50° 0,60 0,50 0,45 0,55 0,55 0,45 0,45
w/z

Mindest-
druck-

2 | festig-
keits-
klasse”

C25/ 1 C25/| ca5a5e | co5/30 | C35/45° | 30137 || C25/30 |C35/45%¢| C35/45° [|c30/37°| C30/37¢ [C35/45%|C35/45¢

Mindest-
zement-

gehalt® in
kg/m®

280 [300| 320 300 320 320 280 320 320 300' 300 320' 320'

Mindest-
zement-
gehalt® bei
Anrech- g 9 g
4 270 |270 270 270 270 270 270 270 270 270 270 270 270
nung von

Zusatz-
stoffen

in kg/m?

Mindest- )
5 | Luftgehalt - f - f - gl - - - - - , -
in %

Andere Gesteinskoérnungen fiir die Expositionsklassen XF1 Oberfla- Hart-
Anforde- bis XF4 (siehe DIN V 20000-103 und chen- stoffe
6 rungen DIN V 20000-104) - - - behand- - nach

lung des DIN
F. MS2s F» MS1s Be?onsk 1100

® ¢ 9 nd ° siehe FuBnoten in Tabelle F.2.1.

" Der mittlere Luftgehalt im Frischbeton unmittelbar vor dem Einbau muss bei einem GrofRtkorn der Gesteinskérnung von 8 mm
25,5 % (Volumenanteil), 16 mm > 4,5 % (Volumenanteil), 32 mm > 4,0 % (Volumenanteil) und 63 mm > 3,5 % (Volumenanteil) betra-
gen.

Einzelwerte durfen diese Anforderungen um héchstens 0,5 % (Volumenanteil) unterschreiten.

9 Die Anrechnung auf den Mindestzementgehalt und den Wasserzementwert ist nur bei Verwendung von Flugasche zuldssig. Weitere
Zusatzstoffe des Typs Il durfen zugesetzt, aber nicht auf den Zementgehalt oder den w/z angerechnet werden. Bei gleichzeitiger Zu-
gabe von Flugasche und Silikastaub ist eine Anrechnung auch fir die Flugasche ausgeschlossen.

_h Es dirfen nur Gesteinskérnungen nach DIN EN 12620 unter Beachtung der Festlegungen von DIN V 20000-103 verwendet werden.

' Héchstzementgehalt 360 kg/m?, jedoch nicht bei hochfesten Betonen.

! Erdfeuchter Beton mit w/z < 0,40 darf ohne Luftporen hergestellt werden.

¥ Z. B. Vakuumieren und Fliigelglatten des Betons.

' Schutzmafnahmen siehe 5.3.2.

24

Tabellen F.3.1 und F.3.2 werden ersetzt.

Uberschrift der Tabelle F.3.3 wird ersetzt Tabelle F.3.3 — Anwendungsbereiche fiir Zemente CEM IV und
durch: CEM V mit zwei bzw. drei Hauptbestandteilen nach
DIN EN 197-1, DIN 1164-10, DIN 1164-12 und FE-Zemente
nach DIN 1164-11 zur Herstellung von Beton nach DIN 1045-2?

Die FuBnote? der Tabellen F.3.1, F.3.2, ® Sollen Zemente, die nach dieser Tabelle nicht anwendbar
F.3.3 wird ersetzt durch: sind, verwendet werden, bedlrfen sie einer allgemeinen
bauaufsichtlichen Zulassung.

Die Fuinote ' der Tabelle F.3.3 wird ersetzt FuRnote wird gestrichen.
durch:

Tabelle F.3.4 wird ergédnzt:

24
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Anhang H
(normativ)
Zusatzliche Vorschriften fiir hochfesten Beton

Tabelle H.3., Zeile 16, wird gestrichen.

Anhang L
(informativ)
Kornzusammensetzung

In den Bildern L.1 bis L.4 werden die Ver-
weise auf DIN 4188-1 und DIN 4187-2
gestrichen.
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DEUTSCHE NORM Januar 2005

DIN 1045-3/A1

=
z

ICS 91.080.40 Ersatz fur
DIN 1045-3 Berichtigung
1:2002-06;
Anderung von
DIN 1045-3:2001-07

Tragwerke aus Beton, S_t_ahlbeton und Spannbeton —
Teil 3: Bauausfilhrung; Anderung A1

Concrete, reinforced and prestressed concrete structures —
Part 3: Execution of structures; Amendment A1

Structures en béton, béton armé et béton précontraint —
Partie 3: Exécution des constructions; Amendement A1

Gesamtumfang 4 Seiten

Normenausschuss Bauwesen (NABau) im DIN
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DIN 1045-3/A1:2005-01

Vorwort

Diese Anderung zu DIN 1045-3 ,Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton — Teil 3: Bauausfiihrung®
erganzt oder ersetzt die dort enthaltenen Regeiln.

Die Anderungen ergaben sich aus den bei der praktischen Anwendung von DIN 1045-3 gemachten Erfahrun-
gen.

Gegeniiber DIN 1045-3:2001-07 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

a) Grenzabmalie fir die Tragsicherheit;

b) Ergédnzende Regeln zu Annahmekriterien fiir Ergebnisse der Druckfestigkeitspriifung.
Anderungen

Gegeniiber DIN 1045-3 Ber 1:2002-06 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

a) Text unveréndert eingearbeitet.

Friilhere Ausgaben

DIN 1045-3 Ber 1: 2002-06

Anderungen gegeniiber DIN 1045-3:2001-07:

Zu 2 Normative Verweisungen

Der Verweis auf die DAfStb-Richtlinie fiir FlieBbeton wird gestrichen.

zu 10.4 GrenzabmalRe fiir die Tragsicherheit

10.4 (1) Absatz wird ersetzt:

(1) In Abh&ngigkeit vom Nennmal} der Abmessung / des Betonquerschnitts gilt fur die Querschnittsabmes-

sungen (Gesamtdicke eines Balkens oder einer Platte, Breite eines Balkens oder Steges, seitliche Abmes-
sung einer Stltze) als Grenzabmal} A/:

fur / <150 mm: Al=%+10 mm (1)
fur /=400 mm: Al=£15mm (2)
fur /22500 mm: A/=%30 mm (3)

Zwischenwerte durfen linear interpoliert werden. Die Grenzabmalfie A/ werden in der Regel eingehalten, wenn
die Grenzabmale und Toleranzen nach 10.2 zugrunde gelegt werden.

zu 11.5 Uberwachung des Betonierens

— Uberwachungsklassen fiir Leichtbeton in Zeile 3, Spalten 2 und 3 sind zu dndern
— Anordnung der FuRnoten ist zu berichtigen

Spalte 3, Zeile 5, fiinfter Spiegelstrich: Funote ist zu streichen

2

30



Tabelle 3 wird ersetzt:

Nds. MBL. Nr. 34 a/2008

DIN 1045-3/A1:2005-01

Strahlenschutzbeton (auRer-
halb des Kernkraftwerkbaus)

Fir besondere Anwendungs-
falle (z. B. Verzdgerter Beton,
Betonbau beim Umgang mit
wassergefdhrdenden Stoffen)
sind die jeweiligen DAfStb-
Richtlinien anzuwenden.

Spalte 1 2 3 4
: Uberwachungs- - Uberwachungs-
Zeile | Gegenstand Klasse 1 Uberwachungsklasse 2 @ Klasse 3 @
Festigkeitsklasse fur Normal- und > C30/37 und
1 Schwerbeton nach DIN EN 206-1 <C25/30 P = C55/67
und DIN 1045-2 = C50/60
Festigkeitsklasse fir Leichtbeton
nach DIN 1045-2 und EN 206-1 der ,
2 Rohdichteklassen — nicht anwendbar | <LC25/28 >LC30/33
D1,0 bis D1,4
3 D1,6 bis D2,0 <LC25/28 LC30/33 und LC35/38 > LC40/44
4 | Expositionsklasse nach DIN 1045-2 | X0, XC, XF1 iEAXD’ XA, XM €, XF2, XF3, | _
Beton fiir wasserundurch-
lassige Baukorper (z. B. Weile
Wannen) @
Unterwasserbeton
Beton fiir hohe Gebrauchs-
temperaturen T < 250 °C
5 Besondere Betoneigenschaften -

Gilt nicht fur Gbliche Industriebdden.

Spannbeton der Festigkeitsklasse C25/30 ist stets als Uberwachungsklasse 2 einzuordnen.

Wird Beton der Uberwachungsklassen 2 und 3 eingebaut, muss die Uberwachung durch das Bauunternehmen zusétzlich die
Anforderungen von Anhang B erfiillen und eine Uberwachung durch eine dafiir anerkannte Uberwachungsstelle nach Anhang C
durchgefiihrt werden.

Beton mit hohem Wassereindringwiderstand darf in die Uberwachungsklasse 1 eingeordnet werden, wenn der Baukérper nur
zeitweilig aufstauendem Sickerwasser ausgesetzt ist und wenn in der Projektbeschreibung nichts anderes festgelegt ist.

zu Anhang A, Tabelle A.1 und A.2

In Spalte 2, Zeile 3 der Tabellen ist fir die Konsistenzprifung des Frischbetons zusatzlich die von
DIN EN 12350-5 anzugeben.

zu A.2 Priifung der Druckfestigkeit fiir Beton nach Eigenschaften bei Verwendung von Transportbeton

Absatz (1), zweiter Spiegelstrich wird ersetzt durch:

,bei Uberwachungsklasse 3 jeweils fiir héchstens 50 m3 oder je ein Betoniertag;"

31



Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

DIN 1045-3/A1:2005-01

zu Anhang A.2, Absitze (4) und (5)
Absétze (4) und (5) werden ersetzt.

(4) Die Beurteilung der Ergebnisse der Druckfestigkeitsprufung erfolgt nach den Kriterien der Tabelle A.3 fur
jeden Einzelwert (Kriterium 2) und fir den Mittelwert von ,»“ nicht Gberlappenden Einzelwerten (Kriterium 1).
Grundsatzlich kénnen vorhandene Priifergebnisse in kleinere Gruppen aufeinander folgender Werte (mind. 3)
aufgeteilt werden. Werden 3 bis 4 bzw. 5 bis 6 Einzelwerte in einer Reihe ausgewertet, gelten die Kriterien der
Zeile 1 bzw. 2. Der Mittelwert von mehr als sechs Einzelwerten einer Reihe ist nach Tabelle A.3, Zeile 3
oder 4 zu bewerten.

Tabelle A.3 — Annahmekriterien fiir Ergebnisse der Druckfestigkeitspriifung

Spalte 1 2 3 4 5
Kriterium 1 Kriterium 2
Beton der Uber- - Beton der Uber- .
| Anzahl,n" | \yachungsklassen 1 Beton der Uber- wachungsklassen 1 Beton der Uber-
Zeile | der Einzel- wachungsklasse 3 wachungsklasse 3
" und 2 und 2
werte
Mittelwert von ,»“ Einzelwerten f Jeder Einzelwert f;
N/mm?2 N/mm?2
1 3 bis 4 2fy t 1 2f—4 >0,9 fy
2 5 bis 6 2fyt2 2fy—4 20,9 fy
. 2,58
> 165-—=
3 | 7bis 34 Sem fck*( \/;j" >/ -4 > 0,9/,
o=4
fcm 2 fck +(1!65 - 2758} o
4 > 35 Vn > fu —4 >0,9 fy
c=>3 | c=25

/.« die charakteristische Druckfestigkeit des verwendeten Betons
o der Schatzwert der Standardabweichung der Grundgesamtheit

(5) Der Beton ist, vorbehaltlich der Erfiillung der ubrigen festgelegten Frisch- und Festbetoneigenschaften
nach Tabelle A.1, anzunehmen, wenn die Identitdt des Betons mit der Grundgesamtheit, fiir die nach
DIN 1045-2 eine Ubereinstimmungsbescheinigung erteilt wurde, nachgewiesen wird. Der Nachweis gilt als
erbracht, wenn beide Kriterien nach Tabelle A.3 fir eine Reihe von ,»n* Einzelwerten erfiillt werden.
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DEUTSCHE NORM Februar 2005
DIN 1045-100 D| N
ICS 91.080.40 Mit DIN 1053-4:2004-02
Ersatz fir

DIN 1053-4:1978-09

Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton —
Teil 100: Ziegeldecken

Concrete, reinforced and prestressed concrete structures —
Part 100: Brick floors

Structures en béton, béton armé et béton précontraint —
Partie 100: Plancher en briques

Gesamtumfang 12 Seiten

Normenausschuss Bauwesen (NABau) im DIN
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Vorwort

Diese Norm wurde von den Arbeitsausschiissen 07.01.00 ,Bemessung und Konstruktion“ und 06.33.00
.Mauerwerk; Bauten aus Fertigbauteilen® der Fachbereiche 07 ,Beton- und Stahlbeton® bzw. 06
.,Mauerwerksbau“ des Normenausschusses Bauwesen (NABau) erarbeitet.

In die Norm sind die wesentlichen Ergebnisse von Tragversuchen, die von der Ziegelindustrie durchgefihrt
worden sind, eingeflossen.

Anderungen

Gegenliber DIN 1053-4:1978-09 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

a) Anpassung des Inhalts an neuere Erkenntnisse.

b) Anderung der bisherigen Bezeichnung ,Stahlsteindecken® in ,Ziegeldecken*.
c) Erhdhung der zuldssigen Verkehrslasten von Decken ohne Querbewehrung.

d) Aufnahme der Abschnitte Bemessung und Ausfiihrung unter Bezugnahme auf DIN 1045-1, DIN 1045-2
und DIN 1045-4.

Friihere Ausgabe

DIN 1053-4:1978-09

1 Anwendungsbereich

Diese Norm gilt fur die Berechnung und Ausfiihrung von Ziegeldecken.

2 Normative Verweisungen

Die folgenden zitierten Dokumente sind fir die Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten
Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschlieRlich aller Anderungen).

DIN 488-1, Betonstahl — Sorten, Eigenschaften, Kennzeichen

DIN 1045-1:2001-07, Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton — Teil 1: Bemessung und
Konstruktion

DIN 1045-2, Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton — Teil 2: Beton-Festlegung, Eigen-
schaften, Herstellung und Konformitét, Anwendungsregeln zu DIN EN 206-1

DIN 1045-3:2001-07, Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton — Teil 3: Bauausfiihrung

DIN 1045-4, Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton — Teil 4: Ergdnzende Regeln fiir die Her-
stellung und die Konformitét von Fertigteilen

DIN 1055-3, Lastannahmen fiir Bauten — Verkehrslasten
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DIN 1055-100, Einwirkungen auf Tragwerke — Teil 100: Grundlagen der Tragwerksplanung — Sicherheits-
konzept und Bemessungsregeln

DIN 4159:1999-10, Ziegel fiir Decken und Vergusstafeln, statisch mitwirkend
DIN 4159 Berichtigung 1, Berichtigungen zu DIN 4159:1999-10

DIN 18200, Ubereinstimmungsnachweise fiir Bauprodukte — Werkseigene Produktionskontrolle,
Fremdiiberwachung und Zertifizierung von Produkten

DIN EN 206-1, Beton — Teil 1: Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konformitét; Deutsche Fassung
EN 206-1:2000

3 Begriffe

Far die Anwendung dieser Norm gelten die folgenden Begriffe.
3.1

Ziegeldecke

Decke aus Deckenziegeln, Beton und Betonstahl, bei der das Zusammenwirken der genannten Baustoffe
zur Aufnahme der SchnittgréRen erforderlich ist

4 Bautechnische Unterlagen

Als bautechnische Unterlagen gelten insbesondere die Bauzeichnungen, der Nachweis der Standsicherheit
und eine Baubeschreibung und bei vorgefertigten Ziegeldecken die Verlegezeichnungen.

5 Baustoffe

(1) Es sind Ziegel nach DIN 4159 mit einer charakteristischen Druckfestigkeit von f, = 18 N/mm? zu
verwenden.

(2) Zum VergieRen ist Normalbeton der Festigkeitsklassen C20/25 bis C30/37 nach DIN EN 206-1 zu
verwenden.

(3) Es ist Betonstahl nach DIN 488 zu verwenden.

6 Berechnungsgrundlagen

6.1 Allgemeines

(1) Ziegeldecken dirfen nur als einachsig gespannt angesetzt werden.

(2) Fur Ziegeldecken gelten die Bestimmungen von DIN 1045-1, insbesondere 13.1, 13.3 und 13.4, soweit
in den folgenden Abschnitten nichts anderes ausgesagt ist. Decken, die den Vorschriften dieser
Abschnitte entsprechen, gelten als Decken mit ausreichender Querverteilung im Sinne von DIN 1055-3.

(3) Fur vorgefertigte Ziegeldecken sind aufserdem DIN 1045-1, Abschnitt 4 sowie DIN 1045-4 zu beachten.

(4) Fur die Anwendung dieser Norm gilt das in DIN 1055-100 festgelegte Sicherheitskonzept. Angaben zu
den Einwirkungen enthalten die Normen der Reihe DIN 1055.
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6.2 Lastannahmen

(1) Ziegeldecken dirfen verwendet werden bei den unter a) und b) angegebenen gleichmalig verteilten
und vorwiegend ruhenden Verkehrslasten nach DIN 1055-3 und bei Decken, die nur mit Personen-
kraftwagen befahren werden. Decken mit Querbewehrung nach b) dirfen auch bei Fabriken und
Werkstatten mit leichtem Betrieb verwendet werden.

a) ¢<5,0kN/m?
einschlieRlich dazugehdoriger Flure bei voll- und teilvermértelten Decken ohne Querbewehrung;
b) ¢ unbeschrankt

bei vollvermértelten Decken mit untenliegender Mindestquerbewehrung nach DIN 1045-1, 13.3.2 (2), in
den Stol3fugenaussparungen der Deckenziegel.

(2) Sind Einzellasten grofer als die auf 1 m? entfallende gleichmaRig verteilte Verkehrslast p oder grofier
als 7,5 kN, so sind sie durch geeignete MalRnahmen auf gréRere Aufstandsflachen zu verteilen. Ihre
Aufnahme ist nachzuweisen.

(3) Der Nachweis bei Ziegeldecken mit voll vermértelbaren und nach DIN 1045-1, 13.3.2 (2), bewehrten
Querfugen darf nach DIN 1045-1, 7.3.1, gefuhrt werden.

(4) Fur alle Ubrigen Ziegeldecken darf als mitwirkende Lastverteilungsbreite nur die Lasteintragungs-
breite 7, die sich bei einer vertikal unter 45° geneigten Lastausstrahlung in halber Plattenhéhe ergibt,
angenommen werden.

6.3 Scheibenwirkung

(1) Ziegeldecken dirfen als tragende Scheiben, z. B. fir die Aufnahme von Windlasten, verwendet
werden, wenn sie den Bedingungen nach DIN 1045-1, 13.4.4, insbesondere im Hinblick auf die Aus-
bildung von Ringankern, entsprechen.

(2) Das Zusammenwirken als Scheibe kann auch durch eine mindestens 40 mm dicke Ortbetonschicht
sichergestellt werden, die in einem Arbeitsgang mit dem Einbringen des Ortbetons der Rippen
herzustellen und nach DIN 1045-1, 13.3.2 (2), zu bewehren ist. Diese Schicht darf bei der Biege-
bemessung der Platte nicht angesetzt werden.

7 Bemessung

7.1 Allgemeines

(1) Fir die Bemessung gelten die Bestimmungen von DIN 1045-1, soweit im folgenden nichts anderes
angegeben ist.

(2) Zur Sicherstellung der Dauerhaftigkeit ist DIN 1045-1, Abschnitt 6, zu beachten.

7.2 Bemessung auf Biegung

(1) Die Nachweise sind nach DIN 1045-1, 10.2 in Verbindung mit 9.1 und 9.2 durchzufiuhren. Fir beide
Baustoffe (Beton und Deckenziegel) ist die gleiche Dehnungsverteilung Uber die Bauteilhéhe parallel
anzusetzen. Fur Deckenziegel ist dabei eine lineare Spannungs-Dehnungs-Linie mit einem maximalen
Bemessungswert der Randspannung von f; = 0,88 - « - fi, /%, bei einer zugehérigen maximalen Rand-

stauchung von &,=-3,5%%0 mit % =17 und «=0,85 anzunehmen. Die charakteristische
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Druckfestigkeit f,, der Deckenziegel ist nach DIN 4159 zu bestimmen. Eine oberhalb der Deckenziegel
aufgebrachte Betonschicht darf bei der Ermittlung der Druckzone nicht in Rechnung gestellt werden.

Bei Ziegeldecken aus Ziegeln mit vollvermértelbaren Stof3fugen (siehe DIN 4159:1999-10, Bild 1) gilt
als mitwirkender Druckquerschnitt der im Druckbereich liegende Querschnitt der Betonstege und der
Deckenziegel ohne Abzug der Hohlrdume. Liegt die Druckzone unten, so ist die statische Nutzhdhe d
rechnerisch um 10 mm zu vermindern.

Bei Ziegeldecken aus Ziegeln mit teilvermdrtelbaren StoRRfugen (siehe DIN 4159:1999-10, Bild 2) gilt
als Druckquerschnitt der im Druckbereich liegende Querschnitt der Betonstege sowie der
Querschnittsteil der Deckenziegel von der Hohe s, ohne Abzug der Hohlrdume. Vorhandene
Schalungsziegel, z. B. zur Verbreiterung der Betondruckzone, dirfen auf die statische Nutzhéhe nicht
angerechnet werden, wenn die Druckzone unten liegt.

7.3 Bemessung fiir Querkraft

(1)

(2)

Der Bemessungswert der einwirkenden Querkraft ist dem Bemessungswert der Querkrafttragfahigkeit
gegeniberzustellen. Bei der Ermittlung der kleinsten Querschnittbreite b,, innerhalb der Zugzone des

Querschnitts ist die Breite der Betonrippen und der Rechenwert der Stegdicke und Wandungen der
Deckenziegel in halber Deckenhdhe nach DIN 4159 anzusetzen. Die Gesamtbreite aller senkrechten
Stege eines Ziegels muss mindestens 50 mm betragen.
Der Bemessungswert der Querkrafttragfahigkeit bestimmt sich zu

VRd = 7Rd bw-d (1)
Dabei ist

b,, die kleinste Querschnittsbreite innerhalb der Zugzone des Querschnitts;

d die statische Nutzhéhe im betrachteten Querschnitt;

TRq der Bemessungswert der aufnehmbaren Schubspannung nach Tabelle 1.

Tabelle 1 — Bemessungswert der aufnehmbaren Schubspannung

Druckfestigkeitsklasse der Bemessungswert der
Deckenziegel nach DIN 4159 Festigkeitskl des Bet aufnehmbaren
Jok in N/mm? esligkeliskiasse des betons Schubspannung

TRq iN N/mm?

18 C 20/25 bis C 30/37 0,53

> 24 C 20/25 bis C 30/37 0,63

(3) Zugbewehrungen durfen nicht aufgebogen werden.
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7.4 Vereinfachter Nachweis zur Begrenzung der Biegeschlankheit

Die Schlankheit /i/» von Ziegeldecken darf nicht gréRer als 35 sein; dies gilt abweichend von DIN 1045-1,

11.3 auch fiir Ziegeldecken mit aufstehenden Trennwanden, sofern die Ldnge der Deckenziegel > 333 mm
ist.

8 Bauliche Durchbildung

8.1 Querverbindung

(1) Bilden mehrere vorgefertigte Elemente die Decke eines Raumes, so sind die Langsfugen zwischen den
Deckenstreifen wie die angrenzenden Lé&ngsrippen zu bewehren und mit Beton der gleichen
Festigkeitsklasse wie in den Deckenstreifen zu verfillen.

(2) Bei Verkehrslasten tiber 5,0 kN/m? ist die Ubertragung der Querkrifte in den Fugen nachzuweisen.

8.2 Deckenauflager

(1) Die Auflagertiefe ist so zu wahlen, dass die zuldssigen Pressungen in der Auflagerflache nicht
Uberschritten werden und die erforderlichen Verankerungsldngen der Bewehrung eingehalten werden
koénnen. Die Auflagertiefe muss mindestens betragen:

a) auf Mauerwerk: 70 mm
b) auf Beton: 50 mm.

(2) Das Auflager ist aus Beton mindestens der Festigkeitsklasse C20/25 auszufiihren. Beispiele fir
Auflagerkonstruktionen sind in Bild 1 dargestellt.

(3) Bei Stahltrdgern muss der Auflagerstreifen Uber den Unterflanschen der Stahltréger zwischen Decken-
kopf und Tragersteg voll aus Beton hergestellt werden.

(4) Reicht bei der Montage der vorgefertigten Decken die Tiefe des Montageauflagers zur Aufnahme der
Eigenlasten und Montagebeanspruchung nicht aus, oder ist der verbleibende Wandstreifen zur Aufnahme
des Ortbetons schmaler als 100 mm, so sind die Deckenplatten wahrend der Montage langs der
tragenden Wande zu unterstitzen.
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Bewehrung H. Statik

L U I f

Fol f o s
_ g ain
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__"'_,‘,f_.-.__ il" )

e - . -

Bitumenpappe
a) im Randbereich b) Uber tragenden Innenwanden

Bitumenpappe

c) im Randbereich

Bild 1 — Auflagerausbildung

8.3 Deckendicke

Die Dicke der Ziegeldecken muss mindestens 90 mm betragen.

8.4 Ausfiihrung

(1) Die Deckenziegel sind mit durchgehenden Stof3fugen knirsch zu verlegen. Sie missen vor dem
Einbringen des Betons so vorgenésst sein, dass sie keine bedeutenden Wassermengen aus dem Beton
entziehen. Auf die volle Ausfillung der Stol3fugen und Langsrippen ist sorgfaltig zu achten, besonders,
wenn die Druckzone unten liegt.

(2) In Bereichen, in denen die Druckzone unten liegt, missen Deckenziegel mit voll vermortelbarer Stolfuge
nach DIN 4159 verwendet werden, soweit hier nicht anstelle der Deckenziegel Beton verwendet wird. Das
Eindringen des Betons in die Hohlrdume der Deckenziegel ist durch geeignete MaRnahmen zu
vermeiden, damit eine ausreichende Verdichtung des Betons mdglich ist und das Berechnungsgewicht
der Decke nicht Uberschritten wird.

(3) Ziegeldecken zwischen Stahltragern durfen nur dann als durchlaufende Decken ausgefuhrt werden, wenn
ihre Oberkante mindestens 40 mm Uber der Trageroberkante liegt, so dass die obere Bewehrung aus den
Langsfugen der Ziegeldecke mit ausreichender Betondeckung verlegt werden kann.
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9 Bewehrungsrichtlinien

(1) Die Langsbewehrung soll gleichmaRig auf alle Langsrippen verteilt werden. Der Achsabstand der
Bewehrungsstabe darf héchstens 250 mm betragen, ansonsten gelten die Regelungen von DIN 1045-1,
13.3.2.

(2) Die Querbewehrung richtet sich nach 6.2.

10 Transport und Montage

Die Regelungen von DIN 1045-1, 13.8, und DIN 1045-4 sind zu beachten.

11 Ubereinstimmungnachweis

11.1 Allgemeines

Die Bestéatigung der Ubereinstimmung der Ziegeldecken mit den bekanntgemachten technischen Regeln?)
muss fir jedes Herstellwerk mit einem Ubereinstimmungzertifikat auf der Grundlage einer werkseigenen
Produktionskontrolle und einer regelmafligen Fremdiberwachung einschlieBlich einer Erstpriifung des
Bauprodukts nach MaRgabe der folgenden Bestimmungen erfolgen. Fir die Erteilung des Ubereinstimmungs-
zertifikats und die Durchfihrung der Fremdiberwachung einschlieRlich der dabei durchzufiihrenden
Produktpriifungen hat der Hersteller des Bauprodukts eine hierfiir anerkannte Zertifizierungsstelle sowie eine
hierfur anerkannte Uberwachungsstelle einzuschalten.

11.2 Werkseigene Produktionskontrolle

11.2.1 Allgemeines

In jedem Herstellwerk ist eine werkseigene Produktionskontrolle einzurichten und durchzufiihren. Unter
werkseigener Produktionskontrolle wird die vom Hersteller vorzunehmende kontinuierliche Uberwachung der
Produktion verstanden, mit der dieser sicherstellt, dass die von ihm hergestellten Bauprodukte den
Bestimmungen dieser Norm entsprechen.

11.2.2 Durchfiihrung
Far die Durchfiihrung der werkseigenen Produktionskontrolle ist der Hersteller verantwortlich. Er muss tber
geeignetes Fachpersonal, Einrichtungen und Gerate verfiigen. Er hat fir jedes Herstellwerk einen

Verantwortlichen zu benennen. Wesentliche Anderungen der Produktion sind der Uberwachungsstelle
mitzuteilen. Es gelten die Bestimmungen von DIN 1045-2.

11.2.3 Ausgangsstoffe und Zwischenprodukte

Die zur Herstellung der Ziegeldecken verwendeten Bauprodukte sind zu dokumentieren. Es durfen nur Bau-
produkte verwendet werden, die mit dem Ubereinstimmungszeichen gekennzeichnet sind. Sofern es sich um
nicht geregelte Bauprodukte handelt, missen entsprechende Nachweise vorliegen.

Far Art und Umfang der Prufungen gilt:

— fir Deckenziegel: Prifung der Kennzeichnung (Art, Festigkeitsklasse) bei jeder Lieferung

1) Bauregelliste A Teil 1; veréffentlicht in den Mitteilungen des Deutschen Instituts fiir Bautechnik.
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— fur Beton: Prifungen nach DIN 1045-2.

— fur Betonstahl: Prifungen nach DIN 1045-4.

11.2.4 Endprodukte

Die Endprodukte sind auf Ubereinstmmung mit den Angaben der bautechnischen Unterlagen,
gegebenenfalls unter Berlicksichtigung der Ergebnisse der Priifung der Bauvorlagen, zu prifen.

Bei ungeniigenden Priifungsergebnissen sind vom Hersteller unverziiglich die erforderlichen MalRhahmen zur
Abstellung des Mangels zu treffen. Ziegeldecken, die den Anforderungen dieser Norm nicht entsprechen, sind
von der Verwendung auszuschlieRen und besonders zu kennzeichnen.

Nach Abstellung des Mangels ist — soweit technisch méglich und zum Nachweis der Mangelbeseitigung
erforderlich — die betreffende Priifung unverziiglich zu wiederholen.

11.2.5 Aufzeichnungen

Die Ergebnisse der werkseigenen Produktionskontrolle sind hinsichtlich der Ausgangsstoffe, Zwischen-
produkte und Endprodukte aufzuzeichnen und auszuwerten. Die Aufzeichnungen missen mindestens
folgende Angaben enthalten:

a) Wesentliche Eigenschaften der verwendeten Baustoffe, den Namen der Lieferwerke und die Nummern
der Lieferscheine;

b) Herstelltag der Ziegeldecken;

c) Ergebnisse von Frischbetonuntersuchungen (Konsistenz, Rohdichte, Zusammensetzung);

d) Betonprobekdrper mit ihrer Bezeichnung, dem Tag der Herstellung und der Angabe der einzelnen
Ziegeldecken, fir die der Beton verwendet wurde, das Datum und die Ergebnisse der Priifung und die
geforderte Festigkeitsklasse;

e) Unterschrift des fiir die werkseigene Produktionskontrolle Verantwortlichen.

Die Aufzeichnungen sind ebenso wie die Lieferscheine 5 Jahre aufzubewahren und der Uberwachungsstelle
auf Verlangen vorzuzeigen.

11.3 Fremdiiberwachung

11.3.1 Durchfiihrung
11.3.1.1 Erstiiberwachung

Bei Aufnahme der Fremdiiberwachung hat die Uberwachungsstelle eine vollstandige Uberwachung vom
gleichen Umfang wie bei der Regeliberwachung nach 11.3.1.2 durchzufihren und festzustellen, ob die
verwendeten Baustoffe dem Abschnitt 5 entsprechen. Sie hat sich auch davon zu Uberzeugen, dass die
personellen und geratemafigen Voraussetzungen fir eine standige ordnungsgemafle Herstellung und fir
eine entsprechende werkseigene Produktionskontrolle geeignet erscheinen.

11.3.1.2 Regeliiberwachung
Im Rahmen der Fremdlberwachung sind die werkseigene Produktionskontrolle sowie die personellen und
geratemaRigen Voraussetzungen fir die ordnungsgemafle Herstellung und die ordnungsgeméafle Kenn-

zeichnung der Bauprodukte zu Uberprifen. Die Regelliberwachung ist zweimal im Jahr in angemessenem
Abstand durchzufihren.

10
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Dabei ist gegebenenfalls auch festzustellen, ob die sténdige Betonprifstelle die Anforderungen nach DIN
1045-3:2001-07, B. 1 erfillt. Der weitere Uberwachungsumfang ergibt sich im Allgemeinen aus DIN 18200
und flr die Herstellung des Betons im Besonderen aus DIN EN 206-1 und DIN 1045-2.

11.3.1.3 Sonderiiberwachung

Uber die Durchfihrung, Art und Umfang von Sonderiiberwachungen entscheidet die Uberwachungsstelle
gegebenenfalls nach Absprache mit der Zertifizierungsstelle. Sonderiiberwachungen finden statt:

a) nach Nichtbestehen einer Regeliberwachung;
b) nach Ruhen der Produktion tber einen Zeitraum von mehr als 6 Monaten;
c) auf Antrag des Herstellers;

d) auf zu begriindende Anordnung der Uberwachungsstelle oder der Zertifizierungsstelle.

11.3.2 Uberwachungsbericht

Der Uberwachungsbericht muss unter Hinweis auf diese Norm folgende Angaben enthalten:
a) Hersteller und Werk;

b) Feststellungen zur personellen und geratemafligen Ausstattung des Werkes;

c) Angaben Uber die Durchfiihrung der werkseigenen Produktionskontrolle;

d) Angaben Uber die Kennzeichnung der Fertigbauteile;

e) Ort, Datum;

f)  Unterschrift des Leiters der Uberwachungsstelle;

g) Stempel der Uberwachungsstelle.

Der Uberwachungsberic_:_ht wird der Zertifizierungsstelle zur Beurteilung vorgelegt und dem Hersteller zur
Verfiigung gestellt. Der Uberwachungsbericht ist vom Hersteller mindestens 5 Jahre aufzubewahren.

11.4 Kennzeichnung

Jede Ziegeldecke ist deutlich lesbar mit der Angabe des Herstellers, des Herstellungstages, der Typ- oder
Positionsnummer und der Eigenlast zu kennzeichnen. Abklrzungen sind zuldssig. Die Einbaulage ist zu
kennzeichnen, wenn Verwechslungsgefahr besteht.

Zusétzlich ist das Ubereinstimmungszeichen anzubringen.

11.5 Lieferscheine

Die Ziegeldecken sind mit Lieferscheinen auszuliefern, die folgende Angaben enthalten:
a) Hersteller und Werk, Tag der Herstellung;

b) Anzahl der gelieferten Ziegeldecken;

c) Eigenlast und — falls erforderlich — Einbaulage;

11
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d) Tag der Lieferung;
e) Empfanger.

Dariiber hinaus ist auf dem Lieferschein das Ubereinstimmungszeichen2) anzugeben. Die Angabe der fiir
den Verwendungszweck wesentlichen Merkmale erfolgt durch die Angabe der Typ- und Positionsnummer.

2) Ubereinstimmungszeichen-Verordnungen des jeweiligen Landes

12
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Vorwort

Diese Norm wurde vom NABau-Arbeitsausschuss NA 005-04-06 ,Holzbriicken erarbeitet.

Die Gliederung der DIN 1052 ist ilbernommen worden; es sind hier nur davon abweichende oder zusétzlich zu
beachtende Regeln aufgeflhrt.

Anderungen

Gegenuber DIN 1074:1991-05 wurden folgende Anderungen vorgenommen:
a) Die Norm wurde vollstdndig Gberarbeitet und dem Stand der Technik angepasst;
b) die Norm gilt in Verbindung mit DIN 1052:2004-08.

Friihere Ausgaben

DIN 1074:1930-08, 1941x-08, 1991-05
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1 Anwendungsbereich

(1) Dieses Dokument gilt fir die Berechnung und Konstruktion hélzerner Briicken. Es gilt auch fiir Briicken
zu voribergehenden Zwecken sowie fir hélzerne Bauteile bei Briicken in Mischbauweise; es gilt ebenfalls fir
Dachtragwerke, die Teile des Haupttragwerkes der Briicke sind.

(2) Dieses Dokument gilt nur in Verbindung mit DIN 1052.

2 Normative Verweisungen

Die folgenden zitierten Dokumente sind fir die Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten
Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschlief3lich aller Anderungen).

DIN 1052:2004-08, Entwurf, Berechnung und Bemessung von Holzbauwerken — Allgemeine Bemessungs-
regeln und Bemessungsregeln fiir den Hochbau

DIN 1076, Ingenieurwerke im Zuge von StraBen und Wegen — Uberwachung und Priifung
DIN 1055-4, Einwirkungen auf Tragwerke — Teil 4: Windlasten

DIN 1055-5, Einwirkungen auf Tragwerke — Teil 5: Schnee- und Eislasten
DIN-Fachbericht 101:2003-03, Einwirkungen auf Briicken

DIN-Fachbericht 103, Stahlbriicken

3 Begriffe

Fir die Anwendung dieses Dokuments gelten die Begriffe nach DIN 1052 und die folgenden Begriffe.

3.1

geschiitztes Bauteil

Bauteil, bei dem eine direkte Bewitterung durch Niederschlage oder durch Eintrag von Feuchte
ausgeschlossen ist

3.2

ungeschiitztes Bauteil

Bauteil, das nicht oder nur teilweise vor direkter Bewitterung durch Niederschldge oder durch Eintrag von
Feuchte geschutzt ist

4 Bautechnische Unterlagen
(1) Es gelten die Angaben in DIN 1052.

(2) Zu den bautechnischen Unterlagen gehéren auch Unterlagen zur Dauerhaftigkeit.
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5 Grundlagen fiir Entwurf und Bemessung
(1) Angaben zu den Einwirkungen enthélt der DIN-Fachbericht 101.

(2) Fur Geh- und Radwegbriicken dirfen bei den Nachweisen im Grenzzustand der Tragféhigkeit die
vereinfachten Kombinationsregeln nach DIN 1052:2004-08, 5.2 angesetzt werden.

(3) Fur Schnee- und Windlasten auf Dachkonstruktionen gedeckter Briicken gelten DIN 1055-4 und DIN 1055-5.

6 Anforderungen an die Dauerhaftigkeit

6.1 Allgemeines
Bricken sind so zu planen, zu konstruieren, auszufihren und zu unterhalten, dass sie wahrend der

vorgesehenen Nutzungsdauer ihre Tragfahigkeit und Gebrauchstauglichkeit ohne wesentlichen Verlust der
Nutzungseigenschaften und mit einem vertretbaren Instandhaltungsaufwand behalten.

6.2 Holz und Holzwerkstoffe
(1) Es gilt DIN 1052:2004-08, 6.2.

(2) Empfehlungen zur Dauerhaftigkeit siehe Anhang A.

6.3 Metallische Bauteile und Verbindungsmittel

(1) Fir tragende Konstruktionsteile aus Stahl gilt bei Straflen- und Wegebriicken grundsatzlich DIN-
Fachbericht 103.

(2) Tragende Bauteile aus Stahl sind grundsatzlich so auszubilden, dass sie mit den in DIN 1076
festgelegten Regeln gepriift werden kénnen. Andernfalls ist die ausreichende Korrosionsbestandigkeit unter
Berucksichtigung der auftretenden mechanischen und dynamischen Beanspruchungen nachzuweisen. Es
darf von einer ausreichenden Korrosionsbestédndigkeit ausgegangen werden:

— wenn geeignete nichtrostende Stahle nach allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung verwendet werden;
— wenn Stahlteile 4 mm dicker als statisch erforderlich ausgefiihrt werden und als Korrosionsschutz eine
Zinkschichtdicke von mindestens 85 um mit geeigneter Chromatierung (z. B. Farbchromatierung)

vorgesehen wird.

(3) Der Nachweis der Korrosionsbestandigkeit gilt fir tragende Bauteile aus Stahl im geschitzten Bereich als
erbracht, wenn die Stahloberflachen eine mittlere Zinkschichtdicke von mindestens 55 uym aufweisen.

(4) Werden verschiedene Metalle verwendet, z. B. in einer Verbindung, darf keine oder nur eine geringfugige
Kontaktkorrosion auftreten.

ANMERKUNG  Korrosionsgefahr kann auch auftreten bei Kontakt mit gerbstoffreichen Hoélzern (z. B. Eiche) und mit
Holzern mit vorbeugendem chemischen Holzschutz. Bei gerbstoffreichen Holzern wird die Verwendung geeigneter
nichtrostender Stahle empfohlen.

6.4 Fahrbahnen und VerschleiRschicht

(1) Tragbeldge ohne Deckschicht, die unmittelbar begangen oder befahren werden, sind mit Ricksicht auf
die Abnutzung dicker auszufiihren als die Berechnung es erfordert. Die Dicke d, dieser Verschleifschicht ist in
Tabelle 1 festgelegt.
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1 2 3
d,
mm
1 Typ fur Tragbelage aus Nadelholz | fir Tragbelage aus Laubholz
2 | Fahrbahnen 20 10
3 | Geh- und Radwege 10 5

(2) Tragbeldge aus Holzwerkstoffplatten sind in der Regel durch eine Deckschicht und Abdichtung zu
schutzen.

7 Baustoffe

7.1 Allgemeines
(1) Geschiitzte Bauteile dirfen der Nutzungsklasse 2 zugewiesen werden.

(2) Ungeschutzte Bauteile miissen der Nutzungsklasse 3 zugewiesen werden.

(3) Tabelle 2 enthalt fur Einwirkungen die Zuordnung zu einer der Klassen der Lasteinwirkungsdauer.

Ansonsten gilt DIN 1052:2004-08, Tabelle 4.

Tabelle 2 — Einteilung der Einwirkungen in Klassen der Lasteinwirkungsdauer (KLED)

1 2
1 Einwirkung KLED
2 Eigenlasten standig
3 Verkehrslasten, lotrecht und horizontal kurz
4 | Windlasten kurz
5 | Schneelast und Eislast
Geldndehohe des Bauwerkstandortes tiber NN <1 000 m kurz
Gelandehohe des Bauwerkstandortes tiber NN > 1 000 m lang
6 Anpralllasten sehr kurz
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7.2 Holz und Holzwerkstoffe

Fur Holzbricken dirfen folgende in DIN 1052:2004-08, 7.2 bis 7.7 angegebenen Werkstoffe verwendet
werden:

7.3 MindestmaRe

(1) Tragende Teile aus Holz oder Holzwerkstoffen miissen mindestens die in Tabelle 3 angegebenen Male
enthalten.

Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

(2) Die Werkstoffdicke von Metallteilen muss = 3 mm betragen.

(3) Die Werkstoffdicke fiir nichtrostende Bleche und Blechformteile bei Geh- und Radwegbriicken muss

= 2 mm betragen.

52

Tabelle 3 — MindestmaRe

Vollholz, Brettschichtholz, Balkenschichtholz, Furnierschichtholz, Brettsperrholz und Sperrholz.

Bauteil

Kleinste Querschnittseite
mm

Mindestquerschnittflache
mm?

Haupttrager aus Vollholz,
Brettschichtholz,
Balkenschichtholz,
Furnierschichtholz
(ausgenommen
Fachwerktréger,
verbretterte Trager)

120

24 000

Einteilige Stabe von
Fachwerken

40

4 800

Einzelne Querschnittsteile
von zusammengesetzten
Staben und von
verbretterten Tragern

30

3600

Knotenplatten und
Laschen sowie Stege aus
Sperrholz (mindestens

5-lagig)

12

Tragbelag aus Vollholz,
einlagig

50°

Tragbelag aus Vollholz,
zweilagig

40"

Tragbelag aus
Holzwerkstoffplatten

20

a Mindestbreite von Knotenplatten und Laschen 120 mm
b Fur Geh- und Radwegbriicken 30 mm. Eine etwaige Verschlei3schicht ist jeweils hinzuzu-

rechnen, siehe 6.4. (1)
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8 Ermittlung der Schnittgr6Ren

8.1 Verteilung von Einzellasten

DIN 1074:2006-09

(1) Bei Fahrbahnen dirfen die Lasten auf die Mittelflache der Deckplatte bezogen werden.

Far Lasten ist die wirksame Lastflache bezogen auf die Mittelflache der Deckplatte nach Bild 1 zu bestimmen.

Dabei ist
by,

bw,middle

B

Legende

1 Deckschicht

|

der Lastausbreitungswinkel nach Tabelle 4.

b,

i

die Aufstandsbreite der Last auf der Kontaktflache;

die Breite der Lastflache, bezogen auf die Mittelflache der Deckplatte;

$

pd

ey

=1
\O 2

3

b

w,middle

2 Deckplatte, tragend
3 Mittelflache der Deckplatte

Bild 1 — Verteilung der Einzellasten mit der Aufstandsflache b, fiir Deckplatten

Tabelle 4 — Lastausbreitungswinkel g von Einzellasten fiir verschiedene Materialien

Materialien Lastausbreitungswinkel S
Deckschichten aus Holzwerkstoffen 45°
Deckschichten aus Brettern und 45°
Bohlen
Deckplatten aus Flachen nach
DIN 1052:2004-08,

8.9 Flachentragwerke

—in Richtung der Fasern der R

45

Lamellen

— rechtwinklig zu den Fasern der 15°
Lamellen

Deckplatten aus Sperrholz und

Deckplatten aus tber Kreuz 45°

angeordneten Lamellen
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(2) Bei Fahrbahnen aus Langs- und Quertréagern darf die Last von der Aufstandsbreite b,, unter einem Winkel
von 45° bis zur Schwerachse der tragenden Teile verteilt werden.

(3) Durchlaufende Bohlen dirfen im Allgemeinen als frei drehbar gelagerte Trager auf zwei Stltzen
berechnet werden. Die Bohlen sind erforderlichenfalls gegen Abheben durch konstruktive Maflnahmen zu
sichern. Sie durfen als Durchlauftrdger berechnet werden, wenn die Nachgiebigkeit der Unterstitzung
berticksichtigt wird.

(4) Als Stutzweite ¢ der Tragbohlen gilt in der Regel der lichte Abstand ihrer Unterstitzungen zuziiglich

10 cm, hdchstens jedoch deren Achsabstand (Mafde jeweils in Léngsrichtung der Bohlen). Erforderlichenfalls
ist das Zusammenwirken mit den Unterstitzungen (Tragerrostwirkung) zu beachten.

8.2 Verbande

(1) Die SchnittgroRen von Wind- und Aussteifungsverbanden sind im Allgemeinen unter Berlicksichtigung
der Verformungen der Stabe und der Verschiebungen der Verbindungsmittel zu ermitteln.

(2) Bei Geh- und Radwegbricken mit Spannweiten £<12m brauchen Beanspruchungen aus der
Tragwirkung des rdumlichen Gesamtsystems bei der Bemessung der Verbdnde nicht beriicksichtigt zu
werden.

9 Nachweise in den Grenzzustianden der Gebrauchstauglichkeit

9.1 Allgemeines

Fur die Berechnung der Verformungen und Schwingungen sind die Mittelwerte der Rohdichten und
Steifigkeiten zu verwenden. Die Grenzwerte sollten im Einzelfall mit dem Bauherrn vereinbart werden.

9.2 Grenzwerte fiir Durchbiegungen

(1) Empfohlene Grenzwerte der Durchbiegungen sind in Tabelle 5 angegeben.

Tabelle 5 — Grenzwerte der Durchbiegungen wgq

System Einwirkung Durchbiegung
1 | Haupttrager Verkehrslast € /400
2 | Haupttrager Verkehrslast fiir FuRganger €1200
3 | Tragbelag unter Abdichtung | Verkehrslast € 1400

(2) Fir die Nachweise in den Grenzzustdnden der Gebrauchstauglichkeit nach Tabelle 5 sind die
charakteristischen Werte der Einwirkungen zu verwenden.

9.3 Schwingungen

9.3.1 Von FuBgéangern verursachte Schwingungen

(1) Empfohlene Grenzwerte der Beschleunigungen sind in Tabelle 6 angegeben.

10
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Tabelle 6 — Grenzwerte der Beschleunigungen

Richtung der Bewegung BeSChrt?/L;nlgung
1 lotrecht 07
2 | horizontal 0.2

(2) Sofern keine anderen Werte nachgewiesen wurden, sollte das Dampfungsmald (logarithmisches
Dekrement geteilt durch 2 z) angenommen werden zu:

— ¢ = 0,010 fur Haupttragwerke ohne mechanische Verbindungen
— (¢ = 0,015 fir Haupttragwerke mit mechanischen Verbindungen
ANMERKUNG  Ein vereinfachtes Verfahren fiir gelenkig gelagerte Einfeldtrager ist in Anhang B gegeben.

(3) Fur Geh- und Radwegbriicken mit Spannweiten ¢ <12 m darf ein Schwingungsnachweis in der Regel
entfallen.

9.3.2 Durch Wind verursachte Schwingungen

Es gilt DIN-Fachbericht 101.

10 Allgemeine Nachweise in den Grenzzustanden der Tragfdhigkeit

(1) Fur Tragwerke oder Tragwerksteile und Verbindungen, die hdufigen Spannungsanderungen ausgesetzt
sind, ist nachzuweisen, dass kein Versagen oder groflerer Schaden infolge von Ermidung auftritt. Die
Spannungsanderungen werden durch verédnderliche Einwirkungen verursacht.

(2) Fur Strallenbriicken ist ein Ermidungsnachweis mit den Festlegungen nach DIN-Fachbericht 101:2003-03,
4.6 zu fuhren.

(3) Ein vereinfachtes Nachweisverfahren ist in Anhang C angegeben.

(4) Fur Geh- und Radwegbriicken ist Ublicherweise kein Ermidungsnachweis erforderlich.

11 Verbindungen, Ausklinkungen, Durchbriiche und Verstarkungen

(1) PlanmaRig auf Querzug beanspruchte Konstruktionsteile sind stets mit Verstdrkungen nach
DIN 1052:2004-08, 11.4, auszufiihren.

(2) Bei Tragern oder Stutzen aus nachgiebig miteinander verbundenen Querschnittsteilen ist die Verbindung
auch fur eine Zugkraft rechtwinklig zur Fuge auszulegen.

Fgq =01 Fygq
Dabei ist
Frq der Bemessungswert der Zugkraft zwischen den Querschnittsteilen;

Fypd der Bemessungswert der Schubkraft zwischen den Querschnittsteilen.
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12 Verbindungen mit stiftférmigen metallischen Verbindungsmitteln

(1) Klammern und axial beanspruchte glattschaftige Négel sowie Sondernagel der Tragfahigkeitsklasse 1
durfen nicht verwendet werden.

(2) Der Durchmesser stiftférmiger Verbindungsmittel muss = 4 mm sein.

13 Verbindungen mit sonstigen mechanischen Verbindungsmitteln

Als Mindestdicken fir mechanische Verbindungsmittel gelten die in 7.3 (2) und 7.3 (3) genannten Werte.

14 Klebungen

Es gelten die Angaben in DIN 1052.

15 ZimmermannsmaBige Verbindungen

Fur Zapfenverbindungen (ausgenommen ,unten liegende® Zapfen, 4, = 0) sind stets Querzugverstarkungen
vorzusehen (siehe Abschnitt 11 (1)).

16 Kennzeichnung

Es gelten die Angaben in DIN 1052.
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Anhang A
(informativ)

Empfehlungen zur Dauerhaftigkeit von Holz und Holzwerkstoffen

A.1 Allgemeines
(1) Nachstehende Empfehlungen dienen beispielhaft zur Konstruktion von dauerhaften Briicken.

(2) Die Dauerhaftigkeit hangt von den klimatischen, mechanischen und nutzungsbedingten Bean--
spruchungen ab.

(3) Klimatische Einflisse sind vor allem Niederschlage aber auch Sonneneinstrahlung, Wind, aufsteigende
Feuchte Uber Nassbereichen usw.

(4) Mechanische Beanspruchungen sind z. B. Verschleil3, Abrieb oder Anprall.

(5) Nutzungsbedingte Beanspruchungen sind der Eintrag von Feuchte und Korrosionsstoffen in die innere
Konstruktion einer gedeckten Bricke durch Fahrzeugverkehr, die Benutzung als Loipenbricke mit lang
einwirkender Schneebedeckung oder die Verwendung von korrosiven Enteisungsmitteln.

(6) Die Beanspruchungen wirken sich unterschiedlich stark auf die Dauerhaftigkeit aus. Dem entsprechend
ist in der Regel eine Kombination unterschiedlicher baulicher und gegebenenfalls vorbeugender chemischer
SchutzmalRnahmen vorzusehen.

ANMERKUNG  Von chemischen Holzschutzmitteln kénnen Umweltgefahren ausgehen.

(7) Entsprechend der Schutzwirkung der Mafinahmen werden die Bauteile in die Schutzklassen
.geschitzt* und ,ungeschitzt* eingeteilt (siehe 3.1 und 3.2, sowie Bilder A.1 und A.2).

(8) Der Schutz sollte kontrollierbar sein und eine Belliftung der geschiitzten Bauteile ermdglichen.
(9) Bei Bricken mit kiirzerer Nutzungsdauer wird die Kombination der MaRnahmen entsprechend angepasst.

(10) Die Konstruktion der Briicke sollte mittels Uberhéhungen oder planmaRigem Gefélle so ausgelegt
werden, dass Wasser abflieRen kann, auch unter Berlicksichtigung der Durchbiegungen.

A.2 Holz und Holzwerkstoffe

(1) Geschiitzte Bauteile (siehe 3.1) aus Brettschichtholz und aus technisch getrocknetem Vollholz und
Holzwerkstoffen kénnen ohne chemische Schutzmallnahmen eingebaut werden.

(2) Ungeschutzte Bauteile (siehe 3.2) sollten aus resistenten Holzarten bestehen oder mit vorbeugenden
chemischen Schutzmalnahmen nach DIN 68800-3 behandelt werden.

(3) Aufgrund méglicher Umweltgefahren, die von chemischen Holzschutzmitteln ausgehen kdnnen, sind
zunéachst alle Mdglichkeiten fir baulich-konstruktive HolzschutzmaRnahmen auszuschdpfen.

(4) Sofern chemische Holzschutzmittel verwendet werden, sollten diese die Anforderungen des
RAL-Gutezeichens ,Holzschutzmittel“ (RAL-GZ 830) erfiillen.
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(5) Bauteile, die nicht oder nur mit erheblichem Aufwand ausgetauscht werden kénnen, wie z. B. Haupttrager,
sollten als geschitzte Bauteile ausgebildet werden. Beispiele dazu zeigt Bild A.1. Eine Durchfeuchtung der
Bauteile durch Kondenswasser kann z. B. durch eine Hinterliftung der Schutzschichten vermieden werden.

(6) Bei besonderer Nutzung der Bricke, z. B. bei Eintrag von Feuchte und korrosiven Stoffen in die innere
Konstruktion einer gedeckten Bricke durch Fahrzeugverkehr, oder bei besonderer Exposition, z.B.
unmittelbar Uber besonderen Nassbereichen (Wasserfall u. A.), sollten die gefdhrdeten Bauteile geschiitzt
werden.

(7) Auch bei ungeschitzten tragenden Bauteilen sollten die oberen Bauteilflachen Abdeckungen nach
Bild A.2 erhalten.

(8) Untergeordnete oder austauschbare Bauteile wie z. B. Gelander und Bohlenbeldge kénnen ungeschitzt
angeordnet werden.

(9) Einzelmafnahmen, die in unterschiedlichen, auf die jeweilige Briicke bezogenen Kombinationen
verwendet, die geplante Dauerhaftigkeit sicherstellen kénnen:

— Langs- oder Quergefdlle sind geeignet, Oberfldchen schnell und ungehindert zu entwassern.
~Stehendes” Wasser oder Schnee, z. B. in horizontalen Kehlen von gegeneinander geneigten Holz-
flachen, sollten vermieden werden.

— Offnungen, Schlitze oder Kontaktflachen, in die Wasser eindringen und sich ansammeln kann, sollten
vermieden werden.

— Horizontale oder leicht geneigte Oberflachen sind dauerhaft wasserdicht abzudecken, z.B. mit
Blechb&ndern, geneigten Holzbrettern bzw. Holzwerkstoffstreifen oder mit geeigneten Kunststoff- bzw.

Bitumenbahnen. Die Abdeckung sollte ausreichend weit Uberstehen. Eine Durchfeuchtung der Bauteile
durch Kondenswasser sollte z. B. durch eine Hinterliftung der Abdeckung vermieden werden.

— Gelanderpfosten sollten so konstruiert werden, dass Durchdringungen von Abdichtungen und Belagen
vermieden werden kénnen.

— Bauteilunterkanten sollten mit qusreichendem Abstand von Nassbereichen, z.B. wasserflihrenden
Schichten, Erdreich, Bewuchs o. A. eingebaut werden.

— Die besondere Geféhrdung von Hirnholzflachen sollte berlicksichtigt werden.

— Die Rissbildung infolge Schwindverformungen sollte durch Wahl einer geeigneten Einbaufeuchte und
durch geeigneten Oberflachenschutz beschrankt werden.

— Durch die Wahl der Tragwerksgeometrie und der rdumlichen Anordnung der Bauteile sollte eine
ausreichende natirliche Bellftung aller Holzteile sichergestellt werden.

— Bewitterte Kontaktflachen (z. B. Hirnholzanschlisse, mehrteilige Stabe) sollten ausreichend hinterliiftet

werden. Ist eine Hinterliftung dieser Kontaktflachen nicht méglich oder sinnvoll, sollten die gefédhrdeten
Fugen dauerhaft vor eindringender Feuchte geschiitzt werden.
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X
X
X
=
=
=
=
X
X

Legende

a) Briucke mit unten liegender Verkehrsbahn
b) Bricke mit oben liegender Verkehrsbahn
c) gedeckte Briicke

Bild A.1 — Geschiitzte Briickenbauteile

Die Bauteile sollten gegen Niederschldge durch eine allseitige wasserundurchldssige Schicht geschiitzt
werden. Bei gedeckten Briicken (c) liegt die Unterkante von geschitzten Bauteilen innerhalb eines Bereiches,
der durch eine Gerade, die von der Dachkante um 30 ° gegen die Lotrechte zum Uberdachten Bereich hin
geneigt ist, begrenzt wird.

| | |
R TTTW x x

d) e) f)

Legende

d) Bricke mit unten liegender Verkehrsbahn
e) Briucke mit oben liegender Verkehrsbahn
f) gedeckte Briicke

Bild A.2 — Ungeschiitzte Briickenbauteile
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Da die unteren Bauteile und Verbindungen der gedeckten Briicke (f) unmittelbar der Bewitterung ausgesetzt
sind, ist diese Bauausfiihrung bestenfalls fiir Briicken mit planmaRig kurzer Standzeit geeignet, aber wegen
des hohen Aufwandes in der Regel nicht zu empfehlen.

A.3 Metallische Bauteile und Verbindungsmittel

(1) Die baulichen Schutzmalnahmen sollten der Korrosionsgefahrdung der Bauteile und Verbindungsmittel
angepasst werden.

(2) Bei nutzungsbedingtem Eintrag von Feuchte oder korrosiven Stoffen oder bei besonderer Exposition,
z. B. unmittelbar Uber besonderen Nassbereichen (Wasserfall u. A.), sollten die gefahrdeten Bauteile und
Verbindungsmittel durch zusatzliche bauliche MaRnahmen (Verhinderung der Befeuchtung) oder durch
zusatzlichen Korrosionsschutz geschitzt werden.

(3) Der Einfluss einer chemischen Behandlung von Holz oder von Holz mit hohem S&uregehalt auf den
Korrosionsschutz der Bauteile und Verbindungsmittel sollte beriicksichtigt werden.

(4) Folgende Einzelmallnahmen kdnnen beispielsweise die Korrosionsgefahr von bewitterten Bauteilen und
Verbindungsmitteln verringern:

— Entwasserungslécher in waagerecht liegenden oder leicht geneigt eingebauten Stahlblechen (z. B.
Anschlussbleche von liegenden Verbanden und Fachwerken) vorsehen.

— Tropfscheiben in der Néhe des tief liegenden Anschlusses von langs geneigten Stahldiagonalen an
Holzbauteilen (z. B. Verbandsstreben bei Langsneigung und im Jochbereich) einbauen.

Bewitterte Kontaktflachen (z. B. Kopfplattenanschluss Quertradger-Haupttréger) sollten ausreichend hinterluftet

werden. Ist eine Hinterllftung dieser Kontaktflachen nicht méglich oder sinnvoll, sollten die gefahrdeten
Kanten dauerhaft vor eindringender Feuchte geschitzt werden.
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Durch FuBgénger verursachte Schwingungen

B.1 Allgemeines

(1) Die Regeln in diesem Anhang gelten fur Holzbriicken mit frei aufgelagerten Einfeldtrdgern oder

Fachwerken, welche durch Fulganger angeregt werden.

(2) Es wird empfohlen, je nach Lage und Nutzung der Briicke die in der Tabelle B.1 zusammengestellten

Gleichungen zur Berechnung der Beschleunigung der Briicke zu verwenden.

Tabelle B.1 — Gleichungen zur Berechnung der Beschleunigung

Berechnung der Briickenbeschleunigung

. Nutzungs-
Lage der Briicke haufigkeit . .
vertikal horizontal

gelegentlich | (B.1) (B.6)
aullerhalb von Ortschaften

oft (B.2) mit (B.3) (B.7) mit (B.8)
innerhalb von Ortschaften oft (B.2) mit (B.3) (B.7) mit (B.8)
im Bereich von mdglichen oft (B.2) mit (B.4) (B.7) mit (B.9)
Grolveranstaltungen
im Bereich von Bahnhéfen gelegentlich | (B.2) mit (B.3) (B.7) mit (B.8)
im Bereich von Bahnhdéfen oft (B.2) mit (B.4) (B.7) mit (B.9)
(S- oder U- Bahn)
im Bereich von Sportstatten und oft (B.5) Besondere
Parkanlagen Untersuchung

erforderlich

auf Strecken mit Volkslaufen oft Besondere Untersuchung erforderlich

B.2 Vertikale Schwingungen

(1) Fir eine die Briicke Uberquerende Person sollte

angenommen werden zu:

200

Ayert] = —— kyey  INM/S®  fur 0< fyoq <5Hz

Mg

die vertikale Beschleunigung der Briicke

Ayert,1

(B.1)
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Dabei ist

M Gesamtmasse der Briicke in kg, gegeben durch M =m [

/ Spannweite der Briicke;

m Masse je Langeneinheit (Eigenmasse) der Bricke in kg/m;

¢ Dampfungskoeffizient;

Jvert Eigenfrequenz der Schwingung der Briicke in vertikaler Richtung;
Kyert Beiwert, zu entnehmen Bild B.1;

(2) Fur mehrere die Bricke Uberquerende Personen sollte die vertikale Beschleunigung der Briicke ayer.,
berechnet werden zu:

Avert,n = 0123'n'ave11,1 (B.2)
Dabei ist
n Anzahl der FuRganger;
Ayert 1 Vertikale Beschleunigung infolge einer die Briicke Uberquerenden Person, zu bestimmen nach

Gleichung (B.1).
Die Anzahl » der Fuldgénger sollte angenommen werden zu:
n=13 fur eine Gruppe von FulRgéngern; (B.3)
n=0,6 4 fureinen ununterbrochenen Fuldigangerstrom, (B.4)
wobei 4 die Flache der Gehbahn in m? ist.

(3) Wenn laufende Personen beriicksichtigt werden, sollte die vertikale Beschleunigung der Briicke ayr,
ausgeldst durch eine Uber die Briicke laufende Person, angenommen werden zu:

600

Ayert = M_Sz

inm/s®  fir 25 Hz < £, < 3,5Hz (B.5)

B.3 Horizontale Schwingungen

(1) Fur eine die Bricke Uberquerende Person sollte die horizontale Beschleunigung a1 berechnet werden
ZU:

Apor = ;—% kyor  inm/s® fir 05Hz < fi, <25 Hz (B.6)

Dabei ist
Jror Eigenfrequenz der Schwingung der Briicke in horizontaler Richtung;

Knor Beiwert, zu entnehmen Bild B.2;
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(2) Fur mehrere die Briicke Uberquerende Personen sollte die horizontale Beschleunigung der Briicke ay
berechnet werden zu:

Apory = 018 -n- Apor (B.7)
Dabei ist
n Anzahl der Fuligénger;
Qhor 1 horizontale Beschleunigung infolge einer die Briicke Uberquerenden Person, zu bestimmen nach

Gleichung (B.6).
Die Anzahl n der Fuldigénger sollte angenommen werden zu:
n=13 fur eine Gruppe von Fuldgéngern; (B.8)
n=0,6 4 fureinen ununterbrochenen Fullgangerstrom, (B.9)

wobei 4 die Flache der Gehbahn in m? ist.

kvert
1
/ \
/ \
] \
05 /
0,33 N
! N
\\‘
0

0 1 2 3 L 5
fverf

Bild B.1 — Beziehung zwischen der Eigenfrequenz (fiir vertikale Schwingungen) f;..:
und dem Koeffizienten k..

khor

0,5

0 0,5 1 1,5 2 25

' 1

fhor

Bild B.2 — Beziehung zwischen der Eigenfrequenz (fiir horizontale Schwingungen) f;,,.
und dem Koeffizienten k,,,
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Anhang C
(informativ)

Ermiidungsnachweis fiir Holz, Holzwerkstoffe und Holzverbindungen

C.1 Allgemeines

(1) Der vereinfachte Nachweis basiert auf einer ermidungswirksamen Einwirkung mit gleich bleibender
Amplitude, welche gleichwertig die ermidungswirksamen Einwirkungen des vollen Spektrums von
Belastungsfallen ersetzt.

ANMERKUNG  Ein zutreffenderer Ermidungsnachweis fir verénderliche Spannungsamplituden bzw. Kraftamplituden
kann auf der Grundlage einer kumulativen linearen Schadenstheorie (Palmgren-Miner-Regel) erfolgen.

(2) Die Spannungen und Kréfte infolge ermidungswirksamer Einwirkungen dirfen am linear elastischen
System berechnet werden, die Nachgiebigkeit von Verbindungen sollte dabei beriicksichtigt werden.

(3) Ein Ermidungsnachweis ist erforderlich, wenn das Verhaltnis k, gegeben in Gleichung (C.1), grofler ist
als in Tabelle C.1 angegeben.

Tabelle C.1 — Verhaltnis x

Bauteile und Beanspruchung Verhaltnis x
1 Druck parallel und senkrecht zur Faser 0,6
2 | Holz- und Holzwerkstoffe | Biegung und Zug, Zug-Druck 0,2
3 Schub 0,15
4 Stiftfdrmige Verbindungsmittel (vorgebohrt) 0,4
5 | Verbindungsmittel® Nagel (nicht vorgebohrt) 0,1
6 Andere (z. B. Dubel besonderer Bauart) 0,15
a Lochspiel im Holz oder in Holzwerkstoffen sollte vermieden werden.

mit

_ |O-d,max - O-d,min|
S

7M7 fat

K (C.1)
Dabei ist

oumx  die maximale Bemessungsspannung infolge ermidungswirksamer Einwirkungen;
Od.min die minimale Bemessungsspannung infolge ermidungswirksamer Einwirkungen;
i die charakteristische Festigkeit;

VM, fat der Teilsicherheitsbeiwert fur Baustoffe fur den Ermidungsnachweis yy ¢ = 1,0.

Anstelle der Bemessungsspannung kann auch die Bemessungskraft verwendet werden.
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C.2 Ermiidungswirksame Einwirkungen

(1) Aus den ermidungswirksamen Einwirkungen werden ermidungswirksame Spannungen bzw. Kréfte
berechnet.

(2) Die ermudungswirksamen Einwirkungen aus Verkehr sollten aus den Projektvorgaben in Verbindung mit
DIN-Fachbericht 101 erhalten werden.

(3) Die Anzahl der konstanten Spannungsspiele je Jahr, N, sollten aus DIN-Fachbericht 101:2003-03,
Tabelle 4.5 entnommen werden.

C.3 Ermiidungsnachweis
(1) Far Einwirkungen mit konstanter Amplitude ist das Kriterium des Ermidungsnachweises:
Odmax < Jfatd (C.3)1
Dabei ist
Od.max die maximale Bemessungsspannung infolge ermidungswirksamer Einwirkungen;

Jiata der Bemessungswert der Ermiidungsfestigkeit.

(2) Der Bemessungswert der Ermidungsfestigkeit sollte angenommen werden zu:

/i
fratd = kg = (C.4)"
7M,fat
Dabei ist
Kegag der Beiwert flr die Festigkeitsminderung infolge der Anzahl der Belastungszyklen.

(3) Der Wert von kg sollte angenommen werden zu:

ey = 1-% log (BN g, 1) ; jedoch ke = 0,15 (C.5)
mit
R = 04 min /04 max mit —1<R<1; (C.6)
Dabei ist
S der Beiwert fiir Schadensfolge;
a b die Ermidungsbeiwerte nach Tabelle C.2;
49 der Bemessungswert der vorgesehenen Nutzungsdauer des Tragwerks in Jahren.

1) Anstelle der Spannungen o und der Festigkeiten /* kénnen auch Kréfte gesetzt werden.
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Der Beiwert j sollte angenommen werden zu:

Betrachtliche Konsequenzen: p£=3;

Ohne betréchtliche Konsequenzen: p=1.

22
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Tabelle C.2 — Ermiidungsbeiwerte a und b

a b
Holzbauteile beansprucht auf:
— Druck parallel oder 2,0 9,0
rechtwinklig zur Faser
— Biegung und Zug, Zug-Druck, 9,5 1,1
— Schub 6,7 1,3
Verbindungen mit:
— stiftférmigen Verbindungsmitteln 6,0 2,0
(vorgebohrt)
und Dubeln besonderer Bauart,
— Néageln 6,9 1,2
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Z

ICS 91.120.10; 91.120.30 Anderung von
DIN V 4108-4:2004-07

Vornorm

Warmeschutz und Energie-Einsparung in Gebauden —
Teil 4: Warme- und feuchteschutztechnische Bemessungswerte,
Anderung A1

Thermal insulation and energy economy in buildings —
Part 4. Hygrothermal design values, Amendment A1

Isolation thermique et économie d’énergie en batiments immeuble —
Partie 4: Valeurs de calcul hygrothermiques, Amendement A1
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DIN V 4108-4/A1:2006-06 — Vornorm —

Vorwort

Bereits bei Abschluss der Arbeiten zu DIN V 4108-4:2004-07 wurde vom zustandigen Arbeitsausschuss
NA 005-56-92 AA ,Kennwerte und Anforderungsbedingungen" des Normenausschusses Bauwesen (NABau)
anerkannt, dass diese Vornorm unter stetiger Uberarbeitung stehen muss, um die Entwicklung auf
europaischer Ebene zu bertcksichtigen und somit entsprechende Kennwerte fiir Produkte, die sich aus den
entsprechenden Europédischen Normen ergeben, sukzessive zu integrieren.

In diesem Sinne flieBen die Regelungen fur den Warmedammputz nach DIN EN 998-1:2003-09 in diese
Anderung mit ein.

Es ist zu erwarten, dass Ende 2006 weitere Européische Normen vorliegen werden, die weitere notwendige
Anderungen in der DIN V 4108-4 zur Folge haben.

Eine Vornorm ist das Ergebnis einer Normungsarbeit, das wegen bestimmter Vorbehalte zum Inhalt oder
wegen des gegenlber einer Norm abweichenden Aufstellungsverfahrens vom DIN noch nicht als Norm
herausgegeben wird.

Zur vorliegenden Vornorm wurde kein Entwurf veréffentlicht.

Erfahrungen mit dieser Vornorm sind erbeten

— vorzugsweise als Datei per E-Mail an nabau@din.de in Form einer Tabelle. Die Vorlage dieser Tabelle

kann im Internet unter http://www.din.de/Stellungnahme abgerufen werden;

— oder in Papierform an den Normenausschuss Bauwesen (NABau) im DIN Deutsches Institut fur
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Normung e. V., 10772 Berlin (Hausanschrift: Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin).
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— Vornorm — DIN V 4108-4/A1:2006-06

Anderungen gegeniiber DIN V 4108-4:2004-07

1 Zu Tabelle 2:

a) Die Bemessungswerte bei expandiertem Kork (ICB) und Holzfaserddmmstoff (WF) in Tabelle 2
beinhalten einen Feuchtezuschlag. Zusétzlich wird die FuBnote b geéndert von ,A = A - 1,2 (auBer fir

Zeilen 5.9 und 5.10, dort ist zusétzlich die Umrechnung der Feuchte hinzuzurechnen)“ auf A= Ay - 1,2 (in

den Zeilen 5.9 und 5.10, ist die Umrechnung der Feuchte bereits realisiert; in der Zeile 5.9 ist die
Umrechnung 4 = 4p - 1,23 und 4 = Ayen, - 1,1 sowie in der Zeile 5.10 A= Ap - 1,23 und 4 = Ay, - 1,07).

Tabelle 2 — Zeile 5 von Tabelle 1 fir Warmedammstoffe nach harmonisierten Europaischen Normen

Kategorie | Kategorie Il Richtwert der
Wasserdampf-
Zeile Stoff Nennwert |Bemessungs-| Grenzwert |Bemessungs-| Diffusionswider-
wert wert standszahl 2
Ap b lgrenzc AP H
5.9 ﬁé%a)”:;‘zﬁef Kork 0,040 0,049 0,0368 0,040 5/10
DIN EN 13170 0,041 0,050 0,0377 0,041
0,042 0,052 0,0386 0,042
0,043 0,053 0,0395 0,043
0,044 0,054 0,0404 0,044
0,045 0,055 0,0413 0,045
0,055 0,067 0,0504 0,055
5.10 | Holzfaserdammstoff (WF) 0,032 0,039 0,0303 0,032 5
nach DIN EN 13171 0,033 0,040 0,0312 0,033
0,034 0,042 0,0322 0,034
0,035 0,043 0,0331 0,035
0,036 0,044 0,0340 0,036
0,037 0,045 0,0350 0,037
0,038 0,046 0,0359 0,038
0,039 0,048 0,0368 0,039
0,040 0,049 0,0378 0,040
0,060 0,073 0,0565 0,060
a8  Es ist jeweils der firr die Baukonstruktion ungiinstigere Wert einzusetzen. Beziiglich der Anwendung der u-Werte siehe DIN 4108-
3.
b a= Ap - 1,2 (in den Zeilen 5.9 und 5.10, ist die Umrechnung der Feuchte bereits realisiert; in der Zeile 5.9 ist die Umrechnung
A=2p - 1,23 und A= Agen, - 1,1 sowie in der Zeile 5.10 1= Ap - 1,23 und A = Agen, - 1,07)
C  DerWert Agrenz ISt im Rahmen der technischen Spezifikationen des jeweiligen Dammstoffs festzulegen.
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b) Die in 4.1 angegebene Tabelle 2 wird um den Stoff ,Warmeddmmputz nach DIN EN 998-1 der Kategorie
T1 bzw. T2 erganzt:

Tabelle 2 — Zeile 5 von Tabelle 1 fiir Warmedammstoffe nach harmonisierten Europdischen Normen

Kategorie | Kategorie Il Richtwert der
Wasserdampf-
Zeile Stoff Bemessungswert Grenzwert | Bemessungs-| Diffusionswider-
wert standszahl 2
/1b ﬂgrenzc ﬂd H
Wéarmedammputz nach
DIN EN 998-1 der
Kategorie
0,057 0,060
T1 0,066 0,070
5.11 T1 0,075 0,080
T1 0,085 0,090
T1 0,120 0,094 0,100 5/20
T2 0,113 0,120
T2 0,132 0,140
T2 0,192 0,150 0,160

Es ist jeweils der fUr die Baukonstruktion unglnstigere Wert einzusetzen. Bezlglich der Anwendung der y-Werte siehe DIN 4108-

Der Wert Agren; ist im Rahmen der technischen Spezifikationen des jeweiligen Dammstoffs festzulegen.
A= Agrenz - 1,05

o oW o

2 Zu Tabelle 4:

Die Tabelle 4 ,Ausgleichsfeuchtegehalte von Baustoffen“ ist in Zeile 5 durch den Baustoff Kork zu ergénzen.
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3 Zu Tabelle 6:

In 4.3 Tabelle 6 wird fir Holzfaserplatten ein Zuschlagswert von 0,15 aufgenommen. Weiterhin ist die
Bezeichnung der pflanzlichen Faserddmmstoffe neu. Holzfaserplatten nach DIN EN 622 sind zusatzlich
aufgenommen worden.

Tabelle 6 — Zuschlagswerte

Zeile Stoffe Zuschl;gswert

1 anorganische Stoffe in loser Schittung

1.1 | expandiertes Gesteinsglas (z. B. Blahperlit) 0,05

1.2 |sonstige anorganische Stoffe 0,05

3 pflanzliche Faserdammstoffe

3.1 | Kokosfasern 0,10
3.2 |sonstige pflanzliche Fasern 0,20
synthetische Faserddmmstoffe 0,20
Holzfaserplatten nach DIN EN 622 0,15
7 Harnstoff-Formaldehydharz (UF)-Ortschaum nach DIN 18159-2 0,10

4 Neuer Abschnitt 7

Zusétzlich aufgenommen wird ein Abschnitt zu Toren, zur Angabe der Bemessungswerte nach
DIN EN 13241:

7 Bemessungswerte fiir Tore

Der Nennwert des Wéarmedurchgangskoeffizienten Up wird nach DIN EN 13241 ermittelt und mit dem CE-
Zeichen angegeben.

Der Bemessungswert Up, gy des Warmedurchgangskoeffizienten ist nach Gleichung (4) zu ermitteln:
Up,sw = Up (4)

Ist flir den Nennwert des Warmedurchgangskoeffizienten Up kein Nachweis vorhanden, dirfen fur den
Anwendungsbereich der DIN V 4108-4 pauschal folgende Bemessungswerte Up, gy verwendet werden:
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Tabelle 15 — Bemessungswert Up gy in Abhéngigkeit der konstruktiven Merkmale

Bemessungswert des
Warmedurchgangskoeffizienten
Toraufbau ° U
D,BW
W/(m? - K)

Toreb mit einem Torblatt aus Metall (einschalig, ohne warmetechnische 6.5
Trennung) ’
Tore® mit einem Torblatt aus metall- oder holzbeplankten Paneelen aus
Dé&mmstoffen (A< 0,04 W/(m - K) bzw. Rp2 0,5 (m?- K)/W bei 15 mm 29
Schichtdicke)
Tore® mit einem Torblatt aus Holz und Holzwerkstoffen, Dicke der

- 4,0
Torflllung = 15 mm
Tore® mit einem Torblatt aus Holz und Holzwerkstoffen, Dicke der

- 3,2
Torflllung = 25 mm

a8  Unter Tor wird hier verstanden: Eine Einrichtung, um eine Offnung zu schlieBen, die in der Regel fiir die Durchfahrt von Fahrzeugen

vorgesehen ist.

b Der allgemeine Begriff fir ,,Tor" ist in DIN EN 12433-1 definiert.

ANMERKUNG  Die in Tabelle 15 angegebenen Werte kénnen nicht fiir die Deklaration des Up-Wertes im Rahmen des
CE-Nachweises nach DIN EN 13241 verwendet werden.

5 Neuer Abschnitt 8

Zusétzlich aufgenommen wird ein Abschnitt zur Berechnung von Ddmmstoffdicken bei Rohrleitungen:

8 Berechnung von Dammstoffdicken bei Rohrleitungen
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1 Allgemeines

Entwurf, Berechnung und Austahrung Fliegender Bauten,
aber auch deren Auf- und Abbau, Betrieb und Reparatur
erfordern grindliche Kenntnisse der baulichen und
betriebiichen Anforderungen an diese Anlagen, Kennt-
nisse iber die Eigenschaften der zu verwendenden Bau-
stoffe sowie Erfahrungen bezuglich des Zusammenbauyes
der Einzelteile im Hinbiick auf haufigen Auf. und Abbau
und Transpart. Dahar dirfen nur seleche Fachleute und
Betriebe diese Bauten entwerfen, berechnen, herstellen
und instandsetzen, die aber dieze Kenntnisse und Erfah-
rungen  wverfiigen wund eine einwandfreie Ausfilhrung
sicherstellen,

1.1 Anwendungshereich

Diese Norm ist anzuwenden fiir bayliche Anlagen, die
geeignet und in der Regel auch dazu bestimmt sind,
wiederholt aofgestellt und zerlegt zu werden, z.B.
Karussells, Luftschaukeln, Riesenrdder, Achterbahnen
und Rutschbzhnen, Tribinen, Buden ung Zelte, bauliche
Anlagen fir artistische Vorfihrungen in der Luft. Ferner
gehodren dazu auch Wagen, die reitweilig betriebsmilig
ortsfest benutzt werden.

Die Morm ist auch anzuwenden fir die Bamessung
Fliegender Bauten in Vergnigungsparks mit Ausnzhme
der Grindung.

Ortsfeste Tribinen, Baustelleneinrichtungen, Geriste und
versetzbare landwirtschaftliche bauliche Anlagen gehéren
nicht zu den Fliegenden Bauten.

2 Bauvorlagen

2.1 Allgemeines

Zu den Bauvorlagen gehéren alle fiir die Beurteilung der
Stand- und Betriebssicherheit bei der Bearbeitung des
Bauantrages und bei den nachfolgenden Abnahmen er-
forderlichern Unterlagen. Sic missen alle Bauzustinde
fiir den Betrieb des Fliegenden Baues umfassen. Dazu
sind gine Bau- und Betriebsheschreibung, Konstruktions-
zeichnungen und der Nachweis der Standsicherheit nach
Abschnitt 2.4 und der Betriebssicherheit erforderlich.

2.2 Bau- und Betriebsheschreibung

In dieser Beschreibung ist der Fliegende Bay, insbeson.
dere sgine Konstruktion und Nutzung und sein statisches
System Zu erldutern. Ausreichende Angaben iber maschi-
nen- und elektrotechnische Einrichtungen sind aufzu-
fihren.

Zur Beschreibung gehdren Angaben jiber Besonderheiten
des Fliegenden Baues und eventuelle Aufstellungsvarian-
ten, (ber die Hauptabmessungan und dariiber hinaus-
gehende Bewegungsrdume, Abgrenzungen, konstruKtive
Merkmale und Werkstoffe, Bewegungssysteme, Antriebs-
arten, Geschwindigkeiten, Beschleunigungen, dber elek-
trotechnische Einrichtungen, Funktions- und Betriebs-
ablauf, eventuelle Einschrinkungen des Benutzerkreises.

2.3 Konstruktianszeichnungen

Sie sind fir alle Baugruppen und Einzefteile erforderlich,
deren Bruch bhzw. Versagen die Stand- oder Betriebs-
sicherheit gefihrden kénnen. Die Konstruktionszeich-
nungen miissen alle fir die Prifung und die Abnahmen
notwendigen Male wund Querschnittswerte, Angaben
Uber Werkstoffe, Bauteile und Verbindungsmittel sowie
iber Geschwindigkeiten enthalten.

DIN 4112 Seite 3

Zu den Konstruktionszeichnungen gehoren:

al Ubersichtszeichnungen in  Grundrif, Aufri@ und
Schnitten, je nach Grofie des Fliegenden Baues im
MaBstab 1 :100, 1:50 oder 1:20. Der fir die
beweglichen Teile erforderliche lichte Raum ist anzu-
geben.

b} Detailzeichnungen iber alle in den Ubersichtszeich-
nungen nicht klar erkennbaren Bauteilgruppen, An-
schliisse und fir die Sicherheit des Fliegenden Baues
und des Betriebes wichtigen Einzelheiten bautech-
nischer, maschinentechnischer und elektrotechnischar
Art in gréferem Malistab, z.B. 1 :10,1:5,1:25,
1:1.

Dazu kdnnen erfarderlich sein, Darstellungen

— der Drehwerke, Hub- und Schwenkeinrichtungen
mit ihren Lagerungen, Antrigben und Steuerungen,
Hub- und Schwenkbereichen,

— der Fahrzeuge bzw. Gondein und dergleichen in
allen notwendigen Ansichten und Schnitten mit
Angabe der AuBenmale, der flir die Fahrgiste
wichtigen Innenmale {Sitze, Seiten- und Ricken-
tehnen, Fullraum|, Festhaltemdglichkeiten, Schlie-
und Sicherungseinrichtung,

— der Fahrwerke mit Angaben iber Lauf- und Siche-
rungsrollen, Lager, Achsen, Weller, ihrer Befesti-
gung und Bewegungsmoglichkeit gegeniiber derm
Fahrzeug, der Lenkung bzw. Steugrung sowie der
Ricklautsicherungen, Entgleisungs- bzw. Kipp-
sicherungen, Puffer, Anhingevorrichtungen, Schutz-
vorrichtungen, Antriebe und Bremsen, der WVer-
ankerung mit dem Untergrund.

Erforderlichenfalls Elektroschaltplane, Pneumatik-
und Hydraulikschaltpldne

<

ot

2.4 Nachweis der Standsicherheit

241 Uber die Standsicherheit sind folgende Nachweise

zu erbringen:

a) allgemeiner Spannungsnachweis,

bl Betriebsfestigkeitsnachweis,

¢} Stabilitdtsnachweis,

d} Machweis der Sicherheit gegen Umkippen, Gleiten
und Abheben,

e} gegebenenfalls Formanderungsnachweis.

2.42 Die Nachweise rniissen unter anderem enthalten:

a}) Die Lastannahmen unter Beriicksichtigung der még-
lichen Betriebszustinde bzw. der Aufstellungsvarian-
ten. Bei bewegten Teilen sind Geschwindigkeit bzw,
Drehzahl und Beschleunigung anzugeben,

b} Hzuptabmessungen und Querschnittswerte aller tra-
genden Bauteile sowie Angaben zur Beurteilung der
Betriebsfestigkeit,

¢ Angaben iber Werkstoffe,

¢l Ermittlung der unginstigsten Spannungen und An-
gaben iiber die zuldssigen Beanspruchungen der tragen-
den Bauteile und der Verbindungen,

e} Angaben iber elastische Formanderungen {Durch.
hiegung, Verdrehung), soweit diese fir die Stand-
oder Betriebssicherheit von Bedeutung sind,

f} Angabe der Konstruktionsieile, die nach Abschnitt
7.3.1 besonders Dberprift werden missen.
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3 Werkstoffe

3.1 Allgemeines

Im allgemeinen dirfen fiir Bauteile Werkstoffe verwendet
werden, fiir die in technischen Baubestimmungern Bernas-
sungsangaben enthalten sind.

Andere Werkstoffe dirfen nur verwendet werden, wenn
der Nachweis ihrer Brauchbarkeit durch allgemeine bau-
aufsichtliche Zulassungen erbracht ist, oder wenn im
Einzelfall die zustindige oberstz Bauwaufsichtshehdrde
threr Verwendung zustimmi,

3.2 Gebrduchliche Stihle

3.2.1 Stihle fiir Bauteile

5t 36 nach DIN 1622 Teil 1
51 372 nach DIN 17 100
51623 nach DIM 17 100
(G562 nach DIN 1681

C 35 nach DIN 17 200

3.2.2 Stahle fir Maschinenteile und Bauteile,
die gleichzeitiy Maschinenbauteile sind

5t 37-2 nach DIM 17 100
5t 50-2 nach DIN 17 100
51 52-3 nach DIN 17 100
5t 60-2 nach DIN 17 100
5t 70-2 nach DIN 17 100

C1& nach DIN 17 210
16 MnCr B pach DIN 17 210
20MnCr 5 nach DIN 17210

c 45 rach BIM 17 200
C B0 nach DIM 7 200
40 Mn4  nach DIN 17 200

41Cr 4 nach DIM 17 200

42 CrMo 4 nach DIN 7 200

B0Crv4 nach BN 317200

G5453 nach DIN 18681

Fir Maschinenteile dirfen auch Werkstoffe verwendet
werden, fur die in anderen Normen oder Werksnormen
technologische Werte angegeben sind.

3.2.3 Verhindungselemente

Schrauben und Bolzen der Festigkeitsklassen 4.6, 5.6,
6.9, 8.8 und 10.9 nach DIN 150 898 Teil 1.

3.3 Aluminium-Legierungen
Aluminjum-Legierungen fur vorwiegend ruhende Bean-
spruchung nach DIN 4113 Teil 1.

3.4 Holz
Mach CIN 10562 Teil 1.

4 Lastarten und Lastannahmen

4.1 Standige Lasten

Hierzu gehdren die Eigenlast des Tragwerks, des Zube-
hrs und der technischen Einrichtungen, die zum Betrieb
notwendiq sind sowie Bespannungen, Dekorationen und
dergleichen.

Die standigen Lasten sind nach DIN 1055 Teil 1 und
Tell 2 zu ermitteln. Fur Maschinenteile, elektrische Ein-
richtungen, Fahrzeuge, Gondeln und dergleichen sind die
Eigenlasten nachzuweisen.

Die Eigenlast trockener Leinwand bei Berechnung der
Bauten fiur Winddruck von unten, erforderlich fiir Unter-
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suchung der Kippsicherheit und Bemessung der Veranke-
rung, ist mit 0,005 kN/m2, in allen anderen Fiflen nach
DIN 1055 Teil 1 anzunehmen.

4.2 Verkehrslasten

Das sind die an einem Bauteil angreifenden auBersn
Krafte, die Grofle, Richtung und Angriffsort im regsl-
mikigen Betrieh andern kdnnen isiehe auch Abschnitt 5y,

4.2.1 Lotrechte Lasten

4.2.1.1 Die Last je erwachsenar Person ist mit 0,75 kN,
je Kind mit 0,50 kN anzunehmen. |5t die bauliche Anlage
zur Benutzung durch Erwachsene und Kinder oder nur
fur Kindet vorgesehen, so ist die zuldssige Personenanzahl
je Sitzgruppeneinheit {z. B, Gondell durch Anschlag an-
zUzeigen.

4.2.1.2 Fir FuBRbdden, aligemein zugangliche Treppern,
Treppenahsitze, Rampen, Zu- und Abginge und der-
gleichen ist eine Verkehrslast von 3,5 kN/m2 anzunehmen.
[st mit besonders grolfem Menschengedrange zu rechnen,
so ist die Verkehrslast auf B kN/m?2 zu arhdhen, Das
mull z. B. stets bei Zirkussen geschehen. Tribionen mit
festen Sitzplatzen sind fiir eine Verkehrslast von 5kN/m2,
Tribiinen ghne feste Sitzplatze fir eine Verkehrslast von
7,5 kMN/m2 zu bemessen. Fir Tribiinentreppen und deren
Podeste ist eine Verkehrslast von 7,5 kN/m2 anzusetzen.

4.2.1.3 FuBbodden, Podien, Rampen, Treppen, Laufstege
und dergleichen, die zwar von Einzelpersonen begangen
werden, aber filr die allgemeine Benutzung nicht bestimmt
sind, sind mit T kN Einzeltast in unginstigster Stellung
hzw, mit 1 kiN/m2 2u bemessen.

4.2.1.4 Bei Karussells, in dem vom Publikum betriebs-
milig begangenen Dreh- bzw. Auslegerbereich, sind zur
Beriicksichtigung des Fahrgastwechsels als Verkehrslast
aui dep Biden doppelt so viele Personen anzurnehmen
wie Platze auf den Fahrzeugen bzw. Figuren vorhanden
sind, oder es st eine Verkehrslast von 2 kN/m? in Rech-
nung zu stellen, Der ungiinstigere Wert ist fiir die Bemes-
sung makgebend.

4,215 Die Sitzbretter von Sitzrethen sind fir eine
Verkehrslast von 1,6 kN/m zu bemessen. Dies gilt auch
fur Fullhdden zwischen festen Sitzreihen, wenn sich aus
Abschnitt 4.2.1.2 nicht hdhere Lasten ergeben,

4216 Bei Treppen chne Setzstufen oder bei Treppen
mit nur einer mittleren Wange ist eine Einzellast von
i kN je Stufe in ungiinstigster Laststellung bzw. Fléchen-
last nach Abschnitt 4.2.1.2 oder Abschnitt 4.2.1.3 anzu-
nehmen.

4.2.2 Waagerechie Lasten

4.2.2.1 Bei Bristungen und Gelandern sowie bei Wand-
tafeln ist die waagerechte Seitenkraft im aligemeinen
mit 3,5 kN/m in Holmhéhe {Handlaufhohe) anzynehmen.
Bei Fliegenden Bauten, bel denen mit besonders groBem
Menschengedrarnge zu rechnen ist, mull dieser Wert auf
1 kN/m erhdht werden. Der Zwischenhelm ist fir eine
waagerechte Seitenkraft von 0,1 kN/m zu bemessen.

4.2.22 Fir Gelédnder von Bedienungstreppen und -auf-
stegen nach Abschnitt 4.2.1.3 ist eine waagerechite Seiten-
kraft yn Holmhéhe von (1,15 kKN/m anzunehmen,

4.2.2.3 Bei Tribinen und #hnlichen Sitz- und Stehgin-
richtungen ist zur Erzielung ausreichender Langs- und
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Quersteifigkeit neben einer etwaigen Windlast nach Ab-
schnit14.% eine in Fullbodenhohe angreifende waage-
rechte Seitenkraft in jeweils unglnstigster Richtung in
Rechnung zu stellen, die zu /10 der Verkehrslast nach
Abschnitt 4.2.1.2 anzunehmen ist.

4.3 Antriebs- und Bremskrifte

Antriebs- und Bremskrafte sind fir den gewahiten An-
trieb (z. B. Gleichstrommotar, Drehstrommotor, Hydrau-
likantrieb usw.) und die gewdhlte Bremse rechnerisch zu
ermitteln und in dieser GroBe anzusetzen, Bei Hydraulik-
zylindern sind die Einflisse aus Anfahren und Abhremsan
durch konstruktive Malnahmen erfallbar kiein zu halten
und rechnerisch zu beriicksichtigen.

Fiir langsam laufende Fahrzeuge oder Drehwerke mit
Geschwindigkeiten < 3 m/s dirfen die Antriebs- und
Bremskrifte mit 1/15 der bewsgten stindigen Last und
Verkehrslast angenammen werden, wenn kein genauerer
MNachweis gefiihrt wird.

4.4 Zuschlage fir Stole, fir die Schwingung

direkt befahrener Bauteile urd fir den Anprall
4.4.1 Stofie
Treten wihrend der Fahrbewegung in der Konstruktion
oder in einzelnen ihrer Teile Stolfkrafte auf (2. B. aus
Schienenstofen oder Abnutzung), so sind die in Betracht
kommenden bawegqten Lasten (stindige Last und Ver-
kehrslast] mit der StoBzahl von mindestens ¢q = 1,2 zu
vervielfachen, sofern die Art des Betriebes und der Kou-
struktion keinen hoheren Wert erfordert. Werden bei
Fahrversuchen an der Ausfihrung entscheidend gro@ere
Stolkrifte (2. B. durch Schienenstiilfe) festgestellt und
konnen diese konstruktiv nicht beheben werden, dann
ist der Wert g1 entsprechand zu erhdhen,
Nicht zu den Stolkraften zahlen Krifte aus Anfshren
und Abbremsen wie z. B. baim Hydraulikzyiinder, siehe
hierzu Abschnitt 4.3.

4.4.2 Schwingung direkt befahrener Bauteile

Wegen der Schwingwirkungen in direkt befzhrenen Bau-
teilen, z. B. Achterbahnschienen, sind alle Schnittgrofien
im Fahrzeug und den direkt befahrenen Bauteilen mit
demn Schwingbeiwert o = 1,2 zu vervielfachen,

Bei enisprechendemn MNachweis darf 1,0 < ¢o < 1,2 ange-
setzt werden. Ohne Schwingbaiwert sind zu berechnen:
Uniterstitzungen oder Aufhidngungen der direkt befahre-
nen Bauteile,

Bodenpressungen,

Formianderungen,

Stand- und Gleitsicherheit,

443 Anprall

Anprall ist an der ungiinstigsten Stelle des betroffenen
Bauteils in der GriBe des Gewichts des vollbesetzten
Fahrzeugs (1.0 - &) anzusetzen.

Kommt Anprallen nur unter Winkeln < 90° in Betracht,
so ist fur den Anprall @ - sin & zu setzen; jedoch ist mit
mindestens 0,3 - § zu rechnen.

Der Einfluk aus vorgensnnten Anprallasten braucht nur
fiir die unmittelbar betroffenen Bautsile und thre Ver-
ankerungen bericksichtigt zu werden.

DIN 4112 Seita &

45 Windlasten

45,1 Fiir die Windlasten ist DIN 1055 Teil 4 mit fol-
genden Staudricken malgebend:

050 kN/m2 fir Flizgende Bauten bis 8,00 m Héhe,

0,80 kN/mZ fir Fliegende Bauten iber 8,00 bis 20,00 m
Héhe,

Aufgrund der vorliegenden Erfahrungen mit Zehen her-
kdmmlicher Bauart darf die Windlast derartiger Zelt-
konstruktionan mit den gerodynamischen Beiwerten aus
Bild 1 ermittelt werden,

N
RN s
\ L
Windrichtung
+0.8g -Obg

: TN
Bild 1. Aerodynamische Beiwerte fir Zelte herkomm-
licher Bauart

45,2 Abweichend von Abschnitt 4.5.1 darf bei Fliegen-
den Bauten — auller bei Festzelten mit einer Hobe
>5.00m oder mit einer Breite > 10,00 m bzw. bei
Rundzelten mit gréBerem Durchmesser als 1500 m —
der Staudruck bis zu einer Hdhe von 5,00 m iber Erd-
boden mit g = 0,3 kN/m2 angenammen werden.

453 Bei Fliegenden Bauten im Betriebszustand darf
die Windlast mit einem Staudruck von 0,18 kN/m2
bis 5,00 m lber Erdboden und daruber mit 0,25 kN/m?2
angesetzt werden, wenn ab Windstarke B bzw. ab einer
Windgeschwindigksit von 20 m/s der Betrieb eingestellt
wird. Die Windangriffsfliche aus Verkehrslast ist zu be-
ritcksichtigen.

46 Schneelasten
Fiir die Schneelasten ist DN 1055 Teil 5 mallgebend.

4.7 Massenkriafte, z. B, Flieh-, Kreisel-

und Carioliskriafte
Sie sind entsprechend den Gegebenheiten besonders zu
ermittein, siehe 2z, B. Abschnitt B.5.1 und Abschnitt
5.4.4.1.

4.8 Dig Lasten nach Abschnitt 4.5 sind Zusatzlasten im
Sinne von DIN 1050.

5 Grundsitze fir die
statischen Berechnungen

5.1 Allgemeines

51.1 Die Grenzwerte der Normalkrifte, Momente,
CQuerkrafte und Auflagerkrafte sind getrennt fiir die ein-
zelnen Lasten nach Abschnitt 4 zu bestimmen. Aus den
Grenzwerten sind die Spannungen zu ermitieln und den
zulassigen Spannungen gegeniberzustelien.

5.1.2 Alle Nachweise sind fir die ungiinstigste Belastung
aufzustellen. Dabei sind die beweglichen Lasten ein-
schlieBlich der daraus resultierenden Betriebslasten und
die Lage der beweglichen Teile stets in der Stellung und
GroBe und mit derjenigen Geschwindigkeit anzunehmen,
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die fir die zu berechnenden Bauteile im Betrieb die un-
giinstigsten Beanspruchungen ergeben. Bei Bauteilen und
Augriistu ngsgegensténden, die nicht dauernd vorhanden
sind, ist auch 2u untersuchen, ob bei deren Wegfall un-
giinstigere Verhdltnisse aufiraten kdnnen.

5.1.3 Wenig bekannte Formeln sind zunachst mit den
Zeichen nach BIN 10BQ Teil 1 niederzuschreiben. Fiir
solche Formeln ist die Quelle anzugeben, wenn sie all-
gemein zugsnglich ist. Sonst sind die Formeln so weit zu
entwickeln, dald ihre Richtigkeit geprift werden kann,

£5.1.4 Bei Anwendung von Rechgnautomaten sind die
vorldufigen Richtlinien fir das Aufstellen und Prifen
elektronischer Standsicherheitsberechnungen 1l zu be-
achten.

§.2 Schaukeln

5.2.1 Diefolgenden Bestimmungen gelten mit Ausnahme
des Abschnittes 5.2.7 fir Schaukeln ohne motorischen
Antrieb.

5.2.2 Schaukeln sind fir einen graBten Ausschlag van
max # = 120° gegeniber der Ruhelage zu berechnen. Fir
Kinderschaukeln, bei denen der Abstand vom Gondel-
boden bis zur Authingeachse 2,00 m nicht iiberschreitet,
geniigt ein Winkel von max &= 90°,

5.2.3 Bei Uberschlagschaukeln ist der volle Ausschlag
von max = 180° in Rechnung zu stellen.

5.2.4 Bei Uberschlagschaukeln mit Gegengewicht mull
als einseitige Uberlast auBer dem Gewicht der Fahrgiste
auch das jeweilige Ubergewicht der Gondel bericksichtigt
werden,

85.25 Uniter der Voraussetzung, Jal die Fulpunkte der
Streben in derselben harizontalen Ebene liegen und der
Metgungswinkel der Streben gleich ist, gilt fiir harkémm-
liche Schiffschaukeln {ohne Gegengewicht} das folgends
vereinfachie Rechenvertahren.

Bild 2. Schiffschaukel

Es bedeuten:

& Last der festen Teile {Schaukelgeriist, Kopfbalken
und Lager}). Die Eigeniast des Pediums darf rur
dann zu G hinzygezihlt werden, wennr es mit den
Streben fest verbunden und stets mit aufgebaut
wird.

82

@ Eigenlast und Verkehrslast der bewsgten Teile
{Gestinge, Gondel und Personen}

W Windlast

s Fadenkraft des der schwingenden Gondel

gleichwertigen Pendels
H } Horizontal- und Vertikalkempeonenten der

v Fadenkraft 5

i Stiutzweita der Schaukel

h Héhe der Schaukel

froy Héhe des Windangrifts ber der Kippachse
a—a

o Strebenneigung gegen die Lotrechie

g Ausschlagwinkel gegen die Lotrechte

max & Maximaler Ausschlagwinkel gegen die Lotrechte
D Cruckkraft in der Schaukelstrebe

Z Verankerungskraft

a —a Kippachse

Die beim Schaukeln auftretenden Krifte sing:

S5=Q(3 -cos —2-cosmaxd) (1]
H=85.sing (2)
V=5 -cosi {3

In der Tabelle 1 sind fir grdBte Gondelausschlige
max &= 80, 120 und 180° gegen die Ruhelage die sich
aus vorstehenden Formeln ergebenden Krifte bei ver-
schiedenen Ausschlagwinkeln angegeben.

£.25.1 Strebenkrifte
Strebenkraft aus Eigenlast G

&G
D = — —
£ 2.cosa 4
Strebenkratt aus Fliehkraft
1 v H
Di= — (— + — ) {E}
2 cosa  sina

Der Grofitwert der Strebenkraft Dy wird ermittel aus
dem Verhiltnis D@ fir verschiedene Ausschlagwinkel &
unter Verwendung der Werte V/Q und H/& nach Tabeile |,
Die Anwendung der Formel (5) setzt voraus, dal eine
wirksame, unnachgiebige Verankeryng an den Streben-
tiRen vorhanden ist. Andernfalls sind die Werte fir I
mit dem Faktor 2 zu multiplizieren,

Strebenkraft aus Wind
rTW-h,

D ! cosa el
Die Windangriffsflache fir Gondel und Personen kann
fir Schaukelsteilungen zwischen & = 0% ynd &= 60" an-
genahert mit 1,0 m? senkrecht getroffener Flache ange-
nommen werden, Der Angriffspunkt dieser Windkraft
15t in Héhe der Authingung (Achse] anzunehmen. Wind-
lasten aus Schrift- und Schautafeln, Uberdachungen
und dergleichen miissan gegeberenfalls bergeksichtigt
werden.
Es ist in jedem Fall auch zu untersuchen, ob bei volier
Windlast und rubendem Beirieb hdhere Baanspruchungen
auftreten.

1} Abgedruckt z. B, im Ministerialamisblatt NW 19686,
5. 666
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Tzbelle 1. Pendelkrifte bei verschiedenen Gondelausschligen
max & =80° max & = 120° max ¢ = 180°

& 5/Q viq H/Q & Srq vigQ HQ & 5/Q v/ s
g0* 0,00 0,00 000 | 120 | =050 +02% | —043| 180°| —100 | +100 0,00
20° +05%2 +0,09 | +051 | 110° | ~0,03 +00} | -002| 170°| -096 | +094 | -017
70° +103 +035 | +0,9 | 100° | +048 -008 | +047| 160°| -0,82| +0,77| -028
60° +150 +075 | +1,30 0° | +1,00 000 | +100)| 150° | —060 +052| -—-030
50° +193 | +124 | +1,48 80° +162 | +0,27 +1,60 | 140° =030 | +0,23 -0,19
45% +212 | +150 | +150 o= | +203 +069 | +190| 130°)| +007 | -005 +0,05
40° +230 | +1,76 | +148 60° | +250 | +1,25 +2,46| 120°| +0,50 -025 +043
30° +260 [ +226 | +1.30 50° | +293 | +1.88 | +224 | 10° | +087 | =033 +092
20° +282 | +265 | +097 40° | +3,30 | +2683 | +212| 100°| +1,48| -0,26 +1,46
10¢ +296 | +291 | +05i1 30° )| +360 | +311 | +180 90° | +200 0,00 +200
0° +3200  +3,00 0,00 20° | +382 | +389 | +1.31 80° | +252| +044 +248
10° | +386 +390 | +0869 FO* [ +303| +104 +284
0° | +400 | +4,00 0,00 60° | +360| +1,75 +3,03

BO° [ +393| +2583 | +30
40° | +430| +328 | +276
30| +4460| +398| +230
20°| +482| +453| +18656
10| +496| +488( +03588
0| +B00| +500 0.00

Die Gesamtsirebenkraft ergibt sich zu:
ID=D, +max D+ Dy, {7}

B.2.5.2 Kippsicherheit der Schaukel
Das v-fache Kippmoment, bezogen suf die Kippachse
& — & betragt

{
MKU=L3(H-h—V-5)+‘2‘E““ﬁw (8)

Die Werte V und H sind aus Tabelle 1 fiir den entspre-
chenden Ausschlzgwinke! max & zu entnehmen.
Das Standmoment, bezogen aut die Kippachse a — a
betragt
G-

2

Fur & darf nur das rit Sicherheit immer vorbandene
Mindestgewicht (Hélzer in ausgetrocknetem Zustand)
angesetzt werden.

Es muB sein Mg, = My,

Mg, = (9)

Mg
Fir - <. 1,0 ist eine zusitzliche Verankerung der
Ky
Bockstreben erforderlich gemaB der Gleichung
My, — Mg,
erf 2y, = ————— {10}

{
Es muld sein Z > erf Zy;.
Z siehe Abschnitt 6.2.1

5.2.6 Die Auihingestangen der Gondel sind auf Zug
und bel Ausschlagwinkeln 2 2> 120% auch auf Knicken
zy untersuchen. Liegen die Lager fir die Aufhdngung der
Gondeln auBermittig zum Kopfhalken, so werden die
Kopfbalken auch auf Verdrehen und damit die Streben
des Geristes auch auf Biggung beansprucht. Dies ist bei
der Berechnung zu bericksichtigen; ebenso der Einflulk
der  Ausmittigkeit auf die Kopfbalkenlager und die
Strebenverbindunger.

5.2.7 Bei motorisch angetriebenen Schaukeln sind die
aus dem Motorbetrieb sich ergebenden Antriebs- und
Bremskrafte zusdtzlich zu berdcksichtigen.

5.3 Riesenrider
5.3.1 Lasten

Die Radscheiben von n-teiligen Riesenréidern sind fir die
Lasten nach Bild 3 zu berechnen:

Q'Pzw'{Gg“'P,"“GR
@ =iGg+P) +Gg

{11}
{11a)

Qr=£-w2-R (12}
£
Q
=—.z- R 13
Q P 13
W, und W,
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Hierin bedeuten:

#¥= 1,2 Stolifaktor

GG Eigenlast einer Gondel mit Aufhingung

P Verkshrslast in einer vollhesetzien Gondel

s N

Kranzstab

Speiche

Bild 3. n = Bteiliges Riesenrad
Belastung nur im Punkt i = 6 dargestellt

Gg 2t einer Gondel gehdrige anteilige Last des
Rades

Q; amazilige Speicheniast, innen, an der Nabe

g Fallbeschleunigung

(] Winkelgeschwindigkeit des Rades

R Radius des Rades

&= ‘.r! Winkelbeschleunigury des Rades

! Anfzhr- bzw. Abbremszzit des Rades, ist aus dem
gewahlten Antrieb bzw. der Bremse zu errechnen

W,, Windlast in tangentialer Richtung des Rades aus
Gondel und Speichenanteil

Wy Windlast in tangentialer Richtung des Rades aus
Speichenanteil

W Windlast in radialer Richtungdes Rades aus Gonde|,

Kranzstiben und Speichenanteil

Windlast in radialer Richtung des Rades aus

Speichenanteil

Bie aus Antrieb hzw, Bremsung auftretenden Krafte, die
dem Bad ur den Punkt M das Gleichgewicht halten, sind
am Entstehungsert anzusetzen und abzuleiten, z. B. beim
Antrieb an der Welle das Biegemament in den Speichen
und das Torsionsmoment in der Welle, oder beim Reib-
radantrieb auf dem Kranzstah der Anprefdruck und die
tangentiale Reibkraft,

83.2 Maligebende Lastfalle
Vollbesetzung: ([Lastfall a}

Alle Gondeln des Rades sind vollbesetzt. Hierbei ergeben
sich die groften Spanrungen in den Kranzstében.

Teilbesetzung: (Lastfall bj

Als einseitige Belastung des Radeas sind zwei sufeinander-
folgende vollbesetzte Gondeln bzw. zwei aufeinander-
folgende leere Gondein, die lbrigen besetzt anzunshmen,
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Fliehkraft @,:llLastfall c}

Anfahren und Abbremsen &,:{Lastfall d)
Wind parallel zum Rad: {Lastfalle 1}
Wind senkrecht zum Rad: {(Lastfalle 2]

Sollen mehr als zwei Gondeln vollbelastet einseitig gefah-
ren werden, dann ist das in der Berechnung zu beriick-
sichtigen.

5.3.3 Berechnung

Die Stabkrafte der Speichen und Kranzstibe des Rades
sind im allgemeinen nach der Elastizitatslehre (sinfach
statisch unbestimmtes Fachwerk} zu ermitteln. Hierbei
werden die Speichen als im Wellenmittelpunkt ange-
schlossen betrachtet, Bei allen Lastfillen sind die aus
dem Antrieb {bzw. Bremsungl resultierenden Lasten
wirklichkeitsgetreu anzusetzen,

Sind @, @, W, und W, klein gegeniber Gy

(Q,gg?"’.qtsQ—“’ lfwthﬁ%a),

w0’ t
dann kénnen fir die Berechnung der Radscheiben von

n-teiligen Riesenridern nachstehende Fermeln verwendet
werden. Sie gelten fiir die Lasten & = 1.

Weitere Yoraussetzungen:
Elastizitatsmedul bei alien Stiben gleich

Ag  Querschnittstliche einer Speiche, beiallen Speichen
gleich

Agx  Querschnittsfliche eines Kranzstabes, bei allep
Kranzstiben gleich

Iy Flachenmoment zweiten Grades (Tréghaitsmoement)
eines Kranzstabes, bei allen Kranzstdben gleich

in} Index als Bezeichnung for einen beliebigen Knoten-
punkt des p-teiligen Riesenrades

a der von zwei Speichen eingeschlossens Zentriwin-
kel {bei allen Speichen gleich)

Sgs brw. Sgg Stabkrifte am  statisch bestimmten
System in den Speichen bzw. Kranzstiben infolge

@1=1,8x=1... @,=1

Sis bzw. S,g Stabkrafte am statisch bestimmten
Systemn in den Speichan bzw. Kranzsiiben infolge

X4=1

F= R(1 —e0% %) = Pfeilhéhe {14}
A

o= 2 (15)
Ag
Ag

L L, 1
c I (16}
Sig = — 2 -sin =; 17}
2
Sig=+1 {18}
rnaxM-,K=R-(1—cos éi); {19}

bei polygonartig ausgebildeten Kranzstiben wird
MIK =0.
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Fiir das n-teilige Rad wird fur den Zustand X4 =1

+a1? %anw

Bild 4. n = Bteiliges {polygonartiges) Riesenrad statisch
hestimmtes Grundsystem

Aus Narmalkraft

E-A
5. 6ﬁ=nr2-(sin£)

R 2
: (2 - sin i} + c) (20)
Aus Moment
E-A4g
R .5ﬂ=n.c".R2
-(§+qm32%‘—3-sin§--ccs%) (21)
bei polygonartig ausgebildeten Kranzstaben wird
E-A
- > M=o (22}
E-Aq
' =72 . lsin had
R d10 (' 2)
i1 i1t
(c 41? Sox— 12 Sos) (23]

Damit wird die statisch Unbestimmte
Xyaus@Qi=1,82=1... @,=1

E.Ag
i
Xy == R (24)
E-Ag EAs
.5;?{14- 811

k

Endgiiltige SchnitigréBen am statisch unbestimmten
System fiir ein a-teiliges Riesenrad mit zwei Radschei-
ben aus der Belastung Q¢

DIN 4112 Seite 9

. Wy
Speichen: SS = ? ' (Sag +X, '515) {25}
Qp
Kranzstébe: §g = —= '(Sop: + X 'S1K) {26}

max Mg = Sg + R (1 —cos -g) (27}

bei polygonartig ausgebildeten Kranzstiben wird My = 0.

Filr polygonartig ausgebildete Riesenrdder sind fire” = 0,2
bis 3,0 for den Lastfall @, =1 und n=4% bis 16 die
grofiten Stabkrdfte in der nachfolgenden Tabelle zusam-
mengestellt. Die Stabkrafte in einer Radscheibe werden

. . Ly
ermittelt durch Multiplizieren der Tabellenwerte mit T

Tabelle 2,

Teilung

n=

6 g 1V] 12 14 16

Speichen | 2,00(£ 2,00|£ 2,00 £ 2,00 £ 200 £ 2,00

Kranz- +1,16 +1,43|+ 1,68 +2,00|+2,30 + 2 654
stabe —1,50| —1,60| -1,68|—2,00| -2.30 —2,84
In der Tabelle bedeuten: + = Zug  — = Druck

Ber Einflulk auf die Speichen und Kranzstibe aus Wind
senkrecht zur Radscheibe (Windiastanteit je Speiche aus
Gondeln, Speiche, Kranzstidben und eventuell vorhandene
Verkleidung) ist nachzuweisen. Bei den Speichen und
Kranzstdben ist der BiegeeinfluB aus Eigenlast und even-
tuell weiteren vorhandenen Belastungen zu berlcksich-
tigen. Erfolgen Antrieb und Bremsung nur an einer Rad-
scheibe, so ist der daraus resultierende Einflul auf das
Rad zu untersuchen.

5.3.4 Montage

Der Montagevorgang des Rades ist nachzuweisen. Wird
das Rad 2. B. so0 montiert, dall der letzte Kranzstab unten
eingebaut wird, so ist der Kranzstabring so auseinander-
zudrucken, dall er die Druckkraft erhilt, die sich bei den
vorhandenen Lasten aus der statisch unbestimmten
Rechnung ergibt,

5.3.5 Allgemeine Hinweise

Die Summe aller aulleren angreifenden Krifte ist iiber
die Stitzkonstruktion abzuleiten, wobei der Kipp- und
Gleitsicherhejtsnachweis im Betrigbsfall mit Windbe-
lastung nach Abschnitt 4.5.3 auf die eventuell durch die
Verkehrslast vergroBerte Windangriffsflache und im Still-
stand (ohne Verkehrslast) mit Windbelastung nach Ab-
schnitt 4.6.1 und Abschnitt 4.5.2 zu fihren ist. Der
Wind ist einmal parallel zur Radscheibe und in einem
zweiten Lastfall senkrecht zur Radscheibe anzusetzen.
Fir dig beiden vargenannten Lastfalie ist die Kipp- und
Gleitsicharheit des Bauwerkes nachzuweisen. Die Kipp-
und Gleitsicherheit ist gegebenenfalls fir den Mentage-
zustand nachzuweisen. Da die Speichen in der Regel
nicht, wie gerechnet, im Wellenmittelpunkt angeschlassen
werden kdnnen, handelt es sich bei der Radscheibe um
ein labiles System, d. b. die Nabe kann bei festgehaltenem
Rad eine endliche Drehung bis in eing stabile Lage aus-
fithren. Um diesern Verschleif vorzubeugen, sollten die
Speichen an der Nabe so angeschlossen werden {z. B.
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durch Einspannung}, dal die Relativdrehung der Nabe
verhindert wird. Werden als Speichen Zugglieder ver-
wandt, dann ist der EinfluB aus dern Zugglieddurchhang
auf das Rad zu erfassen.

Bei der Berechnung auf Wind senkrecht zur Radscheibe
ist zu beachten, daR die gesamte Windlast des Rades sich
an ginem Lager absetzt, wenn durch die Achs- und Lager-
aushildung eine beidsaeitige Lastverteilung nicht zweifels-
frel sichergesteilr ist.

Fir den Kippsicherheitsnachweis darf Kippen des
Gesamtbauwerkes nur dann gerschnet werden, wenn das
Gesamtbauwerk um eine Kante oder einen Funkt Kippen
kann. Kippen z. B. Stitzbocke einzeln, so ist fir jeden
Stitzbock allein der Kippsicherheitsnachweiszuerbringen.
Bei schragliegenden auf Druck beanspruchten Stitzen
ist das Moment aus der Druckkraft multipliziert mit der
Durchbiegung zu bericksichtigen.

Der Einflug aus halbsgitig besetzter Gondel und Wind-
belaspung zuf die Gondelaufhdngung ist zu bericksich-
tigen.

5.4 Karussells

5.4.1 Allgemeines

Karussells sind im Ruhestand ungd im Betriebszustand
sowohl mit Yollbelastung als auch unter der Annahrme
zu untersuchen, dal nur ein Teil des Drehwerkes belastet
wird,

Als ginseitige Belastung ist anzunehmen, da mindestens
dig Sitze besetzt sind, die auf 1/4 bew. 3/4 des Umfanges
liegen. Fir digse einseitige Belastung ist der allgemeine
Spannungsnachweis zu fiihren.

Das Kippmoment durch ginseitige Belastung bei Beset-
zung der Sitze auf mindestens /6 des Umfanges darf
nicht grHBer sein als das gleichzeitig vorhandene Stand-
moment ohne Beriicksichtigung von 2ugankern. Fir diese
einseitige Belastung ist der Betriebsfestigkeitsnachweis
zu filhren. AuRerdem ist auch der Betriebsfestigkeitsnach-
weis fir gine einseitige Belastung auf 5/6 des Umfangs zu
fihren. Die entsprechenden Sekicrausschnitte sind fir
den unginstigsten Fall 2u wiahlen, wobel auch Sitze mit
zu zdhlen sind, die auf dem Sektorrand llegen.

Sind statt Einzelsitze mehrsitzige Gondeln vorhanden,
ist analog zu verfahren.

Bei 18 und mehr gleichméBig auf den Umfang verteilten
Sitzen kann unter bestimmten Bedingungen eine grofere
einseitige Belastung fiir eine ausreichende Kippsicherheit
malgebend sein. Siehe hierzu den Vergielch Mg, = My,
im Abschnitt 5.4.2.

Soll ein Karussell auch planméRig rlckwirts fahren, so
sind fiir die Bemessung beide Fahrtrichtungen zu beriick-
sichtigen.

Laufkrinze, Laufbahnen, Laufrpllen, Sicherungsrollen
und dergleichen unterliegen einer Abniitzung. Die zu-
ldssigen YerschleiBmaRe sind festzulegen,

Die ausreichende Sicherheit der hydraulischen und
preurnatisches Einrichtungen ist durch Kenstruktions-
zeichinungen, Berechnungen und die zugehbrigen Schalt-
pidne nachzuweisen.

Die Sitze und Gondeln sind fiir diejenigen Krifte zu be-
messen, die sich aus den Eigenlasten, der Werkehrslast
und aus der Bewequng ergeben. Wenn Sitze gelenkig
gelagert werden, miissen sie so angebracht sein, dalt keine
Zwangungen auftreten konnen. De Befestigung der Sitze
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auf den Auslegern ist ebenfalls fir diese Krdfta auszu-
legen.

Die Seitenlehnen, Riickenlehnen, Sicherungshiigel, Ketten,
Seile und die zugehdrigen SchlieReinrichtungen miissen
die vorgenannten Krafte aus der Personenlast iibernehmen
kénren. Die Bewegungen des Karussells sind sofestzulegen,
bzw. die Sitze sind 50 Zu Kanstruieren oder zu sichern,
dal die Personen im Hinblick auf die Bewegungen des
Karussells sicher in den Sitzen untergebracht sind. Eine
Sicherung des Fahrgastes ist notwendig, wenn der
Fahrgast aus der resultierenden Beschleunigung mit
weniger als 0,2 - £ auf den Sitz gedrilckt wird,

Der Unterbgu ist so zu bemessen und zu Konstruieren,
daft die auftretenden Krafte (wie z. B. Anfahr- und
Bremskrafte, StoBkrafte, Unwuchtkraftel sicher auf den
Untergrund iibertragen werden,

5.4.2 Fliegerkarussells und Hingekarussells

Die Fliehkrafte bei den Flieger- und Hingekarussetks mit
vertikaler Drehachse errechnen sich zu:

m.pZ
Hgy = Ria =g tana; {28}
Q’ z-n-[R+a}
=— {2€); = —_—
m P {29]) u 30 {30}

wobei g =1 .sin a({31) in Abhiéingigkeit von v zunachst
unbekannt ist. Zur Ermittlung von @ isiehe Bild 5} dient
die Gleichung

R
q=cnsa+T-mto: (32

wobel

_ 894  mit!inmund
2= {-n2 ninWmin (33}

-

Gondeleigenlast mit Verkehrzlast

Fadenlénge

Radius im Bild &

Drekzahl

Ausflugweite der Gonde!

Ausflugwinkel gernessen zur Vertikalen

Umtanggeschwindigkeit der Gondel

Masse aus Gondel und Verkehrslast

rr. Diein giner Gondel bewirkte Fliehkraft
Falibeschieunigung

Statr der Auflésung der angegebenen Gleichung kann der

Ausflugwinkel in Abhdngigkeit von der Drehzahl mit

Hilfe von Bild & ermittelt werden.

Aufhingeteile (z. B. 4 Ketten, 4 Seile, 4 Stangen] fir

Sitze oder Gondeln und die Verhindungsmittel sind so

Zu bemessen, daB Jedes Authangeteil die halbe resultie-

rende Kraft aus Hp, und &’ aufrnehmen kann,

Auch die SenlieReinrichtungen {Seil) sind tir die resyltie-

rende Kraft aus Hpp, und &' zu berechnen; bei Katten ist

die Kraft aus dem Kettenzug zu beriicksichtigen.

Die SchlieBeinrichtung darf nicht an den Aufhingeteilen

befestigt sein.

Fir kleinere Kettznfliegerkarussells geniigt es — sowait

nichts Genaueres nachgewiesen wird — einen Ausflug-

winkel & = 45° anzunghmen (Hgy, = Q).

Sind an einern Ausleger 2 Sitze nebeneinander befestigr,

so darf zur YVereinfachung fiir beide Sitze ein Ausflug-

winkel & = 45° angenommen werden,

mmE e Re RN~
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Bild 5. Diagramm zur Bestimmung des Ausflugwinkels a

Fir Kinderkarussells mit angehangten Tierfigurern und
dhnlichem genilgt — wenn nichts Genaueres nachgewiesen
wird — die Annahme eines Ausflugwinkels &= 30°
l‘HFL =05 Q'}.

Das Moment der latrechten und weagerechten Lasten
um Punkt A [Fufpunkt des Mastes) betriigt:

Ms=cy1-P-(R+h-tanal
+{H, -h, -V, x 34)
Fir die Bestimmung der Kippsicherheit im Betriebszu-
stand ist einseitige Verkehrslast bei max. Drehzahl maB-
gebend.
Die Windbelastung ist in ungiinstigster Richtung anzu-
setzen,
Die Memente um die Kippkante k —k bzw, k' =k’
betragery:
Kippmoment:
Mg,=13-[Pcy(R+h-tana) —P-cq - ¢l
+12-[H, -h, —V, (x+e)] {35}

DIN 4112 Seite 11
M= 1.3-[P ey (R+n-tanay =P cq - —
v )

1 -[Hw Chy =V, (x+ eﬁ)] (361

Standmoment:
Moy =

]|

e (37
e

V2
Fir G darf nur das mit Sicherheit immer vorhandene

Mindestgewicht [Hélzer im ausgetrockneren Zustand)

angesetzt werden.

Es mull sein Mg = Mg, und Mg > My,

Eei 18 und mehr gleichmaRig auf den Umfang verteilien

Sitzen kann unter bestimmien Bedingungen eine aus-

reichende Kippsicherheit malgebend sein, Dann ist ein

weiterar Nachweis zu fuhren mit

max MKv = [P-r:3 {R+h-tana) =P - cq el

+12[H, -k, — Vo ix+el] (39

Mg,

It

W

{38

e
maxMKb=[PIC3 {R+h-tanal —P-ca - T_]
2

+ 1,2[.1&'w Chy — Vo (x+ %_)]{405
‘2

¢3 und ¢4 sind Beiwerte analog ¢y und co (tabellarisch
hier nicht erfaft}, aber fiir #ine einseitige Belastung auf
142 des Umfangs, wobei eventuell auf den Sektorrand
fallende Sitze als nicht besetzt anzunehmen sind.

Es muB sein Mg 2 max My,

MSI‘ = max MKF‘IJ

Mgy Mgy < .
Fiir —— baw. —_— 1, bei einseitiger 1/3-Besetzunyg
M[{U MK{)

am Umfang, sind zusdtzliche MalBnahmen zu treffen, z. B.
Gegengewichte anzubringen oder Verankerungen vorzu-
nehmen.

Bei Anordnung von Bodenankern an den Enden des
Bodenkreuzes betrigt dig aufzunehmende Zugkraft Z
{siche Bild 6):

My, — Mg
efzZ,=———— {41}
P
Mic: — Mgy
oder erf Zy= — 2 — (42}
2-z

Es mub sein Z > exrf Zv

Z siehe Abschnitt 6.2.1

&’ Eigenlast einer Gondel mit Aufhingung

Z G Eigenlast aller standig verhandenen, auf die Auf-
lager wirkenden Einzelteile

P Verkehrslast einer Gondel

Q G'+P

h Abstand des Aufhdngepunktes C der Gondel vomn
Erdboden

cq Beiwert, der die Lage der besetzten Gondel fir

174 bzw. 1/6 des Umfanges beriicksichtigt
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3 Beiwert, der die Anzahl der besetzten Gondeln L Summe der lotrechten Windlasten
ibei einseitiger Belastung /4 bzw. 1/6 des Um- x Abstand V,, von Mastmitte

fanges} beriicksichtigt erf Zy, die im hachstbeanspruchten Verankerungspunkt

H Summe der waagerechten Windlast wirksame Ankerzugkraft unter v-facher Kipp-
w

belastung
By Abstand H,, vom Erdboden 2 Abstand von der Kippachse zur Mastmitte
X
Vo ¢
A,
————
L
-t:’
Z
| & ausgefiogene
. ' / ){/ | Gondel
x i ’ - ——«L Aufhingung
" z
P
i $'
_|
‘ -
x5, A
£
v A
z
| Z
T .
&= 16 gleichmiRig auf den Umfang verteilte Gondeln
|
Bild Ba. X A Bild 6b.
Bild 6. Fliegerkarusset
Tabeile 3. Beiwerte ¢y und ¢ bei sinseitiger Belastung
Gesamntzahi der Gondeln 4 & 8 14 12 14 16 18 20 22 24
/4 bzw. 3/a o (1414 1732|2414 2,618|3,346 3614 |4,262| 4412| 5,172 5,210|6,078
des Umfanges ez | 2 2 | 3| 3| a4 4| s 5 | 8 6 7
15 er |10 |1,732 1848|1,902 (2,732 | 2,802 2,848 | 3,702| 3,757 | 3.799 | 4,664
des Umfanges ez 1 5 2 2 3 a 3 4 4 3 5
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5.4.3 Bodenkarussells
{Hinge- und Drehbodenkarussells)
Dies sind Karusgells, bei denen sich der Boden mit den
Aufbauten dreht. Der Drehboaden kann hierbei entweder
an Auslegern aufgeh3ngi sein oder auf einem Drebwerk
aufsitzen.
Die Belastung nach Abschnitt 4.2.1.4 ist auch einseitig
auf einem Bodenausschnitt mit einem Zentriwinkel
a=90° brw. 270° anzusetzen.
Drer Schwerpunktabstand fir einen Zentriwinkel von 80°
von der senkrechten Orehachse ist
R3 R}
e, =060 —— 143
Rg — Riz

R, und R; sind dig duleren und inneren Halbmesser des
Drehbodens.

M‘-‘(r db

OIN 4112 Seite 13

Bei Karussells, deren Sitze von unteniiegenden Auslegern
getragen werden, sind auler im Mast auch in diesen Aus-
legern diz Biegemomente zu beriicksichtigen, die durch
auermittigangreifende Fliehkrafte hervorgerufenwerdan.

54.4 Karussells mit mehreren Bewequngen

54.4.1 Allgemeines

Bai Karussells, bei denen die bewegten Teile um mehrere
Achsen in verschiedenen Ebenen gedreht werden, sind
fir die gewihiten Winkelgeschwindigkeiten aile auf-
wretenden Kraftz zu ermitteln. Auler den dabei auf-
tretenden Fliehkrdften, den Anfahr- und Bremskraften
und eventuell auftretenden StoBkraften sind, wenn die
Richtung einer oder mehrerer Drehachsen gendert wird,
die dabei auftretenden Corioliskrafte bzw. die Krafte, die
durch Prazession des Kreisels hervorgerufen werden, zu
beriicksichtigen.

Ansicht

Seitenansicht

Oraufsicht

Bild 7. Beispiel zur Ermittlung des Kreiselmomentes und die Weiterverfolgung des Einflusses daraus fir ein mit w rotie-
rendes Drrehwerk mit 12 Auslegern, das um den Winkel o geschwenkt wird

Drali
Drallanderung
¢ Kreiselmoment
Radius
Winkelgeschwindigkeit um die Kreiselachse
Winkelgeschwindigkeit der Prazession

§emEE

@ = [RZdm, Massentrigheitsmoment des Drehwerkes

Kreisetmoment Mg, =8 - w - wp 144}
Ersatzlast je Ausleger
i
F= P 45
M!Cr T R2 (45)
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Auftretende Geschwindigkeiten und Beschleunigungen
unter Berlcksichtigung wven  Helativbewedgungen und
Coriolisbeschleunigurigen

| Draufsicht 2, 4g ‘ ‘
N . i
Bild 8. Geschwindigkeiten und Beschleunigungen des
Massenpunktes m

M umlaufender Drehmittelpunkt
0 feststehender Drehmittelpunkt

Indexbezeichnung:
f flr Fihrung

r fir Relativ

¢ fir Corinlisbeschleunigung
chne Index fir Absolutwert

Geschwindigkeiten:

T =0+, {46)
=R -wy (471
E=E‘m1 {48}
R=g+7 {49)

B=lleta-la—a cos@®)2+[e sin®]2 (50O

{
=Ve242.0.0. cos® +az

Uy = =ty - 5in ¢ {51}
Dpaggy =+ U - cos® (52
by up, = * oy siny {E3)
Ve, = — Yy - cosY {54)
. a - s
siny = {56
Je2+2. ¢ a-cos@+al
e+a.cos?
cos¥ = {56I

p—
feZ+2.¢e-a-cos¥+al

v= [(Z oM )2+ (T 0ag)2 (57)

90

Richtung von u:

Pipg

cot § =
Uygo

0

Bild 9. Zerlegung der Geschwindigkeit v

Beschleunigungen:

B=b;+b,+b,

61=R~&)g
bt=u-w$
bc=2-w2-u,

b= b — b+ by cos ¥ {normal)
By =b;-sing {tangential}
R-singr=e-5in®

£
singf=— - sin?®
R

R-costf=¢.cos¢P+a

e-cosP+yg

E

cos =

be |62+ 82

{58)

(59)
{80}

g1}
{62}
{63}
{64}

{65

{66}

{67}
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by
tand = b— 168}

n

Bild 10. Richtung der Beschleunigung &

Die vorstehenden Ableitungen haken nur Giltigkeit fir
1y entgegengesatzl nip.

Fir nq gleiche Drebrichtung wie rip Kehrt sich die Rich-
tung von &, um

8.4.4.2 Karusselis auf Schienenbahn
5.4.4.2.1 Mit Auslegerfilhrung zentral, mit !nnen- oder
Aubenantrieb (z. B. Raketenbashnen}.

Bei solchen Karussalls ist auf mdgliche 2wangungen und
durch die aus der Art der Gondel- oder Sitzbefestigung
entstehenden Biege- und Torsionsmomente in den Aus-
legern zu achten. Die Schignen bzw. die Laufhabn sind
so zu bemessen, dall dig Durchbiegung unter der Radlast
1/500 nicht iberschreitet,

5.4.4.2.2 Ohne zentrale Fuhrung (z. B. Bayernkurve}
Die Kippsicherheit der Wagen ist durch Uberhdhung der
Schienen oder durch Sicherungsrollen und ahnliches,
gegebenentalls durch beide, sicherzustellen. Beim Nach-
weis der 1,0fachen Kippsicherheit der Unterkonstruktion
darf die Verankerung mit dem Untergrund rechnerisch
nicht bericksichtigt werden. Zur Erzielung der v-fachen
Kippsicherheit darf die Verankerung rechnerisch berijck-
stchtigt werden,

54.4.3 Karussells mit wellenartiger Laufbahn
{z. B. Berg- und Talbahnen}

Hiertei sind die Massenkrafte aus der raumlichen Be-
wegung der Gondeln zu berOcksichtigen,

5.4.4.4 Karussellzs mit mehreren Drehwerken
1z. B. Calypso)

Insbesonders sind hier die Auswirkungen der Coriolis-
krafte auf die Konstruktion zu untersuchen. Bei micht
wangsgesteuertan Drehibewegungen sind die Auswirkun-
gen der Drehung der ginzelnen Drehwerke zu unter-
suchen.

Bel Auslegerflugkarussells (z. B. Round up, Ski-Lift,
Twister, Hully-Gully), deren Gondeln gehoben werden
ké&nnen, sind die beim Heben und Senken, Anfahren und
Bremsen entstehenden Kraftwirkungen unter Beruck-
sichtigung eventuell unginstig wirkender StoRkrifte und
Fliehkrafte zu beriicksichtigen. Dabei sind die Auswir-
kungen der genannten Krafte in der jeweils ungiinstigsten
Stellung zu untersuchen, auf den ginzelnen Ausleger, auf
das gesamie Karussell, auf die Kippsicherheit des Karus-
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sells. Die Hubpressen miissen zwangungsfrei gelagert und
knicksicher bermessen sein.

Gieiches gilt sinngema® fiir Hubkarussells. Unvermeidliche
Beschlsunigungen beim Teleskopzylinder am Anfang
und Ende eines Hubvorganges missen, soweit sie nicht
durch Dimpfungsglieder gemildert werden, bei der
Bernessung der Karussellbauteile durch eine entspre-
chende Lasterhohung beriicksichtigt werden.

Die Senkgeschwindigkeit darf bei Bruch der Drucklei-
tungen der Hubzylinder 1,0 mfs ader den doppelten Wert
der Betriebsgeschwindigkeit nicht Gberschreiten,

5.5 Hochgeschifre mit schienengebundenen Fahrzeugen
5.5.1 Schiene

Die Langsneigung der Schiene ist so zu begrenzen, dal
die Andruckkomponente senkrecht dazu im unginstig-
sten Fall 0,2 g nicht unterschreitet. Dieser Wert gilt bei
2ugen auch fir das Fahrzeug mit der groften Geschwin-
digkeit. Wird dieser Wert unterschritten, dann missen die
Fahrgdste gegen Abheben gesichert werden,
Die Querneigung & der Schiene soll so gewdhlt werden,
dall die Krafte quer zum Fahrzeug klein bleiben, Das ist
der Fall, wenn a nach folgender Formet gawahlt wird:
2 . cos?
tan o = be - cosTy (G2)

02)
. + —
Bplg cosy R

i

Der Winkel « ist rechtwinklig zu By, und zur Schiene zu

rnessen.

¢ Fahrzeuggeschwindigkeit

¥ Schienenlingsneigung

Ry Hornzontaler Radius

R, Wertikaler Radius
+ & Wanne
—=Kuppe

Schienenachse

Aufrify

Schienenachse

Grundril

Bild 11, Schienenverlauf einer Achterbshn
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Die maximale Querneigung dar Schiene ist an den Stellen,
an denen das Fahrzeug betriebsmalig zum Stillstand
kommen kann {z. 8. an Sicherheitsbremsen} auf einen
Héchstwert von 25° zu begrenzen. Der Schienenverlauf
ist so zu wahlen, dall Beschleunigungsinderungen nicht
groBer als 2 g werden.

Die Fahrzeuggeschwindigkeit kann nach Formal {80) fir
den Massenpunkt ermittelt werden.
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Alle Krafte sind bezogen auf Intervallmitte, wobei afs
Intervallange der Stitzenabstand jedoch nicht groBer als
5 m zu wihlen ist,
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Die Farmel ist mit vy, iterativ auszuwerten,

Da sich die Retbungsbeiwerte groBenmaBig mit der Ein-
laufzeit, der Konstruktion, der Oberflichenbeschaffan-
heit der Schiene und der Witterung stark dndern konnen,
Ul eine Messung der tatsachlichen Geschwindigkeit vor-
genammen werden. Hinreichende Uberginstimmung mit
den rechnerischen Werten muf sich ergeben.

5.5.2 Traqgerist

Wird fir die Fahrschiene iiber den Stiitzen mit Durchlauf-
wirkung gerechnet, dann ist eine Stiitzensenkung durch
Abminderung des Stitzmomentes urmn 50% und eine
Stiitzenerhdhung durch Erhihung des Stiitzmomentes
um 25% zu bericksichtigen. Die Erhdhung bzw. Ab-
minderung dar Mamante brauch? wegen der geringen zu
erwartenden Spielzahlen beim Betriebsfestigkeitsnach-

weis picht bericksichtigt zu werden, Oie Ableitung aller
Krafte ist unter Bericksichtigung der Steifigkeitsverhalt-
nisse moglichst wirklichkeltsnah nachzuweisen.,

Bei unverkleideten Stitzbécken, die iiber die Schienen
im Gesamtbauwerk verapkert sind, darf beim Stand- und
Gleitsicherheitsnachweis auf Ansatz der Windbelastung
wverzichtet werden. Die Kippsicherheit der Anlage bei
Belastung durch Wind braucht im allgemeinen nicht
nachgewiesen zu werden, sofern nicht durch besenders
ungiinstige Form oder aullergewdhnliche Windangriffs-
flichen der Bauteile des Geristes |Dekorationen, Licht-
leisten) oder durch Teil- oder Ganzverkleidungen von
Gerlst oder Fahrbahn wngewdhnlich greBe Horizontal-
krafte auftreten konnen.
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55.3 Fahrzeuge

Die Fahrzeuge sind hinsichtlich des Fahrgastraumes so
zu gestalten, daR jeder Fahrgast sicher untergebracht ist.
Fir die hbetriebsmalig vorkemmenden Andruckkrifte
wihrend der Fahrt mul der Fahrgast auf dem Sitz, an
Ricken- und Seitenlehnen geniigend Halt haben,

Die Fahrzeuge sind so zu gestalten, dal} die Fahrgaste
innen und auBen nicht an hewegiiche Teile geraten
konnen und dall sich auch gegen vorausfahrende oder
nachfglgende Fahrzeuge keine im Handbereich der Fahr.
gaste liegenden Quetschstellen ergeben konnen. Fahr-
werke und Aufbauten der Fahrzeuge sind 50 auszubilkden,
daB sie keine unkontrollierbaren Zwingungskrifte aus
Querneigungsircterungen, Kurven, Kuppen und Wannen,
auch unter Beriicksichtigung zuldssiger Abnitzungen,
erhalten. Alle vorkemmenden Krafigréfien sind vom
Entstehungsort bis zu den Auiflagern zu verfolgen. 5o
kdnnen z. B. bei Fahrzeugen mit einer Pendel- und ainer
Starrachse Momente aus Kraften quer zum Fahrzeug
oberhally der Pendelachse nur von der Starrachse auf-
genommen werden. Krafte quer zum Fabrzeug kénnen
z, B, nur an Ridern, die an der Schiene anlaufen, ausge-
leitet werden.

Die Fahrwerke sind mit Entgleisungs:- und Abhebesiche-
rungen auszustatten, Sind die Laufrollen nicht so gestal-
tet, dafd sie auch Seitenfihrungskrafte aufnehmen konnen,
dann sind datir eigene Fibrungsrollen anzuordnen,
Abhebesicherungen {Rellen oder Pratzen) sind — sofern
rechnerisch keine griBeren Krafte wirken — fur 50 % des
anteiligen Fahrzeugoewichtes bei voller Besetzung zu
bemessern.

£54 Bremsen

5541 Mit Haitebremsen werdendie Fzhr-
zeuge am Ende der Abfahrt nach jeder Fahrt abgebiremnst.
Beai Verzogerungen beim Fahrgastwechsel mull ein Auf-
fahren durch nachfolgende Fahrzeuge mit Sicherheit
durch geeignete MaBnahmen vermieden werden. lede
Haltsbremse ist so auszulegen, dall die Bremsverzdgerung
im allgemeinen einen Héchstwert von 4,0 m/s2 nicht
iiberschreitet, 2)

5542 Sicherheitsbremsen inder Abfahris-
strecke sind fir den vorgesehenen kleinsten Fahrzeugab-
stand so snzuordnen, dal sich zwischen 2wei Fahrzeugen
stets gine Bremse befindet,

Jede Sicherheitsbremse ist so auszulegen, dal die Brems-
verzogerung einen Hachstwert ven 7,0 m/fs2 nicht iber-
schreitet. 2)

Fir Sicherheitsbremsen ist ein Betriebsfestigkeitsiach-
weis nicht zu fihren.

Fiir diz Auslegung hinsichtlich der Bremsverzbgerung ist
vom hdchsterreichbaren Reibwert fir die gewihlten
Bremsflachenwerkstoffe auszugehen.

Fiir die Bemessung der wirksamen Bremslinge ist davon
auszugehen, dak das Fahrzeug auch bei durch Witterungs-
einfllsse und Abniitzung gegebenam Reibungskleinstwert
noch mit 1,2facher Sicherheit (bezogen auf den Reibwert)

?) GroBere Bremsverzdgerungen sing  zuldssig, wenn
besondere Vorrichtungen zum Schutz des Fahrgastes
vorgesehen werden.
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zum Halten kommt. Wird die Betatigungskraft {abgesehen
von geringen Anderungen infelge Abnitzungl zum Aus-
gleich unterschiedlicher Reibwerte vergréBfert, so ist dies
zu berlicksichtigen. Die Grenzwerte sind an der Ausfah-
rung 2zu iberprifen, wobei die Kleinstreibung maglichst
auch fur die Schiene, mindestens aber fir die Brems-
tlachen, z. B, durch Wasserschmierung, herzustellen ist.

55.4.3 Reduzierbremsen sind auf Betrigbsfestigkeit zu
bermessen (Bremsverzigerung siche Abschnitt 5.5.4.1).

5.5.5 Ricklaufsicherungen

Anlagen, bei denen in der Auffahrtsstrecke die Wagen
oder Zuge mittels Ketten, Seile, Reibrider oder durch
eigenen Antrieh befdrdert werden, miissen in der Auf-
fahbrtsstrecke mit Riicklaufsicherungen oder mit selbst.
tatig wirkenden Ricklaufbremsen oder Ricklaufsperren
versehen sein. ]

Wenn sich in der Fahrstrecke zwischen Aufzugs- baw.
Auftfahrtsende und Bahnhof bzw. der vor dem Bahnhot
geleganen Bremse planmaRig mehrere Wagen cder Zige
befinden kdnnen, sind auch in den Bergstrecken der
Fahrbahn nach den Tialern Ricklaufsicherungen einzu-
bauen,

Die Steigungshohe f2 bis Beginn der Ricklaufsicherung
oder die sich bei Rickwirtsfahrt ergebende Maximal-
geschwindigkeit darf nachfclgende Grenzwerte nicht
iberschreiter. Mindestens einer der beiden Grenzwerte
ist einzuhalten: h= 7 m, v=42 km/h bei in der Drauf-
sicht gerader Rickwartsfahrt ohne Schienenquerneigung.
i =hm, v=35km/h bei Rickwartsfahrt in groBen Kur-
ven bei Schienenquerneigung bis 20°,

A=3,5m, v=30km/h bei Rickwartsfahrt in engeren
Kurven bei Schienenquerngigungen > 207,

Es sind zwei Werte angegeben, weil bei Zigen A von der
Zug-Schwerpunkthéhe abhangt, die nicht mit der Stei-
gungshdhe identiseh sein mul. Auch die Lage des Rick-
laufsicherungsteiles am Zug ist fir die vorstehenden
Grenzwerte von Bedeutung.

Befindet sich planmaRkig nur efn Wagen oder ein Zug in
der Bahn, konnen Riicklaufsicherungen in den Berg-
strecken nach den Télern entfallen. Ist hierbei das rixck-
wartige Curchfahren der Bahnsteige mit voller Geschwin-
digkeit gefahrlos fir die im Wagen oder Zug sitzenden
Fahrgéste und werden die Bahnsteige wahrend der Fahrt
des Wagens oder des Zuges von Besuchern freigehalten,
darf in den Auffahrisstrecken auf Ricklzufsicherungen
verzichtet werden. In der Regel wird dies bei Anlagen
moglich sein, bel denen die gesamte Fahrstrecke von den
besetzten Fahrzeugen wahrend eingr Tour mehrmals
hintereinander durchfahren wird, Befinden sich mehrere
Wagen oder Zige in der Babn, kann auf Riicklaufsiche-
rungen in den Bergstrecken werzichtet werden, wenn die
einzelnen Streckenabschnitte durch gin fehlersicheres
Blocksystern mit  automatisch gesteuerten Bremsen
gesichert sind.

Fiir Rucklaufsicherungen ist ein Betriebisfestigkeitsnach-
weis nicht zu fihren, Wird das Fahrzeug in der Rick/lauf-
sicherung schlagartig gehalten, dann ist far die Bemessung
ein Staffaktor anzunshmen, der ohne exakten Nachweis
mindestens mit 1/2 der griRien Ricklaufhihe in ¢m an-
zusetzen ist, jedoch mindestens 2,0 betragen muli, Fir
die Bemessung ist ein Last von ¢ - @ anzunehmen.
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5.6 Sonstige Bahnen mit

schiemengebundenen Fahrzeugen
(Kinder-Eisenbahn, -Verkehrsgdrten, Geistarbahnen und
ihnliche Anlagen sowchl mit Normal- als auch mit Hiange-
fahrzeugen.}
Beziglich Bemessung und Betriebssicherheit gelten — so-
weit anwendbar — die in Abschnitt 5.5 genannten Forde-
rungen,
Fahrzeuge sind an der Vorder- und der Rickseite mit
Schrammkanten zu versehen, die in gleicher Hahe ange-
bracht sefn miissen. |st bei der Berdhrung #in Versatz var-
handen, z. B. durch Langs- oder Cluerpendelung, dann
muB durch geniigende Hbhe der Schrammkanten Uber-
deckung vorhanden sein. Mindestens eine Schrammkante
je Fahrzeug ist zur 3toBdampfung zu federn, wobei die
Cémpfung in Abhangigkeit von der Nenngeschwindighkeit
auszulegen ist. Auf eine Dampiung kannm verzichtet
werden, wenn die Fahrzeuge, z. B. durch ein Strecken-
sicherungssystem, gegen Auffahren gesichert sind.
Sind Fahrbahntriger und Stiitzen auch gleichzeitig Be-
standteil der Uberdachungskonstruktion, dann sind sie
fiir die schwingende Belastung auf Betriebsfestigkeit zu
bemessen.
Bei Hangebahnen sind zusétzlich zum Lichtraumprofil
nach Abschnitt 55.1 Freirdume in GriBe der rechne-
rischen Pendelbeweaung zuziiglich eings Sicherheitszu-
schiages sowohl nach der Ausflug- als auch nach der
Gegenseite vorzusehen. Der Sicherheitszuschlag mug
mindestens 10% des rechnerischen Ausflugwinkels,
jedoch mindesiens 5° betragen. Bein rechnerischen Aus-
flugwinkel ist das Schwingungsverhalten zu beriicksich-
tigen.
Die aus Pendelbewequngen der Gondel anfallenden Be-
schleunigungen sind rechnerisch fiir Fahrzeug, Schiene
und Stutzen zu berucksichtigen.

Werden Dampfer fir Querschwingungen von Pendel
gondeln angeordnet wnd ist Lichtraumdreiheit fir die
ungedampfte Schwingung nicht vorhanden, so sind
Pendelbegrenzungen vorzusehen,

Am Beginn von Streckenabschnitten, in denen Pendel-
gondeln gefiihrt werden {z. B. im Bereich des Fahrgast-
wechsels), sind Einweiser anzuordnen, die die Gondeln
bis mindestens zum doppeltén Wert des rechnerisch vor-
handenen Ausflugwinkals erfassen und in Abstimmung
auf die Fahrgeschwindigkeit mdglichst stoBfrei einfishren.
Auf eine Arretierung von Pendelgondeln zum Fahrgast-
wechsel kann nur verzichtet werden, wenn in anderer
Weise (. B. durch starke Dampfer} eine Gefahrdung oder
Behinderung von Fahrgasten ausgeschlossen ist.

5.7 Autofahrgeschafte

5.7.1 Autofahrgeschifte mit Fahrbahnen fiir eine
Fahrtrichtung {z. B, Autopisten, Stockwerksautg-
babnen, Go-Cart-Bahnen, Motarrollerbahnen)

5.7.1.1 Fahrbahnen

Diz Fahrbahnneigungen sind entsprechend den Kurven-
radien und der maximalen Fahrzeuggeschwindigkeit zu
gestalten. Lings- und Querneigungen dirfen nur so grof
sein, dall gebremste Fahrzeuge bei nasser Fahrbahn nicht
abrutschen kdnnen. Die Fahrbahn darf keine Kuppen
aufweisen, die ein Abheben der Rader bewirken kénnen.
!m Bereich des Bahnhofes soll die Fahrbahn chne Nei-
gungen sein.
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Der Fahrbahnhelag ist so 2u gestalten und die Fahrbahn
50 2u bermessen, dal keine Schwingungen urnd nur geringe
Erschiitterungen guftreten kinnen.

Die Durchbiegung der Fahrbahn darf (/500 der Stitzweite
nicht ijberschreiten.

8.7.1.2 Fahrbahnbanden
Die Fshrbahnen miissen seitlich mit Fahrbahnbanden
versehen sein.

Die Anprallast ist nach Abschnitt 4.4.3 fir @ 2 30° zu
armitteln.

5.7.1.3 Fahrbahntraggeriiste

Bei der Bemessung der Fahrbiahntraggeriste sind als
Horizontaikrafte die Anfahr-, Brems- und Flighkrafte
durch Anordnung von entsprechenden Verbindern bzw.
Rahmenkonstruktioner zu bericksichtigen.

Fir die Kraftwirkung sind, wenn kein genausr Nachweis
geflbre wird, ais Hochstgesshwindigkeit der Fahrzeuge
30 km/h in Rechnung zu steilen.

Die Fahrbahntrangeriiste sind schwingend beanspruchte
Konstruktionen, fir die der Betriebsfestigkeitsnachweis
zu erbringen ist.

5.7.1.4 Fahrzeuge

Die Fahrzeuge sind 50 2u konstruieren, dall die betriebs-
mikig auftretenden Krdfte {2, B. Bremskrifta), die durch
Aufiabren oder durch ZusammenstéBe sich ergebenden
Krifte und der won den Fahrgdsten auf das Fahrzeug
{Sitz, Seiten-Rickenlehnen, Vorderwand, Steuerrad) aus-
gehende AnpreBdruck aufgencmmen werden Konnen.
Die zur Milderung der Anprallasten angebrachten
Schrammbordkanten mit Federung und Dampfungs
einrichtungen missen s¢ bemessen sein, dall die auf die
Fahrgéste wirkenden gréBren Krifte ertraglich bleiben.
Die Schrammbaordkanten miissen bei allen auf einer
Bahn verwendeten Fahrzeugen gleich hoch sgin und mit
den Fahrbahnbanden ibereinstimmen.

8.7.1.5 Verkehrslasten

Als Verkehrslast auf der Fahrbahn sind die Fahrzeuge
mit Vollbelastung in unginstigster Stellung neben- und
hintereinander anzuardnen. Hierbei sind entlastend wir-
kende Radlasten unberiucksichtigt zu lassen.

Alle Bauteile sind in einem weiteren Lastfall fiir gine
gleichmagig verteilte Verkehrslast p = 2 kN/m2, im Bahn-
hofsbereich fir 2,5 kN/m2 zu berechnen. Der ungiinsti-
gere Wert ist der Bemessung zugrunde zu legen.

65.7.2 Fahrgeschifte mit beliebigen Fahrtrichtungen
{Autoskooter)

5.7.2.1 Uberdachungskonstruktion

AuBer den Eigenlasten und den Windlasten hat die Dach-
kanstruktion der Autoskcoter Krafte aus der Vorspan-
nung des Stromnetzes aufzunghmen. Wenn kein genauer
Nachweis erfolgt, ist dafir eing Kraft von 0,3 kN/m anzu-
nehmer.

Die Stitzen der Uberdachungskonstruktion dirfen mit
der Fahrbahnkonstruktion verbunden und letztere zur
Aufnahme von abhebenden Kriften aus den Stitzen teil-
weise herangezogen werden. Sie sind durch konstruktive
MaBnahmen wirksam vor Fahrzeugstéen zu schiitzen,

5.7.2.2 Fahrbahnflache

Die Fahrbahnflache von Autoskootern mull ohne StoB-
licken veriegt sein. Die Platten sind fir eine gleichméiig
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verteilte Last von 3,5 kMN/m< und in cinem zweiten
Rechnungsgang fir die ungiinstigsten Radlasten bei voli-
gestellter Fahrbzhnfliche zu bemessen,

Platten missen an den Randern auf den Langs- und/oder
Quertragern unverriickbar aufliegen,

Die Durchbiegurg der Platten darf /500 der Spannweite
nicht tberschreiten.

5.7.2.3 Fahrbahnbanden
Die Anprallast ist nach Abschnitt 4.4.3 filr & = 90° zu &r-
mitieln.

5.7.24 Tragkonstruktion

Die Unterpallungen der Léngs- und Quertrager sind in
den Planen zu kennzeichren. lhr Abstand ist so festzu-
legen, dsR die rechnerische Durchbiegung der Trager
nicht mehr als {/500 betragt.

Die Treppen und Podien bei Auteskootern sind fur eine
gleichmiRig verteilte Last von 5 kiN/mZ zu berechnen.

5,7.25 Fahrzeuge
Es gilt Abschnitt 5.7.1.4 sinngemal.

5.8 Steilwandbahnen

5.8.1 Steilwandbahnen sind auler fir die Lasten nach
Abschnitt 4 auch filr die Betriebsbelastung zu berechhen.
Fur die Betriebsbelastung ist die Art der Verfibrungen,
die Anzahi der gleichzeitig benutzten Fahrzeuge und
deren ungiinstigste gegenseitige Stellung zu beriicksich-
tigen. Liegen spezielle MeBwerte nicht vor, sa ist zls
Zentrifugalkraft

bei Zweiradfahrzeugen mindestens das 4,0fache Fahrzeug-
gewicht {einschliellich Fahrer},

bei Vierradfahrzeugen mindestens das 3,0fache Fahrzeug-
gewicht {einschlieBlich Fahrer) einzusetzen,

5.8.2 Steilwandbahnen missen mindestens soweit lber-
dacht sein, da die Fahrbahn vollen Witterungsschutz er-
halt.

Der Oberrand der Fahrbahn ist mit einer Abgrenzung zu
versehen, damit die Fahrzeuge nicht den Fahrbahnrand
uberfahren und in den Zuschauerraum gelangen kdnnen
tz. B. durch ein ringsumiaufendes Stabidrahtseil mit
mindestens 13 mm Durchmesser}.

BDer Abstand dieser Begrenzung von der Fahrbahnaber-
flache nach innen mul mindestens 60 cm betragen,

59 Globusse

Glebusse sind innerhalbfunterhalb der Uberdachungs-
konstruktion so aufzustellen, daB ihre Fahrbahnen vollen
Witterungsschutz erhalten.

Globusse sind auler for die Lasten nach Abschnitt 4 auch
fir Betriebsbelastung zu berechnen, wobei die sich aus
Art, Zahl und $Stellung der verwendeten Fahrzeuge er-
gebends ungiinstigste Kombination einzusetzen ist,

Die Abschrankung des Zuschaverraumes mull mindestens
2 m mehr Durchmesser als der Globus aufweisen,

5.10 Anlagen fiir artistische Vorfishrungen in der Luft
Fir Geriiste, Stuizen, Seile und VYerankerungen von Hoch-
seilanlagen sowie tir Untermasie von Schwingmastanlagen
sind Nachweise nach Abschnitt 2.4 zu fihren.

Da bei Hochseilanlagen das Tragseil (Fahrseil bzw. Lauf-
seil} hdufig an einem, manchmal auch an beiden Enden
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an bestehenden Bauten angeschlossen wird, sind in den
technischen Unterlagen, auBer der AnschluBkraft, auch
die miglichen Ausfiibrungsvarianten der Anschliisse
darzustellen und rechnerisch nachzuweisen, In den tech-
nischen Unterlagen sind alle Vorfiihrungen zu beschreiben
und daraus die unginstigsten Be&lastungen zu ermitteln,
fiir welche die Festigkeits- und Standsicherheitsnachweise
zu fihren sind.

Auf Untermaste aufgesetzte sogenannte Schwingmaste
uberschreiten regelmaBig den zulassigen Schlankheitsgrad
und kénnen daher nicht knicksicher berechnet werden.
Zur Sicherung des Schwingmastes gegen Absturz ist im
Inneren ein Stahldrahtsell mit mindestens 6 mm Durch-
messer zu fithren, das die oberen Enden des Schwing
mastes und des Untermastes miteinander verbindet.

.11 Rotoren

Fir Rotoren sind gleichmalig verteilte Lasten und Teil-
belastungen zu beriicksichtigen.

Der Zylinder des Rators ist suler fir seine Eigenlast und
gleichmdBig verteilte Verkehrslast auch fir eine einseitige
Verkehrsiast auf 1/4 bzw. 3/4 des Umfangs zu berechnen,
wobei eine Streckenlast von p, = 1,2 kN/m auf den Um-
fang verteilt anzunehmen ist. Zusétzlich ist auch der Last-
fall zu berechnen, dalk zwei gegeniiberliegende Quadranten
belastet sind, wahrend die heiden anderen Quadranten
unbelastet bieiben.

Die durch die Fahrgastz enmistehende Fliehkraft darf in
1.2 m Hishe ber der Héchststellung des Zylinderbodens
angenommen werden und ist mit dem aus der Drehzahl
sich ergebenden Wert in Rechnung zu stellen.

Wenn die Symmetrie der tragenden Wand 2. B. durch Tir-
offnungen gestdrt wird, so ist der EinfluB nachzuweisen,
Desgleichen ist gegebenenfalls der Einflul von Stitz- oder
Fiihrungsridern nachzuweisen.

Der Fuliboden ist auch fiir den Lastfall zu berechnen, bei
dem sich die zugelassene Personenanzahl sufeinem Boden-
ausschnitt mit einem Zentriwinkel von @ = 120° befindet.
Die Verriegelungen und Sefestigungen der Zylinder-Tiren
sind ebenfalls rechnerisch nachzuweisen.

512 Toboggans

Toboggans sind — auBer fir Eigenlast und Windlast — fiir
folgende Verkehrslasten zu berechnen.

— Bereich des Schragaufzug-Forderbandes 2,0 kN/m?2
— Schragautgang, Treppen, Podeste 5,0 kN/m2
— Rutschwanne je Rutschbahn 1.5 kN/m

gleichzeitig waagerecht auf den
oberen Wannenrand (Kurvenaullenszite] 0,25 kN/m

5.12 Rolende Tonnen

Rollende Tonnen sind nur fir eine Verkehrslast von
2.5 kN/m — das entspricht bei Annahme einer begange-
nern Breite von 1 m einer Flichenlast van 2,5 kN/m2 —
Zu berechnen. Die Standsicherbeit der Rallenden Tonne
ist fur den Fali nachzuweisen, da® sich diese Belastung
an der Seitenwand in Héhe des Mittelpunktes befindet,

. - . !
Sind die Stotzrollen weiter als E vom Tonnenende ent-

fernt, dann ist auch der Standsicherheitsnachwels um
eine Querachse zu fihren.
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5.14 Schiebebiihnen

Schiebebiihnen sind fir eine Verkehrslast von 3,5 kN/m2
Zu berechnen, AuBer fiir Vollast sind sie auch fir ungiin-
stige Teilbelastungen nachzuweisen;insbasondere sind die
dber ibre Auflager hinauskragenden Teile als belastet an-
zunehmenr; dafiir ist auch die Standsicherheit rachzu-
welsen.

Brustungen vnd Gelander von Schiebebihnen sind fir
eine waagerechte Seitenkraft von 1,5 kN/m in Holmhéhe
zu berechnen,

B5.15 Drehscheiben [Teufelsrider und dergleichen}
Drebscheiben sind — auBer fir Eigenlast — im Stillstand
fiir eine Verkehrsiast von 3.6 kN/m2 und im Betrieb bei
groRter Drehzzhl fir eine Verkehrslast von 2,0 kN/m?2
nachzuweisen.

Diese Lasten sind unsymmetrisch auch fir einen Boden-
ausschnitt mit einem Zentriwinkel von 80° anzunehmen,
Die feststehenden Baden im Anschiuf an Drehscheiben
sind fiir eine Verkehrslast vorn 5 kN/m< 21 berechnen.
Die Auffangbanden fir die von der Drehscheibe ab-
rutschenden Personen sind fiir eine waagerechte Einzel-
last an unglinstigster Stelle von 25 kN bzw. fir gine
gleichmakig verteilte waagerachte Belastung von 2 KN/m
zU berechnen.

5,16 Tribinen

Neben den allgerneinen Standsicherheitsnachweisen ent-
sprechend Ahbschnitt 2.4 kommt dem Machweis gegen
Kippen besondere Bedeutung zu, wenn dig Tribinen
vberdacht oder wenn zahlreiche Flaggen oder Fshren-
wiande ar den Tribiinen bafestigt sind.

FuBibodentafeln won Tribiinen sind mit der Tragkon-
struktion unverschieblich zu verbinden.

5.7 Uberdachungskonstruktionen {z. B. geschlpssene
ader offene Hallen, Zelthallen, Membranbauten)

5.17.1 Aligemeines

2) Kenstruktionen mit Primirtragwerk {z. B, Binder-
hallen) und raurmnahschiiefenden Elementen (z. B.
Baumwoali- oder Kunsistoffgewebe, Festverschalung
usw. )

Kenstruktionen mit mechanisch gespannten, primar-
tragenden Membranen {z. B. Membrankonstruktionen,
Segel usw.}

Hierbei handelt es sich um Uberdachungskonstruk-
ticrnen mit beligbiger Formgebung, unter Einsatz von
zugbeanspruchten, flexiblen Membranwerkstaffen
{z. B. heschichtete Kunstfasergewebe} als tragendes
Bauteil.

Dz nach b} ein Versagen des tragenden Membranwerk-
stoffes zum unmitteibaren Einsturz der Gesamtkonstruk-
tion fuhren kann, sind an den Membranwerkstoff und an
das Gesamttragwerk besondere Anforderungen zu stellen
(siche Abschnitr 5.17.4},

5.17.2 Werkstoffe fiir raumabschlielende Elemente
— Baumwaligewebe
— Kunstfasergewebe

— Festeindeckung und -verkleidung wig Profilbleche,
Holz-, Asbestzement-, Kunststoffplatten und Mehr-
stoffelemente

b

—
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Fir Konstrukticnen nach Abschnitt 5.17.1 b ist die
Brauchbarkeit des Werkstoffes, der Fiige- und der Ver-
bindungstechnik z. B. durch allgemeine bavaufsichtliche
Zulassung nachzuweisen,

5173 Konstruktionen mit Primértragwerk
{z. B. Binderhallen}

5.17.3.1 Einspannung

Wenn Rahmenstiele im Boden eingespannt werden, darf
mit maximal 80% Einspannung im Baugrund gerechnet
werden. Ein rechnerischer Nachweis der Reaktion im
Baugrund ist erforderlich, wabei eine Flichenpressung
von 0,15 MN/m2 nicht iiberschritten werden dari.

5.17.3.2 Bodenauflasten und Yerankerungen zur Siche-
rung gegen Windsoglasten {siche auch Ahschnitt §.2]

Bel Hallen, Schaubuden oder dergleichen dirfen Einbau-
ten zZur Aufrahme von Kraften herangezogen werden,
wenn sie mit Sicherheit aktiviert und in gleicher Ausfih-
rung bei jeder Aufstellung mit errichtet werden.

5,17.3.3 Windverbinde

Diz an den Giebeln anfalienden Krafte miissen durch die
anzuordnenden Verbande in Dach- und Wandebene suf-
genommen  werden konnen. Es dirfen auch jewels
2 VYerbinde upmittelbar hintereinander fir jeweils die
halbe auf die Giebelwand anfaliende Last angeordnet
werden. Bie Zwischenverbinde sind jeweils fir minde-
stens die halbe auf die Giebelwand anfallande Windglast
zu bemessen. Zwischen den Verbinden dirfen sich maxi-
mal & verbandsfreie Felder befinden, Falien aus den
Giebelwanden keine Windkrafte auf die Dach- und Wand-
ebene an, 50 sind auch in diesem Falle Verbande fur
jeweils mindestens die halbe Windlast anzucrdnen, die
auf die Giebelwand entfallen wirde.

Sind abgewinkeite Gurte im Windverband worgesshen,
50 sind die entstehenden Umlenkkrafte zu berlcksichtigen
{z. B. am First von Sattelddchern}. Gegebenenfalls sind
auch die Krafte zur Stabilisierung der Binder bei der Be-
messung der Verbande zu beriicksichtigen,

51734 Membrankrifte aus Wind

Wind auf die flexiblen, raumabschlieRenden Elemente
erzeugt besonders in den Endfeldern einseitige Zugkrafte.
Diese Krafte sind abzuschatzen. lhre Aufnahme an allen
Randtragern (First-, Traufpfette, Binderriege! und Eck-
stiel} ist zu untersuchen. Fiir die Ableitung der entstehen-
den Krafte bei Anstrdmung auf die Giebelwande Gber die
Windverbinde (Gesamtsystem) darf dieser Kraftanteil
auf 60 % ermiigt werden,

Bei flexiblen Wand- und Dachfléchen dirfen die erhishten
Randsoglasten auller acht gelassen werden. Bei starren
Dacheindeckungen sind die Befestigungsmittel fir die
erhéhten Randsoglasten nach DIN 1055 Teil 4 zu
bemessen.

Die Verschiebungen der Eckpunkte der Rahmenbinder
in horizontaler Richtung solien (! + k}/125 nicht ijber-
schreiten, wobei ! den Abstand der FuBpunkte des
Binders und f die Trauthihe bedeutet. Bei mehrschiffigen
Hallen sind die Werte der grélten Halle anzusetzen,
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5.17.4 Konstruktionen mit mechanisch gespannten,
primdrtragenden Membranen
(z. B. Membranzelte, Segel usw.)
5.17.4.1 Aligemeines
Die exakien Machweise fir dic aus Stabilititsgriinden
durchweg gegensinnig gekrimmten Mernbranen sind nur
nach Theorie hdherer Ordnung moglich. Da dies im all-
gemeinen zy aufwendig ist, darf darauf verzichtet werden,
wenn dig Machweise fiir das unverformte Systern erfolgen
und jeweils Teilsysterneg fiir sich ins Gleichgewich gesetz1
werden . Dies kann zu Unvertriglichkeiten am verformten
System fihren, was jedoch auBer acht bleiben kann, da
die Nachweise nach Theorie | Ordnung in der Regal auf
der sicheren Seite liegen.
Fir die einzeinen Machweise der Membrankonstruktion
ist die Spannung stets in Richtung der Haupttragachse
sowie senkrechi dazu zu untersuchen. Darauf kann ver-
zichtet werden, wenn das Verhiltnis der beiden Krim-
mungen zuginander kleiner als 1/3 wird, und die Mem-
brane dann als einachsig tragend angenommen wird.

5.17.4.2 Vorspannung

Zur Stabilisierung der Membrankonstrukticn gegen die
auftretenden auBeren Lasten sowie um ein . Schlagen”,
Flattern™ oder ,,.Durchschlagen’ zu wverhindern, wird
die Konstrukiion mechanisch vorgespannt. Diese Vor-
spannung wird an den Randern der Konstruktion auf-
gebracht. Erfahrungswerte hierzu:

Fy =050 kN/m fir kleine A< 400m?
Konstruktionen h < 8m

Fy = D80 KNfm A2 apom2
h < 8m

Fy = 1,0kN/m A <1000 m2
h 2z Em

Fv = 15kN/m alle iibrigen Kenstruktionen

Diese Dauergebrauchslast der Membrane am Rand der
Konstruktion darf 3% der KurzzeitreiBlast nicht iber-
schreiten. {Dauergebrauchslast ist die sténdig vorhandene
Vorspannung.) Eire Uberlagerung des Lastfalles Vor.
spannung mit weiteren Lastfallen erfolgt nur dann, wenn
die Spannung dadurch vergréRert wird,

5.17.4.3 Wind auf das Membrantragwerk

Auf genawe Ermittlung der Windlastverteilung kann ver-
zichtet werden, wenn nach Abschnitt 5.17.4.1 und Ab-
schnitt 5.17.4.2 verfahren wird und wenn die Formbei-
werte nach folgender Darstellung pauschatiert werden:

1. Lastechritt
Wind nach oben

Z. Lastschritt

Wind nach unten

Bild 13. Windbeiwerte
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Mit diesen Werten ist jewweils die Gesamtflache und auch
die Teilflache zu beaufschlagen.

Werden ginstigere Werte in Ansatz gebracht, 30 sind diese
durch Windkanalversuche zu belegen.

5.17.44 Konstruktive Durchbildung

Der Bahrnverlauf ist entsprechend der Hauptbeanspru-
chung zu legen.

Werden Seil-, Gurt- oder Hautverstarkungen angecrdnet,
50 ist darauf zu achten, dal dort keine Schwichung des
Materialguerschnittes (z.B. durch Ansammlung von
Nihten, Klemmen, Osen usw.} die Verstirkung wirkungs-
los macht.

21745 Sicherheitsabsténde — Sicherungen

Ba Membrantragwerke sich im Belastungsfall zum Teil
erheblich verformen, ist dafiir zu sorgen, dalf sich entlang
der Dachhaut keine yerfermungsbehindernden Gegen-
stande befinden. .

Als Sicherheitsabstinde sind einzuhalten:

bei Membranen

a2 L = 0580m, wobeli r der kleinere Hauptkriim-
20 mungsradius in dem entsprechenden
Membranbereich ist;

bei Seilen

!
42— 2080m in Seilmitte rundum, wobei @ linsar
20 auf Null zu echten Fixpunkten hin
verzogen werden darf,

! = Abstand der festen Seileinhingung

Sofern starre tragende Teile (z. B. Maste, Stitzen usw.}
ausschligBlich durch die Membrane gehalten werdan, ist
durch zusatzliche Maknahmen gin Umstirzen dieser Teile
bei eiriseitigern Wegfall der Mernbrane 2u verhindern, wo-
bei die notwendigen Bewegungsfreiheitsgrade im Betriebs-
zustand erhalten bleiben miissen.

5.17.4.8 Priifmessungen, Nachspannen

Um die suftretenden Maximalbeanspruchungen [z. B. in
Abspannungen, Stittzen, Masten usw | am Bauwerk iber-
priifen zu kénnen, sollern MeBmarken eingebaut werden,
damit durch entsprechende Kontrollen die rechnerisch
erforderliche Vorspannung dberpriift werden kann. Zum
Ausgleich des Kriechens des Membrantragwerks (2. B. des
Membramwerkstoffes, der Nihte, der Verbindungen, der
Seile usw.] sind konstruktive Vorkehrungen zu treffen,
die ein Machspannen der Konstruktion ermiglichen
(z. B. Spannschldsser, Stitzenverldngerungen usw.}.

6 Umkippen, Gleiten und Abheben
6.1 Kipp-, Gleit- und Abhebesicherheit

Bei Bauwerken und Bauteilen ist die Sicherhet gegen
Umkippen, Gleiten und Abheben nachzuwefsen, wenn sie
nicht zweifelsfrel feststehr. Ginstig wirkende Verkehes-
lasten, ebenso Eigenlasten von Bau- und Zubehdrteilen,
welche nicht immer vorkanden sind, dirfen beim MNach-
weis gegenn Umkippen, Gleiten und Abheben nicht
bericksichtigt werden.

Im Gegensatz zum allgemeinen Spannungsnachweis
diirfen fir den Nachweis auf Umkippen, Gleiten und Ab-
heben ginstiq wirkende Anteile nur mit dem Gewicht
angesetzt werden, das mit Sicherheit immer vorhanden
ist, 2. B. Holz irn ausgetrockneten Zustand.
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Wenn durch die Eigenlast einer Konstruktion allein eine
ausreichende Sicherheit nicht erreicht werden kann,
dant ist sie durch besondere zusatziiche MaBnahrmen wie
2. B, Gegenlasten, Verankerungen und Abstrebungen
herzustellen.

Tabelle 4, Sicherheitsbeiwerte gagen Umkippen,
Gleiten und Abheben

Belastung "} W
1 ginstig wirkende Anteile aus 1
Eigenbelastunyg 0
2 ungiinstig wirkende Anteile 11
aus Eigenbelastung '
3 ungiinstig wirkende 12
Windbelastungen '

4  unglinstig wirkende Anteile der
Belastungen, auBer den 1,3
Belastungen nach 2 und 3

*} Werden Lasten in Kempanenten zerlegt, so sind
diese mit dem gleichen v -Wert zu vervielfachen

6.1.1 Die Sicherheit gegen Umkippen errechnet
sich aus:

Ev Mg 2Zv Mg {81}

v Sicherheitsbeiwert nach Tabelle 4

Mg, Standmomentanteile

My Kiopmomentanteilg

Oabei ist zu beachten, dall die angesetzten Lasten (ber

die Schubsteifigkeit der Konstruktion aktiviert werden
kénnen,

6.1.2 Die Sicherheit gegen Gleiten errechnet sich
aus:

Tv.u-N>Ev H {821
v Sicherheitsbeiwert nach Tabelle 4
N wvertikale Lastkormponente
H horizentale Lastkomponente
u Reibungsheiwert nach Tabelle &
Fiur die Ermittlung der Reibungskrifte diiefen folgende
Reibungsbeiwerte angesetzt werden, sofern nicht im
Einzelfall durch Versuche ermittelte hahere Werte vor-
lieger ader Nasse eine Abminderung bedingt:

Tabelle 5, Reibungsbeiwerte

Holz Stahl Beton
Holz 0.4 04 0.5
Stahl o4 0.1 0,2
Beton 0.6 0.2 0.5
Ton*) 0,25 0,2 0,25
Lehm ™} 04 0.2 0.4
Sand und Kies 0,65 g2 0,65
*] Bei mindestens steifplastischer Zustandsform

nach DIN 1054
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Es ist zu beachten, dal bei schwingend beanspruchten
Auflagerungen ein Losriitteln gintreten kann.

Ist bei Verhindung der Konstruktion mit dem Baugrund
die v-fache Sicherbeit in der Bodenfuge durch ruhende
Reibung allein nicht gegeben, dann darf ein Gleit-
sicherheitsnachweis im Zusammenwirken mijt Boden-
ankerr gefiihrt werden. Dabei dirfen die Reibungsbei-
werte nach Tabelle 5 nur mit 70% ihres Wertes angesetzt
werden,

Tv.g -NtZ,2Zv-H {a3)
E::Cl‘?.lu {84]

Z}, ubertragbare Horizontalkomponente des Ankers,

6.1.3 Die Sicherheit gegen Abheben errechnet
sich aus:
IZv N2 Zv N, {85)

v Sicherheitsbeiwert nach Tabelle 4
Ny, vertikale stabilisierende Lastkomponenten
N, vertikale abhebende Lastkomponenten

Mit Zugankern
Zu-NgtZ.ZZv-N, (86)

Z, (bertragbare Vertikalkomponente des Ankers.

6.14 Fir Fundamente giltneben Abschnitt 6.1
DM 1054,

6.2 Bodenverankerungen

6.2.1 Ankertragfihigkeiten

6.2.1.1 Allgemeines

Ursichere Bodenverhaltnisse und die Belastungsart
bedingen 2wangsldufig erhebliche Schwierigkeiten bei
eirer rechnerischen Abschitzung der Ankertragfahig-
keiten, Die Angaben beschrénken sich daber auf

— Gewichtsanker, d.h. auf der Bodenoberliche auf-
gestellte oder im Untergrund einge-
bettete Ballastk&rper unc

d. h. mit Osen oder gestauchtern Kapf
versehene 5tabe aus Metall oder Holz.
Fir Spezialanker, wig z.B. Fligel, Klapp-,
Schraub-, Profilanker, ist die Ermittlung der Tragfahig-
keiten durch Probebelastungen erforderlich.

6.2.1.2 Gewichtsanker

Bei der Berechnung der Tragfdhigkeit dieser Anker darf
der Erdwiderstand nur dann beriicksichtigt werden, wenn
der Anker kleine Verschiebungen und Yerdrehungen
ohne Gefahr fiir das Bauwerk ausfiihren kann und die
Untergrundverhéltisse hinreichend bekannt sind.
£.2.1.3 Stabanker

Die Tragfahigkeit von einfachen Stabankern mit rundem
Querschnitt und einer Mindesteinschiagtiefe von 80 cm
darf nach folgenden Naherungsformeln ermittelt werden:

Fir = Q°

— Stabanker,

Fir steife bindige und dicht gelagerte
nichtbindige Béden Isiehe DIN 1054):

Z=65-d-F 87
Fir halbfeste bindige Béden (siehe
DIN 1054):

Z=0.4d.r {88l
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Fir § = 45° Fur mindestens steifplastische bin-
dige Boden (siche DIN 1054):
Z=10-d-F 139
Firdichigelzgerte nichtbindige Boden
{siche DIN 1053} :
Z=17-d.-F a0}
Far 0° < #<C 45" sind die Tragfihigkeiten fir gleiche
Bodenarten durch interpolation zu
ermitteln (siehe Bild 15).
In den Formeln {87) bis {90} sind & und !’ in em einzy-
setzen, Z ergibt sich in N,

-4 7 Ly 4

Bild 14. Stabanker
Z  Ankertragfihigkeit {Versagenslast)
Zy horizontale Ankertragfahigkeitskomponente
2. vertikale Ankertragfahigkeitskomponente
d  Ankerdurchmesser
{" Einschlagtiefe
@  Einschlagwinkel
A Zugwinkel

0

//
15 » 7
| =
e
! =~
'5 1{]_ '_____._._._-_;_qinﬁ"""l
£ S we T
d? .-_" Cahad B P Lan
i

5

ol

0 10° 0° 30° 40°

Zugwinkel § —=—
Bild 16. Faktor fir Tragfahigkeit von Stabankern
dichtgelagerte nichtbindige Béden
halbfeste bindige Biden
steifplastische bindige Boden
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Oie Formeln {87) biz {80} gelten unter der Voraus-
setzung, dal der Anker beim Eintreiben ,zieht'. Bei
A=0° mul die Reibung autf der voilen Lénge wirksam
sein; bei § = 45° soll der Einschlagwinkel & = 90° betra-
gen. Bei diesem Einschlagwinkel erreicht der schrig be-
lastete Anker arfahrungsgemal die maximale Tragfahig-
keit.

Die rechnerischen Tragfihigkeiten dirfen Oberschritten
werden, wenn dies durch Prabebelastungen nachgewiesen
wird oder entsprechende Erfahrungen fir den Auf-
stellungsort vorliegen.

Bei Probebelastungen an Ankern sind mindestens 3 Ver-
suche durchzufdhren. Der niedrigste Versuchswert ist
fir die Ermittlung der Traglahigkeit mafgebend. Die so
ermittelte Tragfihigkeit darf keine fir das Bauwerk un-
zuldssige Ankerbewegung ergeben.

Flr die zulassige Tragfahigkeit sind die Sicherheitsbei-
wierte nach Tabelle 4 zu bericksichtigen.

Bei vergleichbaren Untergrundverhditnissen kdnnen an
anderer Stelle ausgefiihrte Probebelastungen als Nach-
weis mit herangezogen werden.

U ein Verbiegen der Anker bei schrigem Zug zu ver-
hindern, sollte fir einfache Stahlstabanker folgender
Mindestdurchmesser gingehalten werden:

Genin = 0,025 - + 0.6 (mitI* incm) {91
Der Kraftangriff ist bei Stabankern, die auf Biegung be-

lastet werden, méglichst nahe in den Bereich der Boden-
oberflache oder darunter zu legen.

6.2.1.4 Zu verankernde Kraft und Sicherheitsbeiwerte
Die erforderliche Verankerungskraft erf Zy, (st durch
vektorielle Addition der auf den Anker entfallenden
v-fachen Lastkomporenten zu ermitteln.

efZ,= Lv 252 {92}

__._!_. vz,

Iv-7 zerf Zy

A

Bild 16. Ankerbelastungen

- s I e
- o T

Z ginstig wirkender Anteil aus Eiganlast

Zy ungiinstig wirkender Anteil aus Windigsten oder
anderer Belastung

v Sicherheitsbeiwert nach Tabelle 4

6.2.2 Hinweise

Treten bei belasteten Stabankern und #bnlichern Ver-
sechiebungen von mehr als 2 em auf, so jst die Ankertrag-
tahigkeit nicht mehr voll sichergestellt. Durch zusatzliche
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Verankerungen oder durch Beischlagen von Holzkeilen
kann eine hohere Lastaufnahme erreicht werden. Bei
reiner Zugbeanspruchung in Richtung der Stahachse
besteht schon bei sehr kleinen Bewegungen die Gefahr
des vollkormmenen Versagens des Ankers.

Der Ankerfulk (Spitzenansatz) darf bei Stabankern keine
Querschnittsverbreiterungen aufweisen, damit die Mantel-
reibung im Bereich des Ankerschaftes nicht abgemnindert
wird.

Mach Eintreiben eines Stabankers ist der Boden an der
Oberflache — soweil das praktisch maglich ist — an den
Anker anzustampfen, um ein Eindringen von Ober-
flachenwasser zu vermeiden.

Bel Verwendung von Ankergruppen darf jeder Einzel-
anker nur dann mit seiner vollen berechneten Tragfahig-
keit eingesetzt werden, wenn die Ankerabstinde min-
destens den Bfachen Ankerdurchmesser betragen.
Dynamische Belastungen kdnnen zum Ldsen efner Ver-
ankerung fihren; Kontrollen der Anker sind unbedingt
erforderlich.

8.3 Unterpallungen

Fiir Unterpallungen ergeben sich wegen der fehlenden
Einbindetiefe in den Boden und der praktisch nur kleinen
Auflagerbreiten nur geringe zuldssige Bodenpressungen.
Unterpallungen kénnen sich in den Boden eindriicken
und gréRere Satzungen verursachen,

Bie Unterpallungen sind be{ besonders nachgiebigen
Boden zu becbachten; bei einem Nachgeben oder Lockerm
i51 zu unterfilttern und die Auflagerflichen sind evantuell
zu vergroBern.

Bei Untergrund mit geringer Tragfahigkeit sind dusatz-
malknahmen zu treffen. Werden zur VergréBerung der
Auflagerbreiten mehrere Elemente lickenlos nebenein-
ander verlegt, so ist z. B. durch Krsuzstapelung ein Ver-
bund kerzustellen.
Bei befahrbarern Untergrund dirfers fir quadratische und
rechteckférmige {Linge : Breite £ 3) Uinterpzallungen in
Abhangigkeit von der Auflagerbreite folgende zuldssige
Bodenpressungen angesetzt wetden:

b =20em: zul o= 100 kN/m2

b =30cm: zul ¢ = 150 kN/m2

b =40¢cm: zul ¢ = 200 kN/m2

Eei befestigten Aufsteliplatzen diirfen hihere zuldssige
Bodenpressungen bericksichtigt werden,

7 Festigkeitshachweise

7.1 Allgemeines

Es ist zu unterscheiden zwischen vorwiegend ruhender
Beanspruchung und vorwiegend schwingender Bean-
spruchung. Die Schwingbeanspruchung tritt sowohl als
Schwellbeanspruchung {Spanrung, die innerbalb zweler
Grenzwerte chne Anderung des Vor2eichens schwankt,
rin @ fmax ¢ = 0} wie auch als Wechselbeanspruchung
{Spannung, die zwischen zwei Grenzwerten schwankt
und dakei ihr Vorzeichen Zndert, min o/max ¢ << 0] auf.
Schwingend beanspruchte Konstruktionen, die im Rah-
men der zu erwartenden Lebensdauer mehr afs 2 - 104
Lastwechsel bel Schwell- oder Wechselbeanspruchung
erfahren, sind auf Schwingfestigkeit zu bemessen.

Dabei gilt als Dauerfestigkeit op die Spannung, die von
einem Probestab bei einer Grenzlastspieizahl Ng von
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2106 Lastspielen {Stahlbau} bzw. 107 Lastspielen
{Maschinenbau) gerade noch ertragen wird, chne dai der
Probestab bricht,

1.2 Vorwiegend ruhende Beanspruchiung

Fir die zuldssigen Spannungen von Bauteilen sind die
flir den entsprechenden Werkstoff vorhandenen Bemes-
sungsnormen  makgebend (z.B. DIN 18800 Teil 1,
CIN 1052 Teil 1, DIN 4113 Tell 1),

Fir Maschinenteile aus Stahl, auch selche, die gleich-
zeitig Bauteile sind, gilt fiir den allgerneinen Spannungs-
nachweis:

i3 foz2

2ul ¢ = — bzw, 93]
YR Vo2
Der kleinere Wert ist maGgebend.
Tabelle 6. Sicherhertsbeiwerte v
gegen fp gegen g2 *)
H 3716 24/16
L "
astfa Hz | 37/M8 24/18
*) Bel entsprechender Angabe in den Werkstoff-
normen gilt g als fq 5.
Fiir Schub infolge Querkraft und Verdrehung gilt
zul T = 065 zul o {94

7.3 Schwingende Beanspruchung
7.3.1 Schwingfestigkeit von Baukonstruktionen

Der Schwingfestigkeitsnachweis fir Baukonstruktionen

aus 5t37-2 und 5t 52-3 ist nach DIN 15018 Teil 1 bzw.

DIN 4132 entsprechend den dort angegebenen Betrigbs-

gruppen und Kerbfillen fir den Lastfall H zu fikren.

Alle zuldssigen Spannungen beim Betriebsfestigkeits-

nachweis sind nach cken begrenzt durch die zuldssigen

Spannungen, Lastfall HZ des aligemeinen Spannungs-

nachweises nach OIN 16018 Teil 1, Ausgabe April 1974,

Abschnitt 7.2.1, Tabellen 10bis 12. Fir Druckspannungen

in Bauteilen gelten hierfir die Werte der Spalte zul g4.

Wird kein genauer Machweis gefihrt, s ist die Betriebs-

gruppe B 6 in Rechnung zu stellen.

Dabei dirfen die Werte nach DIN 15018 Tei! 1 untar

folgenden Bedingungen fiir zul g bis zu 20% erhéht

werden:

a] Diese Bauteile bzw. Bereiche von Bauteilen milssen
hinsichtlich der Rissefreiheit prifbar sein. Im allge-
meinen genigt eine visuslle Priifuny;

b} diese Bauteile sind unter genauer Bezeichnung der
Bereiche in den bautechnischen Unterfagen herauszu-
stellen und gegebenenfalls iibersichtlich aufzufiibren;

c) bei jeder Prifung vor Yerldngerung der Austihrungs-
genehmigunyg sind diese Teile baw. Bereicke zu kon-
trallieran.

Bei der Erhohung der zulissigen Spannungen um 20 % ist

cine 1,1fache Sicherheit bei 994% Uberlebenswahrschein-

lichkeit vorhanden (sishe auch DIN 15018 Teil 1, Aus-

gabe April 1974, Abschnitt 7.4.4),

Lasterhbhungsfaktaren nach Ahschnitt 4.4 brauchen nur

bei den betroffenen Bauteilbereichen in Ansatz gebracht

Zu werden.
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7.3.2 Schwingfestigkeit von Maschinenteilen

7.3.2.1 Ermittlung der ertragbaren Spannung

Fir die in DN 15018 Teil 1 nicht genannten Werkstoffe
und fir dort nicht behandele Fille (z. B. Maschinenteile!
kann die Ermittlung der ertragbaren Spannungen bei
Schwingbeanspruchung nach ginem der in [#] bis [8]
angegebenen Berechnungsverfahren erfolaen,

Hierbei sind dfe folgenden Einflisse zu berucksichtigen:
a) Kerbwirkungszahl

b} GraBeneinflui

c} Oberflicheneinflul}

d} Querschnittsform

e) eventuell Anisotropiekoeffizient

7.3.2.2 Ermittlung der vorhandenen Spannungen

Die im Bauteil vorhandenen Spannungen {(Nennspannun-
gen! werden nach den allgemeinen Regeln der Festigkeits-
lehre ermittelt.

7.3.2.3 Sicherheitsbeiwert

Die verhandene Sicherheit gegen Dauerbruch betrigt fiir
das Bauteil.

al bei reiner Zug-, Biege- oder Torsionsbeanspruchung:

OaG TAG
vorh v = bzw. {95)
Ca Ta
b} bei zusammengesetzter Beanspruchung:
Ta
vorh v = (96)
Fay
c) gegen Uberschreiten der Streck- oder FlieRgrenze:
I56 I5G
yorh v= bzw. vorhv= ——— (97}
ga tOm Tav T Tmy

Hierbei bedeuten:

ogag Gestalt-Ausschlagfestigkeit {des Bauteils)
og  FlieBarenze der Gestaltfestigkeit

g, Spannungsausschlag

T Mittelspannung

Gae  Vergleichsspannungsausschlag

Omv  Vergleichsmittelspannung

g

Bild 17. Dauerfestigkeits-Schaubild nach Srith
zur Gestaltfestigkeit
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Allgermein verhindliche Sicherheitsbeiwerte erf v lassen
sich nicht festlegen. Sie richten sich nach Zahi und
Gewicht der Unsicherheitsfaktoren und den méglichen
Folgen im Falle des Versagens. Je graler die Verformungs-
fihigkeit des Werkstoffs ist, desto niedniger darf der
Sicherheitsbeiwert angesetzt werden.

Bei zuverlidssigen Angaben uber die tatsdchlichen Bean-
spruchungsverhaltnisse geniigt erf v = 1,2 bis 1,5, bei
Werkstoffkennwerten opn auf der Basis von 90% Ober-
lebenswahrscheiniichkeit,

Bei teilweise geschatzten Angaben sind im Maschinenbau
bei der Berechnung auf Bauerfestigkeit Sicherheitsbei-
werte bis 2,6 ublich. In allen Fallen mul

vorhv 2 erfy (98}
sein.

7.4 Schrauben

Fir Schrauben nach DIN 931 Teil 1, DIN 7968 und

DIN 7990 der Festigkeitsklassen 486 und 56 gilt

DN 18 800 Teil 1.

Bei der Verwendung hochfester Schrauben nach

DIN 8914 bis DIN 6218 der Festigkeitsklasse 10.9 gilt

CIN 18 800 Teil 1.

Abweichend gilt fir Schrauben der in Abschnitt 7.4

genannten Festigkeitsklassen:

a) Die Schraubverbindungen dirfen fir auf Zug bean-
spruchte Schrauben auch bei schwingender Belastung
mit ginem Loachspiel von 1,0 mm ausgefiihrt werden,
wenn die Krafte senkrecht zur Schraubenachse durch
Anordnung von  Knaggen, Stiften, Steckbolzen,
Buchsen usw. oder durch Berechnung auf Reibungs-

2
schluB mit einem Reibungskoeifizient T minu

aufgenommen werdens. Fiir min g ist der im Betrieb
unter unginstigsten Bedingungen suftretende kleinste
Reibbeiwert anzusetzen,

b} Bei gingchnitticen Verbindungen mul die Exzentrizitat
beriicksichtigt werdan.

Fir Schrauben der Festigkeitsklaszen 6.9, 8.8 und 10.9

gilt:

1. Zuléssige Schubspannungen nach Tabelle 7,

2. Zul3ssiger rechnerischer Lochleibungsdruck fiir Scher-
Lochieibungsverbindungen entsprechend DIN 18800
Teil 1, Ausgabe Marz 1981, Tabetle 7, fiir Schrayben
ohne Vorsparnung.

3. 2ulissige zusdtzlich Ubertragbare Zugkraftin Richtung
der Schraubenachse |e vorgespannte Schraube bzw.
Palschraube entsprechend Tabelle 9. Dabei Fy nach
Tabelle B.

4. Zulissige Vorspannkrafte und Anziehmomente nach
Tabelle 8,

5. Fir die Dauerfestigkeit sind unter der Voraussetzung,
dal Mittelspannung + Spannungsausschlag < fig ist,
Richtwerte fir den Spannungsausschlzg in Tabellz 10
angegeban.

Schrauben dirfen wieder verwendet werden, wenn sie

nicht iiber die Streckgrenze beansprucht wurden,

Die angegebenen Werte gelten fiir einen Gesamtreibungs-

beiwert ges i = 0,14 (trocken bis leicht gedlt) unter Aus-

nutzung von 90% der Mindeststreckgrenze.
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Tabelle 7. Zuldssige Schubspannungen r, fir vorwicgend
ruhende Beanspruchung je Schraube und
Scherflache senkrecht zur Schraubenachse

Festigkeitsklasse 6.9 88 10.9

Lastfall H HZ H HZ H HZ

zul v, N/mm?2

145 160 200 | 230 | 240 270

Tabelle 8. Zuldssige Vorspannkrifte und Anzugs-
momente vor Schrauben

zul Vorspannkraft zul Anzugsmoment

Ge- Fo (KN} M, (Nm)
winde Festigkeitsklasse Festigkeitsklasse
69 8.8 | 109 5.9 8.8 109

M8 14 16 23 21 25 356
W10 22 28 37 41 49 69
M12 3 37 50 0 84 129
M 16 60 71 | 100 176 206 350
M20 94 | 111 | 1860 338 402 600
M2z [ 116 | 138 | 190 456 539 200
M24 [ 135 | 160 | 220 588 806 | 1108
M27 | 177 ' 210 | 290 872 | 1030 | 1650
M30 | 216 257 | 350 | 1177 | 1422 | 2200
M33 | 275 326 | 459 | 1868 1977 2784
M36 | 323 382 | 510 | 2134 2524 3340

Tabelle 9. Zuldssige zusatzlich Ghertragbare Zugkraft
zul Z in Richtung der Schraubenachse

je vorgespannte Schrauhe
vorwiegend rubende schwingende
Belastung Belastung
Lastfall Lastfall
H HZ H HZ
0,7 Fy 0.8 Fy 01,6F, | 0.7 F;
Fy nach Tabelle 8.

Tabelle 10. Richtwerte fiir den zuldssigen Spannungs-
ausschlayg handelsiblicher Schrauben

Spannungsausschlag £ o, Nmm2
Gewinde Festigkeitsklasse
3.6 bisb.b | 5.8 bis 10.9
M12 -M16 45 50
M20-M236 an 40

7.5 Seile, Ketten, Sicherheiwseinrichtungen,
Sailtriebe, AnschluB- und Verbindungsteile

7.5.1 Normen fir Seile, Ketten, Sicherheitsainrichtungen,

Seiltriebe, AnschluB- und Verbindungsteile
Bei der Verwendung von Seilen, Ketten, Sicherheits-
einrichtungen, Seilirieben, Anschiul- und Verbindungs-
teilen sind insbesondere die folgenden Normen zu
beachten:

— Drantseile:
— Naturfaserseile:

DIN 3051 bis DIN 3071
Dikt 83 305 Teil 1 bis Teil 3;
DIMN 83322, DIN 83324,
DIN 83326
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DIN 83 330 bis DIN 83332

DIN 685 Teil 2; DIN 765;

DIN 5686; DIN 5687 Teil 1 und
Teil 3; DiIN 8187; DIN 32891

— Drahtseilklemmen: DIN 1142

- Kunsistofiseile.
— Ketten:

— Seiltriebe: DIN 15020 Teil 1 und Teijl 2
— Osenhaken: OIN 7540
— Karabinerhaken: DIN 5289
— Rollschnallen: DIN 5291
— Schikel: DIN 8210
- Sicherheitsgeschirre;
Sicherheitsseile: DIN 7471

— Spannschlésser: DIN 1478; DIN 1480

7.5.2 Saile, Kerten, Riemen, Binder

75821 Zulassige Tragfahigkeit von Seilen, Ketten,
Riemen, Bandern

Die zulassige Tragfahigkeit ist abhingig vomn Verwen-

dungszweck. Es gilt:

Mindestbruchlast
zul Tragfahigkeit = ———— ag
i Gebrauchszah) (091

1.%.2,2 Aufhingungen von mit Persanen
belasteten Bauteilen {z. B. Sitze, Gondeln}

Bei Stahlketten betrigt die Gebrauchszahl &.

Fir Stahlseile ist Tahelle 11 maligebend.

Die Verwendung von Seilen, Ketten, Riemen oder Bin-
dern aus Hanf, Kunststoff oder Leder ist fiir diese Zwecke
nicht zulassig. Dies gilt jedech richt fiir Sicherheits-
einrichiungen nach Abschnitt 7.5.4.

Tabelle 11. Zuwlissige Spannungen fiir Halte- und
Abspannseile aus Einzeldrihten von
Nennfestigkeit 1570 N/mm?2
beim Betriebsfestigkeitsnachweis

Zuldssige Spannung zul &g,

Erahtseil- i N/mim2
durchmesser .
B bei Beanspruchungsgruppe

B1,.B2 und B3 | B4, B5 und B6

' bis 5 | 480 400+ 50 -x

uber 5 bis 20 350+ 100 - x 260+ 200 - x

uber 20 kis 30 300+ 150 -x 200 + 280 -

iiber 30 bis 40 250+ 200 - x 150 + 300 - »

*1 Aus konstruktiven Grinden sind Drahtseil-Durch-
masser < 4 mm zu vermeiden.

min ¢

=
max

7.5.2.3 Halte-, Absparnn- und Verankerungsseile

bzw. -ketten
7.5.2.3.1 Bei vorwiegend ruhender Beanspruchuny:
Bei Stahlketten betrigt die Gebrauchszahi 4.
Fir Drahwseile aus Einzeldrahten der MNennfestigkeit
1570 N/mm?2 gilt beim allgemeinen Spannungsnachweis
als zuldssige Spannung im  metallischen Querschnite
2t 0 = 450 N/mm2,
Fiir Faserseile aus Matur- undfoeder synthetischen Fasern
ist Tabelle 12 malgebend.
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Tabelle 12, Gehrauchszahlen

Seildurchmesser
mm

Gebrauchszahl

12
14
16
18
20 und dicker

B bogrn &

7.8.2.3.2 Beivorwiegend schwingender Beanspruchung:

Fiir den Betriebsfestigkeitsnachweis von Seilen aus Einzel-

drihten der Mennfestigkeit 1570 N/tam?2 und fir Seil-

befestigungan ist DIN 15018 Teil 1 maRgebend.

Drahtseil-Durchmesser < 4 mm  sind bei  Flizgenden

Bauten zu vermeidep,

Seilklemmen durfen fiir Befestigungen an Triebwerken

und Sicherheitseinrichtungen nicht verwendet werden,

Werden Einzeldrdhte  mit der Nennfestigkeit

> 1670N/mm2 verwendet, so ist die zuldssige Bean-

spruchung besonders zu untersuchen. Erhéhung der

zulissigen Spannungen der in DIN 15018 festgelegten

Werte, Tm Verhaltnis der Nennfestigkeiten, darf nicht

ohne weitares vorgenormmen werden,

Fur Stahlketten betrigt die Gebrauchszahl €.

7.5.24 Seile durfen nicht verwendet werden:

— bei Bruch einer Litze,

— bei Kinkenbildung,

— bef starken mechanischen Beschadigungen oder starkem
Verschlell3.
Alg starke mechanische Beschidigung von Faserseilen
gilt: wenn mehr als 10% der Gesamtzah! der Seilgarne
in dem am stdrksten beschadigten Querschnitt des
Seiles gebrochen sind;

— Herausfall von Fasaermehl,

— Verrottung,

—~ Laockerung van Spleiien,

— Beile aus synthetischen Fasern, wenn griflere An-
schmelzstellen vorhanden sind.

Ausgebesserte Seile diirfen nicht verwendet werden;

Kirzen von Seilen gilt nicht als Ausbesserung.

Das Nachstecken von SpleiBen ist nicht zuldssig.

7.85.3 Seiltriebe

Seiltriebe mit Kunststoffseilen dirfen dann verwendet
werden, wenn bei einem Bruch des Sziles Personen nicht
unmittelbar gefahrdet sind.

7.5.4 Sicherheitseinrichtungen

Fiir Sicherheitseinrichtungen, z. B. Schliefeinrichtungen
von Gondaln oder Sitzen, Sicherheitsgurte, Festschnall-
ginrichtungen in Dberschlzgschaukeln ist der Gebrauchs-
zahl € erforgerlich.

755 Anschlui3- und Verbindungsteile

7551 Die zu Spannschléssem geharenden Haken und
Osens sind nicht genormt. Ihre zulissige Belastung ist mit
den Gebrauchszahlen fir Stahlketten {4 bzw. B} nach
Abschnitt 7.5.2.1 zu ermitiein,

75.5.2 Fiir statisch beanspruchte Schakel dirfen die
mach DIN 82101 zul3ssigen Belastungen verdreifacht
werden.
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Bei dynamisch beanspruchten Schikelverbindungen gilt
DIM 82101, Die Schikelbalzen sind oegen Lasen zu
sichern,

755.3 Fir FuRriemenverschnallung in  Uberschlag-
schaukeln ist bei Rollschnallen nach DIN 5281

in Stahl mindestens die Grofe b= 25 mm,
in ALMgSi  mindestens die GraBe b = 30 mm
erforderlich.

& Bauliche Durchbildung und Ausfiihrung

2.1 Anardnung — Zugdnglichkeit

8.1.1 Bauteile, die entsprechend Abschnitt 7.3.1 gegen-
iber DIN 15018 Teil 1 mitum 20 % erhéhten Spannungen
bemessen werden, mdssen rmindestens im abgebauten Zu-
stand fiir die erfordetlichen Kontrollen zugénglich sein.

8.2 Sicherungen — Sicherheitseinrichtungen

8.2.1 Schrauben, Muttem, Keile und andere Verbin-
dungselemente, deren Lésen infolge schwingender
Beanspruchung zu Unfillen fiihren kann, missen gesichert
werden.

Bei woll vorgespannten Schrauber gilt die Vorspannung
als Sicherung gegen Losdrehen.

Da auch voll vorgespannte Schraubverbindungen beson-
ders in der Anfangszeit aufgrund von Setzerscheinungen
— z. B, bei Wugeldrehverbindungen — sich lockern
konpen, muB in der Bau- und Betriebsbeschreibung auf
die natwendigen Kontrollen hingewiesen werden.

8.3 Losbare Verbindungen

8.3.1 Federringe, Zahnscheiben, Facherscheiben und
dhnliche Sicherungen sind bei Verbindungen mit Schrau-
ben der Festigkeitsklasse 8.8 und hiher nicht zulassig.

8.3.2 Offene Haken sind bei Windverbanden unzulissia.
Soweit sich ihre Anwendunain anderen F3llen nicht ver-
meiden (331, miissen sie warm gebogen oder geschmisdet
sein, Besteht die Moglichkeit, dalk sie sich unbeabsichtigt
aushangen kénnen, so missen sie eine Sicherung erhalten.

8.2.32 Bohrungen in Holzbautellen fiir AnschluBbolzen,
die Wechsel- und Schwellasten unterliegen oder bei
welchen die Bolzen regelmaiy bei Auf- und Abbau
entfernt werden, sind durch Stzhllaschen oder Dibel zu
entlasten.

Rechtwinklig oder schrag zur Faserrichtung wirkende
Zugkréfte in Bohrungen, die zum Aufreifen des Holzes
fitlhren kdénnen, miissen durch geschlossene Bandagen
beiderseits der Bohrldcher oder andere geeignete Vor-
kehrungen aufgenommen werden. Balzen, die nicht durch
Flachstdhie geschitzt sind, miissen Unterlegscheiben
erhzlten, Werden von Bolzen Druckkrifte auf das Hoiz
ibertragen, so sind die Unterlegscheiben fir die auf-
tretenden Kritte zu bemessen,

Allgemein muf beachtet werden, daB starke Schwichun-
gen von Holzquerschnitten zu vermeiden sind. Dies giit
inshesondere fir Holzer, welche durch StéRe beansprucht
werden, oder die Wechsel- bzw. Schwellbeanspruchungen
unterliegen. Einpreldiibe! dirfen aus dem Holz nicht ent-
fernt werden.
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8.3.4 Seilverbindungen missen so gestaltet sein, dalt das
Entstehen von Knicken und Knoten oder die Uberbean-
spruchung einzelner Drahte ausgeschlossen werden.

8.3.5 Abspannseile aus Hanf diirfen geknoter werden.
Es diirfen aber nur kraftschiiissige Xnoten ausgefiihrt
werden, also solche Knoten, die sich bei Balastung fest-
Ziehen.

8.3.6 Selle jeder Art dirfen an scharfen Kanten nicht
aufliegen.

8.4 Schweilverbindungen

GeschweiBte Stahlbauteile fir haufig wiederhoite Bean-
spruchung |Betriebsfestigkeit) dirfen nur in Betrieben
hergestellt werden, die ihre Eignuna hierfur nachgewiesen
haben. Der Nachweis gilt als erbracht, wenn der grofBe
Eignungsnachweis nach DIN 18200 Teil 7 mit der
Erweiterung fir DIN 4112 vorliegt.

Hinsichtlich des MNachweises fiir die Hersteliung vor-
wiegend ruhend keanspruchter SBauteile gilt DIN 13800
Teil 7.

8.5 Formgebung schwingend beanspruchter Teile
Schroffe  Querschnittsoberginge  {Steifigkeitssprings)
und Kerben sind bej schwingend beanspruchien Kon-
struktionen zy vermeider.

846 Auflagerungen

Gerlistspindeln { Topfwinden oder dergleichen), die Lasten
in die Bodenoberfidchen einleiten, sind gegebenenfalls
untereinander auszusteifen, wenn bei ausgefabrenan
Snindeln' Pendelstitzen entstehen.

8.7 Zentralmaste

Zentralmaste fir Drehteile won Rundfahrgeschaften
dirfen nicht aus Holz sein.

2.8 Bremsen

8.8.1 Alle betricbsmaRig bewegten Teile an Fahr- oder
Belustigungsanlagen miissen fir die Benutzer sicher ge-
bremst werden kénnen. Die Bremsen missen so gestaltet

Zitierte Normen und andere Unterlagen
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sein, daB die Betriebssicherheit gegeben st und die
Standsicherheit nicht gefzhrdet wird, Daher durfen die
Bremsen nicht sperren und missen 50 weich angreifen,
daB eine fir den Fahrgast zumutbare Verzdoerung Isiehe
Abschritt 5.56.4) erreicht wird.

8.8.2 Haltebremsen und Reduzierbremsen sind dauer-
fast auszufihren.

89 Verbande — Aussteifungen
B8.9.1 Aussteifende Vetbinde {Windverbinde)
Siehe Abschnitt 5.17.3.3.

89.2 Eskann erforderlich sein, daB Konstrukticnen zur
Verminderung unvertreibarer Schwingungen Iz, B. Re-
sananz) zusatziicher konstruktiver MaBnahmmen badiirfen.

8.10 Korrosionsschutz, Oberflichenschutz,

Schutz gegen Faulnis
8.10.1 Fir Teile aus Stahi siehe D'M 65328 Teil 1 bis
Teil 9.

8.10.2 Fir Teile aus Leichtmetal| siehe DIN 4113 Teil 1.
8.18.3 Fir Teile aus Helz siehe DIN 1052 Teil 1.

8.1% Fahrgastsitze — Fahrgastraum 3}

Bei der Bermessung und Gestaltung der Fzhrgastsitze und
Fahrgastraume ist besonders auf geniigende Hohe und
Polsterung der Ricken- und Seitenlehnen sowie auf
Abstutz- und Haltemdglichkeiten und auf Sicherungs-
einrichtungen zu achten.

8.12 Kugeldrehverbindungen

Zur Erlangung einwandfreier Laufbedingungen ist es
notwendig, dal die AnschluBkonstrukticnen oberbalb
wie auch unterhalb des Lagers steif sind. Yerspannungen
der Kugeldrehverbindungen sind zu vermeiden.

3] Meier, K.: Sicherhsit Fliegender Bauten, Verlag des
TUV Bayern e.V., Miinchen.

DIN 685 Tell 2 Gepriifte Rundstahlketten: Sicherheitstechpische Anforderungen

Rundstahlketten fur aligemeine Zwecke und Hebezeuge; Kettenenden, gepriift, kurzgliedrig
Sechskantschrauben mit Schaft; Gewinde M 1,6 bis M39; Produktklassen A und B, (50 4014,

DIN 766
DI 931 Teil 1
modifiziert
DIN 1050 Stahl im Hochbau; Berechnung und bauliche Durchbildung
DIN 052 Teil 1  Holzbauwerke; Berechnung und Ausfuhrung
DIN 1064 Baugrund; Zul3ssige Belastung des Baugrunds

DIN 1055 Teil 1
DIN 1055 Tail 2
winkel

DIN 1085 Teil 4

Lastannahmen fir Bauten; Lagerstoffe, Baustoffe und Bauteile, Eigenlasten und Reibungswinkel
Lastannahmen fur Bauten; BodenkenngriBen, Wichte, Reibungswinkel, Kohasion, Wandreibungs-

Lastannahmen fir Bauten; Verkehrslasten; Windlasten nicht schwingungsanfilliger Bauwerke

DN 1085 Teil 5 Lastannahmen fir Bauten; Verkehrslasten; Schneelast und Eislast

DIN 1080 Teil 1

Begriffe, Formelzeichen und Einheiten im Bauvingenieurwesen; Grundlagen
Drahtseitklermmen fur Seil-Endverbindungen bei sicherheitstechnischen Anforderungen

DIN 1742
DIN 1478 Spannschidsser aus Stablrohe oder Rundstahl
DIN 1480 Spannschlésser, geschmiedet (offene Form}
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DIN

DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
CIN
CIN
OIN
1IN
DN
CIN

DIN

DIN
DIN
GIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DIN
DN
DIN
CIN
DIN

1629 Teil 1

1681
3051 Teil 1
3081 Teil 2
3059 Teail 3
3051 Teil 4
3062
3053
3054
3086
3056
3057
3058
3089
30680
3061
3062
3063
3064
3065
3066
067
3068
3069
3070
3071

4113 Teil 1

4132
5281
52939
5686
5687 Teil 1
B&87 Teil 3
6914
69016
6916
6917
6918
471
7540
7968
7980
8187

DIN 15018 Teil i
DIN 15020 Teil 1
DIN 15020 Teil 2
DIN 17 100
DIN 17 200
DIN 17410
DIN 18 800 Teil 1
DIN 18800 Teil 7
DIN 32 891
DIN 55928 Teil 1
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Mahtlose Rohre aus unlegierten Stahlen fiir Leitungen, Apparate und Behélter; Ubersicht, Technische
Lieferbedingungan, Allgemeine Angaben

S1ahlguid fir aligemeine Verwendungszwecke; Gitevarschriften

Drahtseile aus Stahldrahten; Grundlagen, Ubersicht

Drahtseile aus Stahldrahten; Grundlagen, Seilarten, Begriffe

Brahtseile aus Stahldrdhten; Grundlagen, Berechnung, Faktoren

Drrahtseile aus Stahldrahten; Grundlagen, Technische Lieferbedingungen

Drahtseile aus Stahldrahten; Spiralseil 1 x 7

Drahtseile aus Stahldrihten; Spiralsail 1 x 19

Drrahtseiie aus Stahldrahten; Spiralseil 1 x 37

Drahtseile aus Stabldrahten; Rundlitzenseil 6 x 7

Drahtseile aus Stabldrahten; Rundlitzenseil 8 x 7

Drahtseile aus Stabldrdhten; Rundlitzenseil 6 x 19, Filler

Drahtseile aus Stahldrihten; Rundlitzenseil 6 x 19, Seale

Drahtseile aus Stahldrihten; Rundiitzenseil 6 x 19, Warrington

Drahtseile aus Stahldrdhten; Rundiitzenseil & x 1%, Standard

Drrahtseile aus Stzhldrahten; Rundlitzenseil 8 x 19, Filler

Brahtseile aus Stahldrdhten; Rundlitzenseil 8 x 19, Seale

Drahtseile aus Stahldréhten; Rundlitzenseil 8 x 19, Warrington

Drahtseile aus Stahldrahten; Rundlitzenseil 6 x 36, Warrington-Seale

Drahtseile aus Stakldrahten; Rundlitzenseil 6 x 35, Warrington gedeckt

Drahtseile aus Stahlgrahten; Rundlitzenseil & x 37, Standard

Drahtseile aus Stahldrahten; Rundlitzenseil 8 x 36, Warrington-Seale

Drahtseile aus Stahldrdahten; Rundlitzenseil 6 x 24, Standard + 7 Fasereinlagen
Drahtseile aus Stahldrihten; Spiral-Rundlitzenseil 18 x 7, drehungsarm

Drahtseile aus Stahldrahten; Flachlitzenseil 10 x 10, drehungsarm

Drahtseile aus Stahldrihten; Spiral-Rundlitzenseil 36 x 7, drehungsfrei
Aluminiumkonstruktionen unter vorwiegend ruhender Belastung; Berechnung und bauliche Durch-
bildung

K ranbahnen; Stahltragwerke; Grundsdtze fir Berechnung, bauliche Durchbildung und Ausfihrung
Rollschnallen

Karabinerhaken aus Halbrunddraht, Runddraht und geschmiedet

Knotenketten ohne Giteanforderungen

Rundstahlketten, Gateklasse &, nicht lehrenhaltig, sepriift

Rundstahlketten, Guteklasse B, nicht lehrenhaltig, geprift

Sechskantschrauben mit garoBen Schlisselweiten, fiir HV-Verbindungen in Stahlkonstruktionen
Sachskantmuttern mit groBen Schiusselweiten, fiir HV-Verbindungen in Stahlkonstruktienen
Scheiben, rund, filr HV-Verbindungen in Stahlkonstruktionen

Scheiben, vierkant, fiir HV-Verbindungen an I-Profilen in Stahlkonstrukticnen
Scheiben, vierkant, fir HV-Verbindungen an U-Profilen in Stahlkonstruktionen
Sicherheitsgeschirre; Sicherheitsseile

Osenhaken, Giiteklasse 5

Sechskant-Palischrauben, ohne Mutter, mit Sechskantmutter filr Stahlkonstruktionen
Sechskantschrauben mit Sechskantmuttern fir Stahlkonstruktionen

Rollenketien, Europdische Bauart

Krane; Grundsétze fiir Stahitragwerke, Berechnung

Hebezeuge; Grundsitze fiir Seiitriebe, Berechnung und Ausfihrong

Hebezeuge; Grundsitze fur Seiltriebe, Uberwachung im Gebrauch

Allgermeine Bausthle; Giitenorm

Vergutungsstahle; Giitevorschriften

Einsatzstihle; Gitevorschriften

Stahlbauten; Bemessung und Xonstruktion

Stahlbauten; Herstellen, Eignungsnachweise zum Schweillen

Rundstahlketten, Goteklasse 2, nicht lehrenhaltig, geprift

Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Allgemeines
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DIN 55928 Tell 2 Korrosionsschutz von Stshlbsuten durch Beschichtungen und Uberziige; Korrosionsschutzgerechie
Gestaltung

DINBS928 Teil3  Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Dberziige; Planung der Korrosicns-
schutzarbeiten

DIN 55 928 Teil 4 Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Vorbereitung und Priifung
der Oberflichen

DIN 85928 Teil 5  Karrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungenr und Oberziige; Beschichtungsstoffe und
Schutzsysterme

DIM 55928 Teil 8  Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Ausfihrung und Uber-
wachung der Korrosionsschutzarbeiten

DIN 55928 Teil 7 Kerrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Technische Regeln fiir
Kontrellflichen

D'N 55928 Teil 8 Karrasionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige : Korrosionsschutz von tragen.
den dinnwandigen Bauteilen {Stahlleichtbau)

DIN 55928 Teil @  Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Bindemittel und Pigmente
fiir Beschichtungsstoffe

QIN 82 101 Schike]

CIN 823305 Teil ¥ Faserseile; Ubersicht

DN 83308 Teil 2  Faserseile; Beariffe, Kennwerte, Rechnungsgréfen, Aufbau, Macharten
DIN B330% Teil 3  Faserseile; Technische Lieferbedingungen

DIN 83322 Manila-Seile, Gute t
DIN 83324 Sisaf-Seile

DIN 83325 Hanf-Seile

DIN 83330 Polyamid-Seile
DN 83331 Polyester-Seile
DIN 83332 Folypropylen-Seile

DIN IS0 898 Teil 1 Meachanische Eigenschaften von Verbindungselementen; Schrauben

[1] Hénchen, R., Decker, K. H.: Neue Festigkeitsiehre, Carl Hanser Verlag, Miinchen

[2] DDR-Standard TGL 19340 Blatt 1 bis Blatt 4, Buchhaus Leipzig, Abt. Standards, 701 Leipzig 1, Postfach 140
[3] Wellinger — Dietmann: Festigkeitberechnung, Alfred Kroner Verlag, Stuttgart

[2] Tauscher, H.: Dauerfestigkeit von Stahl und GuEetsen, Archimedes Verlag, Kreuzlingen/Schweiz

[6] Leszlo Sors: Berechnung der Dauerfestigkeit von Maschinenteilen. Verlag der ungarischen Akademie der Wissen-
schaften, Budapest

[6] VDI-Richtlinie 2226, 2227

Weitere Normen und andere Unterlagen

DIN 47114 Teil 1 Stahlbay; Stabilitatstille {Knickung, Kippung, Beulung), Berechnungsgrundiagen, Verschriften

DIN 4114 Teil 2  Stablbau; Stabilitdtsfille (Knickung, Kippung, Beulungl, Berechnungsgrundlagen, Richtlinien

OIN 4135 Stahlleichtbau und Stehirohrbau im Hochbau; Richtlinien fir die Zulassung, Ausfihrung, Bemessung
DIN 18808 {z. 2. Entwurf] Stahlbauten; Tragwerke aus Hohiprofilen unter vorwiegend ruhender Beanspruchung
Richtlinien fiir den Bau und Betrieb Fliegender Bauten 4)

Frithere Ausgaben
Beiblatt zu DIN 4112: 10.62; DN 4112: 05.38x, 03.60

Anderungen
Gegeniiber der Ausgabe Mirz 1960 und Beiblatt zu DIN 4112/10.62 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

Inhalt wélifg iiberarbeitet. Neue Bauten und Fahrgeschifte aufgenommen; neue Berschnunegsverfahren aufgenommen,
Berechnungsforme!n gesindert und erganzt; Regelungen fir Uberdachungskonstruktionen festgelegt; Nachweis der Sicher-
heit gegen Umkippen, Gleiten und Abheben neu geregelt; Festlegungen zur Berechnung der Ankertragfahigkeit getroffen;
Schwingende Beanspruchung von Baukenstruktionen und Maschinenteilen geregelt; durch die Uberarbeitung wurde
DIN £112 Beiblatt, Ausgabe Oktober 1962, gegenstandsios.

Internationale Patentklassifikation
ABIG

4 Herausgeber: ARGEBAL; abaedruckt im Ministerialblatt des jeweiligen Bundeslandes
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DEUTSCHE NORM

Marz 2006

DIN 4112/A1

=
Z

ICS 91.040.99 Anderung von
DIN 4112:1983-02

Fliegende Bauten —

Richtlinien fiir Bemessung und Ausfiihrung; Anderung A1

Temporary structures, fair-ground amusements —
Directives for dimensioning and construction; Amendment A1

Métiers forains, types de manége —

Directives pour le dimensionnement et la construction, Amendement A1

Normenausschuss Bauwesen (NABau) im DIN

Gesamtumfang 7 Seiten
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DIN 4112/A1:2006-03

Vorwort

Dieses Dokument wurde im Arbeitsausschuss NA 005-11-15 AA ,Fliegende Bauten — Jahrmarkt- und
Freizeitparkmaschinen, -gerdte und -bauten — Sicherheit* des Normenausschusses Bauwesen (NABau) im
DIN Deutsches Institut fir Normung e. V. erarbeitet.

Wegen der derzeit laufenden Arbeiten an Europdischen Normen zu Fliegenden Bauten und Zelten im
CEN/TC 152 ist es jedoch nicht beabsichtigt, eine komplette Folgeausgabe der 0. g. Norm zu verd&ffentlichen.
Die beabsichtigten Anderungen bzw. Ergdnzungen sollten vielmehr in die Europdische Normungsarbeit
eingebracht werden und bis zum Erscheinen entsprechender Europaischer Normen als Anderung A1 zu
DIN 4112 herausgegeben werden.

In DIN 4112:1983-02 sollen die folgenden Anderungen bzw. Ergdnzungen vorgenommen werden.

Zu Abschnitt 1.1
Es wird ein neuer Absatz 3 eingefiigt; der bisherige Absatz 3 wird zu Absatz 4.

Bodenverankerungen mit Stahlstabankern nach 6.2 dieser Norm dirfen auch angewandt werden bei Zelten
und dhnlichen Konstruktionen, die Iangere Zeit an einem Aufstellort stehen, wenn:
— horizontale Auflagerreaktionen hauptsachlich aus Wind resultieren und nicht aus Eigenlast oder Schnee;

— Stellplatze befestigte Oberflachen (Asphalt, Verbundpflaster, Beton, Schotter o. A.) tber qualifizierten
frostsicheren Tragschichten aufweisen;

— im Bereich der Verankerungspunkte Wasser abfiihrende Ma3nhahmen getroffen werden;

— der Betreiber nach Stlirmen oder anderen besonderen dufteren Einflissen Sichtkontrollen durchfthrt und
dokumentiert;

— im Abstand von hdéchstens drei Jahren durch Zugversuche etwa 3 % der Stabanker, mindestens aber drei,
auf das Erreichen der zweifachen zuldssigen vertikalen Tragfahigkeit eines Stabankers nach 6.2.1.3
geprift werden und durch ziehen von planméaRig eingeschlagenen unbelasteten ,Blindstabankern die
Abrostung beurteilt wird.

Zu Abschnitt 2.4.2
In Aufzdhlung a) wird folgender neuer Satz angehéngt:

... Missen Konstruktionsteile bei der Montage oder Demontage begangen werden, so sind die damit verbun-
denen Lasten bei der Berechnung zu berticksichtigen.

Zu Abschnitt 3.2.3

Es wird folgender Text ergénzt:

Bolzen nach DIN EN 10025 oder gleichwertige.
Niete nach DIN 660 bis DIN 662 oder gleichwertige.
Blindniete nach DIN 7337 oder gleichwertige.
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Zu Abschnitt 4.2.2
Es wird ein neuer Unterabschnitt 4.2.2.3 eingefiigt; der alte Unterabschnitt 4.2.2.3 wird 4.2.2.4.

4.2.2.3 Bei Wellenbrechern fur Triblinen ohne feste Sitzplatze ist eine waagerechte Seitenkraft in Holm-
héhe von 2,0 kN/m anzusetzen.

Zu Abschnitt 4.5.1
Absatz 2 wird durch folgenden Satz ergénzt:

... Die Beiwerte gelten auch fur Wind in Zeltlangsrichtung.

Zu Abschnitt 4.5.2
Der Abschnitt wird wie folgt neu formuliert; der alte Text entfallt.

Abweichend von 4.5.1 darf bei Fliegenden Bauten der Staudruck bis zu einer Héhe von 5,00 m uber Erd-
boden mit ¢ = 0,3 kN/m?2 angenommen werden. Dies gilt nicht fiir Zelte herkémmlicher Bauart (ahnlich Bild 1)
mit einer H6he > 5,00 m oder mit einer Breite > 10,00 m bzw. bei Rundzelten mit einem gréferen Durch-
messer als 15,00 m.

Zu Abschnitt 5.17.3.4
Absatz 1 wird wie folgt neu formuliert; der alte Text entféllt.
Belastungen der flexiblen raumabschlieBenden Elemente (z. B. Wind, Schnee) erzeugen besonders in den

Endfeldern einseitige Zugkrafte. Diese Kréafte sind abzuschéatzen.

Sofern kein genauerer Nachweis gefuhrt wird, dirfen bei rechteckigen Zeltformen die Membrankréfte aus
Wind der belasteten Plane (Planenzug) mit 0,8 kN/m angesetzt werden. Dies gilt bei 5,00 m Spannweite,
einem c-Wert von 0,4 und einem Staudruck ¢ = 0,50 kN/m?2.

Bei anderen Spannweiten ist unter Zugrundelegung von f/I= const. umzurechnen. Die Aufnahme der
Membrankrafte an allen Randtragern (First-, Traufpfette, Binderriegel und Eckstiel) ist zu untersuchen. Bei
Wanden bis zu einer Héhe < 3,00 m darf der Einfluss der Membrankréfte vernachléssigt werden.

Absatz 3 wird ersatzlos gestrichen.

Zu Abschnitt 6.1, Tabelle 4

In Tabelle 4 ist Zeile 3 wie folgt zu &ndern; ferner wird eine zweite Ful3note aufgenommen.

3 ungtinstig wirkende Windlasten **)
Anlagen bis 20 m H6he 1,2
Anlagen liber 60 m H6he 1,5

**)  Zwischenwerte fiir v dlirfen linear interpoliert werden. Der
ermittelte Wert gilt (iber die gesamte Bauwerkshéhe.
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Zu Abschnitt 6.1.4
Es wird folgender Text ergénzt:

... Eine frostsichere Griindung von Fundamenten ist auszufiihren, wenn Frosthebungen bzw. -senkungen zu
Bauschaden oder zum Versagen der Konstruktion fiihren kénnen.

Zu Abschnitt 6.2.2
Absatz 1 wird durch folgenden Satz ergénzt:

... Diese Gefahr besteht insbesondere bei Wechselwirkung aus Frost.

Es wird ein neuer Abschnitt 9 aufgenommen:

9 Medizinische Vertraglichkeit

9.1 Aligemeines
Die auf den Benutzer von Fahrgeschaften einwirkenden Beschleunigungen sind auf ein fiir den Benutzer
vertragliches Mal% zu begrenzen.

Allgemeingultige Grenzwerte flr samtliche Arten von Fahrgeschaften kénnen zurzeit noch nicht angegeben
werden. Die zurzeit als gesichert geltenden Grenzwerte zur Vermeidung von Halswirbelschaden in Achter-
bahnen mit zwangsgefihrten Fahrzeugen werden im Folgenden angegeben. Fir die unterschiedlichen
Beschleunigungsrichtungen gilt das korperfeste Koordinatensystem nach Bild 18.

9.2 Achterbahnen mit zwangsgefiihrten Fahrzeugen

9.2.1 Allgemeines

Die Fahrzeuge missen mit geeigneten Sitzen (hinsichtlich Seitenfihrung, Polsterung, Kopfabstiitzung) und
Haltesystem ausgeritstet sein. Die Festlegungen gelten nicht fir Personen mit gesundheitlichen Ein-
schrankungen.

Der Bezugspunkt fiir berechnete oder gemessene Beschleunigungen ist 0,6 m oberhalb der Sitzflache am
Fahrzeug.

Werden gemessene Beschleunigungszeitverldufe verwendet, so ist es zulassig, hochfrequente Anteile mit
einem 10-Hz-Tiefpass (Flankensteilheit mindestens 6 dB je Oktave) zu filtern.

Im Rahmen der Planung wird empfohlen, die zuldssigen Werte um mindestens 10 % zu reduzieren, Hierdurch
sollen die in den Modellrechnungen getroffenen Vereinfachungen abgedeckt werden.

9.2.2 Querbeschleunigung (y-Richtung)
Fiar gemessene Beschleunigungszeitverldufe in Querrichtung (y-Richtung) sind die zuldssigen Werte nach

Bild 19 einzuhalten. Hierbei wird das gemessene Beschleunigungssignal als Folge von Dreiecksimpulsen, die
nach Bild 19 zu bewerten sind, erfasst.

9.2.3 Vertikalbeschleunigung (x-Richtung)

Es sind die zulassigen Beschleunigungen nach Bild 20 einzuhalten.
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9.2.4 Uberlagerung

Beim gleichzeitigen Auftreten von Quer- (ay) und Vertikalbeschleunigungen (a,) sind zuséatzlich die Verhalt-
nisse |a|/ay ,, und a,/a, ,, nach Bild 21 einzuhalten.

Hierbei sind ay und a, die jeweiligen Maximalbeschleunigungen innerhalb eines Zeitfensters von 0,3 s, d. h.
es sind auch Maximalwerte zu Gberlagern, die mit einer Zeitdifferenz von bis zu 0,3 s auftreten.

Die sich aus der Uberlagerungsvorschrift ergebenden zuldssigen Beschleunigungen ay und a, sind in Bild 22
dargestellt, wobei aufgrund des zu berlicksichtigenden Zeitfensters von 0,3 s die zuldssigen Extremwerte von

a,—1,7 gund +6,0 g betragen.
-z
-y \ X
/ +y
-X

+Z

Bild 18 — Korperfestes Koordinatensystem
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Impulsdauver Afins —

@ Der Bereich gréRer 4 s ist nicht gesichert und erfordert weitere Untersuchungen.

Bild 19 — Zuladssige Sitzbeschleunigung |ay| als Funktion der Impulsdauer
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Der Bereich grofier 4 s ist nicht gesichert und erfordert weitere Untersuchungen.

Bild 20 — Zuléssige Beschleunigung a, liber der Einwirkzeit
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Bild 21 — Kombination der Beschleunigungen |ay| und |a,|
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Die Werte unterhalb der Linienzlge sind in der Kombination erlaubt, wobei der Versatz um 0,3 s aus 9.1.3 zu
bertcksichtigen ist.

A t siehe Bild 19.

Bild 22 — Zulassige Beschleunigungen ay und a, bei Uberlagerung

Zu Zitierte Normen und andere Unterlagen
Die folgenden Normen werden ergénzt:

DIN 660, Halbrundniete; Nenndurchmesser 1 bis 8 mm
DIN 661, Senkniete; Nenndurchmesser 1 bis 8 mm
DIN 662, Linsenniete; Nenndurchmesser 1,6 bis 6 mm

DIN EN 10025, Warmgewalzte Erzeugnisse aus Baustahlen — Teil 1: Allgemeine technische Lieferbedin-
gungen
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DK 69.025.22

DEUTSCHE NORMEN

Juli 1978

Hangende Drahtputzdecken

Putzdecken mit Metallputztragern, Rabitzdecken
Anforderungen fur die Ausfiihrung

=
Z

12

—h

Hanging wire-plaster ceilings, plaster ceilings with plaster-bearing steel-inserts, rabitz ceilings;

directions for the execution

Die vorlftegende Nornn wurde gegeniber der Ausgabe Septernber 1968 auf die durch das | Gesetr dber Einheiten im
MeBwesen™ vom 2. Juli 1963 festgesetzten Einhgiten umgesieiit, ohne den sachiichen Inhaft zu dndern.

Diese Norrr wurde imn Fachbereich Einkeitliche Techoische Baunbestimmungerr {ETB) des NABau susgearbeitet. Sie
ist den obersten Bavaufsichtsbeharden vom Institut fir Bautechnik, Berlin, zur bauaulsichtichen Einfibrung empfoh-

fen warden.

Ove Benennung , Last” wird Fir Krdfte verwendet, die von auflen auf ein System einwirken; das gleiche gilt avch fir
zusammengesetzte Warter mit der Sifbe . |, Last™ [siahe DIN 1080 Teil 1),

1 Allgemeines

1.1 Hiangende Drahiputzdecken im Sinne dieser Norm
sind ebene eder anders geformte Decken ohne wesent-
liche Tragfahigkeit, die an tragenden Bauteilen befestigt
werden,

1.2 Die Drahtpuizdecken bestehen aus Abhangern
{Hangeglieder}, der Unterkonstruktion, dem Putztriger
und dern Putz,

Crie Yornichtungen zum Aufhangen der Drahtputzdecken

mussen eine sichere Befestigung der Abhanger gestatten.

1.3 Die fertige Putzdecke soll einschlieflich des ein-
gebetteten Putztragers mindestens 25 mm und nicht
mehr als B0 mm dick sein.

1.4 Werden Anforderungen an den Brand-, Wiarme-
ungd Schallschutz gestellt, sind DIN 4102 Teil 2, Teil 3
und Teil 4, DIN 4108 und DIN 4109 Teil 2 und Teil 3
sowie etwa yorliegende amthiche Profungszeugnisse zu
beachten.

1.5 Die tragenden Bauteile mussen die Lasten der
Drahtputzdecke ohne Uberschreitung der zuldssigen
Spannungen aufnehmen  kdnnen, Oie Eigenlast der
Drahtputzdecke ist nash DIN 1055 Teil 1 in Rechnung
Zu stellen.

Ein statischer MNachweis der Drahtputrkonstruktion ist
nicht erforderlich, wenn die Drahtputzdecken den Be-
stimmungen dieser Marm entsprechen.

2 Abhianger

2.1 Als Abhanger kdnnen verwendet werden:

al Rundstihle van mindestens 5 mm Durchmesser,

b} werzinkte Drihte 1) von mindestens 3,1 mm Durch-
messer,

¢} korrosiansgeschiitzte 2, gelochte und ungelochte Band-
stahle mit mindestens 10 mm2 Nutzguerschnitt und
einer Mindestdicke von 1.9 mm,

d} Abhanger it entsprechender  Zugfestigkeit und
gleichwer tigem Korrosionsschutz.
Wenn erhebliche Korrosionsgefahr besteht {z. B. in

Raumen mit hoher Luftfeuchtigkeit, bei Waschkiichen,
Badeanslalten) sind geeignete Malinahmen, insbesondere
hithersr Karrosionsschutz g forderlich,

Die Anzahl der Abhanger je m2 und deren Abstand
richtet sich nach der Unterkonstruktion, insbesondere
nach deren Tragfahigkeit und Verformbarkeit. Ez sind
jedoch mindestens 3 Abhanger je m2 snzuordnen.

Die Abhdnger sind in moglichst gleichen Abstanden an-
zugrdnen. Sie soflen lotrecht verlaulen und gerade sein.
Die Schlaufen am Abhangungspunkt und an der Unter-
konstruktion missen so gebogen werden, dal} ein nach-
tragliches Strecken ausgeschiossen ist.

Zwischenglieder und senstige Teile der Abhdnguneg miis-
sen dieselbe Tragfahigkeit aufweisen wie die Abhanger,

2.2 Befestigung der Abhanger an tragenden Bauteilen
Die Befestigung der Abhdnger an den tragenden Bau-
teilen durch Nagel, Schrauben, Laschen oder andere Hal-
terungen, muli so ausgefiohrt werden, dal® die Lasten mit
Sicherheit aufgenommen werden. Befestigungsmittel aus
Stahl missen ausreichend gegen Korrosion geschiitzt sein
isighe Abschnitt 2.1),

2.2.1 Bei Holsbalkendecken werden die Abhinger an
Schrauben, Rabitzhaken gder Krampen befestigt, die in
die Seitenfldchen der Balken eingeschraubt oder schrag
von cben eingeschlagen werden, Die Schrauben bzw_die
Spitzen der Haken und Krampen missen mindestens
50 rmm tief in die Balken eindringen.

1) Handelsibliche Verzinkung nach DN 1548 |, Zink-
iiberzige auf runden Stahidrahten”
2} Karrosionsschutz 11 nach DIN 4115 | Stahlleichtbau

und Stahirohrbau im Hochbau®, Ausqabe August
1950x, Abschnitt 4.11

Fortsetzung Seite 2 und

Naormenausschufl Bauwesen (INABau) im DIN Deutsches Institut fiir Normung & V.
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Eing Befestigung an der Unterseite der Holzbalken ist
nur bei gesundem und festern Holz zulassig, Hierbei sind
mindestans 7 mm dicke Schraubidsen mit mindestens
50 mm langen Holzschraubengewinden 2u verwenden,
Die Schrauben missen mindestens 50 mm tief in die Bal-
ken eingeschraubt werden; das Einschlagen von Schrau-
ben ist nicht zulassig.

2.2.2 Bei Beton-, Stahiheton-, Spannbeton- oder Hohl-
korperdecken (z. B. Stahisteindecken) sollen bereits Hei
der Herstellung der Decken geeignete Vorrichtungen fur
das Anbringen der Abhédnger — oder die mit Haken ver-
sehenen Abhinger seibst — einbetuniert werden. Wenn
die Aufhdngevarrichtungen ausnahmsweise an nachtrag-
lich in Beton-, Stahlbeton- eder Spannbetondecken ein-
getriebenen  Metall-Bolzen oder eingesetzten Metall-
Dibeln befestigt werdern mussen, gelten die Abschnitte
2.2.21 oder 2,2.2.2; fur Hohlkdrperdecken Abschnitt
2223

2.2.2.1 Nachtraglich eingetriebene Metall-Bolzen

al Vordussetzung ist eine EBetonglte wvon mindestens
B 25 und eing Mindestdicke des Bauteils von 100 mm.

bi Die Decken diirfen nur durch | vorwiegend ruhende”

Verkehrslasten {siche OIN 1055 Teil 3] beansprucht

werden,

Es missen Bolzen mit einerm Schaftdurchmesser von

mindestens 3,4 mm verwendet und mindestens 256 mm

tief eingetrieben werden.

Jeder Bolzen isl aut seinen festen Sitz zu priifen. Lose

Balzen sind durch neue zu érsetzen.

Bei Stahlbetonbalken und -rippen durfen Bolzen nur

seitlich, mindestens 120 mm vom unteren Rand ent-

fernt, eingetrieben werden,

C

o

£

f

—

Bei Stahibetonplatten sind je m2 mindestens 3 Bol-
ren zu setzen 3), die

bei giner Eindringtiefe vor mindestens 25 mm mit je
0,5 kN

bei einer Eindringtiefe von mindestens 35 mm mit je
1,0 kN

beansprucht werden kdnnen.

¢ Bei Spannbetonbalken dirfen Bolzen nur seitlich ein-
getrieben werden. Die Eintreibstellen miissen bereits
in der Zeichnung festgelegt sein; der Abstand der Bol-
zen von den Spannstdhlen rmult mindestens 100 mm
betrager.

2.2.2.2 Machiriglich eingesetzte Metall-Diibel

Fir die zulassige Belastung der Diibe! is1 von den Anga-
ben der Dibelhersteller auszugehen, die von einer amt-
lich anerkannten Prifamstalt bestaligt sein missen, Die
Abschnitte 2.2.2.1 b}, d), el und g} gelten sinngemall.

3] 3 Bolzen/m? bedeuten bei einem quadratischen
Raster einen Abstand von B7.5 cm; 4 Bolzen/m?2 er-
geben einen Abistand von 50 cm, Der Abstand {Raster)
der Eintreibstelle ist nach Maglichkeit mit dem Ab-
stand der Bewehrungsstibe wie folgr abzustimmen:

Bolzenabstand — 1 » Stabubstand # 4 em baw.
*5cm
z.B.3x 15+ 5 =50cm oder
I3x 18-5=49 cm ader
4x12+4=hZcm.
Der Abstand der Bewsahrungsstibe ist der Zeichnung
2u entnehmen,
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2223 Bei Hohlkdrperdecken {z. B. Stahisteindecken]
konnen die Aufhingevorrichtungen fur die Abhanger
nach Fartigstellung der Decken eingebaut werden, indem
Kippdiibel aus Metail oder etwa 100 mm lange und 7 mm
dicke Rundstanle in nachtraglich in die Hohlkorper ein-
gebohrte Lécher eingefihrt werden. Die Locher sind
nach dem Befestigen der Abhanger mit Maortel zu sehlie-
Ben. Das Durchschlagen der Hohlkérper und das Eintrei-
Izen von Bolzen ist nicht zulassig,

2.2.3 An Walzstahiprofilen kann das Befestigen von
Abhingarn durch Anbringen ven Schellen aus Flachstahl
von mindestens 25 mm x 4 mm Querschnilt oder aus
Rundstahl von mindestens 5 mm Durchmesser, durch
AnschweiBen, durch Eintreiben ven Bolzen oder ahn-
lichem erfolgen. Die erforderliche Tragfshigkeit der Kon-
struktion darf nicht beeintrachtigt werden.

3 Unterkonstruktion fiir Metallputztriger
3.1 Tragstibe

Tragstibe werden an Abhidngern befestigt. Sie missen bei
Verwendung ven Rundstahl miindestens 7 mm Durch-
messer haben. Anders geformte Tragstabe aus Metall
mussen mindestens die gleiche Tragfahigkeit aufweisen.
Die Tragstabe sind an den Abhéngern so zu befestigen,
daft sich die Verbindung nicht st, Der gegenseitige Ab-
stand der Tragstibe soll gleichmaRig sein und bei Ver-
wendung von Drahtgewebe etwa 350 mm hetragen. Bei
Metallputztragern mit grofierer Eigensteifigkeit, kann der
Abstand der Tragstibe erhéht werden; er richtet sich
nach der zugeiassenen oder nachgewiesenen Tragfahig-
keit des Putztragers,

3.2 Querstabe

Die Querstabe bestehen aus Rundstahl von mindestens
& mm Durchmesser oder aus anderen Profilen minde-
stens gleicher Tragfahigkeit. Die Querstibe missen aul
die Tragstabe aufgelegt werden, Das Befestigen an den
Kreuzungspunkien erfolgt durch einen Drahtbund aus
doppeltem, mindestens 0,7 mm  dickem  verzinktem
Draht oder giner gleichwertigen Verbindung.

Auf Querstabe kann vercichtet werden, wenn der ver-
wendete Putztrager so biegefest ist, dall die Putzdecke
zwrischen den Tragstaben nicht durchhangen kann.

4 Sicherung gegen seitliche Verschiebung

Hingende Drahputzdecken sind gegen seitliche Ver-

sehiebung zu sichern:

al entweder sind alle Trag- und Querstibe mit den Ne-
berwianden fest zu verbinden

oder

I3} es sind — bei freischwebender Anordnung — zusatz-
liche Sicherungen gegen seitliches Verschieben vor-
:asehen, Aulerdem st eine Trennfuge von minde-
stens B mm zu belassen.

Drahtpulzdecken sind freischwebend anZuordnen, wenn
sie starken Temperaturschwankungen {Z. B. bei Decken-
strahlungsheizungen}t oder starken Erschitterungen aus-
gesetzt sind, sowie in Bergsenkungsgebieten und wenn
der Putz aus Mértel nach DIN 18 550, Ausgabe Juni
1967, Martelgruppe L1, besteht.

Bei Decken aus Mortel der Mértelgruppe I sind aufier-

dem in Abstinden von etwa 5 m Dehnungsfugen vorzu-
schen,
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5 Putztrager

Als Putztrager kérnen alle Arten von Metail-Putztrigern
verwendet werden. Diese sind straft zu spannen und
sorgfaltig 2u befestigen.

6 Putz

Der Putstrager wird mit  geeignetem  Mortel nach
DN 18550, Mortelgruppe 11 oder IV, ausgedrickt, ge-
spritzt oder in der Schalung von oben ausgegossen. Auf
der Sichtseite soll der Putz den Putztridger mindestens
15 mm uberdecken [siebe auch Abschnitt 1,34,

7 Gewdlbeartige Drahtputzdecken

Die Ausfibrung richtet sich nach den Abschnitten 1 bis
6. Aulter den lotrechten Abhingern sind zusatzliche Ver-

OIN 4121 Seite 3

spantuengen in anderen Richtungen inshesondere rechi-
winkilg zur Deckenflache anzuordnen; sie durfen keine
zusdtzlichen Krifte in die Drahtputzdecke lbertragen.

8 Drahtputzkanile und -schirzen

8.1 Die Ausfihrung richtet sich sinngemal nach den
Abschnitten 1 bis 7,

8.2 Die Anzahl der Abhanger und thre Beanspruchung
richten sich nach dem Gewicht der abaewickelten Fliche
der Drahtputzkanale und Drahtputzschiirzen.

9 Betreten oder Belasten

Drrahtputzdecken durfen nicht betreten oder belastet
werden. Ertorderhiche Laufstege missen unabhingig von
der Drahtputzdecke erstellt werden.
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DK 624.152 : 624.137 : 624,134 DEUTSCHE NORM August 1981

o
Z

Baugruben und Graben
Boschungen, Arbeitsraumbreiten, Verbau

N
—
N
»

Excavations and trenches; slopes, breadths of working spaces, planking and strutting

Diese Nomn enthilt in den Abschnitten 4 bis 8 sicherheitstechnische Festlegungen im Sinne der Unfallverh{itungs-
vorschrift .Bauarbeiten™ (VBGE 37).

Beginn der Giiltigkeit:
Diese Norm gilt ab 1. Januar 1982

Vorbemerkung

Ubergangsregelung fiir stihlerne Kanalstreben und Spindelkapfe:

1. Stihleme Kanalstreben und Spindelkdpfe, die bereits vor Inkrafttreten dieser Norm eingesetzt waren und den
<Grundsiizen fiir den Bau ung die Prifung der Arbeitssicherheit von in der Linge verstellbaren Aussteifungsmitteln
fur den Leitungsgrabenbau” entsprechen, jedoch keine entsprechende Kennzeichnung tragen, diirfen auch weiterhin
varwandet werden.

2. Stahleme Kanalstreben und Spindelkdpfe, die bereits vor Inkrafttreten der Norm eingesetzt waren und fir die €in
Fastigkeitsnachweis vorliegt, die jedoch nicht in allen Punkten den Grundsitzen fiir den Bau und die Prifung der
Arbeitssicherheit von n der Langa verstellbaren Aussteifungsmitteln fir den Leitungsgrabenbau” entsprechen,
dirfen bis zum 31. Dezember 1989 varwendet werden, sofern felgende Forderungen eingehalten sind:

a) Die Rohre von Kanalspindeln missen mindestens 40mm AuBendurchmesser und wenigstens 3mm Wanddicke
haben und aus Stahl 5t 37-2 nach DIN 17 100 gefertigt sein.

b) Die Aufiagerplatten der Kanalspindeln miissen mindestens 70mm = 70 mm grof und an den Ecken zum Auflager
hin als Kratlenplatten leicht abgeknickt oder als aufliegende Winkelprofile ausgebildet sein, um ein Abrutschen
zu vermeiden.

¢ Die Spindel muB eine Filhrung von mindastens 150 mm in der Hiilse behalten.
Diese Nom wurde in demn Fachbereich Einheitliche Technische Baubestimmungen (ETB) des NABau ausgearbeitet,

Sie ist vomn Institut fiir Bautechnik in Berlin den obersten Bauvaufsichtsbehdrden zur bauaufsichflichen Einfihrung
ernpfohlan worden.

Die Benennung ,Last’ wird fiir Kréfte verwendet, die von auBen auf gin System einwirken; das gilt auch flr zusammen-
gesetzte Worter mit der Silbe . .. Last” (siche DIN 1080 Teil 1).

Baugruben sowie Griben fir Leitungen und Kandle erfordern eine sorgfiltige Vaorbereitung und Ausfiihrung. Deshalb
dirfer nur solche Fachleute und Unternehmen diese Arbeiten durchfithren, die Gber die notwendigen Kenntnisse und
Erfahrungen verfigan und aine einwandfreie Ausfilhrung sicherstellen,

Fortsetzung Seite 2 his 17

Normenausschud Bauwesen (NABau) im DIN Deutsches Institut fiir Normung e. .
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1 Gellungsbereich und Zweck DIN 1085 Teill 3 Lastannahmen flr Bauten; Verkehrs-
1.1 Digse Norm gilt fir nicht verbaute und fiir verbaute lasten .
Baugruben und Griben, die von Hand oder maschinell DIN - 1072 StraBen- und Wegbriicken; Lastan-
ausgehoben und in denen Banwerke {z. B, Tiefkeller, Tunnel) nahmen
oder Kandle (z. 8. Entwésserungs-, Fernheiz-, Kabelkanile) DiN- 1073 Stdhlerne  StraBenbricken, Berech-
hergsstellt bzw. Leitungen{z. B. Kabel, Rohre) veriegt werden. nungsgrundlagen
DiN 4014 Teil 1 Bohrpfihle herkdmmlicher Bauart: Her-
1.2 Diese Nommn gibt an, nach welchen Regeln Baugruben stellung, Bemessung und zuldssige
und Graben zu bemessen und auszufihren sind. Fur ein- Belastung
fache Falie werden Verbauregeln angegeben, bei deren DIN 4014 Teil 2 (Vomorm} Bohrpfihle: GroBhohr-
Beachtung besondere statische Nachweise entfallen kin- pfihle; Herstellung, Bemessung und
nen (Normvarbau). zulissige Belastung
1.2  Vondieser Norm abweichende Ausfihrungen bedir- DiN - 4022 Teil 1 E:;gé:nd :rn?mendraéis;er; E;?tr;enneg
fen nach den bauaufsichtlichen Vorschriften eines Nach- Fols. SS;' ﬁt en \:"z)e'chn's e Untor
weises der Brauchbarkeit, z. B. durch eine allgemeine bau- sucsr;unce:fun?:jn;zh ! el hl:: d"re;_
aufsichtliche Zulassung, wenn ihre Anwendung nicht nach b dg Gewi fungeno 'E "'tc
anderen bayaufsichtlich eingefiinrten Richtiinien zuidssig E‘fogenna ewinnung von gekernten
ist.
DIN 4074 Teil 1 Bauholz fiUr Helzbauteile; Giitebedin-
1.4 Fir die Abrechnung gelten die Festlegungen dieser gungen fir Bauschnittholz (Nadelholz)
Notm rur insoweit, wia dies in DIN 18 300 oder DIN 18303 DIN 4074 Teil 2 Bauholz fiir Holzbauteile, Giitebedin-
festgelegt ist. gungen fir Baurundholz (Nadelholz)
DiM 4084 Baugrund; Gelande- und Bischungs-
bruchberechnung
DIMN 4093 Grundbau; Einpressungen in Unter-
2 Mitgeltende Normen und Unterlagen grund und Bauwerke: Richtlinien fir
OIN ¢ 786 Rundstahlketten fiir allgemeine Zwecke Flanung und Ausfihrung
und Hebezeuge; Kettenenden, geprift, DIN 4114 Teil 1 Stahlbau; Stabitititsfélle (Knickung,
kurzgliedrig Kippung, Beulung); Berechnungs-
DIN 1025 Teil 2 Formstahl; Warmgewalzte I-Trager; grundlagen, Vorschriften
Breite I-Trager, IPB- und IB-Reihe, DIN 4114 Teil 2 Stahlbau: Stabilitatsfalle (Knickung,
MabBe, Gewichte, zulissige Abweichun- Kippung, Beulung); Berechnungs-
gen. statische Werte grundiagen, Richtlinien
DIN - 1045 Beton- und Stahlbeton; Bemessung DIN 4123 Geb#udesicherung im Bereich von
und Ausflihrung Ausschachtungen, Griindungen und
o 1050 Stahl im Hochbau: Berechnung und Unterfangungen
bauliche Durchbildung DIN 4125 Teil 1 Erd- und Felsanker; VerpreBanker fiir
DiM 1052 Teil 1 Holzbauwerke; Berechnung und Ays- varibergenende Zwecke imt Locker-
fithrung gestein; Bemessung, Ausflihrung und
DIN - 1054 Baugrund; Zulassige Belastung des Prifung
Baugrunds QIN 4125 Teil 2 Erd- und Felsanker; VerpreBanker fiir
DIN 1055 Teil 1 Lastannahmen fir Bauten; Lagerstoffe, dauernde Yerankerungen (Daueranker)
Baustoffe und Bauteile, Eigenlasten im Lockergestein; Bemessung, Ausfih-
und Reibungswinkel rung und Friifung
ODIN 1085 Teil 2 Lastannahmen fiir Bauten; Bodenkenn- DIN 4§28 Teil1 (z. Z. noch Entwurf) Schlitzwinde;

gréBen; Wichte, Reibungswinkel, Ko-
hidsion, Wandreibungswinkes!

122
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CIN 17 100
YBG 37

Allgermeine Baustdhle, Gitenorm
Unfallverhiatungsvorschrft ,Bauarbei-
ten* ")

Grundsétze fir den Baw und die Prifung der Arbeitssicher-
heit von in der Lénge verstellbaren Aussteifungsmitteln fiir
den Leitungsgrabenbau 1}

StraBenverkehrszulassungsordnung (SHVZ20) vom 23, 4. 1965

3 Bauunteragen

Zur Beurteilung der Standsicherheit der Béschungen oder
des Verbaues von Baugruben oder Graben sind im alige-
meinen folgende Angaben und Unterdagen erforderich:
a) MaBe der Baugrube bzw. des Grabens,

b) Baugrundverhdltnisse, Bodenschichtung, Ergebnisse
bodenmechanischer Versuche,

o) Grundwasserverhdltnisse,

d) Grindungstiefe, Fundamentausbildung und Abstand
angrenzender Bauwerke,

) Belastungen oder Erschiitterungen innerhaly und
auderbalb der Baugrube bzw. des Grabens,

fy Leitungen, Kanéle und dargleichen im Bersich der Bau-
grube oder des Grabens,

g) Verbauart, gegebhenenfalls mit Konstruktionszeichnung,

h) Standsicherheitsnachweis (sofern &r durch die Fest-
legungen in dieser Morm nicht entbehrlich wird}.

4 Herstellung von Baugruben und Griben
4.1 Allgemeines

4,11 Bei Erd-, Felg- und Aushubarbeiten sing Erd- ung
Felswinde so abzubéschen oder zu verbauen, daf Be-
schaftigte nicht durch Abrutschen von Massen gefahrdet
werden kdnnean. Dabei sind alle Einflisse, welche die Stand-
sicherhait des Bodens beeintrachtigen kdnnen, zu berdck-
sichtigen.

4.1.2 Erd- und Felswinde dirfen beim Aushub nicht
unterhéhlt werden. Trotzdem entstandene Uberhinge so-
wie beim Aushub freigelegte Findlinge, Bauwerksreste,
Bordsieine, Pflastersteine und dergleichen, die abstiirzen
oder abrutschen kdnnen, sind unverzilglich zu beseitigen.

4.1.3 Im Bereich benachbarter baulicher Anlagen ist der
Aushub unter Beachtung von DIN 4123 vorzunehmen,

414 An den Randern von Baugruben und Griaben, die
betreten werden missen, sind mindestens 0,60 m breite,
moglichst waagerechte Schutzstreifen anzuordnen und
von Aushubmaterial, Hindemissen und nicht bendtigten
Gegenstanden freizuhalten. Bei Gridben biz zu einer Tiefe
von 0.80m kann auf einer Saite auf den Schutzstreifen
verzichtet werden.

4.1.5 Baugruben und Griben von mehr als 1,25m Tiefe
diirfen nur iber geeignete Einrichtungen, z. B. Leitern oder
Treppen, betreten und verlassen werden, Griben von mehr
als 0,80 m Breite sind in ausreichendem Mafe mit Uber-
géngen, z. B. Laufbriicken oder Laufstegen, zu versehen.

4.2 Nicht verbaute Baugruben und Graben

421 HNicht verbauie Baugruben und Griben bis héch-
stens 1,25m Tiefe dirfen obne besondere Sicherung mit
senkrechten Winden hergestellt werden, wenn die an-
schliefende Gelandecberfidche

a} bei nichtbindigen Béden 2) nicht starker als 1:10,

b} bei bindigen Boden 2 nicht stérkerals 1:2

geneigt ist. In mindestens steifan bindigen Boden 3) sowig
bei Fels darf bis zu einer Tiefe von 1,75m ausgehcben
werden, wann der mehr als 1,25 m liber der Sohle llegende

DIN 4124  Seite 3
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Bild 3. Graben mit Saumbohlen

'y Erhaltlich beim Hauptyerband der gewerblichen Berufs-
gengssenschaften e.V., Langwartweg 103, 5300 Bonn.

%) Nach DIN 1054, Ausgabe November 1576, Abschnitt 21.1.1,
ist ein Boden michtbindig, wenn der Gewichtsantail dar
Bestandteile mit KarngréBen unter 0,06 mm 15% nicht
libersteigt. Bei grofBerem Gewichtsanteil als 15% wird
der Boden als bindig bezeichnat.

% Nach CHM 4022 Teil 1, Ausgabe MNovembsr 1969, Ab-
schnitt 9, gilt:

a} Weich ist ain Boden, der sich leicht kneten [aBt.

b} Steif ist ein Bodan, der sich schwer kneten, aber in
der Hand zu 3mm dicken Rallchen ausrollen l4Bt,
chne zu reiben oder zu zerbrackein.

¢} Halbfest ist ain Boden, der beim Versuch, ihn zu
3mm dicken Rollchen auszurollen, zwar bréckelt
und reiBt, aber doch ngch feucht genug ist, um ihn
erneut zu einem Klumpen formen zu kdnnen.
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Bereich der Wand uriter einem Winkel £ < 45 abgebbscht
{siehe Bild 1} oder gesichert wird (stehe Bild 2) und die
Geldndeoberfliiche nicht steilerals 1: 10ansteigt. Beieinem
festen StraBenoberbau ist auch eine Sicherung mit min-
destens 20cm breiten Saumboblen zuldssig (siehe Bild 3).
Einschrankungen hierzu sigha die Abschnitte 4.2.3 bis 4,25,

4.2.2 Nicht verbaute Baugruben und Graben mit einer
Tiefe von mehr als 1,25m bzw. 1,75 m missen mit abge-
béschten Wanden hergestellt werden. Die Boschungsnei-
gung richtet sich unabhingig von der Lasharkeit des
Bodens nach dessen bodenmechanischen Eigenschaften
unter Beriicksichtigung der Zeit, wihrend der sie offen zu
halten sind und nach den ZuBeren Einflissen, die auf die
Boschung wirken

Ohne rechnerischen Nachweis der Standsicherheit diirfen
folgende Béschungswinke! nicht iiberschritten werden:

a) bei nichtbindigen oder weichen bindigen

Bdden . .. ......... ... ... f=45°,
b} bei steifen oder halbfester bindigen Biiden §= 60°
cibeiFels . ....... .. ... .. ..., = 80°

Einschrinkungen hierzu siehe dia Abschnitte 4.2.3 bis
4.2 6. Fiir die Beurteilung der Kensistenz bindiger Béden
geniigen Handversuche nach DIN 4022 Teil 19,

4.2.3 Geringere Wandhdhen ats nach Abschnitt 4.2.1 baw.
gerngerg Béschunganeigungen als nach Abschnitt 4.2.2
sind verzusehen, wenn besondere Einflisse die Stand-
sicharheit geféhrden. Solche Einflisse kdnnen z. B. sein:

a} Stérungen des Bodengefiges wie Kliifte oder Verwer-
fungen,

b} zur Einschnittsohle hin einfallende Schichtung oder

Schieferung,

nicht oder nur wenig verdichtete Verfullungen odar

Aufschiittungen,

Grundwasserabsenkung durch offene Wagserhaltun-

gen,

€) ZufluB von Schichtenwasser,

f) nicht entwésserte FlieBsandbdden,

q) starke Erschiitterungen aus Verkehr, Rammarbeiter,
Verdichtungsarbeiten oder Sprengungen.

4.2.4 |5t damit 2u rechnen, daB die Standsicherheit einer
nicht verbauten Wand durch Wasser, Trockenheit, Frost
oder dhnliches gefihrdet wird, so sind entweder die frei-
gelegten Flachen gegen derartige Einflisse zu sichern

c

—

d]

—

oder es ist die Wandhohe bzw. die Béschungsneigung
entsprechend Abschnitt 4.2.3 zu verringern.

425 Die Standsicherheit nicht verbauter Winde ist nach
DIN 2084 nachzuweisen, wenn

a) beisenkrechten Windendieim Abschnitt 4.2.1genann-
ten Bedingungen nicht erflilt sind,

die Bdschung mehr als 5m hoch ist oder bei gebisch-
ten Wiénden die im Abschnitt 4.2.2, Absdtze a) und b},
angegebenen Bdschungswinkel iberschritten werden,
wobei eine Béschungsneigung von mehr alg 80° in
keinem Fall zulassig ist,

aingr der im Abschnitt 4.2.3 genannten Einfliisse vor-
liggt und die zulidssige Wandhdhe bzw. die Béschungs-
neigung nicht nach vorfiegenden Erfahrungen zuverlés-
sig festgelegt werden kann,

d) vorhandene Leitungen cder andere bauliche Anlagen
gefdhrdet werden kdnnen,

das Geldnde neben der Graben- bzw. Boschungskante
starker als 1:10 ansteigt oder unmittelbar neben dem
Schutzstreifen von 0,60 m eine stérker ais 1: 2 geneigte
Erdaufschiittung bzw. Stapellasten wvon mehr als
10kN/m? zu erwarten sind,

die nach der StraBenverkehrszulassungsordnung vom
23. 4. 1965 (5tVZ0) allgemein zugelassenen Strafen-
fahrzeuge scwie Bagger oder Hebezeuge bis zu 121
Gesamtgewicht nicht einen Abstand von mindestens
1.00m zwischen der AuBankants der Aufstandsfliche
und der Graben- bzw. Bischungskante einhalten,

g) schwerere Fahrzeuge und Fahrzeuge mit hiheren
Achslasten, =z 8. StraBenroiler und andere Schwer-
transportfahrzeuge sowie Bagger oder Hebhezeuge von
mehr als 12t Gesamtgewicht nicht einen Abstand von
mindestens 2,00 m zwischen der AuBenkante der Auf-
standsfidche und der Graben- bzw. Béschungskante
einhalten.

b

—

C

—

e

—

f

—

426 Bermen sind anzuordnen, falts dies zum Auffangen
von abrutschenden Steinen, Felsbrocken, Findlingan, Sau-
werksresten und dergleichen oder zum Einrichten von
Wagsserhallungsanlagen erforderich ist. Bernen, die zum
Auffangen abrutschender Teile dienen, missen minde-
stens 1,50 m breit sein und in Stufen von hdchstens 3,00 m
Hdhe angeordnet werden {siehe Bild 4). Auf die Bermen
abgerutschter Boden ist unverziiglich zu entfernen,

% Siehe Seite 3
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Bild 4. Baugrubenbdschung mit Berme zum Auffangen abrutschender Teile

124



Nds. MBL. Nr. 34 a/2008

4.2.7 Béschungen, die steller geneigt sing als im Ab-
schnitt 4.2.2, Absdtze a) und b), angegeben ist, sowie
Béschungen, aus denen sich einzelne Steine, Felsbrocken,
Findlinge, Fundamentreste und dergleichen lésan kdnnen,
milssen regeimédbig dberprift und gegebenenfalls abge-
rdumt werden. Dies gilt insbesondere nach lingeren Ar-
beitsunterbrechungen, nach starken Regen- oder Schnee-
fillen, nach dem Lisen griéBerer Erd- oder Felsmassen,
bei einsetzendem Tauwetter und nach Sprengungen.

4.2.8 Die Abschnitte 42,1 bis 4.2.7 gelten nicht fir Gri-
hen, dig nicht betreten werden und durch die weder Men-
schen noch Leitungen oder andera bauliche Anlagen ge-
féahrdet warden.

4.3 Verbaute Baugruben und Griiben

4.3.1 Baugruben und Grihen sind zu verbauen, wenn
nicht nach den Angaben des Abschnittes 4.2 gearbeitet
wird, Dabei muB der cbere Rand des Verbauss die Geldnde-
oberfliche um mindestens 5cm (berragen.

4.3.2 Als Verbau kommen im wesentlichan folgende Ver-

kleidungs- und Aussteifungs- bzw. Verankerungskenstruk-

tionen in Frage:

a) waagerechter Grabenverbau nach Abschnitt 6,

b} senkrechter Grabenverbau nach Abschnitt 7,

¢) groBflachige Verbauplatten, scfern sie von der Prif-
stelie des Fachausschusses Yiefbau” beim Hauptver-
band der gewerklichern Berufsgenossenschaften#) in
sicherheitstechnischer Hinsicht Gberpriaft und als ge-
eignet beurteilt worden sind,

dy Spundwande nach Ahschnitt 8.1,

&) Trigerbohlwande nach Abschnitt B.2,

fi Schlitzwinde nach Abschritt 8.3.1,

g) Pfahlwénde nach Abschnitt 8.3.2,

M durch Injektion oder Vereisung verfestigte Erdwande
nach Abschniti 8.3.3,

il Unterfangungswinde nach DIN 4123,

=

4.3.3 In voriibergehend standfesten Bdden dirfen Gri-
ben von mehr als 1,25 m Tiefe maschinell chne Abb&schung
oder Yerbau ausgehoben werden, sofern dadurch weder
Menschen noch Leitungen oder apdere bauliche Anlagen
gefidhrdet werden. Diese Griben diirfen jedoch erst be-
traten werden, nachdem unter besonderen Sicherheits-
maBnahmen ein fachgerechter Grabenverbau eingebracht
ist. Als vorilbargehend standfest wird ein Boden bezeich-
net, wenn der freigelegte Bereich der Grabenwand in der
kurzen Zeit, die zwischen dem Beginn der Ausschachtung
und dem Einbringen des Verbaues verstreicht, keine
wesentlichen Einbriiche aufwaist.

Die Forderung nach besonderen SicherheitsmaBnahmen
wird erflllt, wenn

a) der Verbau unter Einsatz von Verbaugeréten einge-
bracht wird oder aus Elementen eines Verbauverfahrens
besteht, die von der Prifstelle des Fachausschusses
LJiefbau* beim Hauptverband der gewerblichen Be-
rufsgencssenschaften ¥) in sicherheitstechnischer Hin-
sicht Gberpridft und als geeignet beurteilt worden sind,
sowie

B) die Betriehsanleitungen ung die Ferderungen der ge-
nannten Prijfsteile zur Sicherstellung der Arbeitssicher-
heit €ingehalten werden.

4.34 Die Baugrubenverkleidung soll auf ihrer ganzen
Fliiche dicht am Boden anliegen. Sie muB eine dichte Wand
bilden, 50 dak durch Fugen und StdBe kein Boden durch-
treten kann. Hinter der Baugrubenvearkleidung entstandene
Hohlrdume sind unverziglich kraftschilissig zu verfullen.
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MNur bei Fels ist ein Verbau, bei dem die Einzelteile der
Baugrubenverkleidung nicht dicht schlisBend gesetzt sind,
auf Nachweis zuldssig,

4.3.5 Gurte sowie Brust- und Rahmenhtilzer des Ver-
bBaues miissen 5o eingebaut warden, daB sie an ihren Be-
ruhrungsflachen satt anliegen. Sie sind gegen Herabfallen,
Verdrehen und seitliches Verschieben zu sichern. Sofern
Beweqgungen der Baugrubenwand mit Rlicksicht auf Bau-
warke, Leitungen oder dergleichen weitgehend vermisden
werden sollen, sind die Steifen oder Anker entsprechend
vorzuspannen.

4.3.6 Sieifen sind gegen Harabfalien zu sichern. Bei Ver-
wendung von Kanalstreben und bel Holzsteifen mit auf-
gesetzten Spindelkdpfen sollen die Spindaln 2bwechseind
zur rechtern und zur linken Seite des Verbauves angeardnet
werden, um auszuschlieBen, dab die am starksten gefihr-
deten Stellen des gesamten Verbaues alle in giner lotrach-
ten Ebene liegen. Stahlerna Kanalstreben und Spindel-
képfe miissen den .Grundsitzen fur den Bau und die Prii-
fung der Arbeitssicherheit von in der LAnge verstellbaren
Aussteifungsmitteln fir den Leitungsgrabenbau”$) ent-
spréchen. Rundholzsteifen miissen mindestens der Glite-
klasse 1l nach DIN 4074 Teil 2 entsprechen und mindestens
10 cm dick sein.

4.3.7 Keile, Anker, Spannschldsser und Bolzen sind so
anzuordnen, dag ein Spannen, Nachtreiben oder Nach-
ziehen mdaglich ist. Bei Holzsteifen sind Hartholzkeile, bel
Stahisteifen Stahlkeile zu verwenden, sofern die Steifen
verkeilt werden sollan. Die Breite von Hartholzkeilen soll
nicht klginer als der Steifendurchmesser sein, die Breite
von Stahlkeilen nicht Keiner als die halbe Steifenbreite.
Oie Keile sind gegen unbeabsichtigtes Liisen zu sichern,

4.3.8 Die Standsicherheit des Verbaues mub in jedem
Bauzustand des Verbaues biz zum Erreichen der andgiilti-
gen Baugrubensohle und des Riickbaues bis zur vollstéandi-
gen Verfillung der Baugrube sichergestellt sein {siehe
Abschnitt 9). Der Verbau darf nur zuriickgebaut werden,
soweit er durch Ver{llan enthehrlich geworden ist. Er ist
beim Verfullen an Ort und Stelle zu belassen, wann ernicht
gefahros entfernt werden kann.

4.3.9 Alle Teile des Verbaues missen wihrend der Bau-
ausfithrung regeimiBig Uberprift, ndtigentatls instandge-
setzt und verstirkt werden. Mach ldngeren Arbeitsunter-
brechungen, nach starken Regenfillen, bei wesentlichen
Verdnderungen der Belastung, bei einsetzendemn Tauwetter
und nach Sprengungen muB der Verbau vor Wiederauf-
natme der Arbeiten Oberpriift werden.

5 Arbeitsraumbreiten

5.1 Eaugruben

5.1.1 Mit Ricksicht auf die Sicherheit der Baschaftigten

und auf gine einwandfreie Bavausfithrung missen Arbeits-

raume, die betreten werden, mindestens 0,50 m breit sein,

Al Breite des Arbeitsraumas gilt;

a) bei abgebdschien Baugruben der waagerecht gemes-
sene Abstand zwischen dem Bischungsfuf und der
AuBenseite des Bauwerks (siehe Bild 5),

b} beiverbauten Baugruben der lichis Abstand zwischen
der Luftseite der Verkieidung und der AuBenseite des
Bauwerks (siehe Bild B).

9 Federfuhrend ist die Tiefbau-Berufsgenossensschaft,
Am Knie 6, 8000 Miinchen 80,

%) Zustindig ist die Prifstelle der Tiefbau-Berufsgenos-
senschaft, Am Knie 6, 3000 Minchen 60,
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Als AuBenseite des Bauwerks gilt die AuBenseite des Bau-
kiirpers

— zuziglich der zugehdrigen Abdichtungs-, Vorsatz- oder
Schutzschichten

— gder zuziiglich der Schalungskonstruktion des Bau-
kiirpers.

Jeweils die groBere Breite ist maBgebend.

5.1.2 Sofernwaagerechte Gurtungenim Bereich des Bau-
werks oder der Schalungskonstruktion weniger als 1,75 m
iiber der Baugrubensohle bzw. beim Ruckbau, iber der
jeweiligen YearfOllungsoberfliche liegen, wird der lichte
Abstand von der Vorderkante der Gurtungen gemessen
{siehe Bild 7). Bei rickverankerten Baugrubenwinden wird
der lichte Abstand vom freien Ende des Stahtzuggliedes
bzw. von der Abdeckhaube aus gemessen, wenn der
waagerechte Achsabstand der Anker Keinerist als 1,50 m.

51.2 Bel Fundamenten und Sohlplatten, die nicht ein-
geschalt, sondern gegen den anstehenden Boden betoniert
werden, richiet sich die Breite des Arbeitgraumnes nachdem
aufgehenden Baukdrper, sofern der Uberstand a kleiner
ist als 0,50 m (siehe Bild 5 und Bild &, inke Halfte). 1st der
Ubarstand & glaich oder gréBer als 0,50 m, so richtet sich
die Breite des Arbeitsraumes nach der Vorderkante des
Fundamentes bzw. der Sohlplatta. Bei gehtschten Bau-
gruben darf jedoch der Grindungskdrper nicht In die Ver-
l&ngerung der Bischungsfliche sinschneiden.

5.1.4 Beirechteckigen Baugruben fir runde Schichte bis
1,50m AuBendurchrnasser sowie bei kreisférmigen Bau-
gruben fir rechteckige Schiachte muB an den engsten
Stellen zwischen der Luftseite der Verkieidung und der
AuBenseite des Schachtes nach Abschritt 5.1.1 ein lichter
Abstand von mindestens 0,35m vorhanden sein. Ab-
schnitt 5.1.2 gilt sinngemaR.

5.2 Griben fiir Leitungen ond Kanale

8§21 Mit ROcksicht auf die Sicherheit der Beschiftigten
und auf eine einwandfreie Bavausfuhrung milssen Griben
fir Leitungen und Kangle eine ausreichende lichte Breite
aufweisen. Als lichte Grabenbreite gelten, sofern nicht die
Einschrinkungen nach Abschnitt 5.2.2 maBgebend sind:

a) bei gebiischten Griben die Sohlbreite in Hihe der
Rohrschaftunterkante,

by bel unverkleideten, mit senkrechten Wanden ausga-
hobenen Griben sowie bei Grdben nach Bild 1 bis
Bild 3 der lichte Abstand der Erdwinde,

¢} beiwaagerechtem Verbau der lichte Abstand der Holz-
bahlan,

dy bei senkrechtem Verbau der lichts Abstand der Holz-
bahlen oder Kanaldiglen,

e) bei gepfandetem Verbau der mittlere lichte Abstand
der Holzbohlen oder Kanaldielen,

fi bei groBflichigen Stahlverbauplatten der lichte Ab-
stand der Platten,

g) bei Spundwandverbau der lichte Abstand der bau-
grubenseitigen Bohlenriicken,

h) bei Trigerbohlwdndsn der lichte Abstand der Verboh-
[ung.
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Bei gestaffeltem Verbau wird die Grabenbreite im Bereich
der untersten Staffel gemessen.

5.2.2 Die Festlegungen des Abschnitts 5.2.1 gelten nur,
soweit nicht folgenda Einschrankungen mafgeabend sind:

a) Sofem bei senkrechtem Verbau und &uBerem Rohr-
schaftdurchmesser &> 0,60m waagerechte Gurtun-
gen wenigar als 1,75m ilber Grabensohle liegen, wird
als lichte Grabenbreite der lichte Abstand der Gurtun-
gan rechiwinklig zur Grabenachse gemessen. Bei einem

- duBeren Rohrschaftdurchmesser von &3 0,30m gilt
dies ebenfalls, wenn die Unterkante der waagerechtan
Gurtungenweniger als 0,50 m tiber der Oberkante Rohr-
schaft liegt.

by Ist bei einem waagerechten Verbau der planmiBigs
Achsabstand von Brusthélzern oder stiblernan Auf-
richterm in dem fartig ausgehobenen und verbauten
Graben innarhalb ainar Boblanldnge kieiner als 1,50m,
so gilt als lichte Grabenbreite der lichte Abstand zwi-
sthen den Brusthilzem baw. Aufrichtern. Hifskonstruk-
tionen zum Umsteifen wihrend des Aushubes bzrw.
wahrend der Verfiillung und zusitziiche Konstruktionen
zur Abstiitzung der untersten Bohlen entsprechend
Abschnitt 6.1.6 zdhlen hierbei nicht mit, wenn sie un-
mitteibar neben den planméBigen Brusthdlzern bzw.
Aufrichtern angeordnet werden.

52,3 Bei Griben his zu einer Tiefe von 1,.25m, die zwar
batreten werden, aber keinen betretbaren Arbeitsraum
Zum Veregen cder Prifen von Leitungen haben mussen,
z. B. bei Erdkabelgraben oder Drangriaben, sind in Abh#n-
gigkeit von der Regelverlegetiefe mindestens die in
Tabelle 1 angegebenen lichten Grabenbreiten einzuhalten.
Als Regelverlegetiefe wird der Abstand von der Geldnde-
cberfliche bis zur Unterkante des Kabels bzw. der Leitung
bezeichnet,

5.24 BeiGraben, die einen betretbaren Arbeitsraum zum
Verlegen oder Priifen von Leitungen oder Kandélen haben
miissen, sind in Abhingigkeit vom Leitungs- bzw. vom
duBeren Rohrschaftdurchmesser d mindestens die in
Tabelle 2 angegebenen lichten Grabenbreiten ginzuhalten,
soweit in den folgendan Abschnitten nichis anderes be-
stimmt ist. Die mit Umsteifung” (berschriebene Spalte
gilt nur dann, wenn wihrend des Herablassens von langen
Rohren planmésig Umsteifarbeiten erforderich sind. Bei
nicht kreisiérmigen Querschnittsformen gilt die grofte
AuBenbreite des Rohrschafies als auBerer Rohrschaft-
durchmesser d.

5.2.5 Unabhéngig vom Durchmesser der Leitung bzw.

des duBeren Rohrschaftes sind bei Gridben mit senkrech-

ten Winden, dis ginen batretbaran Arbeitsraum haben

missen, folgende lichte Mindestbreiten ginzubalten, so-

weit in den folgenden Abschnitten nichts anderes bestimmt

ist:

a) b= 0,60 m bei nicht verbauten Graben bis 1,75m Tiefe
entsorechend Bild 1 und Bild 3,

by b= 0.70m bal Griben nach Bild 2 und bei verbaulen
Griben bis 1,75 m Tiefe,

c) 5= 0.80m bei Grabentiefen von mehr als 1.75m bis
eingchliebiich 4,00 m,

dy &=100m bei Grabentiefen von mehr als 4,00 m.

Tabelle 1. Lichie Mindestbreiten fiir Griben ohne betretbaren Arbeitsraum

Reqelverleqetiefs liber 0,70 m iiber 0,80 m iibar 1,00m
egelveriey bis 0,70m bis 090m bis 1,00m bis 1,26m
Lichte Grabenbreite 0.30m 040m 0,50m 0.60m
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Tabelle 2. Lichie Mindestbreiten fur Graben mit betretbarem Arbeitsraum

Augerer Lichte Mindestbreite & in m
Leitungs- haw.
Rohrschaftdurchmesser Verbauter Graben Nicht verbauter Graben
d
inm Regelfall Umsteifung B < 80° Fig-+iv
bis 0.40 b=d+ 040 b=d+ 070 h=d+ 040
{iber 0,40 bis 0,80 b=d+ 070
Uber 0,80 bis 1,40 b=d+ 0,85 b=d+ 040 b=d+ D70
uber 140 b=d+ 100

5.2.6 Die Grabenbreiten nach Abschnitt 5.2.4 sind auch
dann einzuhalten, wenn wegen vorhandener Bauteiie, Lei-
tungen, Kanile oder anderer Hindernisse der Graben seit-
lich so verschoben wird, daB die geplante Leitung bzw.
der geplante Kanal ausmittig zu liegen kommt.

527 Wird der planmigig vorgesehene Graben oberhalb
der Leitung oder des Kanals auf einer LAnge von mehr als
5m durch ein 1&ngs verlaufendes Hindernis eingeengt, so
mub die lichte Grabenbreite zwischen derm Hindernis und
der gegenuberfiegenden Grabenwand mindestens 0,60 m
betragen. AuBerdem sind im Bereich der Leitung bzw. des
Kanals die im Abschnitt 5.2.4 genannten Grabenbreiten
einzuhalten, wobei das [dngsveraufende Hindernis wig ein
Gurt im Sinne vyon Abschnit! 5.2.2, Absatz a), zu beriick-
sichtigen ist.

5.2.8 AnZwangspurikien (z. B. bei Entwisserungskanalen
aufgrund schwierger drtlicher Verhaitnisse in Teilberei-
chen bis zu einer Haltungslinge} ist es ausnahmsweise
zuldssig, die angegebenen Mindestgrakenbreiten zo untet-
schreiten. In diesen F&llen sind besondere Sichearheits-
vorkehrungen zu treffen und ist sicherzustellen, dak eine
fachgerechte Bavausfibrung noch maglich ist.

529 Die in den Abschnitten 523 bis 5.27 genannten
Grabenbreiten gelten nicht {fiir Graben, die bei dem vor-
gesehenen Arbeitsablauf nicht betreten werden miissen.

& Waagerechter Grabenverbau

AuBer den Angaben im Abschnitt 4.3 sind bei der Herstel-
lung eines waagerechten Grabenverbaves die nachioigend
genannten Festlegungen zu beachten.

6.1 Aligemeines

&6.1.1 Ein Verbau mit waagerechten Bohlen (Holzbohlen,
Kanaldielen oder dergleichen) muB stets mit dem Aushub
fortschreitend von oben nach unten eingebracht werden.
Bei Biden, die nicht so standfest sind, daB sie wenigstens
veriibergenend aut die Tiefe einer Bohlenbreite frei stehen
bleiben, ist der waagerechte Grabenverbau nicht zuldssig.

6.1.2 Mit dem Einziehen der Bohlen und demn Einbringen
der Aussteifung ist spatestens zu beginnen, wenn die Tiefe
von 1.25m erreicht ist. Wird die Standsicherheit des un-
verbauten Grabens durch eine der im Abschnitt 4.2.3 ge-
nannten Ursachen gefdhrdet, so ist schon bei geringarer
Aushubtiefe zu verbauen. Das weitere Einbringen des Ver-
baues darf hinter dem Aushub bei nichtindigen oder wei-
chen bindigen Baden nur um gine Bohlenbreite, bei staifen
oder halbsteifen bindigen Boden um héchstens zwei Boh-
lenbreiten zuriick sein. Beim Rickbau und Verfullen der
Baugrube ist sinngemis zu verfahren.
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6.1.3 In den einzelnen Feldern dorfen nur Bohlen von
gleicher Lange eingebaut werden. Versetzie StoBe sind un-
Zuldssig. An den Enden der einzelnen Einbaufeldsr ist eine
doppelte Versteifung {d. h. Verstsifung zu beiden Seiten
des StoBes) zu setzen, Bei Bohlen von mehrals 2,5 m Lange
ist mindestens eine weitsre Versteifung dazwischen ein-
zuzighen.

6.1.4 Bauholz filr waagerechten Grabenverbau mufl min-
destens der Giteklasse [[nach DIN 4074 Teil 1entsprechen.
Holzbohlen massen mindestens 5 om dick, paralle) besdumt
und vellkantig sein, Brusthdlzer mindestens C,60m lang,
Bom dick und 16 ¢cm breit. Bohlen anstelle von Brusthélzern
sind nicht zulassig. Brusttriger aus Stahl miissen mince-
stens aus einem Frofil U100 nach DIN 1026 bestehen und
mindestens der Giite 5t 37-2 entsprechen.

6.1.5 Ein Verbau ohng Brusthélzer oder stihlerme Auf-
richter ist nicht zuldssig, Brusthdlzer bzw. Aufrichter sind
durch mindestens zwei Steifen abzustiitzen. Bei trockenen
eder gleichkdrnigen nichtbindigen Biden sowie stets bei
Feinsand- und Schiuffbéden ist ein waagerechter Verbau
zusatzlich zu sicharn, z. B. durch Einziehen von mindestens
2m lahgan Brusthilzern bzw. Aufrichtern, deren StidBe in
der Hohe versetzt sind. In schwierigen Fillen sind Bryst-
hilzer bzw. Aufrichter anzuerdnen, die von der Gelande-
cbherfliche bis zur jeweiligen Aushubschle durchlaufen,

6.1.6 For das Abstitzen der untarsten Boblen sind bei
Rohren von mehr als 0,50 m duBerem Schaftdurchmesser
basondere MaBnahmen erforderich, z. B. Yerstarkung der
Brusthélzer oder Einbau von Verbautrigern mit Zug- und
Druckgliedern (siehe Bild 8).

6.2 Waagerechter Normverbau

6.2.1 Sofern die im folgenden genannten Voraussetzun-
gen erfiillt sind, darf der im Abschnitt 6.2.2 beschriebene
waagerechie Normverbau ehne besonderen Standsicher-
heitsnachweis verwanded werden:

a) Die Geldndeoberflache verlduft anndhernd waagerecht.

) Es stebt ein nichtbindiger Boden oder ein bindiger
Boden an, der van Natur aus eine steife oder halbfeste
Konsistenz aufweist oder durch eine geeignete Wasser-
haltung, z. B. durch eine VYakuumanlage, in &inen sol-
chen Zustand versetzt wird,

c} Bauwerkslasten liben keinen Einflug auf GroBe und
Verteilung des Erddrucks aus.

d) StraBenfahrzeuge und Baugerite halten einen ausrei-
chend grobBen Abstand vom Verbau ein, Sieha Ab-
schnitte 6.2.3 bis 6.2.5.
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Bild 8. Verbautrdger mit Druck- und Zuggliedern zum Abstiitzen daruntersten Bohlen aines waagerachten Grabenverbaues

Tabelle 3. Waagerechter Normverbau mit Brusthdlzern 8em * 16cm

Behlendicke s
Zeile Bemessungsgrdbe
5¢m Gcm 7om
1 Grobte Wandhohe A 3,00m 3,00m 4,00m 5,00m 5,00m
2 GroBte Stutzweite I, der Bohlen 1.80m 210m 2,00m 1.90m 210m
3 GriBte Kraglinge [, der Bohlen 0,50 m a.50m 0,50m 0,530m 0.s0m
4 Grofite Stutzweite [ der Brustholzer Q,70m Q.70m 0.65m 0,60m 060m
5 GriBte Kraglinge {4 der Brusthilzer 0,30m G30m 0,30m 0,30m 0,30m
6 GrisBte Kragldnge i, der Brusthiélzer 0,60m 0.60m 0.556m 0.50m 0.00m
;| ngen oo | 1eom | ssom | s | 1ssm
g GriBte Steifenkraft P 31kN 34 kN 37KN 40kN 43kN
Tabelle 4. Waagerechter Normverbau mit Brusthdlzern 12cm X 16cm
Bohlendicke s
Zeile Bemessungsgrife
Scm gcm 7em
1 Gragte Wandhiihe i 3.00m 3.00m 4,00m 500m 500m
2 GriBte Stitzweite [, der Bohlen 190m 210m 200m 1.90m 2,10m
3 GriBte Kragldnge {; der Bohlen 2,50m 0,50m 0.50m 0.50m 0,50m
4 Gribte Stitzweite {s der Brusthdlzer 1,10m 1,10m 1.00m 320m 090m
5 GrgBte Kraglinge !, der Brusthilzer 0.40m 0.40m G40m 0.40m 040m
[ Grodte Kraglange {1, der Brusthdlzer 0,80m 0,80m 0., 75m 0,70m 6. 70m
7 | Sraste Knickiange s 2 126m 195m | 1,8m | 180m | 175m | 165m
& Grobte Steifenkraft P 43 kN 584 kN 57 kN DO KN 64 kN
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Bild 8. Waagerechter Normverbau (ohne Darstellung der Befestigungsmittel}

6.2.2 Der waagerechie Nommverbau ist im Bild @ dar-
gestellt. Die Feldweite und die Kragarmlange der Bohlen,
der Durchmesser, der senkrechte Abstand und die zulds-
sige Knickidnge der Steifen richten sich nach der Bohlen-
dicke und der Wandhdhe. Im einzelnen gilt folgendes:

a) Fir Bohlen von 2,50 bis 4,60 m Linge mit Brugthdlzerm
Scm X 16cm bzw. 12cm X 16om und Rundholzsteifen
von 10cm bzw. 12 em Durchmesser kbnnen die erfor-
derlichen Angaben fur Holz der Guteklasse [I nach
DIN 4074 Teil 1 aus den Tabellen 3 und 4 entnommen
werdan,

b) Sollen Steifen mit anderem Durchmesser oder aus an-
derem Material verwendet werden, so ist ihre Trag-
fahigkeit entsprechend der griften vorhandenen
Knicklinge fir dis in Tabelle 3 bzw. in Tabeile 4, Zeile &,
angegebenen Krifte nachzuweisen. Siehe Abschnitt9.4 4.

c) Die untersten Brusthillzer missen mindastens {,50m
lang sein, safern sie urmn mehr als das MaB L, iber der
Baugrubensahle gestiitzt werden sollen, um einen ge-
niigend greBen Arbeitsraum, z.B. zum Verlegen ven
Rohren, zu schaffen. Auferdem darf der Abstand i,
der untersten Staife van der Sohle héchstens so grod
sain, wie der Achzabstand der untersten 2ur ndchst-
hitheren Steife, jedoch nicht groder als in den Tabellen
3 und 4, Zeile 6, angegeban,

dy Die in den Tabellen 3 und 4 fir die Baugrubentiefe
3.00m und Bohlendicke S5cm angegebene Stiutzweite
der Bohlen darf bei Baugrubentiefen bis zu 2,00m auf
{y = 2,10m vergroBert werden.

6.2.3 Im Hinblick auf den Strafenverkehr setzt die An-
wendung des Normverbaues nach Abschnitt 6.2.2 folgen-
des yoraus:

a) Die nach § 34 der StraBenverkehrszulassungsordnung
vom 23. 4. 1965 (StVZ0} aligemein zugeiassenen Stra-
Benfahrzeuge halien einen Abstand von mindestens
0,60 m zur Hinterkante der Bohlan &in.

b} Schwerere Fahrzeuge sowie Fahrzeuge mit hdheren
Achslasten, z.B. StraBenrcller und andere Schwer-
tranzportfahrzeuge, halten einen Abstand von minde-
stens 1,00 m zur Hinterkante der Bohlen ein,

¢} Ein Abstand von 1,00 m ist auch immer dann einzuhal-
ten, wenn der StraBenobarbau weniger als 15 cm dick
ist oder wegen seines Zustandes keing ausreichende
Lastverteilung gicherstellt.
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Bagger und Hebezeuge bis 18t Gesamtgewicht {siehe
Abschnitt 6.2.6), die unbelastet am Grabenrand entlang
fanren, sind als StraBenfahrzeuge nach Absatz a} anzu-
sehen.

6.24 Im Hinblick auf Baufahrzeuge, die nach StvZO zll-
gemein 2ugelassen sind sowie auf Bagget und Hebezeuge
bis 121 Gesamtgewicht (siche Abschnitt 6.2.6) setzt die
Anwendung des Normverbaues nach Abschnitt 6.2.2 vor-
aus, daB wahrend der Arbait sin Abstand von mindestens
0.60m zur Hinterkante der Bohlen eingehaften wird, Ein
Abstand braucht nicht eingehalten zu werden, wenn

a} ein fester StraBenoberbau (z.B. Beton, bitumindse
Schichten, in festem Verhandg liegendes Steinpflaster)
von mindestens 15cm Dicke bia an den Verbau reicht
ader

b) unabhingig von der tatsdachlichen Baugtubentiefe der
in den Tabellen 3 und 4 fir die Tiefe & = 5,00m an-
gegebene Verbau verwendet wird oder

¢) die Som brw. Gom dicken Bohlen bis auf eine Tiefe
vorn mindestens 0,50m unterhalb der Gelindecher-
fliche beidseitig doppelt eingebaut werden und bei
Baugrubentiefen bis zu 3,00m dariiber hinaus die
Stutzweite I3 der Brusthilzer im obersten Feld auf
das MaB vemingert wird, das in den Tabellen 3 und 4
fir eine Baugrubentiefe von k = 5,00m angegeben
ist oder

d} durch Baggermatratzen, die wihrend der Arbeit durch
das Gerat nicht einseitig am Rand belastet sind, eine
ausreichende Lastvertellung erzielt wird.

6.2.5 ImHinblickauf Baufahrzeuge, die wegenihrer Achs-
lasten auf &6ffentlichen StraBen nicht zugelassen sind, 50-
wie auf Bagger und Hebezreuge von 12 his 18{ Gesamt-
gewicht {siehe Abschnitt 6.2.6) setzt die Anwendung des
Normmverbaues nach Abschnitt 6.2.2 voraus, daB wihrend
der Arbeit ein Abstand von 1,00 m zur Hinterkante der Boh-
len eingehalten wird; es gendgt ein Abstand von 0,60m,
weann

a) ain fester StraBenoberbau [z, B. Beton, bitumindse
Schichten, in festemn Verband liegendes Steinpflaster)
von mindestens 15cm Dicke bis an den Verbau reicht
oder

b) die in den Tabellen 3 und 4 angegebenen Stitzweiten
I, der Behlen um 0,20 m verringert werden oder

¢) durch Baggermatratzen, die wihrend der Arbeit durch
das Gerdt nicht sinseitig am Rand belastet sind, eine
ausreichende Lastverteilung arzielt wird.
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Ein Abhstand braucht nicht gingehalten zu werden, wenn
eine der im Abschnitt 6.2.4 genannten Bedingungen erfilllt
ist und dariier hinaus die in den Tabellen 3 und 4 ange-
gebenen Stitzweiten £y der Bohlen um 0.20m verringert
werden,

8.26 Das Gesamigewicht von Baggern ung Hebezeugen
im Sinne der Abschnitte 6.2.4 und 6.2.5 setzt sich zusam-
men aus dem Eigengewichi des Gerates und dem Gewicht
des gefdrderten Bodens bzw. der angehingten Last.

6.2.7 Fiir die Festlegung des lichten Abstandes zwischen
den Fahrzeugen, Baggerm oder Hebezeugen und der Hintar-
kante der Bohlen sind magebend:

a) die Aufstandsflichen der Fahrzeuge bzw. der Bau-
geréte, safern ihre Fahrtrichtung parallel zum Graben
verlauft,

&} die senkrechte Projektion der Réader bzw. der Raupen-
katten, sofem die Fahrzeuge cder Baugerdte von der
Seita her an den Graben heranfahren,

¢} die Aufstandsflichen der Pratzen bzw. die MaBe der
lastverteilendan Unterlage, sofern die Baugerdte zur
Erhdhung der Tragfdhigkeit zusdtzlich abgestitzt wer-
den.

6.2.8 Damit die erforderliche Lastverteilung auf der Ge-

lindeoberfiiiche sichergestellt wird, miissen die Pratzen

von Baggern und Hebezeugen bzw. die lastverteilenden

LUnterlagen eine Grundflache von

a) 0,40m? bei Baugeratan bis 12t Gasamtgewicht,

P} 0.50m? bei Baugeriten mit mehr als 12t Gesamtge-
wicht

aufweisen, sofern kein fester Strabenoberbau nach Ab-

schnitt 5.2.4, Absatz a), vorhanden ist.

Im Ubrigen wird bei Baufahrzeugen und gummibersiften
Baugeriten Zwillingsbereifung vorausgesetzt.

7 Senkrechter Grabenverbau
7.1 Allgemeines

AuBer den Angaben im Abschnitt 4.2 sind bei der Herstel-
lung eines senkrechten Grabenverbaues die nachiolgend
genanntenr Festlegungen zu beachtan,

7.1.1 Bauholz fur senkraechten Grabenverbau muB minde-
stens der Guteklasse 11 nach DIN 4074 Teil 1 entsprechen.
Holzbohlen miissen mindestens Scm dick, paraflel be-
saumt und vellkantig sein. Zu Giite und Mafen von Spund-
bohlen ung Kanaldielen siehe die Technischen Liefer-
bedingungen fir Stahlspundbohlen”. Gurthdizer missen
einan Querschnitt von mindestens 12cm = 16cm, Gor-
tréger mingestens die MabBe eines IPB 100 nach DIN 1025
Tail 2 haben, Hangesisen einsn Querschnitt yon minde-
stens 10mm X 30mm oder ainen Durchmesser van minde-
stens 16mm. Alle Stahlteile mussen mindestens der Glte
Et37-2 entsprechen.

7.1.2 Bei locker gelagerten nichtbindigen Biden und bei
weichen bindigen Bdden, die ein Verkleiden mit waage-
rechien Bohlen nicht zulassen, miissen die Holziohlen
oder Kanaldielen in jedem Bauzustand soweitinden Unter-
grund einbinden, daB ein Aufbruch ausgeschlossen ist.
Mindestens sind sie mit dem Fortschreiten der Ausachach-
tung jeweils so weit einzutreiben, dab sie in jedem Bau-
zustand mit ihrer Spitze mindestens 0,30 m im Boden
stecken.

7.1.3 Dei Boden, die ein Verkleiden mit waagerechten
Bohlen zulassen, mussen die Holzbohlen oder Kanaldielen
nur dann in den Boden unterhalb der jeweiligen Aushulbs-
schie einbinden, wenn dies wegen der Standsicherheit er-
forderlich ist.
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7.1.4 Gurthdlzer (Rahmenhdlzer) und Gurtirdger sind
durch Hingeeisen, Wetien oder andere gleichwertige
vorrichtungen an der Baugrubenwand anzuhédngen. Sind
dic Holzbohlen oder Kanaldielen nicht in der Lage, das
Eigengewicht der Gurthélzer und der Steifen in den Unter-
grund abzutragen, dann sind Unterlagshdlzer entspre-
chend den Bildern 30 und 12 anzuordnen und die Guri-
hélzer an ihnen aufzubdngen. Die Unterlagshdlzer miissen
einen Durchmesser bzw. gine Kantenlinge von mindestens
16 cm aufweisen, auf den beiden Seiten des Grabens min-
destens 0.60m aufliegen und in die Gelindeaoberfliche
eingelassen oder mit Material eingebettet werdan.

7.2 Arten des senkrechten Grabenverbaues
7.21 Verbau mit Holzbohlen {siehe Bild 13)

Cer senkrechte Grabenverbau mit Holzbohlen ist nur
2weckmidlig, wenn der Boden so weait voribergehend
standfest ist, daB die Bohlen dem Aushub nachfolgen
kénnen. Der Aushub darf jedoch auch bei steifen oder
halbfesten bindigen Biden der Verbohlung auf eine Tiefe
von hichstens 0,50 m, und dies auf eine Lange von nicht
mehr &ls 5m, vorauseiten. Bei vorlibergehend standfesten
nichtbindigen oder weichen bindigen Bdden st die Voraus-
eilung des Aushubes auf 0,25m und auf héchstens dre
Bohlen nebeneinander zu begrenzen.

7.2.2 Verbau mit Kanaldielen {siche Bild 10}

Die Kanaldielen miissen in ihrer ganzen Lénge gleiche
Form haben und an die benachbarten Dielen nach dem
Eintreiben gut anschlieen. Verbeulte oder verbogene
Dielen diiffen nicht verwendet werden. An die Stelle von
Kanaldielen kéinnen auch Leichtspundwiande, Tafelprafile,
Rammbleche oder derglgichen freten.

7.2.3 Gestaffelter Yerbau {siche Bild 11)

Der senkrechte Varbau mit Halzbohlen bzw. Kanaldielsn
kann auch als gestaffelter Yerbau ausgefiihrt werden. Die
Ukerdeckungen miissen dabei im Bereich eines Gurtes
liegen und mindestens 0,20 m betragen,

7.2.4 Gepfiandetsr Verbau {siehe Bild 12)

Beim gepfandeten Verbau werden Holzbohlen eder Kanal-
dielen mit einer leichten Neigung (Pfandung) in mehreren
Verbaustufen bis zur Sohle eingebaut Die Behlen oder
Kanaldielen der oberen Pfandungen missen mindestens
0.20m unter die Oberkante der Bohlen oder Dielen der
n#chsten Pfandung einbinden. Beim gepfindaten varbau
sind im allgemeinen Unterlagshilzer nach Abschnitt 7.1.4
erforderlich. Ven diesen kann nur pei Kanaldielen und nur
dann abgesehen werden, wenn nach einer Vorschachtung
hiz zu einer Tiefe von hichstens 1,25m unter Gelande-
oberfliche die Kanaldielen auf der ganzen Lénge vor dem
Erdaushub vorgetrieben und die cberen Hauptrahmen un-
verschiebbar an den vorgetriebenen Kanaldielen befestigt
werden.

7.3 Senkrechter Normverbau

7.3.1 Der im Abschnitt 7.3.2 beschriebene senkrechte
Normverbau darf ohne besanderen Standsicherheitsnach-
wais verwendet werden, sofem dieg im Abschnitt 6.2.1,
Absitze a) bis ¢}, genannten Voraussetzungen aerfiiliz sind
und Strafenfahrzeuge einen Abstand von mindestens
0,60m zur Hinterkante der Bohlen einhalten. Das gleiche
gilt fiir Bagger und Hebezeuge, die unbelastet am Graben-
rand entlang fahren. Nach der S{VZ20 zugelassene Bau-
fahrzeuge sowie Bagger und Hebereuge bis zu 12t Ge-
samigewicht brauchen keinen Abstand einzuhalten. Zum
Abstand ven schweren Baufahrzeugen und Baugerdten
siehe Abschnitt 7.3.3.
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Tabelle 5. Senkrechter Normverbau mit Gurthilzern 16cm x 16cm

Bohlendicke 5
Zeile Bemessungsgribe

Sem gcm 7om
l GriBte Wandhiihe # 300m 3,00m 4,00m 5.00m 5.00m
2 GriBte Kraglinge I, der Bahlen 0,50m 0,60m 0,60m 0.80m 0.70m
3 Gribte Stotzweite I; der Bohlen 1,80m 2,00m 1.80m 1.80m 200m
4 GriBte Kragtinge 1, der Bohlen 1,20m 1,40m 1.30m 1.20m 140m
5 GroBte Stiitzweite I, der Gurthblzer 1,60m 1,50m 140m 1,30m 1.20m
& GriBte Kraglange s der Gurthilzer 0.80m 0.75m 0.70m 0.65m G60m
7| o e e 17om | tesm | asom | 1oom 12sm
8 Gribte Steifenkrafl P 61 kN 62 kN 7OKN T9kN B0 kN

Tabelle 8. Senkrechter Normverbau mit Gurthélzern 20cm X 20cm

Bohlendicke s
Zeile Bemessungsaréfe
Scm Gem Tom
T GriBte Wandhdhe i 3.00m 3.00m 400m 5.00m 500m
2 GriBte Kraglinge I, der Bohlen 0.50m 0.60m 0.60m 0.60m 070m
3 Grobte Stiitzweite I; der Bohlen 1.80m 2.00m 1.80m 1.80m 2.00m
A JR—
4 GriBte Kraglinge !, der Bohlen 1.20m 1.40m 1.30m 1.20m 1.40m
5 Grobte Stitzwaite I3 der Gurthilzer 2,30m 220m 2,00m 1,80m 1.70m
(4] GriiBte Kragldnge [y der Gurthdlzer 1,15m 1,10m 1.00m 0,80m 0.85m
Graste Knicklange 5
7 von Rundholzsteifen & 14cm 1.80m 1.85m 1.85m 1.45m 1.40m
a8 GriBta Steifenkraft P 86KkN 91 kN 100 kN 111 kN 114 kN
E
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Bild 13. Senkrechter Normverbau mit Verbauteiten aus Holz (ohne Darstellung der Befestigungsmittel)
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7.3.2 Der senkrechte Normvarbaw ist im Bild 13 darge-
stellt. Die Feldweite und die Kragarmlange der Bohlen,
der waagerechte Abstand und die zuldssige Knicklange
der Steifen richten sich nach der Bohlendicke und der
Wandhihe. Im einzelren gilt folgendes:

a) Fir Gurthdlzer 16cm X 16 cm bzw. 20cm X 20¢m und
fiir Holzsteifen von 12 cm bzw. 14 ¢ Durchmesser kén-
nen die erforderlichen Angaben fir Holz der Gite-
¥lasse 11 nach DIN 4074 Teil 1 aus den Tabellen 5 und 6
entnommen werden.

5 Scllen Steifen mit anderern Durchmesser oder aus
anderem Material verwendst werden, so ist ihre Trag-
fahigkeit entsprechend der gréBten worhandenen
Knickiange fir die in Tabelle 5 bzw. Tabelle 8, Zeile B,
angegebenen Krifte nachzuweisen, siehe Abschnitt 9.4.4,

e} Der Abstand I, von der Gelindeoherfliche bis zur
obersten Steifenlage darf nicht gréger sein als der
Achsabstand von der ersten zur zweiten Steifenlage
und nicht gr&ger als in den Tabellen 5 und 6, Zeile 2,
angegaber.

d} Der Abstand {, von der Baugrubensohle bis zur unter-
sten Steifenlage darf nicht gréBer sein als der Achs-
abstand von der unterstan zur dariberliegendean Stei-
fantage und nicht griBer als in den Tabellen 5 und 6,
Zsile 4, angegeben.

e) Werden die Gurtholzer jeweils an den auBeren Flinftel-
punkien der Gurtlange gestdtzt, so kann der in den
Tabellen 5 und § angagebena Steifenabstand 1, um
ein Drittal vargraBert werden.

f) Anstelle von Halzbohlen diifen auch Kanaldielen und
anstelle der Gurthidlzer Stahlprofile verwandst warden,
gofarn sie imstands sind, ein gleich groBes Biege-
moiment aufzunehmen. Eine Staffelung derKanaldielen
ist zulissig. Die Uberdeckung muB jedoch im Bereich
eines Gurtes liegen und mindestens 0,20 m belragen.

7.3.3 ImHinblick auf Baufahrzeuge, die wegen ihrer Achs-
lasten auf 6ffentlichen Stragen nicht zugelassensind, sowie
auf Bagger und Habezeuge von 12 bis 181 Gasamtgewicht
setzt die Anwendung des Nomnverbaues nach Ab-
schnitt 7.3.2 voraus, daB wihrend der Arbeit ein Abstand
von mindestens 1,00m zur Hinterkante der Bohlen einge-
haiten wird; ein kleinerer Abstand ist ausreichend, wenn
a) digin den Tabellen 5 und & angegebenen Stitzweiten
i, dar Bohlen um 0,20 m verringert warden,
b) ein fester StraBenoberbau (z B. Beton, bitumindse

Schichtan, in festam Verbang liegendes Steinpflastar)
von mindestens 15cm Dicke bis an den Verbau reicht,

/Bch!en oder Kordhdizer

1
Hartholzkeile

| N staite = ¢ 12em

Y icherung der Sfeife

', Bohitrdger
y
‘Kele

¢} durch Baggermatratzen, die wihrend der Arbeit durch
das Gerdt nicht einsaitig am Rand belastet zind, gine
ausreichende Lastverteilung erzielt wird,

d} dieinden Tabellen 5Sund &angegebenean Kragliéingen i,
dar Bohlan urm 0,20m vernngert werden.

Sofern eine der Bedingungen a) bis c) erfiillt ist, genligt ein

Abstand von 0,60 m. Sofern die Bedingung a} und zusatz-

lich eine der Bedingungen b} bis d) eddllt sind, braucht

kein Abstand eingehalten zu werden.

7.3.4 Im Hinblick auf das Gesamtgewicht von Baggern
und Hebezeugen, die Aufstandsflichen der Fahrzeuge und
Baugerite sowie die Art der Bereifung von Baufahrzeugen
ungd gummibereiften Baugeriten gelten die Abschnitie
6.26undB.2.7.

8 Baugrubenverbau

Sofern die MaBe einer Baugrube oder eines Grabens, die
erforderichen steifenfreien Raume, die Forderung nach
Wasserdichtigkeit oder geringer Yerformbarkeit dar Bau-
grubenwand, die Bodenverhaltnisse oder anders Griinde
die Anwendung des waagerechten oder des senkrechten
Grabenverbaues nicht zulassen, kann entsprechend den
ieweailigen Anforderungen eine der nachfolgend beschrie-
benen Verbauarten angewendet werden. Dabei sind dig
Angaben des Abschnittes 4.3 zu beachten.

B.1 Spundwinde (siche Bild )

8.1.1 Zu Gite und MaBen von Spundboblen und Kanal-
dielen siehe die . Tschnischen Lieferbedingungen fijr Stahl-
spundbahlan” und die Empfehlungen des Arbeitsausschus-
ses Ufereinfassungen*%).

8.1.2 Ausgesteifte aderverankerte Spundwinds sind mit
Zangen oder Gurten zusammenzufassen, sofem nicht min-
destens jede Doppelbohle gestiitzt ist. Wo die Zangen oder
Gurte nicht an der Spundwand anliegen, ist der Zwischen-
raum so weit auszufuttern, wie es filr eine einwandfreie
Kraftilbertragung erforderlich ist.

B.1.3 Steifen und Anker diirfen nur gegen Zangen und
Gurte gesetzt werden, sofern nicht jede Doppelbohle fir
sich gestitzt wird oder bei Stitzung nure jeder zweiten
Doppelbohle 2in Machweis der Lastibertragung gefiibrt
Wird,

§ Siehe Weitere Normen und Unterlagen”
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Bild 14. Einzelheiten einer Tragerbohlwand (Beispiel)
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8.2 Trigerbohlwinde (siehe Bilder 8, 7 und 14)

8.21 Tragerbohlwande bestehen aus Stahitragern mit
einer waagerecht gespannten Ausfachung aus Holzbehlen,
Kanthiilzem, Kanaldielen, Stahlbetonfertigieien, Cribeton
cder dergleichen. An die Stelle won Stahltrégern kénnan
auch Bohrrohre oder BEohrpfihle treten, wenn bei der Her-
stellung oder beim Ausschachten entsprechende Vorrich-
tungen zur Auflagerung der Ausfachung vorgesehen wer-
den.

8.2.2 Holzhohlen, Kanthdlzer oder Rundholzer fiir Triger-
bohlwinde miissen mindestens der Gitekiasse il nach
DIN 4074 Teil 1 bzw. Teil 2entsprechen. Holzbohlen milssen
mindestens 5cm, Rundhdlzer mindestens 10 cm dick ssin.

8.2.3 Die Ausfachung muB stets mit dem Aushub fort-
schreitend eingebracht werden. Mit dem Einziehen der
Austachung ist spitestens zu beginnen, wenn die Tiefe
von 1,25 m erreicht ist. Der Einbau der weiteren Austachung
darf hinter dem Aushub bei steifen oder halbfesten bindi-
gen Bdden héchstens um im, bei voribergehend stang-
testen nichtbindigen Baden (siehe Abschnitt 4.3.3) hdch-
stens um 0,50 m zuruck sein. Bei wenig standfesten Béden,
zum Beispiel bei locker gelagerten gleichkémigen Sand-
und Kiesbiden, kann es erfordetich sein, die Hohe der Ab-
schachtung auf die Hihe der Einzelteile der Ausfachung
zu beschranken. Beim Rickbau ist sinngem&8 zu verfahren.

8.24 DieEinzelteile der Ausfachung miissen so lang sein,
daB sie auf jsder Seite mindestens auf ginem Fiinftel der
Flanschbreite aufliegen; dabei sind jedoch die in anderen
Vorschriften: festgelegten Mindestwerte einzuhalten, Sie
miissen mit Keilen, die zwischen der Ausfachung und den
Tragerflanschen einzuschlzgen sind, oder mit anderen
gleichwertigen Mitteln fest und unverschiebbar gegen den
Boden geprebBt werden. Besteht Gefahr, daB die Bohlen
abrutschen, 2. B. bei locker gelagerten nichthindigen Biden
oder bei geschichteten Béden mit Einlagerungen von wei-
chen bindigen Béden oder FlieSisand (enggestufter, was-
sergesattigter Feinsand), 50 sind sie durch aufgenagalte
Laschen oder Hangestangen zu sichern. Das gleiche gilt
unabhingiq vom anstehenden Boden immer dann, wenn
der Abstand benachbarter Bahltréger mit der Tiefe zu-
nimmi. Sofern Gefahr bestent, daB die Keile sich lockern
und herausfallen, sind sie durch Leisten zu sichern.

225 Sofern gréBere Bewegungen des Baugrunds unbe-
denklich sind, kénnen durchlaufende Bohlen mit Klammern
vor den Bohltragern befestigt, statt Bohlen auch Rund-
hilzer verwendet ader die Bohlen zur Sicherung gegen
Abrutschen gegen die erdseitigen Flansche der Bobltréger
verkeilt werden,

8.2.6 BeiBiden, die zum FlieBen neigen, kann es rwack-
mifBig sein, senkrechte, gestaffelte oder gepfindets Kanai-
dielen 2wischen den einzelnen Bohltrigern einzurammen
und durch waagerechte Gurte auf die Behlirhger abzu-
stiitzen. In bezug auf die Einbindetiefe der Kanaldielen
gilt Abschnitt 7.1.2.

8.2.7 Sollen Bewegungen der Baugrubenwand und des
Bodens in der Ndhe von Gebiuden, Leitungen und der-
gigichen weitgehend verhindert werden, 50 sind die Einzel-
teile der Ausfachung méglichst mit einer Vorbiegung ein-
zubauen und mit einfachen oder doppelten Holzkeilen zu
verkeilen. AuBerdem sind die Steifen entsprechend vorzu-
spannen. Dariber hinaus kann es zweckmiBig sein, die
Ausfachung spétestens dann einzubringen, scbald die
Wand auf eine Hohe von 0,50 m freigeschachtet ist. Gege-
benenfalls ist eine Verbauart nach Abschnitt 8.3 zu wahlen.

8.2.8 [Die Steifen kinnen entweder unmitielbar zwischen
die Bohltriger oder zwischen Gurte gesetzt werden, Wer-
den die Steifen unmittelbar zwischen gegendberiiegenden
Bohltragern angeordnet, dann st wenigstens ein Gurt in
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der oberen Halfte der Baugrubenwand auf griBere Ab-
schnitte der Baugrube zug- und druckfest durchzufiihren.
Das gleiche gilt bei verankerten und bei nicht gestiitzten
Baugrubenwanden.

8.3 Massive Verbauarten

8.3.1 S3chiitzwénde sind Wande im Untergrund, fiir die
zundchst in Wandbreite Schlitze ausgehoben und mit einer
Stlitzflissigkeit am Einsturz gehindert warden. Anschlis-
Bend werden die Winde aus Stablbeton unter gleichzei-
tigermn Verdrangen der Stiltzfliissigkeit hergestellt (siehe
DIN 4126 Teil 1 (z. Z. noch Entwurf)).

8.3.2 BeiPfahlwidndeninsteifen oder halbfesten bindigen
Béden reicht es aus, wenn sich die einzelnen Pfahie be-
rithren. Sofern eine gewisse Dichiigksit der Wand gegen
Grundwasser angestrebt wird und bei Bdden, die zum
FlieBen neigen, ist dafir zu sorgen, dab sich die einzelnen
Pfahle einer Pfahlwand iberschneiden. tm ibrigen gilt
DIN 4914 Teil 1 und DIN 4014 Teil 2 (Vornorm).

8.3.3 BeiecinerVerfestigung des Bodens durch Injektionen
nach DIN 4093 oder durch Vereisung ist daflir zu sorgen,
daB durch die méglichen Hebungen des Bodens keine
benachbarten Gebiude oder andere Anlagen gefidhrdet
werden. Die Verfestigung ist spidtestans beim Aushub zu
iiberpriifen.

g Standsicherheitsnachweis
9.1 Aligemeines

9.1.1 Durch das Ausschachten wird der Gleichgewichts-
zustand des Bodens gestdrt. Der zur Aufnahme der Erd-
druckkrifte vorgesehene Verbau muB in seinen MaBen
rechnerisch bestimmt und in seiner Standsicherheit statisch
nachgewiesen werden, sofern nichi der Normverbau nach
den Abschnitten 6.2 oder 7.3 verwendet wird.

9.1.2 Der Verbau muf den héchsten zu erwartenden Be-
lastungen in ungunstigster Stellung standhalten. Alle Teile
sind so zu bemessen, dal die zuldssigen Beanspruchungen
nach Abschnitt 9.4 nicht dberschritten werden.

9.1.3 Zum Standsicherheitsnachweis fiir den Verbau
sighe die Empfehlungen des Arbeitsireises Baugruben” 5.

8.2 Lastannahmen

9.2.1 Die Lasten sind nach DIN 1055 Teil 1 bis Teil 3 und
nach DIN 1072 anzunehmen, soweit nicht genauere Unter-
suchungen Gber die tatsdchlich zu erwartenden Lasten
aus StraBenverkehr, Baustellenverkehr oder Baubetrieb
angestellt werden. Bei Schienenverkehr sind dig einschla-
gigen Sondervorschriften zu beachten.

8.2.2 Die fir die Emittlung von Erddnick und Erdwider-
stand benétigten Bodenkenngrdfen sind nach DIN 1055
Teil 2 zu ermittain. Bei Baugruben und Griben von mehr
als 5m Tiefe sind bodenmechanische Untersuchungen
stets vorzunehmen, sofern die Hrtlichen Erfahrungen kei-
nen ausreichenden Aufschluf geben. Hat die Kehasion
des Bodens einen ausschlaggebenden EinfluB auf die
Standsicherheit des Verbaues, dann sind Verauf, Machtig-
keit und Konsistenz der bindigen Schichten beim Aushub
zu iiberpriifen.

9.23 Die Wirkung von Frostperioden, von Quellungen,
Setzungen und Erschiitierungen des Baugrunds, ferner
der EinfluB der Wasserstdnda und ihre Anderung sowie
etwa gestdrte Bodenverhiltnisse sind zu beachten.

§) Biehe Weitere Normen und Unterdagen”
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89.24 Solien Telle des Verbaues durch lotrechie Lasten
beansprucht werden, s¢ sind sie dafiir z2u bemessen. Wer-
den Stahisteifen zusdtzlich durch Verkehrslasten bean-
sprucht, so gilt DIN 1073.

9.3 Erddruck

8.3.1 Im allgemeinen kann &in Verbau fir den einfachan
aktiven Erddruck bemessen warden. Darf sich der Boden
mit Rdcksicht auf eine benachbarte bauliche Anlage night
entspannen, dann ist der Verbau entspréchend Empfind-
lichkeit, Zustand und Entfernung dieser Anlage fur einen
héheren als den aktiven Erddmuck, hichstens aber fiir den
Ruhedruck zu bemessen und dementsprechend kanstruk-
tiv auszubilden.

8.3.2 Reicht bei bindigen Biéden die zu erwartenda Ver-
schiebung der Wand nichl aus, um in der Gleitfuge den
Grenzzustand herbeizufihren, so darf die Scherfestigkeit
des Bodens nicht voll in Rechnung gestelit werden.

9.3.3 Soweit bei der statischen Untersuchung eines
durch mehrere Steifenlagen gestitzten waagerechtan ader
senkrechten Grabenverpaues kein genauersr Nachweis
gefihrt wird, darf die Erddrucklast unter Benicksichti-
gung gleichmaBig vertailter Auflasten nach der kiassischen
Erddrucktheoria ermittalt und ndherungsweise in ein fia-
chengleiches Rechteck umgewandelt werden. Lm die mit
dieser Naharung verbundenen Unsicherheiten auszuglei-
chen, sind die mit dem Erddruckrechteck ermittelten Auf-
lfagerkrifte zur Bemessung der Steifen, Guris u.a um
mindestens 20% zu erhdhan. Wird bei solchen mahrfach
gestiotzten Winden der Erddruck trapezfirmig angenom-
men, kann =ih Zuschlag ganz oder teilweise entfalien,

9.4 Zulissige Spannungen

9.4.1 Bei der Bemessung von vorwiegend auf Biegung
beanspruchten Holzteilen von Yerbaukonstruktionen, Hilfs-
bricken und Baugrubenabdeckungen darf auf die Abmin-
derung der zuldssigen Spannungen nach DIN 1052 Teil 1,
Ausgabe Oktober 1969, Abschnitt 9.4, verzichtet werden.

Bei Verwendung von neuen oder neuwertigen Halzern gilt
daniber hinaus folgendes:

a} Die zuldssigen Spannungen nach DIN 1052 Teil 1, Aus-
gabe Oktober 1968, Tabelle &, dirfen allgemain um
20% arhéht werden.

b} Bei Druck rechiwinklig zur Fasertichtung ist gine Er-
hithung um 100 % zuldssig, sofern das quer zur Faser
beanspruchte Holz hiichstens doppelt so breit ist wie
die Druckfliche und die mit der erhéhten Pressung ver-
bundenen Yerformungen unbedenklich sind.

¢ Werden iber die Hohe der Baugrubanwand Lastfiguran
angesetzt, die der zy erwartenden Erddruckfigur besser
entsprechen als das im Abschnitt 9.3.3 und in den
Empfehlungen des Arbeitskreises .Baugruben® zuge-
lassene Rechteck, 5o durfen die zuldssigen Biegaspan-
nungen bei vorwiegend auf Biegung beanspruchten
Halxtailan des Verbaues urn 50 % erhéht werden.

Die beim Priifen, Uberspannen oder Liésen von Steifen
oder Ankern aufirstenden Spannungsn brauchen nicht
nachgewiesen zu werden.

8.4.2 . Fiir die Bemessung von vorwiegend auf Biegung
beanspruchien Stahlizilen von Verbaukonstruktionen,
Hiltsbricken und Bavgrubenabdeckungen gili:

a) Beim Nachweis des Lastfalles H diirfen dig in DIN 1050
fiur Biegedruck, Biggezug und Schub im Lastfall HZ
angegebenen zuldssigen Spannungen angenommen
werden. Die Vergleichsspannung darf hichstens 80 %
der Streckgrenze emreichen.
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b) Eine entsprechende Erhdhung ist auch baim Nachweis
des Lastfalles HZ zulassig, bei Biegedruckund Biegazug
jedoch hiydchstens bis zu 80 % der Streckgrenze, bei der
Yergleichsspannung bis hochstens 35% der Streck-
arenze.

) Beim Prifen, Uberspannen ader Lésen von Steifenoder
Ankern durfen die Biegedruck-, Biegezug- und Ver-
gleichsspannunger bis zu 90% der Streckgrenze er-
reichen.

Die genannten Spannungserhobungen setzen voraus, dab
beim Spannungsnachwels alle Schwachungen der Stahl-
profile durch Bohrungen, quedaufende SchweiBnihte oder
stirkere Abrostungen im Bereich griBerer Biegemomente
berlicksichtigt werden. im (ibrigen gelten die Angabensinn-
oemdEd auch fir Spundwandstahl.

9.4.3 Fir die Bemessung von vorwiegend auf Biegung

beanspruchten Bauteilen aus Stahlbeton gilt abweichend

von DiN 1045:;

a) Beai der Querschnittsbemessung fiir den Bauzustand
darf mit einem Sicherheitsbeiwert v= 15 anstelle
v =175 oder mit um 15% verminderten SchnittgréBen
gerechnet werden, Beim Priifen, Uberspannen oder
Lésen von Steifen oder Ankern genigt der Ansatz
eines Sicherheitsbeiwertes v = 1.3 oder gine Yerminde-
rung dar Schnittgréfen um 25 %

Bei Teitflachenbelastung darf unter Gebrauchslast der
Sicherheitsbeiwert v = 1,75 statt v = 2,10 zugrunde
gelegt werden, beim Priifen, Ubarspannen oder Lsen
von Steifen oder Ankern v = 1,5.

Die Beschrinkung der RiBbreite braucht nur nachge-
wiesen zu werden, wenn der fiir die Ermittiung der
Bewehrung madgebends Bauzustand langer dauert als
2 Jahre. Dabeidiirfen dig Beiwerte rgegeniber DIN 1045,
Ausgabe Dezember 157 8, Tabelle 15, verdoppelt werden.

Fir dfie Rechenwerte der Schub- und Tersionsspannungen
gelten die in DIN 1045 festgelegten Grenzen,

b

——

C

—

0.44 Bei Steifen aus Stahl oder Stahlbeton und ihren
Anschliissen sowie bei allen Verbindungsmitteln sind im
allgemeinen die Zzuldssigen Beanspruchungen nach
DIN 1050 hzw. DIN 1045 einzuhalten. Bei Rundholzsteifen
ist gine Erhdhung der zuldssigen Druckspaniung um mehr
als den in DIN 1052 Teil 1, Ausgabe Oktober 1369, Ab-
schnitt 9.1.6, genannten Betrag von 20 %hinaus nicht statt-
haft. Bei stahlernen Kanalstrehen und bei Streben mit
Spindelképfen gelten die bei der Prifung der Arbeitssicher-
heit (siehe Abschnitt 4.3.6) festgestellten Nutzlasten.

9.4.5 Fir die Bemessung von Zugankern aus Stabstahl
gelten die zuldssigen Spannungen nach DIN 1050, Zum
Machweis der Tragf&higkeit von VerpreBankern gitt DIN 4125
Teii 1 und Teil 2, flr Ketten DIN 766,

9.5 Riumliche Stabilitit

8.5.1 Der Nachweis der Stabilitiat hat sich nicht nur avf
die einzelnen Tragteile des Verbaues {Knicken, Biegedriil-
knicken, Kippen, Beulen) zu erstrecken, sondern auch auf
den rdumlichen Zusammenhang der sinzelnen Teile nach
DIN 4112 Teil 1 und Teil 2.

9.5.2 Sofern die Knickldnge von Steifern herabgesetzt
werden soll, sind die hierzu bendtigten Gurte und Verbinde
an der Oberseite und an der Unterseite der Steifen anzu-
bringen. Anstelie der Verbande an der Unterseite knnen
andere gleichartiy wirkende Konstruktionen eingebaut
werden.

9.6.3 Konstruktionen, die der Herabsetzung der Knick-
lEnge von Steifen dienen, wie Mittelunterstitzungen, Gurle
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und Verbidnde, sind fiir sing guer zu diesen Staifen gerichtete Last zu bamessen, die mit Y der Summe der in den ange-
schiossenen Steifen vorhandenen Normalkrifte angenommen werden garf. Sind zwei oder mehrere dieser Konstruktionsn
nebensinander angeardnet, 50 ist jede ainzeln fiir die angegebenen Lasten 2u bemessen. Das gleiche gilt fir gemein-
same Yerbinde, Starre Anschlisse, 2. B. SchweiB- oder HY-Verbindungen, sind mit Riicksicht auf migliche Zwéngungskrafte
fiir das Doppelte der so errechneten Lasten zu bemessen.

Weitere Normnen und Unterlagen

DIN 18300 VOB Verdingungsordnung Ffiir Bauleistungen, Teil C: Allgemeine Technische Vorschriften fur Bauleistungen:
Erdariyeiten

DIN 18363 YOB Verdingungsordnung tiir Bauleistungen, Teil C: Allgemeine Technische Vorschriften fir Bauleistungen;
Verbauarbeiten

Merkblatt Ober das Zufiillen von Leitungsgriben 7)
Technlsche Lieferbedingungen fir Stahlspundbohlen %}

Empfehlungen des Arbeitsausschusses Mereinfassungen® der Hafenbautechnischen Gesellschaft und der Deutschan
Gasallschaft fur Erd- und Grundbau &. V. %)

Empfehlungen des Arbaitskreises Baugruben der Deutschen Geselischaft fir Erd- und Grundbau e V. 9

7 Herausgegeben und zu beziehen von der Forschungsgseselischaft fiir das StraBenwesen, Maastrichter StraBe 45, Kiéln

% BVM-Runderlaf W6-6064 VA 57 vom 2B. 3. 1967, zu bezishen durch den Verkehrs- und Wirtschafis-Veriag Dr. Borgmann,
Dortmund, Best.-Nr. 3035

% Zu beziehen durch den Verlag von W. Ernst & Sohn, Berdin

137



Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

138



Nds. MBL. Nr. 34 a/2008

DK 624.154.5 : 001.4 : 620.1 DEUTSCHE NORM April 1983

VerpreBpfahle {Ortbeton- und Verbundpfahle) OIN
mit kleinem Durchmesser -
Herstellung, Bemessung und zuléssige Belastung 41 28

Injection piles (insitu concrete piles and composite pites) with small diameser; construction procedure, design and
permissibie loads

Pieux d'injection {Pisux en Déton de chantier 21 pieux composites) de petit diamétre: production, dimensionnement
£t charges admissibles

Diese Norm entstand in mehrjihrigen Beratungen eines gemeinsamen Ausschusses des Fachbersiches Baugrund des
Normenausschusses Bauwesen im DIN Deutsches Institut fiir Normung e. V. und der Deutschen Gesellschaft fir Erd-
und Grundbau e. V. Sie ist den obersten Bauaufsichtsbahdrden vam Institut fir Bautechnik, Berlin, zur bauaufsicht-
lichen Einfubrung empfoilen worden,

Die Benennung , Last’ wird fiir Krifte verwendet, die van auBen auf ein System einwirken; dasgilt auch fir zusammen-
gesetzte Wirter mit der Silbe . .. Last” {siehe DIN 1080 Teil 1}.

Da Emtwurf, Berachnung und Ausfohrung von Verprefipféhlen griindliche Kenntnis der Bauan und groBe Erfahrung
erfordern, diirfen damit nur salche Unternebmen und Ingenieure batraut werden, die diese Voraussetzungen arfiillen
urd gine fachgerachte Ausfibrung sicherstellen. Als verantwortlicher Bauleiter des Unternehmens darf nur bestimmt
weerden, wer die Bauart und ihbre Ausfibrung grindlich kennt. Die Arbeiten dirfen nur durch geschulte Bohrmeister,
Poliere oder Vorarbeiter, die VerpreBpfihle beraits mit Ericlg hargestellt haben, beaufsichtigt werden. Fiir die Her-
stellung der Pfihle ist geniigend Bauzeit einzuplanen.

Fir Bohrpfahle herkammlicher Art siehe DIN 4014 Teil 1.

Inhait

Seita
1 Apwendungsbereich und 2weck .. ... . oo e e e 2
Z Bezeichaungd .. ..o ci vt i e e e ae e e r e e e e 2
3 Begriffe .. ... ... e e e 2
4 ErkundungdesBavgrunds ... ... e s 2
5 Erkundung bestehender baulicher Andagen . . ... ... .. i i Z
& Konstruktion des Einzelpfahls ... ........ e e r e .- e z
7 Hersteliung .. ... .. e e e e e e e e e e e 3
B Giteprifung ... .... .. ...t b e ee e e P 4
8 Entwurf und Machweise . - . .. .. ... e e e e b b e e 4
Anhang A. Inhaltsangabe fiir das Protokell zum Herstellen von Verprelpfihlen nach D]N 4128 | 6
Zitierte Novmen und andere Unteslagen . ... .. o it e o e e e s 7

Fortsetzung Seite 2 bis 7

Marmenausschull Bauwesern (NABau) im NN Deutsches Institut fir Normung e, V.
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1 Anwendungsbereich und Zweck

Diese Morm gilt als Grundtage fir die Planung und Her-
stellung und zur Beurteilung der Tragfshigkeit von nicht
vorgespannten Verprefpfahlen {Ortheton- und Verbund-
pfahle) mit Schaftdurchmessern klainer als 300 mm bet
kreisfarmigen Schaftquerschnitten oder vergleichbaren
shnlichen Querschnittsformen, Die erforderlichen Min-
destschaftdurchresser sind bei Ortbetonpfahlen 150 mm,
bei Varbundpfihlen 100 mm. Die Pféhie werden verrikal
oder geneigt hergestellt und in der Regel axial bean-
sprucht. Die Pfihle iibertragen ihre Lasten iiberwiegend
iber Mantelreibung in den Untergrund, sofern der Pfahl
nicht auf Fels aufsteht,

VerpreBpfahle werden fiir voribergehende Zwecke, in
der Regel nicht langer als 2 Jahre, und fir dauernde
Zwecke angewendet.

Es geiten die allgemeinen Grundsitze fiir Ffahlgriindungen
in DIN 1054, Ausgabe November 1376, Abschnitt 5.

2 Bezeigchnung
Die Bezetchnung eines YerpreBpfahls (V) lautet:

Verprellpfahl DIN 4128 -V

3 Begriffe

3.1 Verprelipiahl

Der VerpreRpfahl ist ein Ortbeton- oder Verbundpfahl,
bei dem die Kraftibertragung 2zum umgebenden Baugrund
durch Verpressen mit Beton oder Zementmaortel erreicht
wird,

Der Orthetonpfahl hat eine durchgehende Liangsbeweh-
rung aus Betensiahi. Er kann mit Beton nach BN 1045
ader mit Zementmaortel hergestellt werden,

Oer Verbundpfahl hat ein durchgenendes vorgefertigtes
Tragglied aus Stahlbeton oder Stahl. Das Tragglied wird
entweder in einen Hohlraum im Baugrund eingestelit
oder mit Hilfe eines gegeniiber dem Tragglied vergréBerten
Fultes, z. B. als Rammverprefpfahl, in den Boden einge-
brachit. Der Hohlraum kann dabei bereits vor dem Ein-
bringen des Traggliedes gefillt sein. Das VerpreRgust um-
schliefft dabei das Tragolied auf ganzer Linge im Bau-
grund, Die Kraft wird durch Werbund vem Tragglied in
das Verprefigut lings der gesamten oder gines Teils der
Pfahlidnge dbertragen.

3.2 Innere und auBere Tragidhigkaeit

Die innere Tragfihigkeit eines VerpreBpfahls wird durch
Versagan der Pfahlbaustofie bestimmt.

Die iuBere Tragfdhigkeit eines VerpreRpfahls wird
durch Versagen des den Pfahl stitzenden Baugrunds
bastimmt.

3.3 Krafteintragungslinge

Die Krafteintragungslange ist die Teillange des Pfahl-
schaftes dber die die Pfahlkraft in den Baugrund Uber-
tragen wird.

3.4 Pfahlschafidurchmesser

Der Pfahischaftdurchmesser ist der groBte AuBendurch-
messer des Bahrwerkzeugs, des Bohrrohrs, der Verroh-
rung cder des Rammschuhs, Bei Herstetlung mit Aullen-
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spiilung darf der Ffahlscheftdurchmesser gleich Bohrrohr-
AuBendurchmesser zuziaglich 20mm angenommen wer-
den.

3.5 Verprassen, Nachverpressan

Verpressen ist der Vorgang, bei dem das WerpreRgut
unter einem héheren afs dem hydrostatischen Druck
eingetracht wird. Der Druck kann durch Luftdruck oder
FKissigkeitsdruck auf das VerpreRgut aufgebrachtwerden.
Machverpressen ist der Vorgang, bei dem eine ein- oder
mehrmalige Verpressung nach dem Abbkinden oder dem
Aushirten der ersten Verpressung durchgefihet wird.

4 Erkundung des Baugrunds

Vor Beginn der Pfahlherstellung sind die Schichtenfolge
und Beschaffenheit des Baugrunds und die Grundwasser-
verhiltnisse nach DIN 1054, Ausgabe November 1976,
Ahschnitt 3 bis in ausreichende Tiefe unter der Pfahl-
sohle zu erkunden.

In nichtbindigen Bdden sallen die Festigkeitseigen-
schaften durch Sondierungen {Druck-, Standard-, Ramm-
oder Seitendrucksondierungen) und die Korngrifenver-
teilung der einzelnen Bodenschichten ermittelt warden.
In bindigen Béden sollen die Korngré@enverteilung, die
Kansistenzzah!, die einaxiale Oruckfestigkeit und die
Scherfestigkeit der einzelnen Beodenschichten ermittelt
werden.

(n Fels und fafsartigan Baden sind AufschluB- und Unter-
suchungsmethaden zu wihlen, die neben der Feststellung
der Schichtenfolge, der Gesteinsarten und der Gesteins-
festigkeit auch Rickschlisse auf die Gebirgsfestigkeit,
Wasserdurchlassigkeit und Wasserempfindlichkeit 2u-
lassen.

Grundwasser und Baugrund sind auf beton- und andere
baustoifschiadliche Eigenschaften zu untersuchen, auch
gegebenenfalls auf solche, welche die mechanischen
Eigenschaften einer stiitzendern Fliissigkeit beeintrach-
tigen konnen,

6 Erkundung bestehender bawlicher Anlagen

Bereits bei der Planung ist bei Arbeiten an oder in der
Nihe von bestehenden baulichen Anlagen deren Tiefen-
lage, die Breite und die Hohe der Grindungskdrper sowie
diz Art der Kenstruktion der verwendeten Baustaffe und
deren Festigkeit zu erkunden. Soweit keine Standsicher-
heitsberechnungen zur Verfligung stehen, sind die Lasten
zu ermittein. Horizantaliasten sind dabei besonders zu
beachten.

Der bauliche Zustand, insbesandere hinsichtlich Verfor-
mungs- und Erschitterungsempfindlichkeit, st bei der
Wahl des Herstellungsverfahrens der VerpreBpfihle zu
beaclitern.

6 Koastruktion des Einzelpfahls

6.1 Ortberonpfah!

Oribetonpfihle sind nach DIN 1045 ru bewehren. Fir
die¢ Betondeckung der Bewehrung gilt Tabelle 1. Safern
diese Mindestmale nicht durch das Herstellungsverfahren
sichergestellt werden, sind zur zentrischen Fihrung der
Bewehrung Abstandhalter anzuordnen, die auch nach
dem Zishen der Verrohrung bzw. des Bohrrohrs noch
gine ausreichende Uberdeckung sicherstelien, z. B.
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Federkorbabstandhalter. Besanders bei Pi&hlen, die
flacher als 159 gegen die Vertikale geneigt sind, sind die
Abstandhalter so zuszufiihren, dal keine Gefahr des Ab-
sinkens des Bewehrungskorbes im Frischbeton besteht.

6.2 Verbundpfahl

Das Tragglied des Verbundpfahls ist zentrisch anzuordnen,
gegebenenfslls mit Hilfe von geeigneten Abstandhaltern
{siehe Abschnitt 6.1} und ist iber die gesamte Pfahllange
durchzufihiren.

Fiir die Ausbildung von Traggliedern aus Stahlbeton ist
DIN 1045 zu beachten.

Bei Traggliedern aus Staht kann der Querschniti als
runder Vollstab, Rohr oder Profilstahl, ausgebildet sein.
Die Ausbildung soll nach DIN 1050 erfelgen. Auller den
dort aufgefilhrten Stdhlen diirfen auch andere bauauf-
sichtiich zugelassene Stihle mit einer Menn-Streckgrenze
bis zu 500 N/mm? eingebaut werden. Tragglieder aus
Stahl sind auf ganzer Lange gegen Korrosion 2u schitzen,
Fur die Betondeckung des Traggliedes gilt Tabelle 1.

6.3 Malinahmen bei aggressivem Baugrund oder Grund-
wassar

Singd der Baugrund ader das Grundwasser betonangreifend

im Sinne von DIN 4030 oder aggressiv im Sinne des

DVGW-Arbeitsblattes GW 9, so sind die Angaben der

Tabelle 1 zu beachten.

7 Herstellung

7.1 Herstellung des Hohlraums

Zur Herstellung des Hohlraums fiir den Werpre@pfahi
eignen sich Bohr- Ramm- und Rittelverfahren, Zur Fér-
derung des Bohrguts darf mit Innen- und AtiBenspiiiung

DIN 4128 Seite 2

gearbeitet werden, Das Losen des Bodens allein mit Spiil-
verfahren chne Verrohrung ist nicht zuldssig. Uber die
gesamte Lange muB ein standfester Hohlraum ven plan-
méligem geometrischen Querschnitt hergestellt werden,
Das Herstellungsverfahren mulB dem anstehenden Bau-
grund angepalit sein,

Die Achsabstinde der Pfihle im Bereich der Krafiein-
tragungslangen  sollen mindestens 0,80 m  betragen.
Diese Mindestachsabstande diirfen unterschritten werden,
wenn eine Schadigung der Nachizarpfahle bei der Herstel-
lung ausgeschiossen werden kann.

Flacher als 16 zur Vertikalen geneigte Hohlriume diir-
fan nur mit Hilfe von ausreichend steiten Bohrrohren
oder VYerrohrungen hergestellt werden.

Gie Pfihle dirfen nicht flacher als 809 zur Vertikalen
geneigt sein,

Die Hohlrdume sind beziglich der Lage, Lénge und Nei-
gung zu kontrolieren.

Bei ausreichend steifen Bohrrohren bzw., Verrohrungen
kann die Meigung in der Regel am obersten Bohrrohr
oder der Verrohrung gemessen werden,

Bei Pfahlgruppen ist die Kontrolle der Neigung besonders
wichtiy.

Abweichend von GIN 4014 Teil 1 diirfen die St4Qe der
Verrohrung idber Innennippel (Innenmuffen) erfolgen,
wenn beim Zichen der Verrohrung Schiden an der Be-
wehrung oder am Tragglied ausgeschlossen werden
konnen,

Beim Bohren unter dem Grundwasserspiegel rmull durch
Oberdruck der Spiil- oder Stitzflissigkeiten verhindert
wetcden, dal} Boden in den Hohklraum eintreibt.

Das Behrloch mu von Bohrricksténden gesdubert wer-
den.

Tabelle 1. Mindestmale der Betondeckung der Bewehrung bzw. des Stahltraggliedes

Aggressivitatsgrad

Zuldssige Stahlaggressivitat Betondeckung '), F]

Zeile Betonangriff nach OIN 4030

nach DV GW-Arbeitsblatt GW 9 in mm
1 nich1 angreifend 30
nicht angreifend, jedoch mit
o einem Sulfatgehalt, der nach aggressiv, schwach aggressiv 302
DIN 4030 als schwach an- oder !
greifend klassifiziert ist praktisch nicht aggressiv 4}
3 schwach angreifend 353}
4 stark angreifend 45 3}

1) Die Werte gelien fiir Beton, bei Verwendung von Zementmdrtel dirfen die Werte um 10 wm vermindert werden,

2} Zur Herstellung des Pfahlschaftas ist ein HS-Zeérment zu verwenden,

3] Die Pfable dirfen nur dann eingesetzt werden, wenn durch ein Gutachien eings Sachverstandigen in Fragen der
Stahl- und Betonkorrosion bestatigt wird, daf das Davertragverhalten durch zeitabhingige Verminderung der
Mantelreibung nicht beeirtrachrigt wird. Anstelle der Erhdhung der Betondeckung dirfen im Bereich auBerhall
der Krafteintragungslange andere SchutzmaBnahmen getroffen werden (siehe DIN 1045, Ausgabe Dezember 1978,
Abschritt 133), die Betandeckung muR jedech mindestens Tabelle 1, Zeile 1 entsprechen,

4} Bei VerpreBpfahlen fir voribergehende Zwecke dirfen die Pfihle auch in gegenuber Stabl stark aggressiver Boden
eingebaut werden, wenn von ginem Sachwerstindigen nachgewiesen wird, dalt das Tragverhalten nicht beeintrichtigt
wird .

5} Bei Pfahlen fir voribergehends Zwecke dirfen die Werte um 10 mm verringert werden .
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7.2 Verpresson

Als VerpreBgut wird Beton oder Zementrmiriel verwen-
det. Beim Herstellen des Schafies ist ein VerpreBdruck
aufrubiringen, der im Bereich der Krafteintragungsiange
mindestens 5 bar betragen soll.

Der Beton ist nach DIN 1045, Auspabe Dezember 1978,
Abschnitt .52 herzusiellen. Abweichend davon muk
der Mindestzementgehalt des Betons S00 kg/m? betragen.
Cear Beton muB mindestens der Festigkeitsklasse B 25
entsprechen. Abweichend von DIN 1045, Ausgabe De-
zermnber 1978, Abschaitt 6.5.7.1 darf der im Kontraktor-
verfahren, sieche DIN 4126 Teil 1 {z. 2. Entwurf}, einge-
brachte Beton unter den Bedingungen fir Beton B I her-
gestelit werden, Wenn Pfahle in injizierbarem oder kliifti-
gem Baugrund verpreft werden, ist der Zementanteil
entsprechend zu erhdhen,

Das Gréltkorn der Zuschlagstoffe dart nicht gréBer als
die Hilfte der Betondeckung oder aer lichte Abstand der
Bewehrungsstibe sein. Bei Pfihlen mit kleinerem Schaft-
durchmesser als 200 mm darf der Durchmesser des
Grokikarns B mm nicht iiberschreiten.

Bei Verwendung von Zementmartel sind Stoffe nach
DIN 1045, Ausgabe Dezember 1978, Abschnitt §, zu ver-
wenden. In Abweichung von DIN 1045, Ausgabe Dezern-
ber 1978, Abschnint 2.1.3.1, darf auf die Zugabe von
Betonzuschlag verzichtet werden. Die Druckfestigkeit des
Zemtmdrtels mufl mindestens der Festigkeitsklasse B 25
des Betons entsprechen,

Die VerpreRarbeiten in der Krafteintragungsldnge miissen
unmittelbar nach dem Fertigstellen des Hohlraums erfol-
gen. Dig Einbringung des VerpreBguts ist von der Sohle
beginnend nach cben fortschreitend durchzufiithren.

Das Verpreigut muB durch Pumpen iber Rohre,
Schlduche oder das Bohrgestinge eingebracht werden.
lhre Austrittsdffnung mul beim Ziehen mindestens
3.0 m im Verprefgut enden.

7.3 Nachverpressen

Nachverpressen ist imrer dann erforderlich, wenn der
Hohlraum nicht nach Abschnitt 7.2, Absatz 1 verprelit
worden ist.

Die VerpreReinrichtung sollte symmetrisch im Piahlquer-
schnitt angeordnet werden. Nachverprefgut, driicke und
-mengen sind dem Baugrund und den drtlichen Verhalt-
nissen anzupassen. Das Nachverprelgut ist so zusammen-
zuseizen, daB Aufsprengungen wieder ausgefilit werden.
Unter Last stehende Pfable dirfen nicht nachverpreft
werdan.

1.4  Herstallungsprotokoll

Fir alle VerpreBpfahle miissen wihrend des Herstellens
Protokolle gafiibrt werden. Die dermn verwendeten Pfahl-
typ entsprechenden Daten sind dabei demy Anhang A
zu entnehmen.

8 Giteprifung

Fir den Machwais der Giite dev Baustoffe gilt DIN 1045,
Ausgabe Dezember 1978, Abschnitt 7. Bei Verwendung
von Zementmartel ist abweichend von DIN 1045 der
Nachweis der Druckfestigkeit nach DIN 4227 Teil b zu
fihren. Fiir die Gutepr(ifungen sind jedoch an je 7 Arbeits-
tagen, bizw. je Baustelle 2 Serien von 3 £yhindern herzu-
stellen und zu priifen,
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9 Entwurf und Nachweise

9.1 Nachweis der dufleren Tragfihigkeit

Die Krafteintragungslinge der Verprefpfshie mul in aus-
reichend tragfshigern Baugrund nach DIN 4074 Teil 1,
Ausgabe August 1975, Abschnitt 13.3 liegen und soll
mindestens 3,0 m betragen. In Fels oder felséhnlichen
Boden darf die Krafteintragungslange angemessen her-
ahgesetzt werden, Sie soll jedoch 05 m nicht unter-
schreiten.

Bei Druckpfihlen ist die Michtigkeit der Bodenschicht
darauf zu Uberpriifen, dal tieferliegende Schichten keine
schadlichen Setzungen infolge der Pfahibelastungen ver-
yrsachen knnen.

Bei Verstirkungen bestehender Griindungen dirfen in
Abweichung von BIM 1054, Ausgabe November 1976,
Abschnitt 5.2.1 die VerpreBplihle auch zur Ubertragung
von Teillasten herangezogen werden, wenn die Vertriglich-
keit des Verformungsverhaltens der beteiligten Grin-
dungselemente bericksichtigt wird.

Die zulassige Pfahibelastung ist aufgrund von Probebe-
lastungen, welche nach DIN 1054, Ausgabe Novemn-
ber 1976, Abschnitt 5.8 und Anhang durchzufhren sind,
festzulegen. Die Probebalastungen sollen mindestens
an 2 Pidhlen, jedoch wenigstens an 3% aller Pfihle durch-
gefiihrt werden, Die Versuche sind dont auszufihren, wo
aufgrund von Bodenaufschiissen das fur die Pfahltrag-
fahigkeit ungiinstigste Bodenprofil zu erwarten ist, ¢5 sei
denn, es werden fir jedes charakteristische Profil die ent-
sprechenden Probebelastungen vorgenommer.

Bei der Durchfihrung der Probebelastung ist die Mantel-
reibung in Bereichen, welche im Gebrauchszustand der
Pfahlgriindury abgegraben sind, durch konstruktive Mai-
nahmen auszuschalten. ln den Féallen, in denen as erfor-
derlich ist, die Pfahliasten auf eine begrenzie Schaftlinge
einzuleiten, sind bei der Probebelastung kanstruktive
Malnahmen zu ergreifen, die die Krafteinleitung in an-
daren Bereichen susschlieBen. In Ausnahmefilien dart
digser Mantelreibungsanteil rechnerisch abgeschatzt
werden.

Werden Bauwerkspfdhle als Probepfahle venwendet, so
ist pachzuweisen, dal sie unter der Priflast keing Ein-
buRe ihrer Tragfdhigkeit erleiden.

Die Sicherbeit mu mindestens die in Tabelle 2 angege-
benen Werte haben. Fir die Bastimmung der zulassigen
Pfahlbelastung mul vom niedrigsten Versuchswert aus-
gegangen werden.

Tabelle 2. Sicherheitsbeiwerte  fiir VerpreBpfihle

. n bei Lastfall
Verprelpiible als nach DIN 1054
1 2 3
Druckpfahle 20 175|156
0 bis 459 Abweichung
. zur Vertikaten 20 1175 15
Zugpfihle
it
80° Abweichung
zur Vertikalen 30 25 20
Bei Zugpfihlen sind die Werte zwischen 45 und 80°
Zu interpoliersn
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Anmerkung: Nach DIN 1054, Ausgabe November 1976,
Tabelle 8 und |, Empfehlungen des Arbeitsaus-
schusses Uferginfassungen® EAU 1880 — E 26
werden aus statischen und geometrischen Griinden
bei Zugpfihlen die Sicherheitsbeiwerte 5 desto
niedriger angesetzt, je groBer dis Abweichuny des
Zugpfahls zur Vertikalen isi. Demgegeniiber wer-
den in dieser Norm die Sicherheitsheiwerte fir
als Zugpfahle verwendete Verprefpfihie wegen
der hier in der Regel hoheren Ausnutzung der
Mantelreibung mit gréBer werdender Abweichung
zur Vertikalen erhdht. Damit soll im Vergleich zu
Verprefankern nach DEN 4125 Tail 1 und Teii 2
wagen des Verzichts auf den Grundsatz der Ab-
nahmeprifung ein  vergleichbares Sicherheits-
niveau erhaiten werden.

Die Ergebnisse von Zugversuchen an VerpreEpiahlen dir-

fen zur Beurteilung der Tragfahigkeit von Druckpfahien

herangezogen werden, wenn die Pfahlkrafte im wesent-
lichen Gber die gesamte Linge durch Mantelreibung in
den Boden ibertragen werdern.

Aut die Durchfibrung von Probebelastungen darf ver-

zichtet werden, wenn Ergebnisse von Frobebelastungen

unter vergleichbaren Verhdltnissen vorliegen.

Falls im Ausnahmefall keine Probebelastungen ausge-

fiuhrt werden, durfen die Grenzmantelreibungswerte der

Tabelle 3 verwendet werden, Spitzendruck darf zusiitz-

lich nicht in Ansatz gebracht werden.

Tabelle 3. Grenzmantelraibungswerte filr Verpre@pfihle

Bodenart Dr;::m;ihle Zh:iﬂillle
Mittel- und Grobkiss 0,20 0,10
Sand und Kiessand 0,16 0,08
Bindiger Boden 0,10 0,05

Die zuldssigen Mantelreibungswerte ergeben sich nach
Teilung der Grenzmanteirzibungswerte rach Tabelle 3
durch den Sicherheitsheiwert 5 nach Tabelle 2.

Fir Einzelpfahle mit Gesarmtldngan bis zu 10 m chne frei-
stehende Teile sind axiale Pfahlkopfverschiebungen in
eingr Grofenordnung bis 10 mm wnter zulassiger Ge-
lastung zu erwarten, In diesen Werten sind die elastischen
und bleibenden Verschiebungen enthalten,

9.2 Innere Tragfihigkeit

Mit Beton hergestelite Ortbetonpfihle sind nach
DIN 1045 zu bemessen, Fiir die Bemessung von Verbund-
ptéhien und nicht GIN 1045 entsprechenden Ortbeton-
pfdhlen (2. B. mit Zementmoriel hergestellte Verprel-
pfahle} ist der Machweis der Brauchbarkeit zu filhren.
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Bei Ortbetanpfahlen ist der Nachweis der Beschrinkung
der RiBbreite nach DIN 1045, Ausgabe Dezember 1978,
Abschnitt 17.6.2 fiir eine zu erwartende RiBbreite | sehr
gering™ 2u fuhren.

Wann hei Verbundpfihlen Beton oder Zermentmirtel als
Karrosionsschutz verwendet wird, ist sinngemdl zu ver-
fahren.

Andere MaRnahmen gelten nur dann als Korrosiongschutz,
wenn nachgewiesen ist, dall sie bei den gegebenen Be-
anspruchungen auf Dauver einen dem Beton oder Zement-
maortel gleichwertigen Schutz darstellen,

8.3 Knicksicherheitsnachweis

Wenn die Scherfestigkeit des undrdnierten bindigen
Bodens nach DIN 18 137 Teil 1 oder DIN 4086 kleiner
als 10 kWN/m? ist, ist in Ergénzung zu DIN 1054, Aus-
gabe November 1976, Abschnitt 5.2.10 ein Knicksicher-
heitsnachweis fir einen seitlich nicht gestutzten Stab zu
fuhren,

9.4 Biegebeanspruchung
Ergdnzend zu DIN 1054, Ausgabe November 1976, Ab-
schmitt 5.3.3 ist die Biegebeanspruchung infoige Seiten-
druck entsprechend den Empfehlungen der DGEG
LSeitendruck auf Pfahle durch Bewegung von weichen
bindigen Béden’ zu bericksichtigen.
Um Biegebsanspruchungen einzelner Pfihle aus unge-
wollter ausmittiger Belastung zu vermeiden, sind die
Ptshle so anzuordnen, dal selche Ausmittigkeiten als un-
schiadlich fir den Einzelpfahl angesehen werden kdnnen.
Anmerkung: Das bedeutet z.B. die Anordnung von
mindestens drei Pfdhlen unter einer Einzellast
ader van zwei Plahlreihen unter giner Linienlast,
es sei denn, andere konstrukiive Mafnzhmen
werden ergritfen.

9.5 Standsicherheit und Verformungsverhalten des
Gesamtsystems

Die Standsicherheit und das Verformungsverhalten des
Gesamtsystemns ist nachzuweisen. Es ist dabei sinngemal
rnach DIN 1054, Ausgabe Nowvember 1978, Abschnitt
£.2.3 und Abschnitt 5.3 zu verfahren,

Bei Verwendung von VerpreBpfahlen fir Verankerungen
ist DIN 4125 Teil 1, Ausgabe Juni 1972, Abschnitte 5.6
bis 5.8 sinngemil zu berucksichtigen.

Bei Schwell- und Wechselbeanspruchungen ist neben der
dblichen Probebelastung zur Ermittlung der Grenziast
die Schwell- und Wechselbelastung des Gehrauchszu-
standes zu simulieren., Die Anzahl der Lastwechsel im
Versuch mu ausreichen, um auf das Abklingen der Ver-
forrnungszunaghme auf Null schlieBen zu kénnen. Bei
Schwellbelastungen darf auf digsen Versuch verzichtet
werden, wenn der Schwellastanteil kleiner als 50% der
Gebrauchslast ist.
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Anhang A
Inhaltsangabe fiit das Protokoll zum Herstellen ven VerpreBpfahlen nach DIN 4128

1 Allgemeine Angaben fiir das Bauvorhiaben
Firma
Baustalle
Pfahlplan Nr
Bewehrungsplan Nr
Einbauplan Nr
Beschreibung des Pfahlsystems
Zulassung Nr
Bohrgerit / Ramme
Bohrrohr @, / &,
Krana @, / Pfahlschuhabmessung
Innennippe}
Spiilung: Luft / Wasser / Suspension / auBen { innen
Einbringung des VerpreBguts mit Schlauch / Rohr / Bohrgest3nge
Geridt fir Verpressen
Yerpressen durch Luft / Flissigkeit
Festigkeitsklasse des Betons / Zementmdriels
1.17 Mischungszusarnmensetzung
1.17.1 Zemant: Art, Festigkeitsklasse, Gewichtsanteil je Volumeneinheil
1.47.2 Zuschlag: Gréktkorn, Gewichtsanteil je Yolumeneinheit
1.17.3 Zusatzmittel: Art, Gewichisanieil bezogen auf Zementgewicht
1.17.4 Zusatzstoff: Art, Gewichisantgil je Volumenein heit
1.17.5 Wasserzemeantwert
1.17.6 Ergebnis der Eignungspriifung
1.18 BewehrungsstoB: Uberdeckung / Schweillung / oder StoR des Traggliedes: Muffe / Spannstift

L T R I e R . I Qe Ry
SLoLL DN N R

BAWN =0

N
-
&N

2 Pfahidaten fiir joden einzelnen Pfahl

2.1 Aligemeings

2.1.1 Pfahlnummer

2.12 Pfanldurchmesser

2.1.3 Neigung gegen die VYertikala

2.1.4 Pfahlkepflage zur Behrebene und Bauwerksnull oder absolut

2.1.5 Pfahllange

2.1.6 Leerstrecke

2.1.7 Krafteintragungslange

2.2 Schichtenfoige entsprechend DIN 4014 Teil 1, Ausgabe August 1975, Anbang oder Rammberichte entsprechend
DIN 4028, Ausgabe August 1975, Anhang

2.3 Pfahlbewehrung / Tragglied

2.3.1 Linge des Bewehrungskorbes / Traggliedes

2.3.2 OK des Bewehrungskorbes / Traggliedes bezogen auf Bahrebene und Bauwerksnuil oder absolut

233 Anzshl der StoBe

2.4 Verpressen, Nachverpressen

241 Verpre@druck in der Krafteintragungslange (Enddruck an Pumpe|

24.2 Verbrauchies Volumen je Ventil des VerpreBguts

2.4.3 Verbrauchtes Gesamtvolumen des VerpreBguts

2.5 Ausfuhrungszeiten

251 Bohren / Rammen

2.5.2 Bewehren / Einbau Tragglied

25.3 Verpressen

254 Nachverpressen

2.6 Bemerkungen / Besonderheiten

2.7 Unterschriften

271 Bohrmeister / Polier / Vorarbeiter

2.72 PBauleiter des Unternehmers

2.7.3 Vertreter des Bauberrn

2.8 Datum
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Zitierte Normen und andere Unteriagen

OIN 1048 Beton- und Stahlbeton; Bemeassung und Ausfihrung

CIN 1050 Stahl i Hochbau; Berechnung und bauliche Durchbildung

DIN 1054 Baugrund; zulsssige Belastung des Baugrunds

DIN 1080 Teil 1 Begriffe, Formelzeichen und Einheiten im Bauingenieurwesen; Grundlagen

DIN 4014 Teil 1 Bohrpfihle herkommiicher Bauart; Herstellung, Bemessung und zuldssige Belastung

DIN 4026 Rammpfahle; Herstallung, Bemessung und zul3ssige Belastung

CIN 4030 Beurteilung betonangreifender Wasser, Bden und Gase

DIN 4096 Baugrund; Fliigelsondierung, Male des Gerétes, Arbeitsweise, Auswertung

OIN 4325 Teil 1 Erd- und Felsanker; Varprefanker fiir voribergehende Zwecke im Lockergestein; Bemessung,
Ausfihrung und Prifung

DIN 4125 Teil 2 Erd- und Feisanker; VerpreBanker fir dauernde Yerankerungen (Daueranker) im Lockergestein;
Bemessung, Ausfiihrung und Priifung

DIN 4126 Teil 1 {z. Z. Entwurf) Schiitzwande; Ortheton-Schlitzwande; Konstruktion und Ausfithrung

DIN 4227 Teil & Spannbeton; Einpressen von Zementmortel in Spannkanéle
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1 Allgemeine Angaben

Berechnung, bauliche Durchbildung und Ausflinrung von
Stahltragwerken fiir Kranbahnen erfordem griindliche Fach-
kenntnisse. Daher dorfen mit diesen Arbeiten nur salche
Ingenieure und Betriebe beauftragt werden, die diese
Kenntnisse haben und Gewshr fiir eine sorgfaltige Durch-
filhrung bieten. Fiir die Ausfithrung geschweiiter Trag-
werke miissen Fachkrifte und Betriehe die besonderen
Anforderungen nach Abschnitt 5.3.1 erfillen.

Yon den Bestimmungen dieser Norm darf in Ayusnahme-
fillen abgewichen werden, wenn dies durch rechnenische
Nachweise, gegebenentalls auch durch entsprechende
Versuche, begriindet und von der fur die Bauzufsicht zu-
standigen Stelie anerkannt ist.

Wegen der Streauungen in den Versuchswerten fir die
Festigkeiten unter hiufig wiederholier Beanspruchung und
wegen maglicher Ungenauvigkeiten in der Vorausbeurtei-
lung des Kranbetriebes ist eine Uberprifung der Kran-
bahnen auf Anrisse erforderlich. Sie ist in geeignatan Zeit-
abstanden vom Betreiber der Kranbahn {oder seinem Be-
ayftragten) durchzufihren. Der Hersteller hat den Bauhemn
kei der Ubergabe der Kranbahnen auf die Motwendigieit
dieser spateren liberpriifungen hinzuweisen,

1.1 Anwendungsbereich

Diese Morm ist anzuwenden fir Stahitragwerke von Kran-
bahnen aller Art, hierzu gehdren auch Bahnirdger fir Ein-
schienen-Unterflansch-Laufkatzen sowie fest oder pen-
delnd aufgehdngte Bahntriger for Hidngekrane (Decken-
krane). Die Norm erginzt, enweitert oder beschriinkt die
hierfir als Grundnormen dienende DIN 1050 sowie die nur
auf Tragwerke mit vorwiegend ruhenden Lasien anwend-
bare DIN 4300 und behandeit auch die fur Kranbahnen
zu fuhrende Betriabsfestigkeitsuntersuchung. Ebenso wird
DIN 1000 als Grendnorm benutzt.

1.2 Mitgeltende Normen und Unteriagen

Die nachstehend genannten MNormen**) und Richtlinien
sind zu beachten, soweit in dieser Norm nichts anderes
pestimmit ist:
DIN 1300

DIN 1050

Stahtbauten; Ausfiihrung

Stahl im Hochbau; Berechnung und bau-

liche Durchhildung

DIN 1055 Teil 1 Lastanaahmen flir Bauten; Lagerstoffe,
Baustoffe und Bauteile, Eigenlasten und
Reibungswinkef

DiIN 1055 Teil 3 Lastannabmen fiir Bauten; Verkehrs-
lasten

DiN 1055 Teil 4 Lastannahmenfir Bauten; Verkehrslasten,
Wwindlasten nicht schwingungsanfidlliger
Bauwerke

DIN 1055 Teil 5 Lastannahmen fir Bauten; Verkehrslasten,

Schneelast und Eisiast

Geschweifte Stahlbauten mit vorwie-

gend ruhender Belastung; Berechnung

und bauliche Durchbildung

DIN 4114 Teil 1  Stahlbau; Stabilititsfille (Knickung, Kip-
pung, Beulung); Berechnungsgrund-
lagen; Vorschriften

DIN 4114 Tadl 2 Stablbau; Stabilititsfalle {Knickung, Kip-
pung, Beulung); Berechnungsgrund-
fagen; Richtlinien

DASt-Richtlinie 008 Richilinien zur Anwendung des Trag-

lastyerfahrens im Stahibau *)
DASt-Richtlinie M0 Anwendung hochfester Schrauben
im Stahlbau™)
Weitere Mormen und Richtlinien, auf die im Text hinge-
wiesen wird, sind auf Seite 32 zusammengestellt.

DIN 4100
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2 Bedingungen aus Kranbetrieb

Die Berechnung richtet sich nach Art und Anzahl der ver-

kehrenden Krane Die verschiedenen Kranaren sind in

DIN 15018 Teil 1, Ausgabe Aprit 1974, eingestuft

— nach den Hubmdglichkeiten in Hubklassen H 1,H 2,H 3,
H 4 {siehe dort Tabelle 23},

— nach den Spannungsspielpereichen und Spannungs-
kollektiven in Beanspruchungsgruppen B 1,B2,B 3.B 4,
B 5 und B 6 (siele dort Tabellen 14 und 23).

Verkehrt ein Kran mit zwei verschiedenen Nutzlasten unter

abweichenden Betriebsbedingungen nach DN 15018

Teil 1. Ausgabe April 1974, Tabelle 23, so sind f0r beide

Falte die Nachweise nach Abschnitt 4 zu flhren,

Besondere Betriebsverhiitnisse, so -z B. das planmagige
Zusammenarbeiten rweier Krane als Kranpaar, sind 2u
berticksichtigen {siehe Abschnitte 3.1.4 und 2.2.3).

Giinstigere Betriebsbedingungen oder Hublasten fiir ein-
zelne Kranbahnabschritte nach Angaben und Gewidhr-
leistung des Bauherrn diirfen entsprechend bericksichtigt
werden, Dte zu bericksichtigenden Einflisse, Bedingungen
und Verhdltnisse sind vom Bauherrn verbindlich anzu-
geben (siche Abschnitt 6.4, Tabelle 19}. Diese Angaben
sind in die Festigkeitsberechnung als Bestandieil aufzu-
nehmen. Nachtragliche Anderungen bedingen neus Untar-
suchungen.

Es wird vorausgesetzt, daf die vom Bauherrn und Kran-
herstelier vereinbarten Herstallungstoleranzen der Krane
eingehalten werden. Zum Beispiel milssen bei Bricken-
kranen die Achsan der Laufrider innerhalb der tolerferten
Grenzen parallel zueinander sein und auf jeder Seite fiir
sich in einer Hihe liegen,

3 Lastannahmen

Die HaupHasten bilden den Lastfall H, die Haupt- und
Zusatzlasten zusammen den Lastfall HZ.

3.1 Hauptlasten {H)

Hauptiasten sind die standigen Lasten nach DIN 1055 Teil 1,
die Verkehrslaston von  Kranlaufrédern einschiieglich
Schwingwirkungen und in bescnderen Fiilen die waage-
rechien Seitenlasten infolge der Massenkrifte aus An-
trieben™ (siehe Abschnitt 3.2.1.1}, wenn diese in einem
bestimmten Kranbahnbereich bedingt durch den Kran-
betrieb pach Angaben des Bauherrn (Tabelle 19) regel-
maBig wiederholt aufireten.

Wegen Einschrankungen fir Verkehrsiasten avs der Kran-
laufridern siche Abschnitt 3.2.3.1, wegen Behandlung der
Schneelasten als Hauptlasten siehe. Abschpitt 3.2.7,
2. Absatz.

Bei gekriimmten Kranbahnen, die von Einschienenkatzen
befahren werden (Katzbahnen), sind die auftretenden Flieh-
krifte als Hauptlasten zu beriicksichtigen.

3.1.1 Sténdige Lasten

Uber DIN 1055 Tail 3 hinaus gehéiren hierzu auch stindige
Wirkungen ven planméEBigen Anderungen der Stitzbedin-
gungen, vorspannrungen '} und ungewolite Anderungender
Stiitzbedingungen, falls die planmiBigen nicht wieder her-
gestelt werden. Bei Tragsicherheitsnachweisen nach
Abschnitt 4.1, Absatz 4, bleiben diese Einflizse laut
DASt-Richtlinie 008, Abschnitt 3, unberiicksichtigt.

1 Im Falle von YVorspannungen ist ein Tragsicherheits-
nachweis zu fiihren, Die kiinflige Grundnorm DIN 12 800
wird hierzu voraussichtlich Regelyngen enthaiten.

*y Zu beziehen durch Deutscher Stahlbauverag, Ebert-
platz 1, 5000 Kéin 4

**4 Fiir Teile von Normen wird die Bezeichnung Teit* ver-
wendet, avch wenn die derzeitig vodiegende, higr zitierte
Ausgabe noch die Bezeichnung Blatt“ iragt,
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3.1.2 Verkehrslasten von Kranlaufridern

Es sind die unginstigsten Radlasten aus standiger Last
und Hublast der planmiBig verkehrenden Krane in ungun-
stigster Stellung anzusetzen. Ohne Hublast ist zu rechnen,
falls dies ungunstiger ist.

Bai den Beanspruchungsgruppen B1 bis B3 durfen die
Radlasten von Ridern auf Schienern als planmdaBig in Schie-
nenkopfmitte angreifend angenommen werden, sofern fur
besondere Betrishsbedingungen vom Bauhermn nichts an-
deres festgelegt ist. Bei den Beanspruchungsgruppen B4
bis B & ist im allgemeinen bei der Betriebsfestigkeitsunter-
suchung in auBermittiger Lastangrilf von + 4 der Schienen-
kopfbreiie anzunshmen,

3.1.3 Schwinybeiwerte

Wegen der Schwingwirkungen in der Kranbahn beim Kran-
und Katzfahren sowie beim Anheben und Abzetzen der
Mutzlasten sind die Radlasten mit dem Schwingbeiwert ¢
zu vervielfachen. Seine GréBe richtet sich nach den Hub-
Klassen H1 bis H4 des Kranes und ist fiir Kranbahntriiger
und deren Unterstiitzungan oder Authdngungen?) aus der
Tabeile 1 zu entnehmen.

Takelle 1. Schwingbeiwerte ¢

Bauteil Hubklasse des Krans
H1 HZ H3a H 4
Trager 1.4 1.2 1.3 1.4
Unterstutzungen
oder Authéingungen | ¢ ! 1.2 13

Bei der Berechnung von Spannungen aus dem gleichzeiti-
gen Wirken mehrerer Krane ist {iir den Kran mit dem grog-
ten Wert ¢ - R mit dessen Schwingbeiwert und fiir die dbri-
gen mit dem Schwingbeiwert der Hubklasse H1zu rechnen.

Ohne Schwingbeiwert sind stets zu berechnen.

Grundbauten, Bodenpressungen, Formédnderungen, Stand-
sicherheit (siehe auch Abschnitte 3.31, 3.3.2 und 4 6}

3.14 Radiasten aus mehreren Kranen

Zwei Krane gieicher cder verschiedaner Bavart, die nach
Angaben des Bauherri vorwiegend als Kranpaar planmiabig
rusammenarbeiten, sind wie ein Kran 2zu behandeln.

Im Obrigen sind im Lastfall H Radlasten — jeweils in un-
giinstigster Stellung — von héchstens

a)y 2 Kranen je Kranbahn
by 3 Kranen ja Hallenschiff
oder

3 Kranen in mehrschiffigen Bauten
{jeweils unter Beachtung der Bedingunga)) anzusetzen,

Solien weitere Krane bericksichiigt werden, so ist dies
tesonders zu versinbaren.

Angaben lber anzusetzende [otrechie Lasten weiterer
Krane als Zusatriasten siehe Abschnitt 3.2.3.1.

3.2 Zusatzlasten (Z)
3.2.1 Lasten quer zur Fabhrbahn
3.21.1 Kranbahnirdger

Waagerechts Seitenlasten A, infolge der Massenkritte
aus Antrisben* oder Seitenlasten Hgund S als Krifte aus
Schraglaul™ 9 sind entsprechend DIN 15018 Teil 1, Ausgabe
April 1974, Abschnitte 4.1.5 und 4.2 2, je fur sich in ungun-
stigstar GriBe und Richtung auf die Kranbahn anzusetzen;
sie sind vom Bauherrn (Tabelle 12 anzugeben, Die mag-
liche [berlagerung von Seitenlasten aus den beiden vor-
genannten Einfliissen ist durch einen Zuschlag von 10%
zu den Seitentasten Hg ungd § zu bericksichiigen, sofern
kein genauerer Nachweis fiir diese Uberlagerung erfolgt.
Der Zuschlag dar entallen, wenn der grégte mogliche
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KraftschluBberwert f = 0.3 (DIN 15018 Teil 1, Ausgabe
April 1974, Tabelle 3} angesetzt wirg.

Beziglich eines Ansalzes der Seitenlasten Hy, als Haupt-
lasten siehe Abschnitt 3.1. Auch in diesem Falle sind ent-
weder die Lasien Ay oder Hg und § wig vorstenend an-
Zusetzen.

Dvie Schragiaufkraft S geht aus von dem in Fahririchtung
vordersten formschlussigen Fiihrungsmittei); der Angritf
der Horizontallasten Hs ung Hy wird in den Aufstands-
flachen der Laufrader angenommen 3),

Die Seitenlasten H), sind {ebensoe wie die Seitenlasten Hg)
auf die seitlich fest gelagerten Rader der Lauwfradpaare, an
denen sie wirken, unter Bericksichtigung der -axzentri-
schen Lage des Massenschwerpunktes des Krans zu ver-
teilen, sofern kein genayerer Nachweis erflgt.

Bei festen Kranbahntrigern fiir Hingekrane sind waage-
rechte Seitenlasten in den Radaufstandsflichen in der
GridBe von Vhe der groBien lotrechten Radlasten {(ohne
Schwingbeiwert) zu bericksichtigen, sofernkein genauerer
Nachweis gefithrt wird. Dies giit auch fir Seitenlasten bei
pendelnd aufgehingten Kranbahnen,

Bei festen Kranbahntrigern, die von Unterfianschlauf-
katzen betahren werden (Katzbahnirdger), sind waage-
rechte Seitenlasten in den Radaufstandsflichen in der
GriBe von Ve der griBten lotrechten Radlasten (ohne
Schwingbeiwert) zu bericksichtigen; dies gilt auch fir
gekrimmite Kranbahntrigerbereiche. Qhne genauaren
Machweis gilt dies ferner fiir pendelnd aufgehingte Katz-
bahntrager.

Bei Verkehr vorr mehreren Kranen sind jeweils nur die fiir
den Kranbahniriger unginstigsten waagerechten Seiten-
lasten von einem Kran zu bericksichtigen.

3.21.2 Kranbabhnunterstiitzungen

und -aufhingungen
Fir Bauteile, die Seitenlasten aus Kranbahnen vom An-
schiuB8 der Kranbahntrdger oder Horizontaltriger an die
Kranbahnunterstitzungen oder -aufhdngunpen kés in die
Fundamente weiterzuleiten haben, sind diese Lasten eben-
fails nach Abschnitt 3.2.1.1 anzunchmen.

3.2.2 Waagerechts Lasten L lings der Fahrbahn aus
Anfahren oder Bremsen von Kranen
(siehe auch Abschnitt 3.2.3.3)
Waagerechte Lasten lings der Fahibahn entstehen beim
Anfahren oder Bremsen.
Die 13ngs einer Schiene in Hohe Schienenoberkante (SO)
wirkende waagerschite Last ist fiir die zu beriicksichtigen-
den ¥rane (siehe Abschnitt 3.2.3.3} in der GroBe

L=15f ERym M
anzunehmen,

Dabei bedeutet:
f Reibungzbeiwert, bei Stahl awf Stah) f= (0,2

Z Ry.g bei Kranen mit Einzelartriet die Summe der Kein-
sten und bei Kranen mit Zentralantriel die Summe
der gréBten ruhenden Lasten aller angetriebenen
ader gebremsten Aader des unbeiasteten Krans
auf einer Fahrbahnseite.

Diese Lasten in Langsrichtung sind baianderen Werkstoff-

paarungen als Stahl auf Stahl entsgrechend zu herijck-

sichtigen.

Minderungen der Langskrifta ber pendelnd aufgehingtan

Kranbahnen dirfsn bericksichtigt werdsn, sofern sienach-

gewiesen werden.

?) Das sind die Bauteile, die die Lasten von der Kranbahn
bis in die Fundamente weiterzuleiten haben.

3} Siehe Beiblatt 1 zu DiIN 4132, zu Abschnitt 3.2.1.1,
Bilder4und 5
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3.23 Zusatzlasten {Z) aus mehreren Kranen

Zwei Krane gleicher oder verschigdener Bauart, die nach
Angaben des Bauherrn vorwiegend als Kranpaar planmégig
2usammenarbeiten, sind wie ein Kran zu behandeln,

3.2.31 Verkehrslasten von Kranlaufradern
Uber die Bestimmungen des Abschnities 3.1.4 hinaus sing
Radlasten weiterer Krane als Zusatzlasten zu hericksich-
tigen. Anzusetzen sind im Lastfall BZ insgesamt Radlasten
mit Schwingbeiwert ¢ nach Abschnitt 3.1.3 je in ungiin-
stigster Stellung von héchstens
a) 3 Kranen je Kranbahn,
by 4 Kranen je Hallenschiff

(unter Beachtung der vorgenanntan Bedingung), und
¢) & Kranen in mehrschiffigen Bauten

(unter Beachtung der vorgenannten Bedingungen).
Solien waitere Krane berGcksichtigt werden, so ist dies
basonders ru vereinbaran.
3.2.32 Lasten querzur Fahrbahn
Cie Wirkungen ven Lasten quer Zur Fabrbahn auf Xran-
bahrunterstitzungen und -aufhdngungen nach Ab-
schnitt 3.2.1.2 sind in jeweils unginstigster Stelung zu
bericksichtigen von hichstens
- 2 Kraren je Kranbahn
— 2 ibsreinander laufenden Kranen je Hallenschiff ung

— 4 Kranen in mehrschiffigen Bauten
{unter Beachtung der vorgenannten Badingungen).

Der zweite Kran je Kranbabn braucht nur angesetzt zu
werden, wenn er zum Heben besonders schwerer Lasten
mit dem ersten zusammenwirkt und sich bei seiner Benick-
sichtigung unganstigere Seitenlasten ergeben.

3.2.3.3 Lastenin Richtung der Kranpahn

Die Wirkung von Lasien in Richtung der Kranbahnen nach
Abschnitt 3.2.2 ist von hichstens zwei ungiinstigsten Kra-
nen anzunehmen oder, wenn ungiinstiger, Kipokriafte nach
Abschnitt 3.3.1 oder Anprallkrafte nach Abschnitt 3.3.2
von jeweils nur €inem ungunstigsten Kran.

324 Verkehrslasten auf Lavistegen, Treppen,
Podesaten und Gelandem
Auf Laufstegen, Treppen und Podesien ist im allgemeinen
eine wandernde Einzellast von 3000 N bei einer Aufstands-
flache von 30cm X 30cm anzunehmen. Sofern sie selten
uhd nur ohne Traglasten begangen werden (Zuginge zu
Schmierstellen), darf die Einzellast auf 1500N ermiBigt
wearden,
Fiir Geldnder ist eine wandernde, wazgerecht am Geldn-
derholm nach auBen ader innen wirkende Einzellast von
300N anzunehmen,
Diese Lasten dirfen bei allen durch Verkehrslasten nach
Abschnitt 2.1.2 beanspruchten Bauteilen auBer acht ge-
lassen werden.

3.25 Windlasten

Windlasten brauchen nicht berdcksichtigt zu werden, wenn
sie offensichtlich nicht maBgebend sind; anderenfalls ist
eine mogliche Windwirkung auf Krane und Kranbabnen
fiir die beiden Fille Krane in Betrieb* und .Krane auBer
Betrieb* zu benicksichtigen.
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3.2.5.1 Lasteninfolge Wind auf Krane

Die Radlasten der Krane (geqabenenfalls auch Lasten von
Kippsicherungen) infolge Wind sind vorm Bauherrn unter
Beachtung von DIN 15018 Teil 1, Ausgabe Aptil 1974, Ab-
schnitt 421, anzugeben.

3.25.2 Lasteninfolge Wind auf Kranbahnen

Fiir ,Krana in Betrieb” ist der Staudruck auf die Kranbahn
in der Reget mit g = 260Nfm? anzunehmen. Fir ,Krane
z2uBer Betrieb” ist der Staudruck nach DIM 1055 Teil 4 an-
zusetzen,

3.26 Wirmewirkungan

Wirkungen von Temperaturschwankungen sind gegebenen-
falls zu berbcksichtigen, wobei im Freien im allgemeinen
als Temperaturgrenzen anzunehmen sind: —25°C und
+45%C bei einer Mitteltemperatur von + 10°C. Ungleiche
Erwiirmungen im Freien brauchen im allgemeinen nicht
beriicksichtigt zu werden. Betrieblich bedingte Tempera-
turschwankungen sowie ungleiche Ersarmungen sind vom
Bauherrn anzugeben,

3.2.7 Schneelasten

Schneelasten auf Kranbahnen gind auch im Freien im all-
gemeinen nicht anzunehmen,

Schneelasten von Dachern nach DIN 1055 Teail 5 sind beim
Zusammenwirken mit Kranlasten, z. B. in Kranbahnunter-
stitzungen ?), als Zusatzlasten, chne solche Mitwirkung je-
doch nach GIN 1050 als Haugtlasten anzunehmen,

3.3 Sonderastfille (siehe auch Abschnitt 3.2.3.3)
331 Kippen bei Laufkatzen mit Hublastfiihrung

Die durch Kippen von Laufkatzen mit Hublastfihrung beim
Fahren gegen Hindernisse auftretenden, gegeniliber Ab-
schnitt 3.1.2 verinderten Radlazten sind vom Bauherrn
anzugeben (siehe DIN 15018 Teil 1, Ausgabe Apnl 1974,
Abschnitt 4.3.1) und ohne Schwingbeiwert (p = 1) zu be-
ricksichtigen. AuBerdern sind nur die stdndigen Lasten
nach Abschnitt 3.1.1 anzusetzen.

Es zind die zuldssigen Spanrnungen und Sicherheiten des
Lastizlles HZ anzuwenden.

3.3.2 Anpral von Krabeh gegen

Anschlags — Pulferendkrifte
Die Anprallkrifte von Kranen beim Fahren gegen Anschliige
der Kranbahn sind nach Gro8e und Angriffsort (Héhe Uber
S vom Bauherrn nach DIN 15018 anzugeben und fur die
betroffenen Bauteile {Trager, Verbinde, Portale, Anschlige
und Puffer) zu bericksichtigen. AuBerdem sind nur noch
die Hauptlasten nach Abschnitt 3.1, aber keine Schwing-
wirkung (¢ = 1) und keine anderen waagerecht angreifen-
den Zusatzlasten nach Abschnitt 3.2 anzunehmen, Bei
mehreren Kranbahnen in ein- und mehrschiffigen Bauten
braucht nur der Anprall des jeweils ungiinstigsten Kranes
berucksichtigt zu werden.
Als zuldssige Spanrungen sind die 1, tfachen Warte und als
Sicherheiten die 0,9fachen Werlte des Lastfalles HZ anzu-
wenden4).

% Siehe Seite 3
4 Siehe Beiblatt 1 zu DIN 4132, zu Abschnitt 3.3.2
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4 Festigkeitsberechnungen

und zulassige Spannungen
4.1 Berechnungsgrundsitze
411  Allgemeine Angaben

Es diirfen im allgemeinren nur die Baustdhle cer Stahl-
sorten 5137 und 5t 52 nach DIN 17 100 und andere diesen
zuzuardnende Baustdhle (vgi. DIN 4100) vervendet wer-
dei. AhgeschweiBte Kranschienen aus anderen Stahlsor-
ten als den in DIN 4100 angegebenen dirfen nicht als mit-
tragend angenommen werden. St 33 darf nur tir Teile Ver-
wendung finden, fir die eine Betriebsfestigkeitsunter-
suchung nach Abschnitt 4.4.1 nicht erfordarlich ist.

Fir sdmtliche Bauteile und wesentliche Verbindungen sind
die nach den Abschnitten 4.2 bis 4.7 geforderten MNach-
waise und Uintersuchungen zu erbringen. Die Berechnunas-
vertahren sind freigestelll, soweit sie dieser Normn nicht
widersprechen.

Uber die Festlegungen von DIN 1050 und DIN 4100 hinaus
ist wegen der haufig wiederholien schwellenden oder
wechselnden Spannungen wahrend der Verwendungs-
dauer der Kranbahn die Betriebsfestigkeit nach Ab-
schnitt 4.4 zu untersuchen. Die Ermittiung von Spannungen
nach DIN 1050, Ausgabe Juni 1968, Abschnitt 53.3, ist
dabei nicht zuldssig.

Anstatt des Allgemeinen Spannungsnachweises nach Ab-
schnitt 4.2 kann der Tragsicherheitsnachweis nach der

Bild 1. Koordinatensystem fir die Bezeichnung der

Spannungen

\_ISO

al

b
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DASt-Richtlinie 008 gefiuhrt werden, jedoch ist zusétrlich
nachzuweisen, daB unter den Gebravchstastien die Sireck-
grenze nicht {ibarschritten wird.

4.1.2 Spannungen aus der Radlasteinleitung

Der Bezeichnung der Spannungen ist das Koordinaten-
system nach Bild 1 zugrunde gelegt.

Die Spannungen am oberen Stegblechrand aus der Radiast-
einleitung sind durch Uberstreichen gekennzeichnet, z B @,
Firdie befahrenen Gurtungen sind die folgendean Spannun-
gen zu berlcksichtigen:

a) beim Allgemeiner Spannmungsnachweis und bei der
Betriebsfestigkeitsuntersuchung:
Druckspannungen, gegebenenfalls Zugspannungen,
Ey am belasteten Stegrand und im GurtanschluB,

by beider Betriepbsfestigkeitsuntersuchung ats zusatzliche
Spaanungen am belasteten Stegblechrand und im Gurt-
anschluf:

Schub 7,; sowie wesentiiche Spannungen aus Steg-
blechbiegung bei Gurttorsion.
Wegen Mormal- und Schubspannungen aus Gurtbiegung
in Querrichtung (z. B. durch die Lasteinleitung liber die
Breite des SchienentuBes) sowie Schub- und Scherspan-
nungen in den Verbindungsmitizin zwischen mehreren
Gurtteilen siehe Abschnitt 5.5.2.
wenn kein genauerer Nachweis gefihrt wird, darf zur Be-
rechnung der Spannungen I, bei unmittelbarer Lagerung
der Schiene auf dem Gurt pach 2ild 2 die Verteilung der
zinzelnen Radlast auf die Linge 2 A 4+ 50 mm gleichmikig
angenommen werden. Fiir diese ist der gréBte Wert p - R
aus Eigan- und Hublast des Krans bei ungiinstigster Katz-
stellung anzusetzen und als Hithe A, bezogen auf die Ober-
kante der Schiene, fGr ¢ie Untersuchung
des Steges und dar Halsnaht:
der Abstand bis aw Unterkante des Gurtes (siehe Bild 2a, 2b),

des Steges bei Walztrigern:

der Abstang bis zur Unterkante des Flanschansatzes (siehe
Bild 2¢c).

Cie Spanaung o, in der Hohe der Lingsnaht nach Bild 2d
darf sinngemaés berechnet werden,

cl
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Die Schubspannung T,, darf 20
7, =027, @

angenommen werden,

Bei Anordnung einer elastischen Schienenuntaerage dirfen
die Spannungen o, und 7,; abgemindert werden =), Die ver-
anderte CQuerverteilung der Auflagerpressung unter der
Schiene ist bei der Gurtbiegung in Querrichtung zu be-
rucksichtigen.

Fiir Halskehlinihte (siehe Bild 2 b) darf cine Kontaktwirkung
Zwischen Gurtund Steg nicht in Rechnung gestellt werden,

In Halsnieten und Halsschrauben braucht die Radlast nicht
beriicksichtigt zu werdan, wenn bei bearbeitetem Stegblech-
rand ein sattes Aufliegen des Gurtbieches oher die ganze
Lange zuverldssig gewdhrieistet ist. Andernfalls ergibt sich
die auf einen Schaft entfallende Last zu

e
N ——

YR+ s0 @
Die MaBe ¢ und k sind nach Bild 2e anzusetzen.
Weann Bauteite und Verbindungsmittel, die einer Abnutzung
oder Schddigung ausgesetzi sind, so ausgebildet und ange-
ordnet werden, dab sie ernevert werden kiinnen, dirfen
mit dem Bauherrn im Einvernehmen mit der tir dig Bau-
aufsicht zustdndigen Stelie ereichternde Bestimmungen
vereinbart werden. Das setzt voraus, daB der Zustand der
Kranbahn hiufiger untersucht wird ung ihre Standsicher-
heit gemad dem Aligemeinen Sgannungsnhachweis stets
gewahrigistet bleibt.

Die durch Einteitung der vertikalen und harizontalen Rad-
lasten von Héngekranen oder Laufkatzen in den Unter-
flansch der Bahntriger auftretenden Spannungen, z. B
aus der Flanschbiegung, sind bei den Nachwelzen zu be-
riicksichtigen.

4.2 Allgemeiner Spannungsnachweis

Der Allgenmeine Spannungsnachweis ist mit den zuldssigen
Spannungen nach DIN 1050 und DIN 4100 zy fihren, auBer
fir den Sonderastfall nach Abschnitt 3.3.2,

Bei gleichzeitigerm Wirken von Normal- und Schubspan-
nungen durfen diesse Spannungan je fir sich die zulidssigen
Warle nicht Oberschreiten. Ferner ist die zusammenge-
setrie Beanspruchung nach DIN 1050, Ausgabe Juni 1968,
Ahschnitt €.2, und DIN 4100, Ausgabe Dezember 1968,
Abschnitt 3.4, nachzuweizen.

Wegen Fuhrung des Tragsicherheitsnachweises anstelle
des Allgemeinen Spannungsnachweises siehe Abschnitt
411

4.3 Stabilitdtsnachweis

Der Stabilititsnachweis ist nach DIN 4114 mit den zvlds-
sigen Spannungen nach DIN 1050 zu fuhren, siehe jedoch
Abschpitt 3.3.2.

Der Lastfall H entspricht dem Belastungsfall 1, der Last-
fall HZ dem Belastungsfall 2 in DIN 4114,

Die Beulsicherheit von Stegen unter Radlasten ist nach-
2uweisen.

Wird anstelie des Allgemeinen Spannungsnachweises ein
Tragsicherheitsnachwaeis nack der DASt-Richtlinie 008 ge-
fihrt, so missen die dort geforderten Stabilititsnachweise
erbracht werden.

4.4 Betriebstestigkeitsuntersuchung

441 Allgemeine Angaben

Die Betriebsfestigkeitsuntersuchung ist nur im Lastfall H
nach Abschnitt 3 (jedoch nicht fur die Hauptlasten nach
DIN 1050, Ausgabe Juni 1968, Abschnitt 4 12, letzter 5atz)
fir Bauteile und Verbindungsmittel durchzufiibren, und
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zwar unter Beachtung der Abschnitte 411 und 4.1.2. Sie
darf flir Unterstiitzungen und Aufhangungen?) entfallen,
weann sie offensichttich nicht maggehend ist, Sie entfant
terner bei Verkehr von nur einem Kran, der unterhalb der
Beanspruchungsaruppe B 1 einzustufen ist, sofern die von
ihm hervorgerufenen Spannungen nur ein Spannungsspiel
je Kraniiberfahrt durchlaufen.

Cie hierbei zulassigen Spannungen nach Abschnitt 4.4.5

héngen ab von

a) der verwendeten Stahlsorte,

b) den Beanspruchungsgruppen, nach denen die Kran-
bahn in Abhdngigkeit von den verkehrenden Kranen
zu untersuchen ist {siche Abschnitt 4.4.2),

¢y dem Kerbfall, der den Grad der Kerbwirkung beriick-
sichtigt; fiir wichtige und hiufige Bauformen und Ver-
bindungen siehe Tabellen 5 und 6,

d} dem Spannungsverhiditnis x, das ist das Verhdltnis der
Unterspannung {o,. t,) zu der Cberspannung {max. o,
max. 7). Die Oberspannung ist die (dem Betrage nach)
groBte Spannung; afs Unterspannung ist der Wert gin-
zusetzen, der das algebraisch deinste x ergibt,

Iy T,
Ry ——————, -
max. o,

max. 7,

Bei Untersuchungen mit der Surnmenformel (4) ist x fir
jedes zu einem Summanden gehdrige Teilkollektiv ge-
sondert zu bestimmen.

4.4.2 Berechnung nach Beanspruchungsgruppsn
a} Fiir die Spannungen max. ':. die ein einzelnverkehren-

der Kran unter Beriigksichtigung des Schwingbei-
wertes @ seiner Hubklasse hervorruft, gitt dessen Bean-
spruchungsgruppe, sofern ein genauerer Nachweis
nicht gefiibrt wird; es kann die nachstginstigere Bean-
spruchungsgruppe angewendet werden, wenn nach
Angaben des Bauherrn weniger als ein Drittel des
Arbeitsspiele des Kranes in dem betrachteten Kran-
bahnbereich stattfindet.

b) Fiir Spannungen max. :, die durch gelegentliches Zu-

—

sammenwirken von mehreren Kranen (siehe Abschnitt

3.1.4) hervorgerufen wearden, gilt

— bei 2 Kranen die um 2 Stufen erméigte Beanspru-
chungsgruppe desjenigen Kranes mit der niedrige-
ren Beanspruchungsgruppe,

— bei 3 Kranen die um 3 Stufen ermiBigte Beanspru-
chungsgruppe desienigen Kranes mit der niedrig-
stan Beanspruchungsgruppe.

Die Hochstspannung aus der gemeinsamen Wirkung

von drei Kranen ist nicht zu beriicksichiigen, wenn sie

bezogen aut die zulissige Spannung kleiner ist als die-
jenige aus rwei Kranen.

4.4, Spannungsnachwelse

Fir die Beanspruchungen ¢ und 1 ist bei Verkehr von nur
einem Kran die Einhaltung der zulé@ssigen Spannungen
nach Abschnitt 4.4.5 unter Beachtung der nach Abschnitt
44 2a giltipen Beanspruchungsgruppe nachzuweisen,
wenn (bet genugend langem gleichsinnigem EinfluB-
bereich) nur ein Spannungsspie! je Kraniberfahrt statt-
findet,

%) Bei Verwendung einer slastischen Schienanunterage
{bisher nur fur denatmosphinschen Temperaturbersich
verfigbar) von mindestens 6 mm Dicke, Shore-A-Hate 90,
darf die Abminderung mit 25% angenommen werden,
wenn kein genauerer Nachweis gefihrt wird.

7y Siehe Seite 3
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Dabeiistin den Beanspruchungsgruppen B bis B3anstelle
der Kerbfalle K0, K 1 und K 2 der Kerbfall W zu berick-
sichtigen, wenn dessen zuldssige Spannungen niedriger
sind {siche auch Tabellen 7 bis 9, 13 und 14).

Bei Verkebr von mehreren (i) Kranen ist wegen der Auf-
summierung der Spannungsspiele aus den Einzelkranen
und der weiteren Spannungsspiele aus deren gemeinsamer
Wirkung die Bedingung

max.‘; max. ¢
T

2 it st RO
2ul e 2ul “ Be
T i T

i
Einzel- Krane
krane gemeinsam
i
einzuhalten.
In Formel (4) bedeuten unter dern Summenzeichen:

i)

max. . Hochstspannung infolge des Einzeikranes ¢

2l ® Be zuldssige Spannung der Beanspruchungsgruppe
fiar den Einzelkran i gem&B Ahbschnitt $.4.2 2

beim |etzten Ausdruck

max. Hachstspannung aus mehreren Kranen gamsein-
T
sam

zul Y Be zulissige Spannung der Bsanspruchungsaruppe
T fiir mebrere Krane gemil Abschnitt 4.4.2b

Der letzte Ausdreck kann unbericksichtigt bleiben, wenn
die Krane gemeinsam keine hdhere Spannung hervormuten
als die Einzelkrane.

Exponent k:

k = 6,635 {ur gie Kerbfille W 0 bis W 2 bei $t 37

k= 5,336 fiir die Kerbfille W0 bis W 2 bei 5t 52

k= 3,323 fiir die Kerbfille KO bis K 4

Die Stellen hinter dem Komma diiffen jeweils unberiick-
sichtigt bleiben.

Der Hachwers nach Formel (4) ist zusitzhch fir den Kerb-
fall W Q zu fithren, sofern in den Beanspruchungsgruppen
B 1 bis B 3 fiir die Kerbfille K0, K 1 cder K 2 héhere zu-
lissige Spannungen (vgl. Tabelle J) festgelegt sind als
flirw 0.

Werden bei der Gberfahrt eines Kranes Spannungshachst-
wertd g oder r schon von einzelnen Kranridemn cder Rad-
gruppen hervorgerufen, so sind diese in dem Nachweis
nach Formel (4) je fir sich als Wirkungen von Einzelkranen §
mit der zuldssigen Spannung nach deren Beanspruchungs-
gruppen 2u bergcksichtigen; in der Formel entfallt dann
der letzte Ausdruck Dabei braucht von zwei aufeinander
folgenden Spannungshéchstwerten jedoch nur einer
(gegebenentalls der gréfere) in Formel {4} als Summen-
glied berficksichtigt zu werden, wenn dazwischen die zu
ihm gehirige Mittelspannung nicht unterschritten wird,

Nachweise nach Farmel (4) sind in keinem Falle erforder-
lich, wenn jeder einzelne der auvftretenden Spannungs-
héchstwerte (max. 9); die 0,85fachen Werte der 2ulis-
sigen Spannungen der Beanspruchungsgruppe BB unter-
schreitet. Unter dieser Bedingung darf die Forme! (4) €inen
griBeren Wert als Eing ergeben.

444 ZIwangungsspannungen in Fachwerkirigem

In Fachwerktragern sind bei der Betriebsfestigkeitsunter-
suchung die Zwangungsspannungen 2u berucksichtigen,
Bei Verzicht auf eine genauere Untersuchung dirfen sie fir
einfeldrige Fachwerktrager durch Erh¢bhung der in den
Staben des Gelenksystems emrechneten Grundspannun-
gen mit dem Fakter & eingesetzt werden.

DN 4132 Seite 7

Die Grundspannung errechnet sich wie folgt:

a} beiindirekter Belastung: Nomalspannung im betrach-
teten Stab des Gelenksystems

b) bei direkter Belastung: Uberlagerung aus Nomnal-
spannung und Biegerandspannung, wobei die Normai-
spannung wie unter a} und die Biegerandspannung
aus dem maximailen Feidmoment des als Einfefdtriger
i gen Nachbarknaten gelenkig gelagerten direkt be-
lasteten Gurtstabes ermittelt wird.

Der Faktor § ist abhingig vom Verhaitnis s ; £ und aus den

Tabeller 2a und Zb zu entnehmen; dabei bedeuten:

% Netzlinge des Stabes

¢ in der Fachwerkebene gemessener Abstand des mab-
gebenden Stabrandes von der Stabschwerachse (siehe
auch Abschnitt 551, 2 Absatz).

MaBgebend: Druckgurt: oberer Stabrand

Zuggurt:  unterer Stabrand
Fiillstibe: gribter Abstand

Tabelle 2. Erhdhungsfakior &

a) Erhhungsfaktoren é fir Fachwerke, die inden Knoten-
punkten belastet werden (indirekte Belastung)

sfe 20 sfe 50 sie> 50
Gurte 1.1 11
Streben 0,5+ 0,01 sfe '
Hilfspfosten 1.35 1,35

by Erhthungsfaktorsn & fiir Fachwerke, deren Obergurte
direkt belastet werden

sle e 15 sfe>15

pelasteter o4 1,00
Obergunt 0,25+ 0,01 ste '
unbelasteter

Untergurt, 1,35 1.35
Hitispfosten

Endsirebe 250 2,50
iibrige Streben 1,65 1,65

4.4.5 Zulissige Spannungen zulop., 2ul e, 2ul?, g,
zuk o) ge

Die zulissigen Spannungen for Bautelle und Yerbindungs-
mitted sind fur die Beanspruchungsgruppen B 1 bis B 6 je
nach Stahlsorte und Kerbfall in den Tabellen 7 big 18 in
Abhingigkeit vorn Spannungsverhaltnis » angegeben. Die
Tabeflenwerte ergeben sich aus den Festlegungen in der
Tabelle 3 und nach dem Schema in Bild 3.

Fur Kehlnahte (Tabelle 4, Zeilen 6 und 9} sind die zulissigen
Schubspannungen (Tabelle 3, Zeile 7, und Tabelen ¥ bis
18 jeweils 4. Spalte von rechts} mit dem Faktor 0,6 abzu-
mindern. Im Schwellbereich 0 < % < + 1, darf auch mit
hoheren wWerten nach folgender Formel gerechnet warden,
wobei zul o, 50 und 2l g, ; 4 tUr die in Tabelle 3,
Zeile 7, angegebenen Kerbfélle einzusetzen ist.

0.6  2ul 0ge 1 0/ Y2
W Thexzo = 0.6 zul e
1_(_ v Berz.ﬂ)_x

{5}

ZUi Bge, z, +1

153



Seite 8§ DIN 4132

Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

Tabelle 3. Zulissige Spannungeén zul og,, zul Tg,, Zth 15 pe, ZH 0 g 1IN N/mm?

Beanspruchungsgruppe 5137 Sts82 5t37 und St52¢€)
A7 OWO O W1 | W2 WO | W1 W2 KO | K1l K2 | K3 | K4
B1 (2854 2283|1998 3884 (3089 2472 ([4752] [424,2] (356.4}| 254.6 | 152.7
B2 | 2400 | 1920 (1680 3130 | 2490 | 189,2 ([336,0] (300,03 (252,00 1800 | 108.0
B3 |201.8 (1614 | 1413 2522 | 2006 | 1605 |{237.6) (121 | 1782 | 1273 76,4
3 Normalspannung i
Zul OB xw=1 B4 | 1697 | 1358 | 1188 2032 1617|1293 | 1680 1500 ' 1260 | 900 540
Bs | 1427 1142 | 999 1638 13023 | 1042 | 1188 | 1061 89,1 836 382
B6 | 1200 950 | 840 1220|1050 | 840 B40 | 750 | 630 450 2740
zula
2 ——en 1,789 1.241 1,414
2ul Tge, m +1
Zul ope x <0 I . 2 .
3 {Wechselbereich} Tl Tge, z x<0™ 3 Zul Gpe - 2ul Ope, g, x <™ 71— zul ogr 1
o
4 z2ul Oge, x=10 Zuil Ghe, 0™ g - zul UBe -1 2ul Oge d0™ 2-zul CRe,—1
Zul Oge z, x> 0™ ZU ORe 4 x>0
Zzul TBe, x>0 - zul TRe. 1 0 - zul Oge,d, 0 -
5 | (SchwellDereich) zul 85c z o 2ul g2 4.0
i-fh-—}x 1- - —=22 ) &
zul Fge, z,+1 ZUl Oge d, +3
= 1,2 7ul Op¢ 5 x>0
o o ag
2ul Ppe g 41 ™ CR T 075 op 2Ul Ope g 41 =12 — =
VEe 4f3 VBEe
&
=-1.2- _g'-ﬂ.g - Og
413
LUl ORe xm+1
ungd og 5t 37 5t52
[g:3 370,0 520.0
ZWi Ope, 2 + 1 2775 3800
zul TRe d, +1 333,0 4680
Bauteil 2U) Tge ™ 2Ul Ope, 2 [ ¥3 Wil 1 Gpe 5 » Nach Kerbfall W O
7 Schubspannung
zul T, & .
SchweiB- | Zul Tge x= Zul Ope ; 5 [ 2 mit Zul op, ;. » nach Kerbfall K 0; nach W 0,
naht wenn dafir zul og, ;. . niedriger
8 Scherspannung 2l Ty e x™
ZUl T3 Bex =06 70l Gpe s x rmlt Fiir einschnittige, ungestiitzte
i";c‘;ﬁ*- 2. verbindungen sind vorstehende
o | Leibungsspannung zul o) gex ™ Kerbfal w 2 Werte auf 75% abzumindern.
zul G, Be, x =20 zu Fge. 2 x
9 (): z2ul og, des Kerbfalies W 0 ist dberschritten bai 5t 37
[1: zul og, des Kerbfalles W 0 ist Gberschritten bei 5t 37 und 5t 52
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Bild 3. Zusammenh&ange Zwischen 2ul og, , UNG ZUl Gge =

Die in den Tabellen iiber die zulassigen Spannungen des

Allgemeinen Spannungsnachweises im Lastfall H hinaus-

gehenden (und kursiv ausgedruckten) Spannungswerte

sind nur verwendbar,

— wennein Tragsicherheitsnachweis nach der DASt-Richt-
linie 008 gefuhrt wird ader

— wenn Zwangungsspannungen berijcksichtigt werden,
z B. bei der Radiasteinleitung in die Kranbahntriger
gemaB Abschnitt 4.1.2 oder bei Fachwerk-Kranbahn-
tragern entsprechend Abschnit! 4.4.4 und

— bei Anwendung der Formet (4).

458 Zuldssige Krifte und zuldssige Spannungen
bei Anwendung hochfester Schrauben

Es durfen
Scher-Lochleibungs-PaBschraubenverbindungen (SLP),

gleitfeste Verbindungen mit hochfesten vorgespannten
Schrauben (GV) und

gleitfeste Verbindungen mit hochfesten vorgespannten

Pagschrauben {GYF)
unter Beachtung der DASt-Richtlinie 010 angewendst wer-
den Insbesondere sind die Bestimmungen for den ,Daver-
festigkeitsnachweis® bei der Betriebsfestigkeitsunter-
suchung zu beachten,
Hochfeste Schrauben nach DIN 8914 diurfen zur Kraftiiber-
tragung in SL-Yerbindungen nur verwendet werden, wenn
aine Betnebsfestigkeitsuntersuchung nach Abschnitt 4.4.1
nicht erfordardich ist. Nur unter derseiben Voraussetzung
dirfen hochfeste Schrauben in nicht planméBig vorge-
spannten Verbindungen zur Ubertragung von Kriften in
Aichtung der Schraubenachee verwendet werden.

4.5.1 SLP-Verbindungen

Bei der Betriebslestigkeitsuntersuchung der SLP-Verbin-
durigen sind als zuldssige Spannungen zul o, fir die ver-
schraubten Bauteile die Werle des Kerbfalles W2 und fiir
die hochfesten PaBschrauben die Werte zult, . nach
Tabelle 3, Zeile 8, fiir die Festigkeitsklasse 5.6 (S152)
einzuhaltén.

482 GV- und GVP-Verbindungen

Als zuldssige Spannungen zutog, tir die verschraubten
Bauteile sind bei der Betriebsfestigkeitsuntersuchung fiir
die GY-Verbindungen die Werte des Kerbfalles W 1 und fur
die GVP-Verbindungen die Werte des Kerbfalles W 2 ein-
zuhalten. W 1 gilt auch fiir GVP-Verbindungen, die nur bis
2ul N5y beansprucht sind.

4.6 Standsicherheits- und sonstige Nachwelse
Hrerfur Qilt DIN 1050,
4.7 Fominderungen

Cer Bauherr kann aus baulichen oder betrieblichen Grin-
den eine Beschrinkung der Formmanderung vorschreiben
(wegen Durchbiegungen siehe Abschnitt 5.7.3).

5 Grundsitze fir die bauliche Durchbildung
und Ausfiihrung

5.1 Hiet- und Schraubenverbindungen

5.1.1 Niote

Fir Miete sind Klemmilangen (in mm) grober als 0,242

{d in mm) nicht zuldssiq.

5.1.2 PaBschrauben

Bei PaBschrauben nach DIN 7968 darf das Gewinde nicht

in die zu verbindenden Teife hineinreichen. Die Passung

muB mindesiens H1/hy (Schrauben nach DIN IS0 558

Teail 1) betragen.

5.1.3 Rohe Schrauben

RAohe Schrauben nach DIN 7930 durfen zur Kraftuber-

tragung nur in Verbindungen verwendet werden, fur die

eing Betrisbstestigkeitsuntersuchung nach Abschnitt 4.4.1

nicht arfordarich ist.

5.1.4 Hochfeste Schrauben

Bei Verbindungen mit hochfesten Schrauben sind die Ba-
stimmungen der DASt-Richtlinie 010 fiir nicht vorwiegend
ruhende Belastung zu beachten.

5.1.5 Anordnung der Niete und Schrauben

Fir die Rand- ynd Lochahstinde gilt DIN 1050. Fir die
AnreiBmaBe der Form- und Stabstihle gelten DIN 997,
DIN 2958 und DIN 999,
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5.2 Brenngeschnittene Walzerzeugnisse

Oie durch Brennschneiden entstandenen Schnitiflachen
miissen mindestens eing Gite 23 nach DIN 2210 Teil 3,
Ausgabe Februar 1875, Abschnitt 2, be| Kerbfaliw 11 {siehe
Tabelle 5) und 12 bei Kerbfall W01 autweisen.

5.3 Schweilverbindungen
5.3.1 Anforderungen an Betrieche und Fachkrifte

Geschweitte Stahlbautseile fur Kranbahnen nach dieser
Nom dirfen nur in Betriaben hergestellt werden, die eine
Bescheinigung (ber ihré Eignung nach Beiblatt 1 zu
BN 4100 mit der Erweiteryng auf den Anwendungsbereich
von DIN 4132 besitzen 7},

Mit der SchweiBaufsicht dirfen nur SchweiBfachingenieure
beaufiragt werden, die mit den Besonderheiten dieser
Normm, insbesondere mit den Zusarmnmenhingen zwischen
Mahtgiiten und Kerbfallen, vertraut sind.

Die eingesetzian SchweiBer mussen mindestens die Be-
dingungen der Priifgruppe B [ nach DIN 8580 erfllien und
iberwacht werden,

5.3.2 Nahtarten und Nahtgiten

Art und Giite einer Naht missen jeweils demjenigen det in
det Tabaile 6 festgelegten Kerbfille entsprechen, der der
Betriebsfestigkeitsuntersuchung nack Abschnitt 4.4 zu-
grungde gelegt ist {oder einem mit hiherer zulissiger
Spannung); sie sind unter Benutzung der Sinnbilder nach
Tabelle 4 in gden Zeichnungen anzugeben.

5.3.3 Boullche Durchbildung geschweibter Bauteile

Die Curchbildung der geschweiBten Bauteile muf den
Kerbfillen entsprecnen, die der Betriebsfestigheitsunter-
suchung zugrunde gelegt sind. Dies gilt auch dann, wenn
statt der Betriebsfestigkeitsuntersuchung der Aligemeine
Spannungsnachweis maBgebend wird.

Das Anschweiien von Steifen ung Schienenklemmplatten
an Gurte, die von Kranradlasten befahren werden, ist fiir
Kranbahhen der Beanspruchungsgruppen BS vnd B 6
unzulassig.

5.3.4 Dicke dor mit dem Trigersteg verschweiliten
Guritplatten

Die Gurtplattendicken nach DIN 3100, Ausgaba Dezember
1968, Abschnitt 6.2.4.1, sollen in der Rege! nicht Gberschrit-
ten werden. Zugbeanspruchte, durch Radlasten von Lauf-
kranen befzhrene Gurtplatten, die mit dem Trigersteg
unmmittelbar verschweibt sind, diirfen zur Vermeidung hoher
Beanspruchungen in den Verbindungen zwischen mehre-
ren Gurtteilen, geeignete MaBnahmen beim Schweien
vorausgeselzt, in einer Dicke bis zu 50mm, gedrickte
Gurte bis 2u 80 mm, ausgefiikrt werdan.

5.4 Anschliisse, StoBe

54.1 Anzahl der Niete und Schrauben

Jeder Querschnitisteil gines Stabes ist in Kraftrichtung
himereinander i¢ Reihe mit mindestens 2 Nigten oder
Schrauben und mit hbchstens 6 bei schwellender und 5 bei
weachsalnder Beanspruchung anzuschlieSen.

5.4.2 Mittelbare Dackung

Bei mittelbarer Deckung eines Stodes iiber m Zwischen-
lagen ist die Anzahl der Niete cder Schrauben, nicht aber
Schrauben in gleitfesten Verbindungen nach der DASt-
Richtiinie (10, gegeniiber der bei unmittelbarer Dackung
rechnensch erforderichen Zahl 1 auf 2" = g {1+0,3m) zu
erhdhen.

54.2 Futierstiicke

KraftGbertragende Futtersticke, ausgenommen in gleit-
festan Verbindungen nach DASt-Richtlinie (1O, mit Dicken
grofier als 6mm und griBer als ' des aufzututternden
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Teiles sind mil mindestens 2 Nieten oder 2 Schrauben oder
entsprechenden SchweiBniben {unter Beachtung des
Kerbiailes) vorzubinden; andernfatls ist wegen des mittel-
taren Anschiusses des unterfutterten Tailes die Anzahl
der AnschiuBniete oder -schrauben entsprechend Ab-
schnitt 5.4.2 zu vergrofern,

5.4.4 Beiwinke! und Baibleche

Bei genieteten Lad bei geschraubten Anschlussen, aus-
genommen in gleitfesten Verbindungen nach DASt-Richt-
lirie N0, sind Beiwinkel antweder in ginem Schenkel mit
dem 1,5fachen oder in beiden Schenkeln mit dem 1,25%achen
Wert der anteiligen SchnitigréBe anzuschliefen.

5.4.5 Zusammenwirken von SchweiBnahbten und
anderen Yerbindungsmitteln

Sofermn de Betriebsfestigkeitsuptersuchung maBgebend
ist, darf in gleitfesten Verbindungen aus SchweiBndhten
und hechfesten Schrauben und in Verbindungen aus
SchweiBnahten und Nieten oder PaBschrauben, abwei-
chernd von DIN 4100, Ausgabe Dezember 1968, Abschnitt
3.22 nur dann gemeinsame Ubertragung eiter Schnitt-
grife angenommen werden, wenn die Aufteilung der
SchnittgréBe auf die einzelnen Querschnittsteile unter Be-
ricksichtigung der verschiedenen Fommianderungswider-
stinde der Verbindungsmittel miiglich ist und die einzelnern
Anteile der Schnittgrdge in jedem Querschnittsteil je fir
sich durch nur sine Verbindungsart Gberiragen werden.

5.5 Besondere MaBnahmen

5.5.1 Lasteinlelungen und Kraftumienkungen

Im Bereich von Lasteinleitungen oder von Kraftumlenkun-
gen an Knicken, Krimmungen, Ausschnitten und Durch-
briichen sind, soweit nach der entsprechenden Festigkeits-
serechnung (siehe Abschnitt 4} erforderich, geeignete
padvliche MaBnahmen zu treffen.
Fachwerkstabanschlisse mit ungiinstigen Zwangungs-
spannungen® sollen moglichst nicht ausgefithri werden.
8ie miissen bei vereinfachtem Ansatz der Zwangungs-
spannungen nach Abschnitt 4.4.4 vemieden werden,

5.5.2 Guribiegung aus der Radlastelnlaitung

Die Biegebeanspruchung in Quearrichtung, der die Gurt-
platten durch die flachige Lastiibertragung von der Kran-
schiene, insbesondere bei elastischen Schienenunter-
lagen, wegen ihrer linienfdrmigen Unterstiitzung durch das
Stegblecn ausgesetzt sind, ist durch bauliche MaBnahmen
miiglichst gering zu halten.

Das gleiche gilt fir die Schub- und Scherbeanspruchung,
der die Yerbindungen zwischen mehreren Tailen von durch
Kranlaufrider befahrenen Guren durch ihre tastvertei-
lende Wirkung in Langsrichtung wnd durch Torsions-
momente ausgesetzt sind.

5.6 Korrosionsschutz

Die zuldssigen Spannungen nach Abschnitt 4 gelten unter
der Voraussetzung, daf die Stahlbauteile gegen Quer-
schrittsminderungan und gegen Bildung von Oberflchen-
kerben durch Rest stiandig susreichend geschijtzt sind.
Wegen der komosionsschutzgerechten Durchbildung der
Bauteile sowie der Auswahl und richtigen Yerarbetung
geeigneter Schutzsysteme einschfieBlich der erforder-
lichen Oberflachenvorbereitung ist DIN 55928 Teil 1 bis
Teil 8 in Yerbindung mit DIN 18 384 zu beachien.

7y Nach den bavaufsichtlichen Regelungen gilt der Hach-
weis als erbracht, wenn eine Eignungsbescheinigung
tir den Geltungsbereich DIN 15018 oder DV 838 (D3 804
neu) voriegt.

#) Siehe Der Stahlbau”, Heft 971968, Seite 266
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tn DIN 555923 Teil 5 nicht germannte Korrosionsschutzanten
und -systeme dirfen nur verwendet werden, wenn ihre
Brauchbarkeit durch Gutachten einer geeigneten Materiai-
prifungsanstait nachgewiesen wird.

5.7 Anforderungen an die Erstellung

der Kranbahnen von Briickenkranen
Unmittelbar nach Abschiug der Montage sind flr die nur
unter der standigen Last stehenden Kranbahntragerwegen
der MabBgenauigkeit die nachfolgenden Bedingungen ein-
zuhalten. Abweichende Bedingungen sing vom Bauherrn
anzugeben.
Die Messungen sind bei gleichmaBigen, im MeBbericht
festzuhaltenden Temperaturbedingungen mit einwand-
freien MeBgeriten durchzufilhren,

5.7.1 Spurweite
Die Spurweite 5 darf vom SollmaB hichstens abweichen:
beis=15m; As= X 5mm
beig>16m: As=+ 540,25 {5— 15 mm
{5 in m einsetzen)
5.7.2 Lage der Schiene im Grundrig

Jede Kranschiene darf héchstens + 30 mm ven der Soll-
lage (ihrer Achsad abweichen. AuBardem darf an keiner
Stelle in Schienenldngsiichtung auf eine Meflange von
2,0m ein Stichmat von +1mm dberschritten werden.

Bei Kranen, die beiderseitig durch hotizontale Rollen ge-
fiihrt sind, gelten vorstehande Werte auch fiir deren Laui-

DIN 4132 Seite 11

flichen, Bei eingeitig zwangsgetiihrien Kranen ist dag
Stichmab auf £0,5mm abzumindern,

Merkbare Versatze an SchienenstdBen dirfen nicht vor-
hangden sein, Gegebenenfalls sind die Ubsrginge unter
Einhaltung dieser Grenzwerte, z B. durch Schlgifen, aus-
zugleichen.

5.7.2 Hohenlage der Schienenoberkante

Die Schienenoberkante darf von der Sollhéhea nicht mehr
als =10 mm abweichen. Die Sollhdhe kann Konstant sein,
gegebenenfalls eine planmabige Neigung besitzen oder
der planmiBigen Uberhdhungskurve entsprechen, Die
planmigige Uberhohung soll der Durchbiegung infolge
Kranbahreigenlast und der gemitteiten Radlasten
14 - {max. R + min. R) des Lastfalles H ohne Schwingbei-
wert entsprechen, sofern diese 10 mm (berschreitet.

Daniber hinaus darf an keiner Stelle in Schienenlings-
richtung auf eine MeBiange von 2,0m ein Stichma8 von
+2mm iberschritten werden. Merkbare Hhenunter-
schiede an SchienenstbBen dirfen nicht vorhanden sein.
Gegebenenfalls sind die (bergidnge unter Einhaltung
dieses Grenzwertes, £ B. durch Schleifen, auszugleichen,

5.7.4 Lage der Endanschlage

Die Endanschlige dirfen in Richtung der Kranbahn nicht
mehr als 1% der Spurweite, jedach nicht mehr als 20mm,
gegeneinander versetzt sein,
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6 Tabellen fir die SchweiBnahtgiiten, die Einordnung gebrauchiicher Bauformen in Kerbfille
und die zulissigen Spannungen bei der Betriebsfestigkeitsuntersuchung

6.1
Tabelle 4. SchweiBnahtgiten

SchweiBnahtgiiten

Mahtausfihrong Prufung auf fehlerfraie
: Ergédnzend zu DIN 4100 Sinnbitd Ausfiuhrung
Zeils Nahtart missen folgende Beispiele Brifvertahren Kurz-
Anforderungen erfiillt sein: zeichen
1 Stumpinaht- a) Wurzel ausgerdumnt und Kapplage _ Zerstorungsfreie P 100
Sonderqote gegengeschweibt ¥ Priffung der Naht
B) in Spannungsrichtung blecheben — :a._“f 100%Bdgr Na,:‘_t'
bearbeitet X ange, £. 5. LUre
A strahlung
c} keine Endkrater
2 Stumpfnaht- a) Wurzel ausgerdumt und Kapplage wie Zeile 1 bei P 100
Normalglte gegengeschweilt ¥ max o 2 0,8 - zul o,
c} keine Endkrater X B:E:Lghwell—
bereich
3 Stumpfnaht Fiir die wichtigsten p
{einseitig auf Wurzel- iibrigen Nihte zer-
untanage geschweib) starungsfreie Pri-
M fung in Stichproben
auf mind. 10% der
Nahtlange jedes
SchweiBers
4 K-Mahi mit Doppel- N
kehlnant {Wurzel K
durchgeschweibt) .
DIN 4100, Bild 7 a) Wurzel ausgerfumt und durch- 7
geschweibt o
5 HV-Naht mit Kehl- by MNahtubergange kerbfres; <|
naht (Kapplage erforderdichenfalls bearbeitet N
gegengesc r.}wEiB“ v! Zersténingsireie
DIN 4100, Bild 5 Prufung des guer
6 | Kehinaht- a) Einwandireie Wurzelverschweiung | :';'jf;:;eg::_”e
Sondergite b) Nahtiibergange kerbfrei; SIS pruchien Bleches o
DIN 4100, Bild 2 erforderichentfalls bearbeitet auf Doppelung und
. Strukturiehler im
7 E‘S‘egl’;ﬂ'r':l e N Nahtbereich, z. B,
oppelkehina
DIt 4900, Bild & K Durchschallung
I7
g HV-Stegnaht mit N
Kehlnaht l/
BN 4100, Bild 4
8 | Keninaht AN D

6.2 Einordnung gebriuchiicher Bauformen in Kerbfille
Die Tabellen 3 und 6 geben eine Anleitung zur Einordnung der verschiedensn Bauformen in die Kerbfille,
Nich? angegebene Bauformen sind sinngemidd einzuordnen.
Bauformen mit noch unglnstigeren Kerbfalien als in Tabelle § aufgefihrt sind unzuldssig.

It den Tabelten ist durch Sperrung angegeben, ob die Schweitnabt, das durch SchweiBung beeinfluBte durchlaufende
Teil oder beide in den jeweiligen Kerbfall eingeordnet sind. Hieraus ergeben sich fir SchweiBnaht oder Teil gegebenenfalls
Eincordnungen in unterschiedliche Kerbtiite,
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Tabelle 5. Bauteile, geschraubte und genietete Verbindungen
Kerbfall W O und Kerbfall W1

DIN 4132 Seite 13

Ordnungs- . Sinn-
Numrmer Beschreibung ung Darstellung bl
Woi Teile mit normaler Cherflichanbeschaffenheit und
mit Seitenflichen als Waizkanten oder durch Sage- —
schnitle, wenn Uberlagerte geometrische Kerbwirkun-
gen nicht vorhanden oder bei der Spannungsermittiung =
berlcksichligt sind, z.B. bei Ausschnitten, Brennge- 7
schnittene Fldchen missen mindestens die Giite 12 o
nach DIN 2310 Teil 3, Ausgabe Febnar 1975, Abschnitt 2, x ——
hahen, g
W1l Teile mit Scherenschnitt- oder mit Brennschnitt-
flachen mit mindestens Giite 23 nack DIN 2310 Teil 3, —a-—
Ausgabe Februar 1975, Abschnitt 2, wenn {iberfagerie
geometrische Kerbwirkungen nicht vorhanden oder T
bei der Spannungsermittiung beriucksichtigt sind, z B.
bei Ausschnitten. = ™
E = é — -
W12 Gelochte Teile auch mit Mieten und Schrauben bei
Beanspruchung der Niete und Schrauben bis hich-
stens 20%, der hochfesten Schrauben in GV-Verbin-
dungen bis 100 % der 2uldssigen Werte ¢ o b o
Fiir einschnittige Verbindungen gelten die Einschrin- e o ©v =®
kungen der Kerbfilie W22 und W23 auch hier.
W13 Stegansatz von Walzproflen bei Angntf von Rad-
lasten
Kerbfall W2 — Nietung, PaBschrauben nach DIN 7968, SLP- und GYP-Verbindungen
wat Gelochte Teile bei zweischnittigem Niet- oder T
Schraubenanschlub o °::° o
¢ oo o
B
w22 Gelochte Teile bei einschpittigem, aber gestiitztenm: -
Miet- cder SchraubenanschiuB; die Stitzung darf nur — W
for die Breite b < 15 ¢ angenommen werden, S & J—
I B
Wa3 Gelcchte Teile bei einschnitiigem, aber nicht ge- ——
stitztern Niet- oder Schraubenanschliug mit Nachweis o o :EU o -
der auBermittigen Kraftwirkungen s o i:o o
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Tabelle 6. Bauteile und geschweiBte Verbindungen
Kerbfall KO — Geringe Kerbwirkung

Kurz-
Crdnungs- . Sinn- zeichen
Nummer Beschreibung und Darstellung bitd nach
Tabelle 4
o4 Mit Stumpfnaht-Sondergiite quer zur g P 100
Kraftrichtung verbundene Teile £ >_—<
: T P 100
o012 Mit Stumpfnaht-Sondergite quer zur 7, —
Kraftrichtung verbundene Teile verschie- - . ¥ P10
dener Dicken mit unsymmetrischem 5to8 und Sty >—< P 100
Schrige = 1:4 oder mit symmetrischem StoB : 1
und Schrige <1:3 —_—— - 2
021 Mit  Stumpfnahti-Normalgite, HV-Naht I e P ader
mit Kehinaht oder K-Naht mil Doppel- @,’ P 100
kehinaht ldngs zur Kraftrichtung verbun- Y - P oder
dene Taile ~ a / e P100
l“\/‘| / v
AT K
022 Mit Stumptfnaht-Mormaigiite verbun- ¥ F oder
dene Steghleche und Gurtprofile aus _é: o P 100
Form- und Stabstahl (T 'g X P oder
P 100
Kerbfall K1 — MaBige Kerbwirkung
111 Mit Stumpfnaht-Memalglte quer zur Kraft- e = 'g P oder
richtung verbundene Teile / —— : e F100
g £ P oder
X P100
112 Mit Stumpfnaht-Normalgiite quer zur KraH- - -
richtung verbundene Teile verschiedener =1 —= P oder
Dicken mit unsymmetrischem Sto8 und Irz M P 100
Schrige < 1:4 oder mit symmeirischem StoB - — =S .-
und Schrags <1:3 X P oder
7 P 100
- _ —-—
123 Mit K-Stegnaht mit Doppelkehlnaht, / = AN
Hv¥-S5tegnaht mit Kehlnaht, Doppel- 1|‘ K
kehinaht oder Kehlpaht langs zur Kraft-
richtung verbundene Teile / / / v
. w4 b
i
131 Durchlaufendes Teil, an das quer zur \ - N
Kraftrichtung Teile mit durchlaufender K-Naht K
mit Doppelkehlnaht angeschweiBt sind ‘b
/ v
151 Mit K-Naht mit Doppelkehinaht quer zur
Kraftrichtung verbundene Teile**) \ g [
> Ko
4 4

= Ayt Freiheit von Lamellenrissen ist bei den in Dickenrichtung beanspruchten Bauteilen besonders zu achten.
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Kerbfall K1 - MiBige Kerowirkung (Fertsetzung Tabelle 8}

DIN 4132 Seite 15

Ordnungs-
Nummer

Beschreibung urd Darstellung

Sinn-
bild

Kurz-
Zeichen
nach
Tabelle 4

152

K-Naht mit Doppelkehinaht in Anschlis-
seh mit Biequng**"

el L

NN

152

K-Naht mit Doppeikehlnaht zwischen
Gurt und 5teqg bei Angriff von Einzellasten
Cruck und Zug quer zur Naht {gilt nur fir Quer-
beanspruchung der Nahty***}

NNV

Kerbiall K2

— Mittlere Kerbwirkung

211

Mit Stumpfnaht-Nomalgiite quer zur Kraft-
richtung verbundene Teile aus Form- oder
Stabstahl auBer Flachstabl. {(Beim Allgemei-
nen Spannungsnhachwels ist DIN 4100, Ab-
schnitt 5.4, Ausgabe Cezember 1968, zu be-
achten.)

> &

P 100

F 100

212

Mit Stumpfnaht-Normalgiite guer zur Kraft-
rchtung verbundene Teiie verschiedener
Dicken mit wnsymmetrnschem Stof und
Schrage < 1:3 cder mit symmetrischam 5StoB
und Schrige <1:2

————

= K

P oder
P100

P oder
P100

iyl

Curchlaufendes Teil, an das quer zur
Kraftrichtung Teile mit durchlawfender Dop-
pelkehlnaht-Sondergiite angeschweibt sind.
MNahtiibergange kerbfrei.

233

Gurt- und Stegbleche, an die quer zur
Kraftrichtung Schotte oder Steifen mit abge-
schnittanen Ecken mit Doppelkehinaht-Son-
dergiite angeschweibit sind. NahtOberg&nge
kerbfrei,

Die Einstufung in den Kerbfall gilt nyr fiir den
Bereich der Querkehindhte,

241

Durghlaufendes Teil, an dessen Kante
an den Enden abgeschrigte cder ausgerun-
dete Teile langs zur Kraftrichtung mit Sturmpf-
naht-Normalgiite angeschwsibt sind. -Naht-
enden kerbfrsi bearbeitet.

F oder
P 100

P oder
P 100

242

Durchiaufendas Teil, andasandenEnden
abgeschrigte oder ausgeryndete Teile oder
Steifer 1angs zur Kraftrichtung angeschweist
sind. Die Endnahte sind im Bergich > 51 als
K-NHaht mit Doppelkehinaht ausgefubit. Naht-
Ubergidnge kerbfrei

Nur
EI'Id'_
naht

244

Durchiaufendes Teil, auf das ein am Ende
mit Neigung £ 1:3 abgeschrigtes Gurtblech
aufgeschweiBt ist. Die Endna&hte singd im Be-
reich = 5¢ in Kehlnaht-Sondergite mit
a= 0,51 ausgefihrt. Nahtiibergange kerbfrei.

=) Siehe

Seite 14
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Kerbfall K 3 — Starke Kerbwirkung (Forisetzung Tabelle 8)

Ordnungs-
Nummer

Beschreibung und Darsiellung

Sinn-
bild

Kurz-
zeichen
nach
Tabelle 4

311

Mit einseitig auf Wurzelunteriage geschweid-
ter Stumpfnaht quer zur Kraftrichtung
verbundene Teite

312

Mit Stumpfrnaht-Nermaigute quer zur Kraft-
richtung verbundene Teile verschiedener
Dicken mit unsymmetrischem SteB und
Schrige % 1:2, mit unsymmetrischem Stob
chre Schrige mit Dickenunterschieden
< 3mm ¢der mit symmetrischem StoB ohne
Schrage

P coder
P 100

P oder
P 100

313

Stumpfnaht-Nomalgite und durch-
lautendes Teil, beide quer zur Kraftrich-
tung, 2. 8. an Kreuzupgssiellen von Gur-
blechen mit Querschnittsverbreiterungen, die
durch Stumpfnaht-Normargiite angeschweiit
sind. Nahtenden kerbfrei bearbeitet,

P oder
P 100

P oder
P100

331

Durchiaufendes Teil, an das gquer zur
Kraftrichtung Teile mit durchlaufender Dop-
pelkehinabt angeschweibt sind

Gurt- und Stegbleche, an die quer zur

Kraftrichtung Schotte oder Steifen mit unun-
terbrochener Doppelkehinaht angeschweibt
sind. Die Einordnung in den Kerbfzll gilt nur

fir den Bereich der Querkehinghte.

341

Durchlaufendes Teil, an dessen Kante
an den Enden abgeschrigte Teile Jdngs zur
Krattrichtung rmit Kehinakt oder Doppelkehl-
naht angeschweiit sind. Nahlenden kerbfren
bearbeitet.

342

Durchlaufendes Teil, auf das an den
Enden abgeschragte Teile oder Steifen langs
2ur Kraftrichtung mit Doppelkeblnaht ange-
schweit sind. Die Endrdhte sind irm Bereich
= 51 kerbirei bearbeitet.

343

Durchlaufendes Teil, mit dem ein an den
Enden abgeschrigtes oder ausgerundetes
und durchgestecktes Blech verschweibt ist.
Die Endnihte sind im Bereich 2= 5t als K-Steg-
naht mit Doppelkehinaht ausgefihrt und kerb-
frei bearbeitet.

Nur
End-
naht

344

Durchlaufendes Teil, an das ein Gurt-
bBlech mit &, = 1,5 {, aufgeschweibt ist. Die
Endnihte sind im Bereich = 5 i, als Kehinaht-
Sondergiite ausgefihit.
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Kerbtall K 3 — Starke Kerbwirkung {Fortsetzung Tabelle )
} Kurz-
Or:'g:ﬂunl::g?- Baschreibung und Darstellung S;H;' z?:gg n
Tabelle 4
346 Durchlavfendes Teil, an das Langs-
steifen mit unterbrochener Doppelkehinaht
ader durch Ausschnittsschweiung mit Dop- —— — L
pelkehinaht angeschweift sind. Die Einord-
nung in den Kerbfall gilt nur fur die Bereiche 4NN
der kurzen Nahtabschnitte zwischen den End- ——— —— |
niébten; fir diese siehe Ordnungs-Nummer i e
242, 342 oder 442, je nach Ausbildung
351 Mit K-Stegnaht mit Doppelkehinahi N,
quer zur Kraftichtung verbundene Teile ) ’ N
o K D
4 g
352 K-Stegnaht mit Doppelkehinaht in \
Anschlissen mit Biegung * z” E
o
g
353 K-Stegraht mit Doppelkehlnaht zwi-
schen Gurt und Steg bet Angriff von Einzel- i,;’ [N
lasten in Stegebene Druck und Zug quer zur o K o
Maht (giit nur fir Querbeanspruchung der
Naht) 7
Kerbfall K4 — Besonders starke Kerbwirkung
412 Mit Stumpfnaht-Normaigiite quer zur Kraft-
fichtung verbundene Teile verschiedener
Dicken mit unsymmetrischem StoB, ohne
Schrige, gestiitzL ¥ F
Nichtgestiitrte Stoge bei Bericksichiigung der
AuBermittigkait
X |
413 Mi! Stumpfnaht-Normalgiite quer zur Kraft- \T.g P
richtung verbundene Teile an Kreuzungs-
stellen, 2. 8. von Guriblechen —— ——
X [P
433 Gurt- und Stegbleche, andie Schotte mit
ununterbrochener einseitiger Kehlnaht quer é 4
zur Kraftrichtung angeschweaiBt sind g ? N
441 Durchlaufendes Teil, 2n dessen Kante —— — -
lings zur Kraftrichiung rechtwinldig endende — I
Teile angeschweifit sind
442 Durchiaufendes Teil, auf das rechtwink- e
lig endende Teile, 2. B. Steifen oder Knaggen
2ur Schienenbefestigung, lings zur Kraft- e
richtung mit Doppelkehinaht aufgeschweit % F4RN
sind - %
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Kerbfall K4 — Besonders starke Kerbwirkung (Forisetzung Tabelle 8)

Ordnungs-
MNummer

Beschreibung und Darstellung

Sinn-
bild

Kurz-
zeichen
nach
Tabeile 4

443

Curchlaufendes Teil, mit dem ein recht-
winkliges durchgestecktes Blech mit Doppel-
kehlnaht verschweibt ist

444

Durchlaufendes Teil, auf dem ein mit
vmlaufendar Kehlnaht avfgeschweibtes Gurt-
blech endet

446

Durchlaufende Teile, zwischen genen
Eindebleche mit Xehlnaht oder Stumpfnaht-
Normalgiite eingeschweiBt sind

447

Durchlautende Teile, auf die Stabe mit
Kehindhten ringsumlaufend aufgeschweibt
sind

448

Stabe aus Rohren, die mil Kehindhten
ringsumlaufend verschweibt sind

449

StoBlaschen, die auf Teile von f,= !, mit
Stirn- und Flankenkehindhten aufgeschweibt
sind

f

451

Durch Doppelkebhinaht oder HV-Naht
mit Kehlnaht auf Wurzeluntenage quer zur
Kraftrichtung verbundene Teile {Kreuz-
stoB)

452

Durch Doppelkehinaht-AnschluB mit Bie-
gung angeschiossenes Teil

453

Doppelkeh!naht 2wischen Gurt und Steg
bei Angrifi von Einzellasten in Stegebene
Druck und Zug quer zur Naht {(gilt nur fur
Querbeanspruchung der MNaht)
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Weitere Norrnen und Unterlagen

ON 997
DIN 998
DIN 9899

BIN - 2310 Teil 1
DIN 2310 Teil 3
DN 6914
DIN - 7985
DIN 7990
DIN 8560
DIN 15018 Teil 1
DIN 17100
DIN 158364

Anrgiemage (WurzelmaBe) fur Formstahi und Stabstah!

Lochabsténde in ungleichschenkligen Winke!stahlen

Lochabstande in gleichschenkligen Winkelstanlen

Thermigg¢hes Schneiden; Begriffe und Benennungen

Thermisches Schneiden; Autogenes Brennschneiden; Verfahrensgrundlagen, Giite, MaBabweichungen
Sechskantschrauben mit groBen Schliisselweiten tur HY-Verbindungen in Stahikenstruktionen
Sechskant-PaBschrauben, chne Muitar, mit Sechskantmotter, for Stahikonstruktionen
Sechskanischrauben mit Sechskantmuttern far Stahlkonstruktionen

Priiffung von StaklschweiBern

Krang; Grundsidtze fiir Stahltragwerke, Berechnung

Allgemeine Baustihle; Gitenorm

VOB-Verdingungsordnung fir Bauteistungen; Teil C: Allgemeine Technische Vorschriften flr Bau-
igistungen; Korrosionsschutzarbeiten an Stahl- und Aluminiumbauten

DIN 55928 Teil 1 bis Teil 8 Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige

VDI 3571

Herstelltoleranzen fur Brickenkrane; Lautrad, Laufradtagerung und Katzfahrbahn =

=7 7u beziehen beim Beuth Verlag GmbhH, Burggrafenstrage 4-10, 1000 Berlin 30.
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DK 624.92.033.45 : 624.04 ;: 001.4: 620.1 DEUTSCHE NORM Februar 1983

=
z

Tragluftbauten

Berechnung, Ausfihrung und Betrieb

i

34

Air-supported structures: structural design. construction and pperation
Structurs gonflables: calcul, exécution et opération

Diese Norm wurde im Fachbereich Einheitliche Technische Baubestimmungen des NABau ausgearbeitet, Sie ist den
obersten Bauvaufsichtsbehdrden vom Institut fur Bautechnik, Berlin, zur bavaufsichtlichen Einflihrung empfohlen waorden.

Gegenliber anderen baulichen Anlagen benttigen Tragluftbauten ftilr ihren Betrieb einen stindigen Energisaufwand
und weisen beat Beheizung wahrend der Winterperiode hihere Warmeverluste durch die dufere RaumumschlieBung auf.
Da Mbglichkeiten fir sine Yerbesserung der Wirmedimmeigenschaften, insbesendere der Hillenbaustoffe, gegenwartig
noch untersucht werden, sind Tragluftbauten apsdriicklich von der Anwendung der Verordnung Uber einen energie-
sparendsan Warmeschutz bei Gebauden (Wirmeschuizvercrdnung)” hefreit.

Entwurf, Berechnung und Ausfithrung von Tragluftbauten erfordern griindliche Kenntnis und Erfabrung in dieser Bauart.

Anmerkung: Die technischen Festlegungen dieser Norm gelten unter der Vorausselzung, daf die bavaufsichtlichen
Anordnungen iber Betrigk und Uberwachung der Tragluftbauten eingehalien werden (siehe auch Abschnitt 9).

der SchnittgréBen . e
5.2 Zylinderférmige Mer‘nbranen rmt AbscthB

kuppeln Gber Kreis- odar Rachteckgrundrif

und kugeltSrmmige Membraren.. . ... ... ., ..,
£.3 Hiillen mit Stijtzung durch Seile

oder Seilnetze | e
531 Aligemeines. . o
5.3.2 Hillen mit Stutzung durch angmaschlge

Seilnetze .

5.3.3 Haile ZW!scheri den Stutzsellen e
5.4 Verankerungskrafte aus Windlast und

MNenn-innendruck. .. ... .. L
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1  Anwendungsbereich

Diese Norm gilt fir den Machweais der Standsicherheit. die
Ausfithrung und den Betrieb von Tragluftbauten. Sie gilt
auch fur Tragluftbauten, die dazu bestimmt sind, wiader-
holt zu befristelem Gebrauch aufgestellt und wisder abge-
baut zu werden (.Fliegende Bauten").

Die Fasllagungen dieser Norm gelten unter Beachtung der
ubrigen geitenden Narmen, soweit in dieser Norm nichts
anderas beastimmt ist.

Von disser Norm darf abgewichen werden bei einfachen,
durch den inneren Luftiberdruck getragenen Uberdeckun-
gen, die hiichstens 100 m? Grundfliche und hdchstens
4 m Scheitelhthe haben.

2 Begritf

Tragluftbautenim Sinne dieserNorm sind baulicha Anfagen,
deren AuBere RaumabschlieBung ganz ader iiberwiegend
aus einer flexiblen Hille {mit oder ohne Stitzung durch
SeileoderSeilnatze) bestenht, welchevonderdurch Geblése
unter Uberdruck gesetzten Luft des Innenraumes getragen
wird.

3 Bautechnische Unterlagen

3.1 Zeichnungen
Im einzelnen sind dies:

= Lageplan, der insbescndere die Abstdnde zu den
benachbarten Gebauden, die Zufahrien und die Ret-
tungswege angibt;

- Ubersichtszeichnung mit den wesentlichen MaBen und

folgenden Angaben:
Anordnung won Schleusen, Ausgéngen und MNotaus-
gidngen, Littungsanlagen, Fundamenten und Veranke-
rungen sowie Geblisen und Heizanlagen eingchlieBlich
deren Ahstinde von der Hiille,

- Schnitte durch den Tragluftbay, avs denen der freizu-
haltende Raum nach den Abschnitien 65 und 7.4 er-
sichtlich ist;

- Konstruktionszeichnuengen aller tragenden Bautetls,
aus depen ihre MalBe und Baustoffe, die Anordnung
und Ausbildung ikrer $168e und Yerbindungen und son-
stige wichtige Einzelheiten hervergehen.

3.2 Bau- und Betriebsheschreibung

Die Bau- und Betriebsbeschreibung mub Angaben, die fir
die Bavausfihrung und fur die bauaufsichtliche Priifung
notwendig sind, aber aus dan bautechnischen Unterlagen
nicht hervorgehen, anthalten, insbesondere:

- Mutzungsart des Tragluftbaues und Anzahl der Persc-
nen, die sich in dem Tragluftbau aufhalten diirfen

- Hullen- und Seilbaustoffe sowie ihre Verbindungen mit
Angabe der fur sie geltenden Normen und bauautsicht-
lichen Zulassungen

- Kortgsionsschutz der Seile und Stahiteile

- Geblaseanlagen mitAngabe von Anzahl, Fabrikat, Mator-
leistung, Luftfdrderung, Art des Haupt- und Ersatz-
antriebes, Antriebsenergie, Einrichlungeniirden Selbst-
anlauf der Geblase, Einrichtungen zur Uberwachung der
Luftzufuhr sowie zur Messung und Steusrung des inne-
ren Uherdrucks, Druckmangelalarmanlagen

- Heizanlagen mit Angabe von Anzahl, Fabrikat, Leistung

- Angaben (iber die zur Schneebeseiligung vorgesehenpan
MalBnahmen. sotern abgeminderte Schneslasten nach
Abschritl 4.2.6 in Ansatz gebracht werden

'y Siehe Erlduterungen zu Abschnitt 7.2.
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- Artund Befastigung der Leuchien, woraus hervorgehen
soll, daB diese keine Geafahr fir dis Hills darsiellen

- Feverldscheinrichtungen

- Ableitung des Niederschlagwassars.

3.3 Standsicherheitspachweis
und andere technische Nachweise

Ez muB ein dbersichtlicher Nachweis der Standsicherheit
und derverformungenin prifbarer Farm aufgestelli werden,
Die diesem Nachweis zugrundeliegenden Brauchbarkeits-
nachweize fir die verwendeten Baustoffe und Bauteile,
z_B. allgemeine bavaufsichtliche Zulassungen, sind anzu-
geben.

Zu den technischen Machwaisen kénnen erforderlichen-
falls auch gehdren:

~ ein Baugrundgutachien mit Angabe des Grundwasser-
slandes,

- eain Gutachizn iber die Windverhiltnisse,

- ein Gutachten {iber die Winddruckverteilung auf der
Oberfldche der bavlichen Anlage.

3.4 Betriebsanweisung

In der Betriebsanweisung (siahe Abschnitt 9 milssen die
fir ginen sicharen Betrieb erfarderlichen MaBnahmen
angegeban sein.

4 Berechnungsgrundlagen
4.1 Baustoffeigenschaften und -kennwerte

Fir Seile sind die in den DIN-Normen '} enthaltenan Kenn-
werte den Berechnungen zugrunde 2u legen. Hillenbau-
stoffe missen schwerentflammbar (Baustoffklasse B nach
DiN 4102 Teil 1) sein.

Anmerkung: Hillenbaustoffe und ihre Verbindungen, dber
die in DIN-Normen kaine Festlegungen hingichtlich
ihrer Eiganschaften und der an sie zu stellenden
Anforderungen enthalten sind, sind neue Baustoffe
bzw. Bauarten im Sinne der Bauordnungen der
Lander. Sia durfen nur verwende! werden, wernn
ihre Brauchbarkeit fiir den Verwendungszweck
durgh eine allgemeing bauaufsichtiche Zulassung
nachgewisesen ist (sighg auch Abschnitt 6.1). Wird
der Nachweis nicht auf disse Weise gefiihrt, so
bedarf die Verwendung oder Anwendunhg dieser
neuen Baustoffe bzw. Bauarten im Einzelfall der
Zustimmung der abersten Bauaufsichtsbehdrde,

4.2 Lastannahmen

4.2.1 Lasten und maBgebende Lastfalle
BeiTragluftbauten ist das Einwirken folgenderLasten anzu-
nehmen:

~- Eigenlasten g. G,

- Nenn-dnnendruck g,

- Windlast &,

- Schneelast s,

- Wiarmeeinwirkungen aus Temperatur T.

Aus diesen Lasten werden die folgenden maBgebanden
Lastfalle gebildet und der Berechhung zugrundegelegt:
Lastfall A (\Wintersturm™):

Kurzzeitbeanspruchung infolge Eigenlasten g, 7. Nenn-
Innendruck p; nach Abschnitt 4.2.3, Windlast a2 nach Ab-
schnitt 4.2.4 und rechnerischer Warmeeginwirkung aus
Temperatur T=20°C

Lastfall B {.Sommergewitter):

Kurzzeitbeanspruchung infolge Eigenlasten g, &, Menn-
Innendruck p; nach Abschnitt 4.2.3, 60% der Windlast w
nach Abschnitt 4.2.4 und Warmeeinwirkung aus Tempe-
ratur T = 70 °C
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Lastfall C { ,Dauerbeanspruchung“}:

Cauerheanspruchung (¢ = 10 Jahre] infolge Eigenlasten g,
G, Nenn-nnendruck pp nach Abschnitt 4.2.3 und Warme-
einwirkung aus Temperatur T= 20°C

4.2.2 Eigeniagten

Dis Eigznlasten setzen sich zusammen aos der Eigenlast
der Hulle sowie anderen stindigen Lasten (z.B. Einzel-
lasten, Linienlasten, siehe auch DIN 1055 Teil 1).

Bei der Ermittlung der SchnitigrdBen kann die Eigenlast
der Hulle in der Regel vernachldssigt werden. Dies trifft
z.B. zu bei Verwendung von ecinlagigen beschichteten
Chemefasergeweben.

4,23 Nenn-Innendruck

Der Nenn-Innendruck g; ist der rechnerisch vorzusehende
Innendruck.

Er ist so groB zu wihlen, dak die Standsicherheit und die
zur Stabilitat erforderliche Formbestandigkeit der Hille
sichergestellt sind,

Werden bei gleichsinnig doppelt gekrummten Hilllen ohne
Seilstutzung die Schnittgréfen chne Beriicksichligung der
Systemverformung ermitlelt, ist der Nenn-Innendruck p. s0
groB zu wihlen, daB die Hille die unginstigsten Lasten
nach Abschnilt 4.2.1 im Membranzustand aufnehmen kann.

Bei zylinderfirmigen Membranen mit AbschluBkuppeln
Uber Kreis- oder Rechteckgrundril oder bei kugelfdrmigen
Membranen kann diese Forderung als erfullt angesehen
werden, wenn der Nenn-Innendruck p, nach Tabelle 1 in
Abhdngigkeit von Afr. vom Stlaudruck g nach Abschnitt
4,24 gder von der Schneelast s nach Abschnitt 4.2.5
gewahlt wird MaBgebend ist jeweils der grifiere der beiden
Werte. In der Regel darf der Nenn-nnendruck den Wert
p, = 0.30 kN/m? nicht unterschreiten.

Werden Tragluftbauten bis 20 m Héhe alsFliegende Bauten
gingesetzt, kann der Menn-nnendruck konstant zu
7; = 0,30 kN/m? angenommen werden, wenn sichergestellt
wird, daf sich ab Windstarke 8 keine Ferzonen in den
Bauten aufhalten und durch Einbauten, Einrichiungen,
Lagergiter usw. keine Gefahrdung der Hille gegeben ist.
Ortiiche Einfaltungen der Hiille sind dabei unbedenklich.

Weitere Moglichkeiten fir eine zuldssige Absenkung des
MNenn-nnendrucks p; siehe Apschnit{ 8.4.4.

Tabelle i. Nenn-Innendruck p; bei zylinderfdrmigen
Membranen mit AbschiuBkuppein iiber Kreis-
oder RechteckgrundriB und bei
kugelfdrmigen Membranen

Nenn-innendruck
Nr Gestalt der Membran') 2) 23
kh/m?

1 Zylinderférmig mit Abschiui-
kuppeln uber Kreis- cder
Rechteckgrundri

Dreiviertelzylinder Afr= 1.5
Halbzylinder fir=1
Flacher Zylinder Mr« Q.75

2080g =183
=060g =13s
=080 211s

— - ——
G B —

2 | Kugelférmig

2.1 | Drewviertelkugal  hir=15 =210 | =133
2.2 | Halbkugsl Bir=1 =0704 | =104
2.3 | Kugelapschnitt  hr=105 =0B0g| =103

‘Y Zur Definition von A und r siehe Bilder 1 und 2.
) Zwischenwerte geradlinig einschalten.

¥ Staudruck ¢ nach Abschmtt 4.2 4, Schneelast s nach
Abschnitt 4. 2.5

DIN 4134 Seite 3

4.2.4 Windlast
Ber Winddruck w ist das Produkt aus dem Staudruck g und
dem Druckbeiwert o, (nach DIN 1035 Teil 4.

Zur rechentechnischen Verginfachung darf ein dber die
Bauwerkshdhe konstanter Staudruck gnachTabelle 2 ange-
setzl werden.

Tabeile 2. Staudruck In Abh#Engigkeit

von der Bauwsetkshbhe

Bauwerkshdhe

dber Gelande Staudruck
h q
m kN/m?

his 8 05

uber 8 bis 20 03 +0025 A%

ibar 20 Q25+ 000375 2N}

iy histinm ginzusetzen.

Bei Tragluftbauten, deren horizontale Projektion recht-
winkiig zur L&ngsachse ainen Flicheninhalt von minde-
stens 500 m? hat, kann der Staudruck g mit einem Reduk-
tionsfaktor nach Tabelle 3 ermaBigt werden.

Tabelle 3. Reduktionsfaktor in Abhangigkeit von der
Projektionsfldche A tiir die ErmaBlgung dea

Staudrucks g
A
m? Reduktionsfakior
500 bis 3000 {1.05 — AN 000)
= 3000 2,75

Fiir die Etmittlung der Schnittgrdfen darf angenommen
werden, dal der Winddruck rechtwinklig zur Tangential-
ebene der Oberflache wirkt. Hierpei kann zur Verginfachung
die Gestall derunverformien Hillle zugrundegelegt werden.
Fallg nicht nach den Abschnitten 5.2 bis 54 verfahren
wird, ist dig Winddruckverteilung iiber die Oberldche
aufgrund van Sachverstandigengutachtan fesizulegen.

425 Schneelast

Fiir die Annahme der Schneelast gilt DIN 18585 Teail 5.
Abweichend von DIN 1055 Teil 5, Ausgabe Juni 1875, Ab-
schnitt 2.4.2, ist bei mechanischer Schneerdumung in
Hillenbereichen mit weniger als 70° Neigung gegen die
Horizontale als Schneelast =025k je m? Grundrig-
projektion anzunehmen.

Fir Schleusen gilt dies entsprechend.

426 Warmesinwirkungen

Bei der Ermittlung der Schnittgrifen brauchen Wirme-
einwirkungen nicht hericksichligt zu warden.

5 Ermittlung der SchnittgréBen
5.1 Grundlagen fiir die Ermittiung
der Schnittgri8en

Die SchnittgroBen sind unter Berilcksichtigung der System-
yerformungen der Hulle zu ermitteln.

Bei Hullen nach Abschnitt 4 2.3, Absatz 3, ist eine nidhe-
rungsweiga  Berachnung ohne BerDoksichtigung der
Systemyerformung Zuiéssig.

SchnittgréBen aus der Einleitung von Einzel- oder Linign-
lasten sind 2u berlicksichtigen.
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Bei zusammengasetzten Flichen mit Unstetigkeiten in den
Krimrmungen ist dia Vertraglichkeit an den Unsletigkeits-
stellen sicherzustelien,

Sind an Ausschnitten Randseile angeordnet, die night
rutschfest mit der Holke verbunden sind, s ist die Verschie-
bung des Seils ralativ zur Hillle pei der Schnidtgrofen-
ermittlung zu barucksichtigen.

Bei seilgestutzten Hillen nach Abschnitt 5.3 ist in die
Berechnung allein dar Stich der zwischen den Seilen he-
genden Hullenteile ginzusetzen.

5.2 Zylinderformige Membranen mit AbschiuB-
kuppein iiber Kreis- oder Rechteckgrundrif
und kugelfdrmige Membranen

Fiir zylinderfirmige Membranen mit Abschlufkuppeln iber

Kreis- ader RechteckgrundnB und tir kugelfirmige Mem-

branen diirfen die maBgebenden Schnittgréien infolge

Windlast in Abhingigkeit vom Staudruck ¢ und infolge

Belastung aus Nenn-innandruck p, nach den folgenden

Gleichungen ermittelt werden:

Fur den zylinderférmigen Tail:

Mow= &y g
Hop=">Fi F
Hy w= - ¢ F

(1)
(2
(3}

Hy p=pi- 4

r\J|‘1

Fiir AbschluBkoeppeln iber Kreis- oder Rechteckgrundrid
und kugelférmige Membrane:

Plp = by - G 7 {5)
r
M p=n 2 {Gx
flyw = G- G F {7h
r
My p=" E (B}
Hierin bedeuten:
" die auf die Lingeneinheit bezogenen Membran-
krafte
o Beiwerte fir die Membrankrafte aus Lastfall wind
v.x.b  Indizes zur Kennzeichnung der Kraftrichtungen ent-
sprechend den Bildern £ und 2
w.p Indizes zur Kennzeichnung der Lastarien

Die Beiwerte « sind in Abhangigkeit von B und Afr in
den Tabellen 4 undt 5 angegeben. Die Schnittgrdfen fiir
kugelfdrmige Membranen ergeben sich durch Einsetzen
der Beiwearte a flir /=1

Abschlulkuppel

—
—_—

b=t

Bild 2. System- und Schnittgrfen einer kugelfdrmigan Membran
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Tabelle 4. Beiwerte ¢ fiir die Membrankrafte aus Lastfall Wind von zylinderférmigen Membranen mit AbschiuBkuppalin

iihar Rechteckygrundri
fr
— l) !1}
b r
-1 0.5 a.78 1
i R
ay o, baw. oy iy ety D2W, ap iy, oy bzw. ap
Zylinderteil 0.9 0.9 1.0 0.9 1,1 0.9
0.25 N
AbschluBkuppel 1.2 0.9 12 08 1,2 09
Zylinderteil .8 0.8 09 2.8 1.0 0.8
0,5 - —
AbschluBkuppel 1.0 0.8 1.0 0.8 1.1 08
Zylindertail 0.7 0.7 0.9 07 049 0.7
075
AbschluBkuppel 0.8 0.7 0% 0.7 1,0 0.7
] Abschiulkuppe! | a8 Q7 0,9 0.7 1.0 | 0.7
'y Zur Definition von b, f, & und r siehe Bilder 1 und 2,
) Zwischenwerte geradlinig einschalten.

Tabelle 5, Beiwerte « fiir die Mambrankrafte aus Lastfall Wind von zylinderférmigen Membranen mit AbschiuBkuppeln
uber Krelsgrundri und von kugelformigen Membranen

L b7
b ¥
T N .5 0,75 1
& w, bzw. my oy a DEw. ag By «, bzw. a
I
Zylinderteil 0% 13 1.0 13 1.1 13
025
Abschlufkuppel 1.5 1.2 16 1.3 1.6 1.3
Zylinderteil 4‘ o8 1,2 0.8 1,2 1.0 1,2
Q.5 |
AbschluBkuppel 1.4 1,1 1.4 1.1 1.5 1.2
Zylinderteil 8.7 1.1 a9 1.1 1.4 12
075 N
AbschluBkuppel 1.3 1.0 1.4 11 1.5 1,2
1 Kugel i3 1.0 1.4 1,1 1.5 1.2

1y Zur Definition van &, [, frund r siehe Bilder 1 und 2.
%) Zwischenwerte geradlinig einschalten.

5.3 Hiillen mit Stiitzung
durch Seile oder Seilnetze

5.3.1 Allgemeines

Bei der Ermittlung der Seilkrifte aus den Gleichgewichts-

und Vertriglichkeitsbedingungen darf ndherungsweise am

unvertormten Membransystem gerechnet werden.

8.3.2 Hiillen mit 5iiitzung durch engmaschige Seilnetze
Bei zylindertdrmigen Membranen mit AbschluBkuppeln
iber Kreis- ader Rechteckgrundril und bei kugelformigen
Membranen, deren Stiitzung engmaschig aus diagonal zu
den Mantellinien verlaufenden Seilen basteht, dirfen die
Seilkrdfte vereinfachend durch Zerlegung der Mérmbran-

krafte i nach Abschnitt 5.2 nach den beiden Seilrichtungen

bestimmt werden, wenn folgende Voraussetzungen erfillt

gind:

Die Seile diirfen hochstens sinen Abstand von g = i 15,
aber nicht mehr als 1 m haben.

Die Seile missen zur Sicherstellung der Soll-Geometrie
und entsprechend den statischen Erfordernissen eines
Netztragwerkes durch ausreichend viele Klemmen mit-
sinandet verbunden s&in (2. B. im Bereich der Varanke-
rung am gesamten Umfang undim Bereich der Anschiyp-
linien der Abschlufikuppeln an den Zylinder auf einem
Streifen von mindestens 4. 2 an allen Kreuzungen, im
ubrigen mindestans an jeder vierten Kreuzung (siehe
Bild 3p.

Die Klemmen miissen eing Beanspruchung von minde-
stens %5 der Sailkraft ohne zu verrutschen aufnehmen
konnen.

183



Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

Seite 8 DIN 4134

jede vierte
Seilkreuzung verbunden
|Ir l‘\'.

tede Seilkreuzung
verbunden
i

! 7

i T i h -
Langsansicht - 1
. £~ o
L3 . L-.T*
n
43 ba
schiuliuppel lAbschluRkupne
e
jede vierte
Seilkreuzung verbunden
N
. & 3 @‘ >
Queransicht %"A}OA@% -
e S
SIS o
SRR
T
kS
jede Seilkreuzung
verbunden
Bild 3. Beigpiel fiir die Verbindung der Seilkreuzungen
5.2.3 Hiille zwischen den Stiitzseflen - bei kugelfdrmigen Membranen .
Bei zylinderfdrmigen Membranen mit AbschluBkuppeln Uber =08 a, g v+ p;- 5 (10

Kreis- cder RechieckgrundnB und bei kugelidrmigen Mem-
branen sind die Zugkrafte in der Membran mit den Last-
annahman nach Abschnitt 4.2 zu ermitteln.

Fiir den groften artlich auftretenden Windsog ¢p - g kon-
nen die Beiwerte max c, in Abhangigkeit von &/ und h/r

n
h

ach Tabelle & verwendet werden, wenn die Stichhdhe
dchstens Yw des Abstandes dar Stitzseils betrigt.

Tabelle 6. Max c,, fiir den griiBten drilich auttretenden

Windsog an zylinderférmigen Membranan mit
AbschiuGkuppeln libar Kreis- und Rechteck-
grundrif und an KugelfGrmigen Membranen

b Windbeiwert
FRE max ¢, 27
0.25 22.¢n
0,50 22-n
075 19-n
1 1.5-
1} Zur Definition von b, !, ft und » siehe Bilder T und 2
1} Zwischenwerts geradlinig einschalten
3} =025+ 075k rfUr0Sr<h<1,25r

5.4 Verankerungshkrifte

aus Windlast und Nenn-Innendruck

Die verankerungskonstruktion ist fir die Membrankrafts
am Autlager zu bemessen.

Im Falle der Berechnung nach den Abschnitten 5.2 und
5.3 darf als Membrankraft am Ayflager

- bei AbschluBkuppaln iber KreisgrundriB von rylinder-

184

formigen Mambranen ,
r:¢=0.8-a¢-q-r+pi~5 9}

angenommen werden. 5 "
Die Beiwerte a, in Abhéngigkeit von T und . sind in
den Tabellen 4 und 5 angegepen.

Dig Richtung der Verankerungskratte ist unier Berichsich-
tigung der Verformung der Hiille zu ermitteln,

Bei zyiinderfarmigen und kugelfiirmigen Membranen kann
fiir die Luvseite der Richtungswinkel der Verankerungs-
kraft gegen die Waagerechte in Abh#ingigkeit von pJg
und Afr derTabelle 7 entnommen werden.

An der Leesaite yon zylinderfarmigen Membranen und an
der Luv- und Leeaseite von AbschiuBkuppeln Uber Kreis-
ader Rechteckgrundné zylinderférmiger Membranen und
von kugelformigen Membranen darf die Abweichung der
Tangentenrichtung am Aufiager bei der Ermittlung der Ver-
ankerungskrafte vernachlassigt werden,

Tabelle 7. Winkel im luvseltigen Autlager zwischen der
Tangente an die infolge Windlast verformte
Hulle und der Waagerachten bei zylinder-
formigen und kugelidrmigen Membranen

h o
Pi P
¢ 0.5 | 0,75 | 1 1,25
Winkel im Auflagerin ®
0.6 36 45 55 58
0.8 ar 48 58 62
1.0 38 =1 80 66

1} Zwischenwerte garadlinig ginschalten.
23 Zur Definition von f und r siehe Bild 1.
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6 Sicherheltsnachweise

5.1 Festigkeitsnachweise fiir dia Hiille
und ihre Yerbindungen

Fiir die Hille sowie ihre Verbindongen und Anschlisse
sind folgende Machweise zu fihren:

A (Wintersturm™):

10+ 1 hp+ 160, < zuln,
B {.Sommergewitter"}:

100, + 11, + 0.7 1,3 < 2ul 1y
C(.Daverbeanspruchung”y:

1.0 g+ 1.3 np < Zul
Hienin bedeuten:
Zul r, die zulassige Kurzzeitfestigkeit bei T= 20 °C
zul n, die zuldssige Kurzzeitfestigkeit bei T= 70 %C
zul i, die zuldssige Zeitstandfestiokeit bei T= 20%C

(11
(12)

(13

Anmerkung: Soweil tir Hiillenbaustoffe sowie ihre Verbin-
dungen und Anschlisse allgemeine bauaufsichi-
liche Zulassungen erteilt wurden, sind diedortange-
gebenen zuldassigen Festigkeiten der Berechnung
zugrunde zu legen.

6.2 Bemessung der Seile

Flr die Bemessung von Seilen gilt Lastfail A nach Abschnitt
4.2.1.

Stahiseilemitikren Endausbildungen (Klemmen, Kauschean,
Spannschlfsser, Schikell sind mit 3facher Sicherheit
gegen die Mindestbruchkratt der Einzelteile zu bemessen.

'n Apnlehnung an DIN 18 BOO Teil 1. Ausgabs Marz 1281,
Abschnitt 6.2, dart mit 2 2facher Sicherheit gegen dwe wirk-
liche Bruchkraft der Stahlzeile einschlieBlich der Endaus-
bildungen bemessen werden.

Anmerkung: Kunststoffseile gelten nach den Bauordnun-
gen der Linder als Bauteile, die noch nicht allge-
mein gebrauchlich und bewihrt sind. Sie durfen nur
verwendet warden, wenn ihre Brauchbarkeit z. B.
durch eina aligemeine bavaufsichtliche Zulassung
flir den Verwendungszweck nachgewiesen ist.

) Miteinem Teilsicherhaitsheiwert y,. = 1,2 fir die Kombi-
nation .Sommergewitter und Warmeeinwirkung aut die
Holle aus Temperatur T= 70 °C" sowie mit

1, (Sommergewitter) = 0.6 1, (Windlast nach
DIN 1055 Teil 43

ergibt sich:
1,2- 0.6 i, (Windlast nach DIN 1055 Teil 4)
~ 0,7 n,. (Windlast nach DIN 1055 Teil 4)

Belastung aus Wind

m\.L,?,'
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6.3 Bemessung der Rand- und AnschiuBbauteile

Fiir die Bamessung von Rand- und AnschluBbauteilen gilt
Lastfall A nach Abschnitt 4.2.1. Es diirten die in den jewsi-
ligen Normen fiir den Lastfall HZ {Haupt- und Zusatziasten)
angegebenen zuldssigen Spannungen ausgenutzt werden.

6.4 Bemessung der Griihdung

Fir die Berechnung der Grindungskdrper gt DIN 1084,
soweil nachstehend nichis anderes bestimmt ist.

8.4.1 Eallastgawichte und massive Griindungen

Die Sicherheit von Ballastgewichten und massiven Griin-
dungen gegen Abheben, Umkippen und Gleiten mul fir
den Lastfall A nach Abschnitt 4.2.1 mindestens 1,2 betra-
gan.

64,2 Erdanker
Erdanker missen die gréften resultierenden Membran-
kriafte am Auftager aufnehmen kdnnen,

Die aufnehmbaren Zugkréfte von Erdankern sind am vor-
gesehenen Standort durch Ausziehversuche festzustellen.
Die Prufkraft darf in vertikaler Richtung angesetzt werden.

Hierbei mul die Ausziehkraft in Abhingigkeit von der An-
zahlder Yersuche entweder das 2 O0fache oder das 1.5fache
des gqrdfen Absolutwertes der Resultierenden aus der
Verankerungskonsiruktion betragen. Im ersten Fall sind die
Versuche an 5%der Anker, jedoch mindestens an 3Ankern,
i zweitan Fall an 50% der Anker durchzufiihren, Hierbei
wird vorausgesetzt, daB sich die Festigkeitseigenschafien
des Bodens nicht wasentlich verschlechtern kbnnen,

Werden durch geeigneta Untersuchungen entlang der vVer-
ankerungslime (z. B. Schilag- oder Bohrsondierung elwa
alle 10 m} die ungiinstigsten Festigkeitseiganschaften des
Bodens ermittelt, se kann die Ausziehkraft im ungunstig-
sten Bereich an mindestens 3 Ankern mit 1,5tachar Sicher-
fieit festgeiegt werden.

Uber die Auszizhversuche ist ein Protokoll anzutertigen,

Anmerkung: Fir Tragluftbauten als Fliegende Bauten gilt
DIN 4112,

6.5 Vertriglichkelt der Verformungen

Die Werformungen, welche die freistehende Hiille in den
verschiedenen Belastungszustanden erfahrt, und die auf-
grund der konstrukliven Aushildung gegebenen Verfor-
mungsbehinderungen missen miteinander sichar vertrag-
lich sein. Diese Vertrdglichkeit ist insbesondere nicht
negeben, wenn die Hulle im verformten Zustand feste
Gegenstiande wie Einbauten, Einrichtungen, Lagergiter
usw. berdhrt, welche die Hulle mechanisch beschadigen
kdnnen,

Belastung aus Wind und Schnee

J’II‘

Bild 4. Von festen Gegenstinden innerhalb der Hillg freizuhaliender Raum bei Belastung aus Wind und bei Belastung

aus wWind und Schnee
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Bei zylinderfirmigen Hullen mit AbschluBkuppeln lber
Kreig-odarRechteckgrundriB und bei kugaitrmigen Hillen
kann disse Bedingung im nicht durch Schleusen oder
andere starre Bauteile unterbrochenen Tail als erfiillt ange-
sahen werden, wenn derin Bild 4 angegebene Raym inner-
halb der Hiille von festen Gegenstanden freigehallen wird.
Der Zentriwinke' von 30% und der Abstand von mindestens
#20 von der Halle kinnen fiir alle Verhaltnisse Aifr ange-
nomman werdan,

Fiir die vorstehend genannten Hillenformen kann der Ap-
stand der waagerechten Begrenzungslinie vom Scheital,
ausgedriickt in fJfr, in Abhdngigkeit von pifs und A/r aus
Tabelle 8 entnommen wetden. Die Einsenkung f, braucht
nichi berdcksichtigt zu werden, wenn der Schnee durch
Erwarmung sicher abgetaut wird.

Die Werte fiir die Abstande kénnen um ein Orittel vermin-
dert werden, wenn die festen Gegenstande abgarundet
oder gepolstent sind sowie Hille und feste Gegenstande
die aus der gegenseitigen Behinderung der Verformungen
herrihrenden Krifte {z. B. aus Windlast oder Schneelast)
aufrehmen knnen.

Tabelle B. Bezogene Einsenkung f,./r dar Hiille im
Scheital infolge Schnesalast, wann dar
Schinee nicht durch Erwérmung sicher abge-

taut wird
I .
r EE!
Pi
k. 0.5 0.75 1 i 1.25
Bezogene Einsenkung f/r¥)
1,0 0,15 0.23 0,30 0.38
1.5 0.05 0,10 0,15 0,20
2.0 0.03 005 .03 012
3.0 0,02 0,03 005 .07
'} Zwischenwerte geradlinig einschalten,
Y Zur Definition von # und ¢ siehe Bilder 1 und 2.
¥ GriBere hezogene Einsenkungen als ffr= 0,20
sind nicht zuldssig.

7 Bauliche Ausbildung
7.1 Hiille

Oie Hulle muP derart gefertiot werden. daf sich durch das
Aufblasen ihre Soliform ohne Falten, die das Tragverhalten
beeintrachtigen, ainstellt.

7.2 Seile und Seilverbindungeon

Stutzseile miissen nach DIN 2078 oder gleichwertig gegen
Korrogion geschiitzt sein.

7.3 Grindung und Verankerung

7.3.1  Streifenfundamente aus Stahlbeton sind besonders
geeignet fir Tragluftbauten, die fur eine Jangere Nutzungs-
zeit am selben Platz vorgesehen sind.

Hinsichilich der Lage der Griindungssahle von Streiten-
fundamenten fiir Tragluftbauten gelten diese als Bauwerke
im Sinng von DIN 1054, Ausgabe November 1876, Ab-
schnitt 4.1.1, Aufzihlung a).

7.3.2 Die Eintreibtiefe von Ankern muB mindestens 0B m
betragen.

Warden die Linienlasten aus der HOlle von Einzelveranke-
rungen {z. B. Schlagankern, Drehankern, Spraizankern,
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Schraubenankern und Injektionsankern) als Funktlasten in
den Baugrund abgeleitet, so sind Auszishversuche nach
Abschnitt 6.4.2 erforderlich,

Anmerkung: Fir Tragluftbaulen als Fliegende Bauten gilt
OIN 4112,

7.3.3 Bei Stahlankern in stark aggressiven Bdden und
Wiassern kinnen besonders MaBnabmen zum Schutz
gegen Korrasion erfardertich werden.

7.4 Tlren, Tore, Schleusen und starre Wandteile

Elektrisch gesteuerte Schlzusentore miissen bher Ausfall
der Stromyearsargung auch von Hand zu offnen sgin.

Tiren und Tore von Schleusen sind s0 zu gestalten, 7, B
durch Einbau won Druckausgleichsklappen, dafi sie auch
gegen den innendruck leichl zu dffren und zu schiiefien
sind.

Notausgangs in der Hilllenwand dirfen durch Einbau van
Schnellverschlissen, ReiBleinen und dergleichen geschaf-
fen werden.

Anmerkung: Klapptiren, die in 2inem Ausschnitt der Hille
angebracht sind, und Schlupfliven, bestehend aus
zwei aufeinanderiegenden Membranen, sind nur
als Notausgange zulassg.

Zwischen Hille und starren Schlgusen bzw. anderen starren
Bauteilen, welche die Hiille durchdringen, sind Ubergangs-
teile so anzuordnen, dab die Beweglichkeit der Hiille nicht
behindert wird. Wenn diese Bewsegungen bei zyiinder-
férmigen Hillen mit AbschluBkuppeln lber Kreis- oder
Rechteckgrundri8 und bei kugelfdrmigen Hillen nicht
genauer nachgewigsen werden. diifen fir die Luvseite
Verformungswerle aus den Angaben der Tabelle ¥ und des
Abschnitls 6.5 abgeleitet werden, Fir die Léeseite gelten
diesa Werte halbiert in umgekehrter Bichtung.

Auf die Angrdnung beweglicher Ubergangsteile dart ver-
zichtat werden, wenn die sichere Aufnahmea der in der
Hiille und dem AnschluBbaukdrper auftratendenBeanspru-
chungen nachgewiesen wird.

An Ayzschodten in der Hitlle sind die Schnittkrafte durch
Verstarkungen, z. B, Randseile. aufzunshmer,

Anmerkung: Die S16rungen der vorgegebenen Hillaaform
kinnen durch naherungsweise Anpassung des
Randseils an die Stutzlinie fir den Lastfall Nann-
Innendruck p;” klain gehalten warden,

Wird die RaumumschlieBung von Tragluftbauten teilweise
aus festslehenden Winden gebildet, so missen digse die
auftretende Beanspruchung aus Innendruck und Windlast
aufnehmen kénnen, Verglasungen mussen bruchsicher
sain.

€ Erzeugung und Stauerung
des Innendrucks

8.1 Eigenschaften und Ausfiihrung der Geblase

Es miissen Geblise mil Drucksieuerung und Rilckschlag-
klappen vorhanden sein, die flr ihren Einsatz als Haupt-
nder Ersatzageblése einschlieBlich der zugehdrigen Einrich-
tungen (z. B, Einrichtungen tir Selbstanlaufl auf Daver zur
Erfullung dar Anforderungen nach den Abschnitten 8.1 bis
8.4 gecignet sind.

Werden Geblaseanlagen einschlieBlich dar Antriabsvor-
richtungen auferhalb des Tragluftbaues aufgestellt, mis-
sen sie witterungsgeschidzt sein.

£.2 Brandschutzanforderungen
beziiglich der Geblédzeanlagen

AubBenliegende Gebliseanlagen mussen zur Hille emnen
Mindestabstand von 3 m haben. Der Abstand braucht nur
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1m zu betragen, wenn der Witterungsschutz aus nicht-
brennbaren Baustoffen (Baustoftklasse A nach DIN 4102
Teil 1) besteht. Bei einem Abstand unter 1 m mul der
Witterungsschutz aus Bauteilen der Feuerwiderstands-
klasse F 90 nach DIN 4102 Teil 2 pestehen.

Innerhalb eines Tragluftbaues auigestellte Gebliseanlagen
mit Verbrennungzmptior ader direkl befeuerte Lufterhitzer
mussen  durch Bauteie der Feuerwiderstangsklasse
F 90 - A nach DIMN 4102 Teil 2 umsehlossen werden, Zulei-
tungen fir angewidrmte Luft, die durch die Hille hindurch-
fithren, missen aus nichtbrennbaren Baustoffen {Baustoff-
Klasse anachDIN 4102 Teil 1) bestehen, wobei eine Weitar-
leitung von Warme an die Hiille mittels nichtbrennbarer
Dammstoffe verhindert werden muB. Flir dig Zuleitungen
kannen schwerentflammbare Baustoffe (Baustoffklasse B 1
nach DIMN 4102 Teil 1) gewdh|t werden, wenn die Tempera-
tur der eingefithrtan Warmluft 70 “C nicht uberstaigt.

Gegenstdnde aus Stoffen, die im Sinne von DIN 4102 Teil 1
leichtentflammbar sing, missen zu Offnungen, aus denen
angewirmte Luft bis zu einer Temperatur van 70 °C austritt,
mindestens 0,6 m, nach oben mindestens 1 m Abstand
haben.

B.3 Sicherung der Luftansaugung

Oie Ansaugdffnungen der Gebldse miissen so angeardnet
sein, dad das Ansaugen brand- und gesundheitsgefahrden-
der Stoffe vermieden wird. In der Nahe von Auspuffaniagen
2. B. kann dies als erflllit angesehen werden, wenn die Aus-
pufféfinung mindestens 2 m Uher der Luft-Ansaugiffnung
liegt. Die Offnungen sind gegen Schnae und Vereisuhg
50 zu schutzen, daB die erforderliche Luftzufuhr und A bgas-
ablertung sichergestel |t sind.

Dar Anschluf der Verbindungsteile zwischen Geblase und
Tragluftbau ist so auszufuhren, daB sin selbsttdtiges Losen
ausgeschlossen ist.

8.4 Sicherstellung des Innendrucks

Tragluftbauten miissen je nach Gréle und Nutzung sowie
nach der Anzahl der Personen, die sich darin aufhallen
diirfan, mit Gebldse- und Alarmanlagen nach den Alb-
schnitten 8.4.1 bis B.4.4 ausgesiatiet sein,

8.4.1 Bei Tragluficauten, deren Grundfliche mehr als
1000 m? belriagt ader die Hir einen Aufenthalt ven mehr
als 10 hig 30 Personen bestimmt sind, muB sichergestellt
sein, dal der erforderliche innendruck bei inem macha-
nischen Ausfall eines GeblEses erhalten bleibt (100%ige
Luftreserve, z, B, durch Installation eines zweiten, elek-
trisch betriebenaen Seblises).

8.4.2 BeiTragluftbauten, in denen sich mehr als 30 Perso-
nen aufhalten dirfen, muB mindestens ein Geblase eingn
selbstanlaufenden Motor haben, der bei Ausgfall einas der
in Betrieb befindlichen Gebldse ersalzweizse anspringt und
den erforderlichen Innendruck erhalt. For diesen Zweack
mull entweder - beai elektromotonschem Antneb der
Gebldse solcher Tragluttbzuten - eine Ersatzstromversor-
gung oder eine andere Arl des Antriebes, z. B. Verbren-
nungsmotor, sichergestallt sein.

Fur den Ersatzantneb durch 2inen Yerbrennungsmotor ist
e@in Treibstoff-Yorrat filr mindestens 12 Betriebsstunden
vorzuhalten.

8.4.3 Tragluftbauten nach Abschnitt 8.4.2 missen Alarm-
anlagen haben, durch die bei Ausfall der allgememen
Stromversorgung oder bei Batriebsstérungen der Geblase-
anlage die Aufsichtspersonen verstindigt werden, In
besonderen Filien ist fiir die Benutzer eine Alarmanlage
im Traglufbay zu installieren. Die Alarmanlagen miissen
auch bei Ausfall der aligemeinen Stromyersorgunyg wirksam
sein,
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8.4.4 Der Innendruck darf den jewsiligen Windverhalt-
nissen durch selbsttiatige, staudryckabhingige Steverung
ader durch die verantwortliche Aufsichisperson nach Ab-
schnitt 9.1 yon Hand angepai! werden.

Bei Ausfall der selbsttatigen Steusrung mul sich derienn-
Innendruck p; automatisch einstellen.

Durch geeignete MaBnahmen mud sichergestellt sein, dad
der Nenn-dnnendruck p; nach Abschnitt 4.2.3 um nicht
mehr als 18% lber- und nicht mehr als 50%, jedoch hibch-
stans bis auf 0,18 kN/m?2, unterschritten werden kann.

Anmerkung: Eing Absenkung des Innandrucks auf 50%des
Nenn-Innendrucks p; — jedoch auf nicht weniger als
0,18 kM/m? - ist Zulfssig, wenn eine der folgenden
Zusatzbedingungsn eingehalten wird:

a) Essind eine windabhingige Steuerung und eina
bei Unterschreitung des zuldssigen Minimal-
drucks nach Abschnitt 8.4.4 optisch oder aky-
stisch wirkende Alarmanlage vorhanden. Bei
Erreichen einer Windlast, die 25% der rechne-
risch zugrunde gelegten hichsten Windlast {(ent-
spricht 50%derdieserwindlast zugrundelisgen-
den Windgeschwingigkeit) betrigt, mub sich
der MNenn-nnendruck p; wiader einstellen.

by Es ist keine windabhdngige Stauerung vorhan-
den, jedoch eine Alarmanlage gemaBs a) instal-
liert und eine verantwortliche Aufsichtsperson
anwesend.

Der vorhandene Innendruck mub standig durch ein Uber-
druckmeggerit oder eine andere selbsttdtige Mefiginrich-
tung irberprifbar sein.

g Betrieb und Oberwachung
{Betriebsanweisung)

Der Betreiber ader gin von ihm beauftragter sachkundiger
Vertreter sind dafur verantwortlich, daB die Forderungen
der Betriebsanweisung, deren Kurzfassung im Tragluftbzu
auszuhéngen ist, nach den Abschnitien 9.1 his 9.6 einge-
halten werden.

9.1 Verantwortliche Aufsichtzpersonen

Bet Traguftbauten nach Abschnitt 8.4.2 muB eine verant-
wortliche Aufsichtsperson anwesend sein, solange sich
mehr als 30 Parsonen in dem Tragluftbau aufhalten. In
allen anderen Féilen genugt &5, wenn gin Yeraniworthicher
unverziglich herbeizurufen ist,

9.2 iDberpriifungen

Die Beiriebssicherheit mul durch Stichproben dberpriift
werden, und zwar:

- Der Zustand der Gesamianlage (Geblise, Hulle und
Verankerung) ist nach jedem Sturm®, mindestens aber
ginmal im Jahr, griindlich zu liberpriifen,

- in angemessenen Zeitabstanden, bei Verbrennungs-
motoren mindestens jede Woche, sind die davernd in
Betrieb befindlichen Teile der Geblaseanlage und das
Ersatzgeblase auf ihre Betriebstauglichkait 2u priifen.

Die Ergebnisse dieser Uberpriifungen sing schriftlich fest-

2uhaltan,

Anmerkung: Wahrend der Wintermonate soll der Ver-

brennungsmeotor des Ersatzgebléses zweimal

wochentlich auf Funktionstiichtigkeit uberpriift
werden.

N Mehr als Windstarke 7 nach Beaufort.
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9.3 HNotrdumung bei Alarm

Bei Alarmsignal mussen Personen unverziiglich den Trag-
\uftbau verlassan. Dies giit auch, wenn auf andere Weise
ein erheblicher Druckabfall wahrgenommen wird (z. B.
durch merkliches Absinken der Hiille am Scheitel},

9.4 Einschalten der Haizung

Waihkrend der Winterperipde ist die Heizeinrichtung fir dia
Gebldseluft rechtzeitig einzuschalten, um die flir die
Schneebesaitigung erferderliche Mindesttemperatur zu
erhalten, es sei denn, Vorrichtungen Zur mechanischen
Schneerdumung sind unmittelbar am Verwendungsort vor-
handen und es ist sichergestellt, dab sie bei Bedart sofart
gingeselzt werden.

8.5 Slcherung des freizuhaltenden Raumes

Es ist aut geeignete Weise dafir 2u sorgen, daB das nutz-
bare Profil des Tragluftbauas nach Apschnitt 6.5 {siehe
Rild 4) durch feste Einbauten oder Lagergul nicht Ober-
schritten wird.

9.6 Anzubringends Schilder

und MeBeinrichtungen
851 Inunmittslbarer Ndhe des Hauptzuganges sind an
leicht sichtbarer Stelle folgende Angaben anzubringen:

— Mame, Anschrift und Telefonnurmmer der fir den Betriebh
verantworilichen Person {siehe auch Abschnitt 9.1 und
der mit der Wartung der Geblase und Stromanlagen
beauftragten Firma,

- darnachAbschnitt 4.2 3erforderliche Nenn-Innendrusk,

Zitierte Normen
DIN 1054

- erforderliche MaBnahmen bei Schoneefall (Schneerdu-
mung oder Abtaven des Schnges),

- die fur das Abtauen erforderliche Mindest-Temperatur,

- VWerwendung, Zzul&ssige Personenanzahl (mehr oder
weniger als 30 Personen),

- Kurzfassung der Betriebsanweisung,

~ Hersteller, Herstellungsdatum und Gewebebezeich-
nung, wenn diese Angaben nicht durch Stempelauf-
druck oder dergleichen an mehreren Stellen des Trag-
luftbaues hervargehen,

- Offentlicher Notruf {Palizei, Feugrwehr,

96,2 Im |nnern des Tragluftbaues ist ein deutlich les-
bares Warnschild mit folgender Aufschnft anzubringen:

Bei merklichem Atsinken dar Hiille am Scheitel oder bei
Alarmsignal ist der Tragiuftbau unverziglich zu verlassen.

9.6.3 MameundAanschrift dermitderWartungderGebldsa
beauftragten Firma sind zusatzlich in der Nahe des Gebld-
$6% anzubringen.

9.6.4 ImTragluftbausindinrunmittelbarerNdhe desHaupt-
zuganges an leicht sichibarer Stelle Ablesemoglichkeiten
fiir folgende MeBeinrichtungen anzubringen:

a} flir die MeBeinrichtung (UberdruckmeBgerat) zur Uper-
priifung des edordarlichen Nenn-Innendrucks,

by fir ein Thermpmeter zur Uberpriifung der Mindest-
Tamperatur flir das Abtauen von Schnee.

9.6.5 Am Hauptzugang sind Schnittzeichnungen aus
dauerhaftem Material anzubrngen, in denen der freizuhal-
tende Raum nach Abschnitt 6.5 eingetragen ist.

Baugrund; Zulassige Belastung des Baugrunds

CIN 1055 Tail 1 Lastannahmen fiir Bauten; Lagersioffe. Baustoffe und Bauteile; Eigenlasien und Raibungswinkef
DIN 1055 Teil4 Lastannahmean fiir Bauten, Verkehrslasien; Windiasten nicht schwingungsanfalliger Bauwerke
DIN 1055 Teils Lastannahmen fir Bauten, Verkehrslasten; Schneelast und Eislast

DIN 2078 Stahldrahte fiir Drahtsgile

DIN 3102 Teil t  Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen: Baustoffe, Begrifte, Anforderungen und Frifungan
DIN 4102 Teil 2 Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen: Bauteile, Begriffe, Anforderungén und Prifungen

DIN 4112

Fliegende Bauten; Richtlinien fur Bemessung und Ausfubrung

DIN 18800 Teil 1 Stahlbauten. Bemsessung und Konstruktion

Erfduterungen

Nach Aufkommen der Tragluftbauten als neue Bauart auch in der Bundesrepublik Deutschland wurden dem allgemeingn
Bedurfnis entsprachend Ende der 60er Jahre in ginem besonderen Arbeitskreis der Fachkemmission Bauaufsicht” die
JRichtlinien tior den Bau und Betrieb von Tragluftbauten” erarbeitet und in den Jahren 1971/72 als Technische Bau-
bastimmungen in den einzelnen Bundeslandern eingefilhrt. Da die Entwicklung dieser Bauart noch nicht abgeschlossen
war, wurde im Jahr 1973 auf Veranlassung des Ausschusses .Einheitliche Technische Baubestimmungen® (ETB) der
ArbeitsausschuB | Tragluftbauten” im Normenausschull Bauwesen gebildet, der auf der Grundlage der bauaufsichtlichen
Richtlinien die vorliegende DIN-Morm erstmals autgesteilt hat,

Die Norm bericksichtigt unter anderem die inzwischan in Wirtschaft, Ingenieurwasen, Wissenschaft und Verwaltung
gesammelten Erfahrungen mit dan eingangs genannten Richtlinien,

Die weitere Entwicklung auf diesem Sachgehiet wird bechachtet, um deren Ergebnisse bei einer spateren Neufassung
nach angemessener Frist zu bardcksichtigen.

Zy den 2inzelnen Abschnitten werden folgende Erldutarungean gegeben:

Zu Abschnitt 1: Anwendungsbereich

Die vereinfachenden Angaben der Norm sind auf die Bedlirfnisse der Baupraxis zugeschnilten. Sie beziehen sich daher
auf die am meisten ausgefuhrten zylindrischen oder annidhernd halbkugelfirmigen Bauformen. Wesentlich anderz Bau-
formen verlangen besondere technische Untersuchungen und Berechnungen.

Ausgenommen vom Anwendungsbereich sind sehr Kleine Tragluftbauten mit héchslens 100 m? Grundfliche und hach-
stens 4 m Scheitalhfhe, wie sie bislang vorwiegend als Uberdeckungen privater Schwimmbecken verwendet wurden, da
in diesem Anwendungsbereich einzelne Antorderungen der Norm ginen unverhiltnismifig hohen Aufwand verursachen
wiirden. Den Machteilen infolge Absinkens einer selchen Hiille, basonders bei Schwimmbad-Uberdeckungen, kann z B.
durch falgende MaBnahmen begagnet werden:
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-~ Festlegung des Innendrucks auf mingesiens 0,10 kN/m?

— Aushildung giner Schliupftir in der Hille

- Anordnung von Auffangvorrichtungen bei Schwimmbad-Uberdeckungen wie Einstisgsieitern mit mindestens 1 m tiber
die Wasseroberfliche ragenden, gerundetan Handlaufan,

Da bei diesen Uberdeckungen aut schwerentilammbare Hiillenbaustoffe verzichtet wird, diirfen sig nicht zur Uberdeckung
brennbaren Lagerguts oder bei prandgefihrdender Tatigkeit im Innern verwandet werden,

Zu Abschnitt 2: Begriff

Zum ¥erstdndnis und zur Erleichterung der Anwendung muBte der Begriff Tragiuftbauten” eindeutig festgelegt werden.
Tragluftkonstruktionen mit einem Anschlufl der flexiblen Hiille an starre Aulienwinde oder ap andere bauliche Anlagen
sind durch die Begrifisbestimmung mit erfaft, wenn tragendes Element die untar Ubsrdruck gesetzte Luft des Innen-
raumes bleibt. Fir den Begriff Tragluftbauten” isl &s ferner unerheblich, ob die Hulls durch Seile oder Seilnetze verstarkt
ader gestltzt wird, wenn sie zusammen mil ihrer Verstarkung von der Luft des Innenraumes getragen wird.

Wird die Hille nicht durch die Luft des Innenraumes, sondern gurch Stiltzkonstruktionen getragen, auch wenn diese ausg
luftgeflllten Bauteilen wie Schlduchen oder Wilsten bestehen, handelt €5 sich um kemen Tragluftbau im Sinne disser
Norm. Dies gilt auch filr Gebdude mit Unerdachungen aus selbsttragenden Luftkissenkonstruktionen.

Zu Abschnitt 3: Bautechnische Unterlagen

Da Tragluftbauten grundsitzliich genehmigungsbedirilige bauliche Anlagen im Sinne des Bavaufsichtsrechts sind, missen
die Bauvorlagen den Anforderungen der Bauvorlagen-verordnungen der Lander entsprechen. Da diese Bauart erheblich
von herkdmmlichen Bauarten abweicht, auf welche die Bauvorlagen-Verordnungen abgestimmt sind, nennt der Norm-
texl ausdricklich die Darstellungen in Planen und die Nachweise, auf die es bei einem Tragluftbau besonders ankommi,

Wegen ihrer Bedeutung fiir die Standsicherheit von Tragluftbauten gehtiren sowohl Betriebsbeschreibungen ais auch
Belriebsanweisungen zu den ginzureichenden Bauvorlagen,

Zu Abschnitt 4: Berachnungsgrundiagan

Als Hullenbaustoffe fiir Tragluftbauten werden beschichtete Gewebe varwandel, dig als neue. noch nicht allgamein
bewdhrte Baustoffe im Sinne der Bauordnungen der Lander geiten. Die Norm weist daher hinsichtlich der Baustoffeigen-
schafien und -kennwerte auf die in solchen Fillen erdorderichen Brauchbarkeitsnachweise hin. Dig Lastannahmen sind
i Zusartmenhang mit den in Abschnitt 8.1 angegebenen Festigkeitsnachweisen zu sehen. Grundsatzlich wurden 3 extrem
unginstige Lastkombinationen als wesentlich fir gie Beurteilung der Standsicherheit von Tragluftbauten angesehen:
Der Wintersturm”, das Sommergewitter” und die Dauverbeanspruchung” (Materialermidung unter Langzeitbelastung
vor allem durch lanendruck). Da die in den Bemessungsgleichungen mafigeblichen Materialgigenschalten wesentlich von
den Temperaturbedingungen und der klimatischen Vorgeschichte beeintiuBt werden, muBten die Beschreibungen der
Laglen und der Materialeigenschaften unter den angenommenen Bedingungen auf diese Lastkombinationen abgestimmt
warden. Die Belastung durch den Wintarsturm™ wird durch die Windlasten nach DIN 1055 Teil 4 und diz Temperatur-
beadingung 20°C, die Belastung durch daz Sommergewitier” durch einen Windlastansalz von 60% der Windlast nach
DIN 1055 Teil 4 und 70°C Temperatur erfaBt. Fir die Dauerbeanspruchung” kann an Stelle einer aufwendigen Erfassung
der Temperatur-Last-Ganglinig versinfachend von einer Mitteltemperatur van 20 °C ausgegangen werden,

Wie weit die Eigenlast der Hille bei der SchnittgroBenarmittiung vernachlgssigt werden kann, ist bei mehriagigen Hiillen-
wearkstofen oder bei Sonderkanstruktienen zu Gberpriifen.

Ausreichender Innendruck soll vor allem die ausreichende Tragfahigkeit und Formstabilitat bei Wind- und Schneebelastung
sicherstellen. Tabelle 1 gibt hierzy fur die am meisten ausgefiihrien Bauformen Werte an. Fur Tragluftbauten als Fliegende
Bauten gelten Sonderregelungen,

Zur Rechenvereinfachung kinnen dber die ganze Bauwerkshdhe konstanie Staudricke {Geschwindigkeitsdriicke) ange-
nommen werden, die als integraler Mittelwert aus der in DIN 1055 Teil 4 angegebenean Verteilung des Staudrucks g zu
entnehmen sind. Da die Spitzenwindgeschwindigkeiten nur innerhalb aines bagrenzten Querschnittes gleichzeitig in voller
Hohe auftreten kdnnen, sind in Abhdngigkeit von der horizontalen Projektionsfiichs des Bauwerkes Reduktionsfaktoren
fur den auf die Gesamiflachea einzusetzenden Spitzenstaudruck zugelassen.

Fir die Annahme der Schneelast gilt grundsdtzlich DIN 1055 Tail 5, Jedach ist abweichend von den in DIN 10585 Teil 5,
Ausgabe Juni 1975, Abschnitt 3.4.2 [ir Tragiuftbauten genannten Sonderregelungean fur den Fall der mechanizchen Schnee-
raumung eing Mindestschneelast von 5= 0,25 kWNim? festgesetzt, da nicht immer eing sofortige Schneerdumung maglich
sein diirfte, Dies gilt auch fijr Tragluftbauten, die als Fliegende Bauten verwendet werden.

Hinsichtlich der Schneebeseitigung durch Beheizung und durch mechanische Yorrichtungen siehe auch die Edduterungen
2Zu Abschnitt 9.4,

Zu Abschnitt 5.1: Grundlagen fiir die Ermittlung der Schnittgrofien

Die Ermittlung der Schnittgréfen soll genauwer erfalgen als nach den bisherigen Richtlinien”, vor aliem durch Beriick-
sichtigung derSystemyerformungen, Ausnakmen kdnnan beigleichsinnig doppelt gekrimmten Membranen gemacht werden,
wenn ein gusreichend groBer Menn-Innendruck sichergestellt ist.

Ortlich stark abweichende SchnittgréiBen aus der Einlgitung von Einzel- und Linienlasten oder aus Unstetigkeiten in
Meigungen und Kriimmungen in der Hille sind unter Bariichsichtigung der Yertraglichkeitsbedingungen zu ermitteln, Eine
Berechnung von Teiltragwerken (2, B, Zylinderteil und Abschiulkuppel getrennt) istimmer durch eine rechnerische Erfassung
der Zusammenhangsbedingungan 2u erganzen.

Um den Berechnungsaufwand nach Moglichkeit zu verringern, kinnen fir haufig wisederkehrende Formen von Traglufi-
bauten entsprechend aufgestellte Tafeln und Miherungsgleichungen verwendet werden (siehe auch Erldutlerungen zu
Abschnitt 5.2).
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Zu Ahschnitt 5.2: Zylinderiormige Membranen mit AbschiuBkuppeln iber Krais- oder Rechteckgrundrit

uni kugelformige Membranen
Dis Maherungsgleichungen fir die mabgehenden SchnittgréBen zylinderformiger Membranen mit AbschluBkuppein Uber
Kreis- und Rechteckgrundnl sowie kugelformiger oder kappenformiger Membranen unter Wind- und Nenn-dnnendruck-
belastung besitzen den einhertlichen Aufbau

My p, = e+ Hp = g r+f8-p-r
der die lingare Superponierbarkeit der Schndtgrofen mfolge e und p; voraussatzt,
Die Beiwerte £ sind in den Gleichungen (2}, (4), {8)'und (3) bereits wie folgl bericksichtigl:
Zylinder: £, = 1.0{Ringrichtung)
£o= 0.5 (Langsrichiung)
Abschlufkuppel: ﬂ,’,z 0,5 (Meridianrichtung)
{bzw. Kugel) fo = 0.5 {Breitenkreisrichtung)

Die Beiwerte « - dargestellt in den Tabellen 4 und 5 - sind teils aus Versuchen, teils aus Finiten-Element-Berechnungen
bei homogener Anstromung ermitielt worden, ¢, h. ihre Genauigkeit ist fir diesen Fzll ausreichend.

Im Einzelfall, insbesondere bei Abweichungen won den vorstehenden normalen Bauformen (siehe Bilder 1 und 2), solite
aine genaugre numerische Berechnung der Schnittgrofien erfolgen. Wegen der Aufspaltung der SchnittgréBen in . und
Mg die fir den Sicherheitsnachweis bendligt werdan. sighe Erlduterungen zu Abschnitt 6.1,

Zu Abschnitt 5.3: Hiillen mit Stiitzung durch Seile pdar Sailnetze

Tragluftkauten mit engmaschiger Seilnetzstiitzung weisen ein dhnliches Tragverhalten auf wie nicht seilnetzgestitzte
Tragluftbauten. Dashalb dirdfen die Seilkrafte aus den dblichen Membrankriften (ohne Berucksichtigung der Seile) abge-
leitet warden, wobei die Membrankrifte fiir die am meisten ausgefiinrten Bauformen {(zylinderdférmige Memprang mit
AhgchluBkuppeln liber Kreis- oder RechteckgrundriB und kugelfdrmige Membranen) unter den Voraussetzungen des
Abschnitts 532 mit Hilfe der Ndherungsgleichungen ermittelt werden kénnen. Bei wesentlicher Abweichung von dan
normalen Bauformen ist eine genauere Berechnung das stutzenden Seilnetzes erforderlich.

Zu Abschnitt 5.4: Verankerungskrafte aus Windlast und Nenn-lnnandruck

Die angegebenen Niherungsgleichungen (8 und {10} beruhen auf numerischen Berechnungen. Die Abminderungsfaktoren
0.8 bzw. 0,6 sind dadurch begriindet. daB die «,-Werte der Tabelle € fir die im gesamten Tragluttbau maximalen Schnitt-
grofen gelten, die vorwiegend 1im Zenitbereich der AbschluBkuppeln dber Kreisgrundrifl auftraten. Da die Schnittgriifen
zu dan Randern hin abnehmen. kénnen fir die Berechnung der Grilndung zur Verbesserung der Wirtsghafilichkeil geringere
Krafte eingesetzt werden. Bei AbzchluBkuppeln iiber Rechteckgrundril {Kappen) sind digse Abminderungen nicht berechligt,
Im zvlindrischen Teil liegen die Verankerungskrifte nach Gleichung (9) auf der sicheren Seite. lhre Richtung ergibt sich
ndherungsweise aus der Tabelle 7. deren Werte aus den Verformungen einer dehnslarrzn Hille" ohne Behinderungen
durch die AbschluBkuppein ermittelt wurden und daher nicht mehr an den Ubergéngen zu den AbschluBkuppeln gelten.

Zu Abschnitt 6.1: Fastigkeitsnachwaeise for die Hulle und ihre Verbindungen

Die Fastigkeitsnachweise f{lir den Hillenpaustoff, die Nahte und die Anschlisse der Hillle erfolgen in den einzalnen Last-
fallen nach Abschnitt 4.2.1 mit Teilsicherheitsbeiwerlen entsprachend der Auftretenswahrscheinlichkeit der Lastarten und
dem angestrebten Sicherheitsniveau.

Der Nachweis A gilt fir die Bemessung bel extremer Windlast in den Herbst- und Winterstiirmen bei der zugehérigen
Tampearator.

Der Nachweis B erfaft die Bemessung bei extremer Windlast im Sommer und der dann nach vorheriger starker Sonnen-
einstrahlung noch erhidhten Temperatur der Hille.

Crer Nachweis C soll die durgh Dauerbeanspruchung herabgasstzte Tragfahigkeit der Hulls erfassan,

Bei der Verwendung von allgemein bavaufsichilich zugelassenen PVYC-beschichlaten Polyestergewebien und ihren Yerbin-
dungen hal sich herausgestellt. da? die Lastfalle bzw, Nachweise B und C bei Bauformen nach Abschnitt 5.2 fiir die
Bemessung nicht malgebeand sind,

Die SchnitigriBe ny, (infolge Windlast) allein ist wegen des nichtlinearen Tragverhaitens der Ublichen Hillenwerkstoffe
im unteren Lastbereich keine eindeutig erfaBbare GroBe. Wegen der gleichzeitig erforderlichen Stabilisierung der Hillle
durch den Innendruck berechnet man daher besser die Schnittgriten Hy 4 g infolge Windlast plus Nenn-Innendruchk. Der
Rechenwert n,, ist dann die Differenz !

Hyp = ”"‘*Pi — fip,;
In dieser Weise sind die Beiwerte o der Tabelle 4 ermittelt,

Die Teilsicherheitsbeiwerte kiénnen auch auf die Lasten angswende! werden. Die fir die Bemessung maBgebendsan
SchnittgridBen ergeben sich dann aus der Kombination der entsprechend vergréBerten Lasten. Der Nachwsis A hat in
diesem Fall die Form

”g+ T p+16- w = zul My

In die Ermittlung der lastseitigen Teilsicherheitsbeiwerte gehen die slatistischen Kennwerte der Festigkeit auch ein. Hier
wurde von PYC-beschichtetem Gewebe als Hilllenbaustoff ausgegangen. Die Festigkeitsnachweise kénnen auch fir ver-
gleichbare neue Hillenbaustoffe angewendet werden, deren entsprechende Kannwerte vorliegen, Die zulédssigen Festig-
keiten werden in Zulassungsbescheiden fur den Hiullsnbaustotf und die Nahte geregelt. Besteht eine allgemaine bauaul-
sichtliche Zulassung nicht, 3¢ ist eing Zustimmung im Einzelfall durch die oberste Bauaufsichisbehiirge zu den aufgrund
entsprechender Untersuchungen und Gutachten vorgesehenen Werten erforderlich. Als Basis wird im allgemenen die
S%r-Fraktile der Kurzzeitfestigkeit - beim Gewebe in SchuBrichtung ~ bei einer Temperatur von 23 °C ganommen.
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Zu Akgchnitt 6.2: Bamessung der Seile und

zu Abschnitt 6.3: Bemessung der Rand- und AnschluBbautaile

Da das Konzept der Teilsicherheitsbeiwerte nyr fiir die Hillle benutzt wird, kénnen die Nachweise fir die anderen Bauleile
aut den Lastfall A rach Abschnitt 4.2.1 beschrankt werden.

Die Sicherhieit dieser Bauteile richtet sich, soweit in dieser Norm nicht anders geregelt, nach den fir diese Bauleile
geltenden Normen und Anwendungsarten.

Zu Abschnitt 6.4: Bemessung der Griindung
Fir die Bemessung der Grindung ist der Lastfall A nach Abschnitt 4.2.1 mafigebend.

Zu Abschnitt 6.4.2: Erdanker

Bei der vorgesehenen Ermittlung der aufnehmbaren Zugkrifte durch Ausziehversuche wird daven ausgegangen, daB der
Boden lings der Yerankerungslinie gleichfarmig ist. Die Anker miissen bei stichprobenartiger Prilfung die genannie Auszigh-
kraft sicher tragen. Bei ungleichférmigen Baden sind gesonderte Uberlegungen erforderlich. Dabei kann das in Absatz 4
von Abschnitt 6.4.2 angegebene Verfahren angewendet werden.

Zu Abkschnitt 6.5: Vertraglichkeit der Verformungen

Die freie Verformung der Hillle kann durch Schieusen und AnschluBbauteile oder auch durch Einbauten wie Regale u. &
standig oder 2eitwaise bahindert s&in, Dabet konnen Zusatzspannungen auftreten, die sicher aufgenommen werden missen.
In der Regel mufl davon ausgegangen werden, dzf Beschiadigungen eintretlen, wenn die Hille bei Yerformung unter
Wind- und Schneelasten feste Gegensidnds innerhalb oder auBerhalb des Tragluftbaues berGhrt. Daher ist der innere und
Aulers Bewegungsraum der Hiille unter Gebrauchslasten nach Abschnitt 4.2.1, Lastfall A, nachzuweisen. Es ist sicher-
Zustellen, dab dieser Bewegungsraum von allen festen Gegenstdnden freigehalten wird.

Zu Abschnitt 7: Bauliche Ausbildung
Die Konstruktion und Herstellung von Traglufthallen erfordert besendares technologisches Wissen und handwerkliche
Erfahrung. Die Ausflthrungen dieger Norm kannen higrzu nur ginige Grundsatze und Regeln geben,

Zu Abschnitt 7.1: Hiille

Oie Hulls muf se zugeschnitten und gefertigt werden, daB unter vollem Innendruck die gebaute Form mit der geplanten
Sollform Ubereinstimmt.

Zu Abschnitt 7.2: Saile und Seilverbindungen

Fiir die Ausfihrung der Seilkonstruktionen und ihrer Verbindungen gelten u_ a. fir Drahtseile aus Stahldrahten DIN 2078,
DIN 3051 Tail 1 bis Teil 4, DIN 3052 bis BIN 3071, DIN 15 111 Teil 1 und Tetl 2 und DN 21 280, fir Schakel DIN 82 101, fur
Spannschlosser DIN 1480, OIM 48 334 und DIN 82 004, fiir Seilklemmen DIN 1142, fir PreBklammen DIN 3093 Teil 1 bis
Teil 3und fiir Kauschen DIN 3090, DIM 30%1 und LN B899,

Zu Abschnitt 7.3: Grindung und Verankerung

Die Befestigung der Hiille an den Verankerungen kann punktweise oder durchlaufend durch Randseile oder biegesteife
Bauteile erfolgen. Bei allen Lastidllen ist in Abhdngigkeit von der méglichen Hillenverformung die Richtung der Veranke-
rungskrifte 2u bericksichtigen,

Eine Maoglichkeit zur Beurteilung von aggressiven Badan als Grundlage fir entsprechende KorrasionsschutzmaBnahmen
bietet das OVGEW-Arbeitshlatt .Merkblatt fir die Beurteilung der Korrgsionsgefahrdung von Eisen und Stahl im Erdboden”,
zu beziehen bei der ZIGW-Verlag GmbH, Postfach 90 10 80, 6000 Frankfurt/Main,

Zu Abschnitt 7.4: Tiiran, Tore, Schleusan und starre Wandteile

Zugange und Einfahrten werden vorzugsweise als Schlieusen ausgebildet. Es ist darauf 2u achten, daB beide Schleusen-
lore michl gleichzeitig gedtfnet sind. Ein entsprechendes Verbolsschild ist deutlich sichtbar an der duBeren Schleusze
anzubringen, Die Schleusentore sind mit Klarsichtfenstern auszurtisten, so dab sich jeder vor dem Offnen des auBeren
Tores davon Uberzeugen kann, ob das innere Tor geschlossen ist.

Zu Abschnitt 8: Erzeugunyg und Steuerung des Innendrucks

Die Tragluftbauten werden durch die unter [berdruck gesetzte Lult des Innenraumes getragen. Mit entspreéchendar
Sorgfalt sind daher die 2ur Aufrechiterhaliung des Innen-Uberdruckes arfordetlichen Geblagsssinrichtungen auszulegen
und zu lLiberwachen.

Zu Abschnitt 8.4.1
Die 100%ige Luftidrderreserve ist durch Installation eines zweiten Geblises sicherzustellan,

Eine unabhingige Stromversorgung oder gin Verbrennungsmotor, wie unter Abschnitt 8.4.2 aufgefiibrt, wird hier fur den
Antrieb des zweiten Geblases nicht gefordert. Bei Tragluftbauten nach Abschnitt 8.4.1 wird unterstellt, dad den Personen
im Tragluftbau nach Ausfall des Geblases genugend Zeit zum sicheren Verlassen bleibt und das zweite Geblise kurze
Zeit spiter eingeschaltet werden kann, um am ersten Geblase Reparatur- oder auch Warlungsarbaiten durchtiihren zu
kinnen,

Es wird freigestellt, j& nach Sicherheitsbedlrinis weitergehende Steverungseinrichtungen vorzusehean,

Zu Abschnitt 8.4.2 und Abschnitt 8.4.3

Bei Traglufthauten flir mehr als 30 Personen gewinnan zusatzliche Erwagungen Bedeutung: vor allem ist darauf zu achten,
dal bei Storfélen Panik verhindert wird.
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Zu Abschnitt 3: Betrlab und Dberwachung {Betriebsanwealisung)

Die Bedeutung des (berdruckes der Lutt im Innenraum zur Stiitzung des Tragluftbauss erferdert besandere betriebliche
MaBnahmen zu seiner Sicherstellung und zurUberwachung der Gebldse Im Abschnitt @ sind hierfir Anweisungen zusammen-
gestellt. Die Verantwortung des Betreibers oder eines von ihm beauftragten sachkundigen, in die jeweiligen Betriebs-
bedingungen eingewiesenen Vertraters fur die Einhaltung dieser Anweisungen wird besonders herausgestelit.

Zu Abachnitt 9.1: Verantwortliche Aufsichtsperscnen

Bei Tragluftbauten, die zur Aufnahme einer griBeren Personenzahl, d. h. flir mehr als 30 Personan bestimmt sind, muf
gine verantwortliche Aufsichtsperson anwesand zsin, solange sich mehr als 30 Personen im Tragluftban aufhalten. Sie
soll bei Druckabfall, der unter anderam durch stirkers Bewegungen der Holle sichlbar wird, den richtigen innendruck
schnell wieder harstellen kibnnen.

Zu Abschnitt 9.2: Uberprifungen

Die Geblase zur Aufrechterhaltung des Nenn-innendruckes und ihre Motoren miissen laufend dberwacht werden, Die im
Normtext erwdhnten . angemessenen Zeitabstinde™ fur deren Prifung auf Betriebstauglichkeit richten sich nach der
Grife und Art der Nutzung des Tragluftbaves sowie nach den klimatischen Umstdnden. Tragluftbauten fiir regelmasgigen
Personenaufenthalt wie Sporthallen oder Tragluftbauten beiLage in Gberdurchschnittlich windantialligen Gebisten verlangen
eine haufigere (berprifung. Ehenso solien Uberpriifungen in dichteren Zeitabstianden im Winter wagen der mit Sehneefall
verbundenan zusiitzlichen Belastungen auch bei den Yerbrennungsmotoren der Ersatzgeblase durchgefiihrt werden.

Zu Abschnitt 9.4: Einschalten der Heizung

Die in Abschnitt 9.4 erwihnte Mindesttemperatur fir die Schneebeseitigung kann mit 8 bis 12 °C in der Nahe des Scheitels
des Tragluftraumes angenammen werden. Zu ihrer Kontrolle muB im Scheitel ein Temperaturfithier installiert werden, des-
sen MeBwerte in der Nahe des Hauplzuganges abzulesen sind. Auf ausreichende Beheizung kann verzichtet werden, wenn
Vaorrichtungen zur mechanischen Schneerdumung bei ainsetzendam Schneefall schnell benutzt werden kdnnen, Sia sollan
vom Galinde aus bedient werden kinnen, damit man nicht auf die Hiilla zu steigen braucht, Bei sehr langen Tragluftbauten
empfiehlt es sich, mehr als eine Schneerdum-Yorrichtung vorzusehen (Abstinde etwa 20 bis 40 m).

Eine solche Vorrichtung kann z 8. aus einem dicken Holzbrett bestehen, dessen Kanten gut abgerundet sein miissen
{VMerletzangsgefahr fir die Hullg!). An den Schmalseitan des Brettes werden so lange Seile befestigt, dafl diese Vorrichtung
vom Boden aug Ober den gesamten Zylinderbogen des Tragluftbaues reicht. Burch Hin- und Herziehen des Brettes auf
der Hilllg rutscht der Schnee seitlich ab.

Da sich nasser Schnee mit seinem relatiy hohen Gewicht au! einem unbeheizten oder nicht ausreichend beheiztem
Tragluftbau ablagert und die Hille eindriicken kann, ist edforderlichenfalls auch die Wirksarmkeit der Schneerdum-Vorrich-
tung rechtzeitig zu fiberpriifen.

Zu Abschnitt 9.5: Sicherung des freizuhaltenden Raumes

Die Betriebsanweisung verlangt, dab auf geeignete Weise der nach Abschnitt 6.5 der Morm von festen Gegenstanden
freizuhaltende Raum beachtet wird und auch nicht von Lagergut beansprucht wird. Um be) Sturm Hillenbeschadigungen
auszuschliefien, isl zu prifen, ob Einbauten das nutzbare Profil einhalien, 2. B. durch herabhidngende Bleiperiengschniirg,
durch Stapelgrenzen mit Angabe der maximalen Stapelhdhen und durch Beraithaliung von MeBlatten. In als Lagerhallen
genuizten Tragluftbauten ohne fest vorgegebene Einbauten mul der freizuhaltende Haom in Schnittzeichnungen ange-
geben werden, dig in der Nihe des Hauptzuganges angebracht sind.

An festen Einbauten, die bis an die Grenze des nutzbaren Profils heranreichen. dirfen keine scharfkantigen Teile vor-
stehen.

Zu Ahschnlit 9.6 Anzubringende Schilder und MeBelnrichtungen
Damit im Stérfall die erforderlichen Hinweise 2ur Behebung schnell gefunden werden kénnen, missen in unmiltelbarer
Mihe des Hauptzuganges an gut sichibarer Stalla Schildar mit entsprechenden Angaben angebracht werden.

Internationale Patentklassifikation
E Q4B 1/345
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Vornorm
Lager im Bauwesen DINV
Teil 1: Allgemeine Regelungen 4141-1

ICS 91.010.30

Vornorm

Structural bearings —
Part 1: General design rules

Appareils d’appui pour ouvrages d’art —
Partie 1: Indications générales

Ersatz fur
DIN 4141-1:1984-09

Eine Vornorm ist das Ergebnis einer Normungsarbeit, das wegen bestimmter Vorbehalte zum Inhalt oder
wegen des gegenlber einer Norm abweichenden Aufstellungsverfahrens vom DIN noch nicht als Norm

herausgegeben wird.

Zur vorliegenden Vornorm wurde kein Entwurf veréffentlicht.

Erfahrungen mit dieser Vornorm sind erbeten an den NABau im DIN.

Fortsetzung Seite 2 bis 19

Normenausschuss Bauwesen (NABau) im DIN Deutsches Institut fir Normung e. V.
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Vorwort

Diese Norm ist eine Fortschreibung von DIN 4141-1:1984-09 und bericksichtigt notwendige Ergédnzungen
auch wegen der Umstellung des Nachweises der Standsicherheit von Bauwerken vom deterministischen
Nachweiskonzept (Methode der zuldssigen Spannungen) auf das semi-probabilistische Nachweiskonzept
(Methode der Grenzzustande). Soweit moglich wurden auch Regelungen der Europédischen Normen-Reihe
EN 1337 Ubernommen. Die Vornorm wurde im Arbeitsausschuss 00.91.00 des NABau erarbeitet.
Anderungen

Gegeniiber DIN 4141-1:1984-09 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

a) Normative Verweisungen sind aktualisiert und als Abschnitt 2 aufgenommen worden, dadurch &ndert
sich teilweise die Nummerierung der Abschnitte.

b) Tabelle 1 ist ersetzt worden.

c) Abschnitt 4.2.2 “Lagerwiderstande bei Verformungslagern” wurde neu aufgenommen.
d) Die Abschnitte 5.1 und 5.2 sind neu gefasst worden.

e) Abschnitt 6 “Nachweis der Gleitsicherheit” wurde neu gefasst.

f)  Abschnitt 7 wurde ergénzt.

g) Abschnitt 9 “Lagerliste” wurde neu aufgenommen.

h) Die Erlauterungen der Ausgabe September 1984 sind gestrichen worden.

Frihere Ausgaben

DIN 4141-1: 1984-09

1 Anwendungsbereich

Diese Norm ist anzuwenden fiir Lager sowie die diese berihrenden Flachen der angrenzenden Bauteile
von Briicken und hinsichtlich der Lagerung von damit vergleichbaren Bauwerken und bei Hoch- und
Industriebauten.

Diese Norm gilt sowohl fir Lager in Bauwerken, die nach dem deterministischen Nachweiskonzept
bemessen wurden, als auch fiir solche, bei denen das semi-probabilistische Nachweiskonzept (DIN 1055-
100) angewendet wird. Werden die Lager und das Bauwerk nach unterschiedlichen Nachweiskonzepten
bemessen, ist Abschnitt 1 der Anpassungsrichtlinie Stahlbau®) zu beachten.

Diese Norm ist nicht anzuwenden firr Lager, die als HauptschnittgréRen auch Momente M, Ubertragen oder
bei denen N eine Zugkraft sein kann (siehe Tabelle 1).

Fur Lager fur Bauzustande darf diese Norm sinngemaf angewendet werden.

1) Sonderheft Nr. 11-2 (Dezember 1998) der “Mitteilungen Deutsches Institut fir Bautechnik”, Kolonnenstrafie 30 L,
10829 Berlin
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Im Sinne dieser Norm gelten nicht als Lager:

a) Einbauhilfen (Montagehilfen), die vor der planmaRigen Bauwerksnutzung entfernt oder unwirksam
werden (siehe 8.3 von DIN 4141-3:1984-09);

b) Fugenfiilllungen, die Kraftiiberleitungen zwischen benachbarten Bauteilen weitgehend oder véllig
verhindern sollen (siehe 4.2 von DIN 4141-3:1984-09);

c) Sperrschichten, die das Eindringen von Wasser, Frischbeton, Schmutz oder Ahnlichem in bestimmte
Bauwerksteile verhindern sollen;

d) Trennschichten zwischen Decken und Wénden, z. B. in Form einer doppelten Dachpappenlage oder
aus unkaschierten “Gleitfolien” (siehe sinngeman 4.2 von DIN 18530:1987-03).

2 Normative Verweisungen

Diese Vornorm enthalt durch datierte oder undatierte Verweisungen Festlegungen aus anderen
Publikationen. Diese normativen Verweisungen sind an den jeweiligen Stellen im Text zitiert, und die
Publikationen sind nachstehend aufgefiihrt. Bei datierten Verweisungen gehéren spatere Anderungen oder
Uberarbeitungen dieser Publikationen nur zu dieser Vornorm, falls sie durch Anderung oder Uberarbeitung
eingearbeitet sind. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe der in Bezug genommenen
Publikation (einschlieRlich Anderungen).

DIN 1055-1, Lastannahmen fiir Bauten — Lagerstoffe, Baustoffe und Bauteile, Eigenlasten und Reibungs-
winkel.

DIN 1055-2, Lastannahmen fiir Bauten — Bodenkenngrél3en, Wichte, Reibungswinkel, Kohésion, Wandrei-
bungswinkel.

DIN 1055-3, Lastannahmen fiir Bauten — Verkehrslasten.

DIN 1055-4, Lastannahmen fiir Bauten — Verkehrslasten, Windlasten bei nicht schwingungsanfélligen
Bauwerken.

DIN 1055-4/A1, Lastannahmen fiir Bauten — Verkehrslasten, Windlasten bei nicht schwingungsanfélligen
Bauwerken; Anderung 1: Berichtigungen.

DIN 1055-5, Lastannahmen fiir Bauten — Verkehrslasten, Schneelast und Eislast.
DIN 1055-5/A1, Lastannahmen fiir Bauten — Verkehrslasten, Schneelast und Eislast; Anderung A1.
DIN 1055-6, Lastannahmen fiir Bauten — Lasten in Silozellen.

DIN 1055-100, Einwirkungen auf Tragwerke — Teil 100: Grundlagen der Tragwerksplanung — Sicherheits-
konzept und Bemessungsregeln.

DIN 1072, StralBen- und Wegbriicken — Lastannahmen.

DIN 4102-2, Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen — Bauteile, Begriffe, Anforderungen und
Priifungen.

DIN 4141-3:1984-09, Lager im Bauwesen — Lagerung fiir Hochbauten.
DIN 4141-14, Lager im Bauwesen — Bewehrte Elastomerlager — Bauliche Durchbildung und Bemessung.

DIN 4141-14/A1, Lager im Bauwesen— Bewehrte Elastomerlager— Bauliche Durchbildung und
Bemessung; Anderung A1.
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DIN 18530:1987-03, Massive Deckenkonstruktionen fiir Ddcher — Planung und Ausfiihrung.

DIN V ENV 1992-2, Eurocode 2: Planung von Stahlbeton- und Spannbetontragwerken — Teil 2: Beton-
briicken.

DIN V ENV 1993-2, Eurocode 3: Bemessung und Konstruktion von Stahlbauten — Teil 2: Stahlbriicken.

DIN EN ISO 12944-1, Beschichtungsstoffe - Korrosionsschutz von Stahlbauten durch
Beschichtungssysteme — Teil 1: Allgemeine Einleitung (ISO 12944-1:1998); Deutsche Fassung
EN ISO 12944-1:1998.

DIN EN ISO 12944-2, Beschichtungsstoffe - Korrosionsschutz von Stahlbauten durch
Beschichtungssysteme — Teil 2: Einteilung der Umgebungsbedingungen (ISO 12944-2:1998); Deutsche
Fassung EN ISO 12944-2:1998.

DIN EN ISO 12944-3, Beschichtungsstoffe - Korrosionsschutz von Stahlbauten durch
Beschichtungssysteme — Teil 3: Grundregeln zur Gestaltung (ISO 12944-3:1998); Deutsche Fassung
EN ISO 12944-3:1998.

DIN EN ISO 12944-4, Beschichtungsstoffe - Korrosionsschutz von Stahlbauten durch
Beschichtungssysteme — Teil 4: Arten von Oberfldchen und Oberflachenvorbereitung (ISO 12944-4:1998);
Deutsche Fassung EN ISO 12944-4:1998.

DIN EN ISO 12944-5, Beschichtungsstoffe - Korrosionsschutz von Stahlbauten durch
Beschichtungssysteme — Teil 5: Beschichtungssysteme (ISO 12944-5:1998); Deutsche Fassung
EN ISO 12944-5:1998.

DIN EN ISO 12944-6, Beschichtungsstoffe - Korrosionsschutz von Stahlbauten durch
Beschichtungssysteme — Teil 6: Laborpriifungen zur Bewertung von Beschichtungssystemen

(ISO 12944-6:1998); Deutsche Fassung EN ISO 12944-6:1998.

DIN EN ISO 12944-7, Beschichtungsstoffe - Korrosiopsschutz von Stahlbauten durch
Beschichtungssysteme — Teil 7:  Ausfihrung und Uberwachung der Beschichtungsarbeiten
(1ISO 12944-7:1998); Deutsche Fassung EN ISO 12944-7:1998.

DIN EN ISO 12944-8, Beschichtungsstoffe - Korrosionsschutz von Stahlbauten durch
Beschichtungssysteme — Teil 8: Erarbeiten von Spezifikationen fir Erstschutz und Instandsetzung
(ISO 12944-8:1998); Deutsche Fassung EN ISO 12944-8:1998.

DIN-Fachbericht 101, Einwirkungen auf Briicken.

DS 8042), Vorschrift fiir Eisenbahnbriicken und sonstige Ingenieurbauwerke (VEI).

3 Begriffe
Fir die Anwendung dieser Vornorm gilt der folgende Begriff.

Ein Lager ist ein Bauteil, das die Aufgabe hat, von den 6 Schnittgréf3en, die an den Verbindungsstellen
zwischen zwei Bauteilen méglich sind, bestimmte, ausgewé&hlte Schnittgréen (Hauptschnittgrofien des
Lagers) ohne oder mit begrenzten Relativbewegungen der Bauteile zu Gbertragen und im Wirkungssinn der
Ubrigen Schnittgrofen Relativbewegungen der Bauteile (Verschiebungen, Verdrehungen) in den Lage-
rungspunkten zu ermdéglichen. Diesen Relativbewegungen wirken Lagerwiderstdnde in Form von
NebenschnittgréRen entgegen. Es ist zu unterscheiden zwischen

2) DZD-Dienstleistungszentrum Dokumentation und Logistik, Stuttgarter Stral’e 61a, 76137 Karlsruhe
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— Nebenschnittgr6Ren von Bewegungslagern (Rollenlager, Gleitlager, Kalottenlager, Topflager,
Fihrungslager);

— NebenschnittgréRen von Verformungslagern (Elastomerlager).

Nach Art und Zahl der Ubertragbaren Hauptschnittgrofien und der aufnehmbaren Relativbewegungen sind
die gebrauchlichen Lager in Tabelle 1 aufgelistet, wobei die statischen und kinematischen Funktionen
durch Symbole gekennzeichnet sind. N (bzw. F,) ist diejenige Kraft, die das Lager normal zur
Anschlussebene (Lagerebene) des gelagerten Bauteils Ubertrégt.
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4 Lagerwiderstinde

4.1 Alilgemeines

Die zur Ermittlung der Bewegungs- und Verformungswiderstdnde (Nebenschnittgré3en) anzusetzenden

Beiwerte sind fir die einzelnen Lagerarten in den Folgeteilen dieser Norm oder in speziellen Regeln

genannt.

Sie gelten unter folgenden Voraussetzungen:

a) Die Einbauungenauigkeiten (z. B. Neigungsfehler), bezogen auf das unverformte statische System des
Bauwerkes bzw. vor Funktionsbeginn, tberschreiten nicht die fiir die einzelnen Lagerarten in den
Folgenormen angegebenen Grélen;

ANMERKUNG Werden diese Einbauungenauigkeiten Uberschritten, so ist die Auswirkung dieses Fehlers
rechnerisch nachzuweisen. Dabei ist die Differenz zwischen der gemessenen und der fiir die einzelnen Lagerarten
bereits beriucksichtigten Einbauungenauigkeit rechnerisch zu verfolgen. Andernfalls muss der Einbaufehler beseitigt
werden.

b) die Verschiebungs- und Verdrehungsgeschwindigkeiten, wie sie unter den Lasten nach DIN 1072,
DS 804 bzw. DIN 1055-1 bis DIN 1055-6 auftreten, werden nicht tGberschritten;

c) die Lager werden nicht bestimmten Schadstoffen ausgesetzt;

d) durch die Wahl der Lagerart und der Konstruktion und durch eine den 6&rtlichen Verhaltnissen (Umwelt
usw.) angepasste Kontrolle des Lagers muss sichergestellt sein, dass keine unzuldssigen
Verschmutzungen der Lager eintreten und dass Schaden rechtzeitig erkannt und beseitigt werden
kénnen;

e) VerschleiRteile missen auswechselbar sein (siehe 7.5).
4.2 Widerstand des Lagerungssystems

4.2.1 Gleit- und Rollenlager

Wenn mehrere Lager so angeordnet sind, dass die Kréfte, die aus den Bewegungswiderstdnden
resultieren, teils ginstig und teils unglnstig am Festpunkt wirken koénnen, so ist beziglich der
Beriicksichtigung der Reibungszahlen wie folgt zu verfahren, wenn keine genauere Untersuchung erfolgt:

Hsup = 0,5 u (l + 0()

Hint =05 1 (1- )

Dabei ist:
Usup unguinstig wirkender Reibungszahl;
Hin gunstig wirkender Reibungszahl;
u Reibungszahl nach technischer Regel;
o Beiwert, abhdngig vom Typ des Lagers und von der Anzahl» der Lager, die entweder
unglinstig oder giinstig wirken. Stehen fiir den jeweiligen Lagertyp solche Beiwerte nicht zur
Verfligung, so sind die Werte der Tabelle 2 einzusetzen.
10
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Tabelle 2 — Beiwert a

n o
<4 1
4<n<10 16 - n

12
>10 0,5

4.2.2 Verformungslager

Wenn in einem Bauwerk Verformungslager aus unterschiedlicher Herstellung verwendet werden, gelten die
fur Bewegungswiderstande angegebenen Regeln nach 4.2.1 auch fiur die Verformungswiderstande, wobei
anstelle der Reibungszahl 4 der Schubmodul G nach DIN 4141-14/A1 zu setzen ist.

ANMERKUNG Diese wie auch alle anderen Regeln dieser Norm beziehen sich nur auf die Lager und auf den
Anschlussbereich des Lagers. Die Bemessung der Bauwerke richtet sich nach den bauartbezogenen Regelwerken.

5 Einwirkungen und Bewegungen

5.1 Allgemeines

Fir die Ermittlung der Beanspruchungen und Bewegungen der Lager gelten die fir das Bauwerk
mafgebenden Einwirkungen (Lasten, Temperaturen usw.). Soweit fiir besondere Anwendungen in den
einschlagigen Last- bzw. Einwirkungsnormen keine Annahmen festgelegt sind, missen sie aus den
Gegebenheiten und den Naturgesetzen sinngemaf hergeleitet werden.

Fir die Ermittlung der erforderlichen Bewegungskapazitdt von Brickenlagern zur Aufnahme von

Bewegungen infolge von Temperatur sowie von Kriechen und Schwinden sind entsprechende Angaben in
5.2.2 und 5.2.3 enthalten3) .

5.2 Grundlagen fiir die Berechnung von Bewegungen

5.2.1 Allgemeines

Im Nachweiskonzept mit zuldssigen Spannungen gilt:

Sofern die den Lagerbewegungen zugrunde liegenden Einwirkungen nicht schon Sicherheitselemente
enthalten (siehe z.B. 5.2.2), sind die Lagerbewegungen mit dem Faktor £k =1,3 zu vergrofiern. Die

planméaRig von Verformungslagern aufgenommenen Bewegungen brauchen nicht vergrof3ert zu werden.

Die Regelungen nach 5.2.2 und 5.2.3 gelten sowohl fir das Nachweiskonzept mit zulassigen Spannungen
als auch fir dasjenige mit Grenzzustanden.

5.2.2 Temperatureinwirkungen

5.2.21 Aligemeines

Fur die Beanspruchung, die Einstellung und die Bemessung der Bewegungskapazitat von Lagern sind die
Bewegungen (Verschiebungen, Verdrehungen) des Uberbaus in den Lagerungspunkten infolge von
Einwirkungen auf den Uberbau maRgebend. Die nachfolgenden Regelungen der Einwirkungen infolge von

3) 5.2.2 wird durch den DIN-Fachbericht 101 ersetzt.
11
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Temperatureinflissen gelten speziell fir Lager, ungeachtet sonstiger temperaturbezogener Festlegungen
in anderen Normen.

Die Langenanderungen des Uberbaus infolge von Temperatureinwirkungen sind abh&ngig von der
Einbautemperatur und den Bauwerksgrenztemperaturen.

Unter Einbautemperatur ist die gleichmafRige Temperatur im Schwerpunkt des Bauteilquerschnitts zum
Zeitpunkt der endgultigen Verbindung des Bauwerks mit dem Festpunkt zu verstehen.

Die Bauwerksgrenztemperaturen ergeben sich aus der Schwankung der gleichmaRigen Temperatur im
Schwerpunkt des Bauteilquerschnitts.

Die Verdrehungen des Uberbaus infolge von Temperatureinwirkungen resultieren aus dem Temperatur-
unterschied aufgrund des Temperaturgefélles zwischen gegenlberliegenden Réandern des Bauteil-
querschnitts.

Wenn keine genaueren Daten vorliegen, durfen als charakteristische Werte der Bauwerksgrenz-
temperaturen und der Temperaturunterschiede die Zahlenwerte der Tabelle 3 angenommen werden.

Tabelle 3 — Charakteristische Bauwerksgrenztemperaturen und charakteristische
Temperaturunterschiede fiir Deckbriicken zwischen Ober- und Unterseite

1 2 3 4 5 6
Temperaturunterschiede
Oberseite warmer als Unterseite Unterseite warmer als Oberseite
Bauwerksgrenz- Bauzusténde ohne | Endzustand Bauzusténde ohne | Endzustand
temperaturen Belag, ohne | mit Belag Belag, ohne | mit Belag
Schutz- Schutz-
Bauart maflnahmen mafRnahmen
T, max AT AT ATw2 AT
Ti,min
°C K K K K
1 Stéhlerne +45 15 10 5 5
Briicken 25
2 | Verbund- +45 8 10 7 7
bricken 25
3 | Beton- +30 10 7 3,5 3,5
bricken 20

5.2.2.2 Bemessungswerte der Bauwerksgrenztemperaturen und Temperaturschwankungen
Die Beanspruchung von Elastomerlagern und die Einstellung von Gleit-, Kalotten- und Rollenlagern parallel

zur Lagerebene ist mit den Langenanderungen des Uberbaus infolge der Temperaturdifferenz aus Einbau-
temperatur und nachstehenden Bemessungswerten der Bauwerksgrenztemperaturen zu ermitteln.

|Td,max.min| = |Tk,max.min| +0,5 (yT - 1) ATy + AT*

Dabei ist:
ATy charakteristischer Wert der Temperaturschwankung ATy = Ti max - Tk min:
% Teilsicherheitsbeiwert % = 1,35;
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AT* Sicherheitszuschlag
bei Betonbriicken AT* = 10 K;
bei Stahl- und Stahlverbundbriicken AT* = 15 K.

Der Sicherheitszuschlag AT* darf entfallen, wenn eine genaue Bestimmung der Einbautemperatur durch
Messungen am Bauwerk erfolgt. Wird wahrend des Bauvorgangs der Festpunkt des Lagerungssystems
geandert, so sind die Bemessungswerte der Bauwerksgrenztemperaturen zusatzlich um 10 K bei Beton-
briicken bzw. 15 K bei Stahl- und Stahlverbundbriicken zu erhéhen.

Die erforderliche Verschiebungskapazitat von Gleit- und Rollenlagern und Festhaltekonstruktionen muss

der Summe der gréRten Langenanderungen in beiden Bewegungsrichtungen bzw. dem Bemessungswert
der Temperaturschwankung

AT, = Td,max - Ta’,min
entsprechen.

5.2.2.3 Bemessungswert des Temperaturunterschieds
Der Bemessungswert des Temperaturunterschieds ergibt sich zu
AT412 = 1 AT 2
mit
% =135

Damit wird die temperaturbedingte Rotationsbeanspruchung von Elastomerlagern durch die Verdrehung
des Uberbaus ermittelt.

Die temperaturbedingte Verdrehungskapazitat von Bewegungslagern (z. B. Topflager, Kalottenlager) muss
der Differenz der Drehwinkel infolge von ATy, und ATy, entsprechen.

Gegebenenfalls sind Temperaturunterschiede im Unterbau (Pfeiler, Stlitzen usw.) sinngemaR zu berick-
sichtigen.

5.2.3 Kriechen und Schwinden

Die Schwind- und Kriechverformungen sind wie zusatzliche Temperatureinwirkungen — in der Regel Abkih-
lungen — zu behandeln.

5.3 Bewegungszuschlige fiir Bewegungslager
Sofern in den Folgeteilen dieser Norm oder in anderen Regelwerken keine weitergehenden Anforderungen
gestellt werden, ist bei der baulichen Durchbildung die nach 5.2 erforderliche Bewegungskapazitat

(gesamte Bewegungsmdoglichkeit fir Bewegungen in entgegengesetzten Richtungen) mit folgenden
Zuschlagen zu vergrél3ern:

a) Verdrehung (Bogenmal)

A= 0,005 - (-0,005) = 0,01, jedoch mindestens

Dabei ist:

a malgebender Radius in cm bei der Ermittlung der erforderlichen Verdrehungskapazitat.
13
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b) Verschiebung (mm)
Avy,, =20 —(-20) =40

Der Mindestwert der Verschiebungskapazitat unter Briicken und vergleichbaren Bauwerken muss in der
Hauptverschiebungsrichtung des Bauwerks 100 mm und in der Querrichtung dazu 40 mm betragen, sofern
das Lager keinen Anschlag hat.

5.4 Mindestbewegungen fiir den statischen Nachweis

Sofern in den Folgeteilen dieser Norm oder in anderen Regelwerken keine weitergehenden Anforderungen
gestellt werden, sind in der statischen Berechnung die Verdrehung ¢ bzw. @, mit mindestens
+ 0,003 (BogenmaB) und die Verschiebung vy bzw. v, mit mindestens + 20 mm anzunehmen.

Bei Elastomerlagern betragt der Mindestwert fir die Verschiebung £ 10 mm.

Eine Unterschreitung ist zuldssig, wenn nachgewiesen wird, dass diese Werte auch unter unginstigsten

Umsténden, wobei auch die Einbauungenauigkeit zu bericksichtigen ist, nicht erreicht werden. Hohere
Mindestwerte sind zu berlcksichtigen, wenn das Gegenteil der Fall ist.

5.5 Zuordnung zu den Lastfdllen im Nachweiskonzept mit zuldssigen Spannungen

Schnittgré3en infolge von Roll- und Gleitwiderstdnden von Lagern sind Zusatzlasten. Jedoch sind mindes-
tens anzusetzen firr die Bemessung von

a) Gleitlagern als Lastfall 14) die halben Werte der aus Lastfall | herriihrenden Gleitwiderstande;

b) Rollenlagern als Hauptlast die halben Werte der aus Eigenlast, Vorspannung, Schwinden, Kriechen,
Temperaturanderung und wahrscheinlicher Baugrundbewegung herrihrenden Rollwiderstande;

c) allen sonstigen Teilen, bei denen zwischen Hauptlast und anderen Lastfallen unterschieden wird, als
Hauptlast die halben Werte, die aus den Gleit- und Rollwiderstdnden der anderen Lager bei den
Lastféllen nach Aufzahlung a) und Aufzahlung b) herriihren.

Schnittgré3en infolge von Verformungswiderstédnden von Lagern sind

— Hauptlasten, wenn sie Lasten infolge von Hauptlasten Ubertragen;

— Zusatzlasten, wenn sie Lasten infolge von Zusatzlasten Ubertragen, und

— Lasten aus Zwang, wenn sie durch Zwangsbeanspruchungen hervorgerufen werden.

6 Nachweis der Gleitsicherheit

6.1 Im Nachweiskonzept mit zuldssigen Spannungen

Die Sicherheit gegen Gleiten von stdhlernen Lagerteilen an anschlieRenden Bauteilen ist mit der folgenden
Gleichung nachzuweisen:

v F,, <u-F,+D

Dabei ist:

V Sicherheitszahl. Es ist anzunehmen v = 1,5;

4) Lastfall | ist eine nur fur Gleitlager geltende Lastgruppierung und umfasst Eigenlast, Vorspannung, Schwinden,
Kriechen, Temperaturdnderung und wahrscheinliche Baugrundbewegungen.

14



Nds. MBL. Nr. 34 a/2008

DIN V 4141-1:2003-05

— Vornorm —
F, Summe aller Krafte normal zur Lagerebene;
Fyy resultierende Kraft in Lagerebene;

Dabei sind F, und Fy, unter Berlicksichtigung der 1,35fachen Relativbewegung der Lager
unter Gebrauchslast zu ermitteln. (F, und F, gelten fir die gleiche zugehérige maf3gebliche
Lastkombination. In Ausnahmeféllen — bei sehr verschieblichen Tragsystemen — kann es
erforderlich werden, F, und F,, unter 1,35facher Last an einem wirklichkeitsnahen Tragsys-
tem zu ermitteln.)

D Traglast der Verankerungen auf Abscheren;

u Reibungszahl. Es ist anzunehmen x = 0,2 fir Stahl/Stahl und x = 0,5 fir Stahl/Beton (Stahl-
oberflachen jeweils aus unlegiertem Stahl).

Die angegebenen Reibungszahlen setzen fir die Stahloberflache voraus
— bei Stahl/Stahl: unbeschichtet und fettfrei oder spritzverzinkt oder zinksilikatbeschichtet;
— bei Stahl/Beton: wie bei Stahl/Stahl oder ungeschiitzte Stahlflache;

— allgemein: vollstédndige Aushértung der Beschichtung vor Einbau oder Zusammenbau der Teile.

6.2 Im Nachweiskonzept mit Grenzzustinden

Wenn die Position eines Lagers oder Lagerteils ganz oder teilweise durch Reibung gewéhrleistet wird, ist
im Grenzzustand der Tragfahigkeit die Gleitsicherheit wie folgt nachzuweisen:

Vsa <Vga

Dabei ist:

u
VRa =25 Nsg +Vpq

u
mit

Vsdq Bemessungswert der Kraft parallel zur Lagerebene;

Nsg kleinster Bemessungswert der Normalkraft zugehdrig zu Vg

Vod Bemessungswert der aufnehmbaren Querkraft der Verankerungsmittel nach Européischen

Normen oder Européischen technischen Zulassungen;
Hk charakteristischer Wert der Reibungszahl:
ux = 0,4 fir Stahl gegen Stahl und Elastomer gegen Stahl;
ux = 0,5 fur Elastomer gegen Kunstharzmértel;
ux = 0,6 fur Stahl gegen Beton;
% Teilsicherheitsbeiwert fiir Reibung:

% = 2,0 fur Stahl gegen Stahl und Elastomer gegen Stahl;

15
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% = 1,2 fur Elastomer gegen Kunstharzmértel und Stahl gegen Beton.
Die Reibeflachen miissen nachstehende Voraussetzungen erfiillen.
Stahl gegen Stahl: Die stdhlernen Oberflaichen sind vor dem Einbau bzw. Zusammenbau unbeschichtet
und fettfrei oder spritzverzinkt bzw. zinksilikatbeschichtet bei vollstédndiger Aushéartung der Beschichtung

vor dem Ein- oder Zusammenbau.

Elastomer gegen Stahl: Die elastomere Oberflache ist entfettet und entwachst; die stéhlerne Oberflache ist
gestrahlt SA3, thermisch verzinkt, Rauigkeit R, = 12,5.

Elastomer gegen Kunstharzmortel: Die elastomere Oberfliche ist entfettet und entwachst; in die
Mérteloberflache ist Quarzsand Korngréf3e 0,5 mm bis 1,0 mm eingestreut.

Bei dynamischen Beanspruchungen mit gro3en Lastschwankungen, wie z. B. bei Eisenbahnbriicken und

bei Erdbeben, diirfen die Horizontalkrafte nicht ber Reibung abgetragen werden. In diesen Fallen ist yx =0
zu setzen.

7 Grundsatze der baulichen Durchbildung

7.1 Lagerspiel

Das zuldssige Lagerspiel (Bewegungsmdglichkeit zwischen Lagerteilen in planmaRig bewegungsfreien
Richtungen von einer Extremlage zu anderen) ist méglichst gering zu halten.

Als Anhaltswert fir das Lagerspiel gilt folgende Grenze:

A<2 mm

Bei gréRerem Spiel ist zu prifen, ob die Auswirkung des Lagerspiels auf die Kréfteverteilung am Bauwerk
zu untersuchen ist.

Das Lagerspiel darf nicht zur Aufnahme planmaRiger Lagerbewegungen oder als Bewegungsreserve
herangezogen werden, es sei denn, es wird durch entsprechende MaRRnahmen sichergestellt, dass das
Lagerspiel bis zur Inbetriebnahme in der gewlinschten Richtung zur Verfiigung steht.

Infolge des Lagerspiels wird eine horizontale Auflagerkraft bei der Anordnung von mehreren festen Lagern
in einer Auflagerachse in der Regel nur jeweils von einem der festen Lager aufgenommen. Durch
konstruktive Mallnahmen am Lager oder am angrenzenden Bauteil kann eine Verteilung auf mehrere Lager
ermdglicht werden. Hierflr ist ein statischer Nachweis zu erbringen. Das Gesamtspiel ist in diesen Féllen

vom Lagerhersteller anzugeben und bei Lastverteilung auf mehrere Lager hinsichtlich der Toleranz zu
berlicksichtigen.

7.2 Sicherung gegen das Herausfallen oder Herausrollen von Lagerteilen

Wenn ein Lockern der Lagerteile, z. B. durch dynamische Wirkungen, nicht ausgeschlossen werden kann,
so sind Vorkehrungen zur Sicherung gegen das Herausfallen bzw. Herausrollen von Lagerteilen zu treffen.

7.3 Kennzeichnung und Ausriistung der Lager
Die Lager sind vom Hersteller mit folgenden Angaben zu kennzeichnen:

a) Name des Herstellers;

b) Typ;
c) Baujahr;
16
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d) Werknummer;

e) Positionsnummer;

f) Einbauort;

g) Einbaurichtung;

h) grofte aufnehmbare Normal- und Tangentialkraft (Bemessungswerte);
i) groflte aufnehmbare Verschiebungen (Bemessungswerte);

j) grolte planmé&Rige Verdrehungen (Bemessungswerte);

k) gegebenenfalls Voreinstellung.

Die Kennzeichnung muss unverwechselbar, dauerhaft und - soweit spater von Interesse - im eingebauten
Zustand des Lagers lesbar sein.

Fir Lager, die aus mehreren, nicht fest miteinander verbundenen Teilen aufgebaut sind, gelten die
folgenden Anforderungen:

Zur Sicherung wahrend des Transports und beim Einbau sind die Lagerteile unter Berticksichtigung der
erforderlichen Voreinstellung durch vom Lagerhersteller zu liefernde Hilfskonstruktionen so miteinander zu
verbinden (arretieren), dass sie sich bei Beginn ihrer Funktion in der planmaRigen Lage befinden. Die
Verbindungen mussen spielfrei und fiir die Beanspruchungen beim Transport und bis zum Funktionsbeginn
hinreichend verformungsarm bemessen sein. Sie missen durch Schraubverbindungen erfolgen oder bei
Funktionsbeginn des Lagers schadensfrei selbstiésend sein. In der Regel sollten jedoch die Hilfskon-
struktionen vor Funktionsbeginn des Lagers weitgehend entfernt werden. Die Arretierung ist zu
kennzeichnen, z. B. mit einer vom Lager abweichenden Farbe.

Zum Heben und Versetzen miissen Lager Beschlage (Bauteile mit Osen) haben, sofern die Lager nicht so
geringes Gewicht haben, dass sie von Hand bewegt werden kénnen.

Zum Ausrichten und zur spateren Kontrolle auch des Verdrehungszustandes missen bei Lagern fir
Bricken und vergleichbare Bauwerke Messfldchen vorhanden und in den Zeichnungen ausgewiesen sein.
Soweit in den anderen Normen der Reihe DIN 4141 nichts anderes gesagt ist, darf die Abweichung der
Parallelitat der Messflachen zu den Bezugsfldchen héchstens 1 %o betragen.

ANMERKUNG Bei belasteten Lagern kénnen sich durch Verdrehung der Messebene Werte ergeben, die nicht der
tatsachlichen Abweichung entsprechen.

An jedem Lager sind bei Bricken und vergleichbaren Bauwerken, soweit in den Folgeteilen dieser Norm
nichts Abweichendes gesagt ist, gut sichtbare, stabile Anzeigevorrichtungen fiir die Lagerverschiebungen
anzubringen, auf denen zumindest die fir das Lager zuldssigen Endstellungen der Verschiebungen
markiert sind.

Treten Maldveranderungen in Abhangigkeit von der Zeit (z. B. bei der Spalthéhe bei PTFE-Gleitlagern) auf,
so sind Messmdglichkeiten vorzusehen, an denen diese Verdnderungen mit der fir ihre Beurteilung
erforderlichen Genauigkeit gemessen werden kénnen.

Fir das Einstellen der Lager ist nicht die Aufstelltemperatur des Bauwerks, sondern die beim Herstellen der

endgultigen Verbindung mit den festen Lagern vorhandene mittlere Bauwerkstemperatur mal3gebend. Zu
beachten ist gegebenenfalls der Einfluss der Abbindewarme.

7.4 Korrosionsschutz

Die Stahlflachen von Lagern sind durch metallische Uberziige und Beschichtungen nach der Normen-
Reihe DIN EN ISO 12944 so gegen Korrosion zu schiitzen, dass sie dem jeweiligen Klima und den am
Einsatzort auftretenden Sonderbeanspruchungen standhalten. Ausgenommen sind Wélzflachen bzw.
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Gleitflachen sowie sonstige nichtkorrodierende Metall- bzw. Kunststoffflachen, Messflachen und Flachen,
die mit Beton mindestens 4 cm Uberdeckt und bei denen klaffende Fugen ausgeschlossen sind. Der
Einfluss des Korrosionsschutzes auf die Reibungszahlen (siehe Abschnitt 6) ist zu beachten.

7.5 Auswechselbarkeit

Lager und Lagerteile, die fur die Funktion das Lagers und des Bauwerks standig erforderlich sind und die
einer unvertraglichen Funktionsdnderung (z. B. Verschlei3) unterliegen, missen zugénglich und auswech-
selbar sein. Fir das Auswechseln von Lagern oder Lagerteilen ist ein Anheben des gelagerten Bauteiles in
den einzelnen Auflagerlinien je fr sich zu beriicksichtigen.

Die Lagerteile und die angrenzenden Bauteile sind deshalb baulich so durchzubilden, dass das
Auswechseln des ganzen Lagers oder das Auswechseln einzelner Lagerteile mdglich ist, nachdem das zu
lagernde Bauteil um 10 mm angehoben wurde. Ist konstruktionsbedingt ein gréRerer Hub erforderlich, so ist
dies zwischen dem Lagerhersteller und dem Tragwerksplaner im Einzelfall abzustimmen.

Bei den Auswechselungsarbeiten an einem Lager ist das Verhalten der benachbarten Lager zu beobachten
und, falls erforderlich, in die Instandsetzungsmaflnahme einzubeziehen. Gegebenenfalls ist ein
gleichzeitiges Anheben mehrerer dicht beieinander gelegener Lagerpunkte mit gekoppelten Pressen
vorzusehen. Der maximal zuldssige Anhebeweg gilt dann fiir den Pressenschwerpunkt.

Beim Auswechseln von Lagern und Lagerteilen sind die erforderlichen Oberflachengenauigkeiten der
Kontaktflachen und gegebenenfalls Bauhdhentoleranzen der auszutauschenden Teile im Hinblick auf Lager
und Bauwerk zu beachten. Die Bauhéhen und die Parallelitdt der auszutauschenden Lager sind
gegebenenfalls den Kontrollkarten zu entnehmen.

Wenn in Ausnahmeféllen Lager nicht zugénglich sind und nicht ausgewechselt werden kénnen, missen sie
fur die erforderliche Lebensdauer korrosionssicher und wartungsfrei sein, oder es ist nachzuweisen, welche

Zusatzkréafte beim Ausfall der Lagerfunktion auftreten und dass sie vom Bauwerk schadlos aufgenommen
werden kénnen. Bezuglich der Verwendbarkeit von Stahlplatten siehe 7.6.

7.6 MaBnahmen fiir H6henkorrektur

Besteht die Notwendigkeit, Malinahmen fur Hohenkorrekturen vorzusehen, so ist diese Hohenkorrektur
durch Auspressen oder Unterpressen mit Feinmértel und Ahnlichem vorzunehmen.

Zusatzliche Platten missen an den Kontaktflichen eben sein und eventuelle Abweichungen aus der
planmaRigen Lage ausgleichen.

8 Brandschutz
Feuerwiderstandsklassen nach DIN 4102-2 kénnen allgemein nicht angegeben werden.
Soweit das Brandverhalten nicht abgeschatzt werden kann, muss dort, wo Brandschutzanforderungen

gestellt werden, entweder das Lager gegen Brand geschitzt werden oder der Ausfall der fur die
Standsicherheit maRgeblichen Lagereigenschaften in Rechnung gestellt werden.

9 Lagerliste
Samtliche fur die Bemessung eines Lagers erforderlichen Angaben, wie z.B. Schnittgréen und

Bewegungen, sind in einer Lagerliste bereitzustellen. Ein Muster, von dem erforderlichenfalls abgewichen
werden darf, wird in Tabelle 4 gezeigt.
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Tabelle 4 — Lagerliste

DIN V 4141-1:2003-05

Bauwerksbezeichnung

Einbauort (Achse)

Lagerart

Lagertyp (Nummer nach Tabelle 1)

Stiickzahl

Grenzabmessungen des Lagers

Lange (mm)

Hohe (mm)
Breite (mm)
Lagervoreinstellung Vxy (mm)

Bemessungswerte: Kréfte, Verschiebungen, Winkelverdrehungen

Ny max. (kN)
standig (kN)
min. (kN)

max. Vyd max. (kN)

max. Vyq max. (kN)

Vxd max.(mm)
min. (mm)

Vy.d max.(mm)
min. (mm)

Bed max. (%o)
min. (%o)

dyd max. (%o)
min. (%o)
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DIN EN 13964:2007-02

Beginn der Giiltigkeit

Diese DIN-EN-Norm ist voraussichtlich vom August 2007 an anwendbar.
Die CE-Kennzeichnung von Bauprodukten nach dieser DIN-EN-Norm in Deutschland kann erst nach der

Verdffentlichung der Fundstelle dieser DIN-EN-Norm im Bundesanzeiger von dem dort genannten Termin an
erfolgen.

Nationales Vorwort

Dieses Dokument (EN 13964:2004 + A1:2006) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 277 ,Abgehangte
Decken®, dessen Sekretariat vom IBN (Belgien) gehalten wird erarbeitet.

Das zusténdige deutsche Spiegelgremium ist der NA 005-09-80 AA ,Abgehangte Decken (Sp CEN/TC 277)*
des Normenausschusses Bauwesen (NABau) im DIN Deutsches Institut fir Normung e. V.

Der Text der Anderung A1 ist durch eine senkrechte Linie am linken Rand gekennzeichnet.

Anderungen

Gegeniiber DIN EN 13964:2004-06 wurden folgende Anderungen vorgenommen:
a) Austausch des Abschnitts 1;

b) Uberarbeitung/Erganzung/Streichung im Abschnitt 2;

c) Austausch der Tabelle 4 in Abschnitt 4.2;

d) Ergénzung im Abschnitt 4.4.1.1;

e) Uberarbeitung des Abschnitts 4.4.2.1;

f)  Uberarbeitung des Abschnittes 4.8.3;

g) Streichung im Abschnitt 4.10;

h) Uberarbeitung des Abschnitte 6.1, 6.2.5, 6.3.3.26.3.4.3;
i)  Uberarbeitung des Abschnittes 7.1;

i) Uberarbeitung der Abschnitte ZA.2.2 und ZA.3.1.

Friihere Ausgaben

DIN EN 13964: 2004-06
DIN 18168-1: 1981-10
DIN 18168-2: 1984-12
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EUROPAISCHE NORM EN 13964
EUROPEAN STANDARD Marz 2004
NORME EUROPEENNE +A1

November 2006

ICS 91.060.30
Deutsche Fassung
Unterdecken —
Anforderungen und Prufverfahren
Suspended ceilings — Plafonds suspendus —
Requirements and test methods Exigences et méthodes d’essai

Diese Europaische Norm wurde von CEN am 3. November 2003 angenommen.
Die Anderung A1 wurde von CEN am 12. Oktober 2006 angenommen.

Die CEN-Mitglieder sind gehalten, die CEN/CENELEC-Geschéftsordnung zu erfillen, in der die Bedingungen festgelegt sind, unter denen
dieser Europédischen Norm ohne jede Anderung der Status einer nationalen Norm zu geben ist. Auf dem letzten Stand befindliche Listen
dieser nationalen Normen mit ihren bibliographischen Angaben sind beim Management-Zentrum oder bei jedem CEN-Mitglied auf Anfrage
erhaltlich.

Diese Europaische Norm besteht in drei offiziellen Fassungen (Deutsch, Englisch, Franzdsisch). Eine Fassung in einer anderen Sprache,
die von einem CEN-Mitglied in eigener Verantwortung durch Ubersetzung in seine Landessprache gemacht und dem Management-
Zentrum mitgeteilt worden ist, hat den gleichen Status wie die offiziellen Fassungen.

CEN-Mitglieder sind die nationalen Normungsinstitute von Belgien, Dédnemark, Deutschlaqq, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland,
Irland, Island, Italien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, den Niederlanden, Norwegen, Osterreich, Polen, Portugal, Rumanien,
Schweden, der Schweiz, der Slowakei, Slowenien, Spanien, der Tschechischen Republik, Ungarn, dem Vereinigten Kénigreich und
Zypern.

. — |

EUROPAISCHES KOMITEE FUR NORMUNG
EUROPEAN COMMITTEE FOR STANDARDIZATION
COMITE EUROPEEN DE NORMALISATION

Management-Zentrum: rue de Stassart, 36 B- 1050 Briissel

© 2006 CEN  Alle Rechte der Verwertung, gleich in welcher Form und in welchem Ref. Nr. EN 113964:2004 + A1:2006
Verfahren, sind weltweit den nationalen Mitgliedern von CEN vorbehalten.
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Vorwort

Dieses Dokument (EN 13964:2004) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 277 ,Abgehangte Decken®
erarbeitet, dessen Sekretariat vom IBN gehalten wird.

Diese Europaische Norm muss den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Veréffentlichung
eines identischen Textes oder durch Anerkennung spatestens bis September 2004, und etwaige
entgegenstehende nationale Normen missen spéatestens bis Dezember 2005 zuriickgezogen werden.

Dieses Dokument wurde unter einem Mandat erarbeitet, das die Europdische Kommission und die
Européische Freihandelszone CEN erteilt haben, und unterstitzt grundlegende Anforderungen der
EU-Richtlinie 89/106/EWG.

Zum Zusammenhang mit EU-Richtlinien siehe informativen Anhang ZA, der integraler Bestandteil dieses
Dokumentes ist.

Die Anhange B, D, E, F und G sind normativ; die Anhdnge A und C sind informativ.

Entsprechend der CEN/CENELEC-Geschéftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden
Lander gehalten, diese Europdische Norm zu Ubernehmen: Belgien, Danemark, Deutschland, Estland,
Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Italien, Litauen, Lettland, Luxemburg, Malta, Niederlande,
Norwegen, Osterreich, Polen, Portugal, Schweden, Schweiz, Slowakei, Spanien, Tschechische Republik,
Ungarn, Vereinigtes Kénigreich und Zypern.

Vorwort der Anderung

Dieses Dokument (EN 13964:2004/A1:2006) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 277 ,Abgehéngte
Decken” erarbeitet, dessen Sekretariat vom IBN gehalten wird.

Diese Anderung zur Europaischen Norm EN 13964:2004 muss den Status einer nationalen Norm erhalten,
entweder durch Verdéffentlichung eines identischen Textes oder durch Anerkennung bis Mai 2007, und
etwaige entgegenstehende nationale Normen missen bis August 2008 zuriickgezogen werden.

Entsprechend der CEN/CENELEC-Geschéftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden
Lander gehalten, diese Europdische Norm zu Ubernehmen: Belgien, Danemark, Deutschland, Estland,
Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Italien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande,
Norwegen, Osterreich, Polen, Portugal, Rumanien, Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien,
Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Kénigreich und Zypern.
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1 Anwendungsbereich

Diese Europaische Norm gilt fir Deckenlagen, einzelne Bauteile von Unterkonstruktionen, Bausatze fir Unter-
konstruktionen und Bausatze fir abgehangte Decken, die in Verkehr gebracht werden. Aus zwei Griinden
enthalt diese Europadische Norm ebenfalls bestimmte Festlegungen fiir eingebaute Unterdeckensysteme.
Erstens kann es vorkommen, dass einzelne Bauteile und Bausidtze bestimmte Anforderungen erfillen
mussen, damit das eingebaute Unterdeckensystem die Anforderungen erfillt und da es auf Grund der
Beziehung zwischen Bauteil bzw. Bausatz und dem eingebauten System angebracht ist, die Anforderungen
fur beide in einem Dokument anzugeben.

Diese Europaische Norm enthalt Informationen fir die verschiedenen Seiten, die fur Entwurf, Herstellung und

Festlegung/Auswahl von abgeh&ngten Decken fiir den Einsatz im Innern von Gebauden und in Ingenieur-

bauwerken zusténdig sind. Sie behandelt abgehéngte Decken, die als vollstdndiger Bausatz verkauft werden

(wahlweise einschlieBlich Beleuchtung und &ahnlicher Zubehdrteile), Unterkonstruktionen, die als Bausétze

verkauft werden, einzelne Bauteile (Produkte) dieser Unterkonstruktionen sowie Decklagenelemente. Sie

schlief3t sowohl Prif- und Bewertungsverfahren als auch Festlegungen fiir die Beurteilung der Konformitat der

Produkte mit den Anforderungen dieser Européischen Norm ein.

Mangels anderer Européischer Normen legt die vorliegende Europdische Norm Mafie, Grenzabmalle und,

sofern zutreffend, Ausfiihrungsanforderungen fir handelsubliche Deckenunterkonstruktionen und Decklagen-

elemente fest.

Diese Europaische Norm gilt nicht fir:

— allgemeine Bauteile, vor Ort gebaute Decken, die von anderen Europdischen Technischen Spezifika-
tionen abgedeckt werden, fur die der Monteur und nicht der Bauteilhersteller die Verantwortung uber-
nimmt, um sicherzustellen, dass die vollstdndig eingebaute abgehéngte Decke alle auf diese zutreffenden
gesetzlichen Anforderungen erfullt;

— Spanndecken nach EN 14716;

— Decken in beweglichen Bauten, Wohnwagen und anderen Transportmitteln;

— die fur Sonderanwendungen erforderlichen Merkmale, fiir die zuséatzliche Leistungsmerkmale erfullt sein
mussen, die diese Europaische Norm nicht enthalt;

— Decken, die Anforderungen hinsichtlich Eindringen von Wasser unterliegen;

— Decken fur Aulenanwendungen, bei denen andere Anforderungen als in dieser Norm festgelegten gelten
(Tunnel, Uberdachungen, Tankstellen, Arkaden, offene Sporteinrichtungen, Parkhauser usw.);

— stark belastbare abgehéngte Decken oder deren tragende Konstruktion (z. B. begehbare Decken);
— Decken, die aus Feuerschutz-Brettern nach ETAG 018-4 hergestellt sind.

In dieser Européischen Norm werden folgende wesentliche Merkmale behandelt:

— Brandverhalten;

— Feuerwiderstand (nur bei Bausatzen fur abgehangte Decken);

— Freigabe von Asbest (Inhalt) (nur bei Bausétzen fir abgehdngte Decken und Decklagenbauteilen);
— Abgabe von Formaldehyd (nur bei Bausatzen fur abgehangte Decken und Decklagenbauteilen);

— Bruchsicherheit (nur fur Decklagenbauteile aus spréden Werkstoffen in Bauséatzen fir abgehéngte
Decken);
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— Biegezugdfestigkeit;

— Tragfahigkeit;

— elektrische Sicherheit;

— direkte Luftschallddmmung (nur bei Bausatzen fur abgehangte Decken);

— Schallabsorption (nur bei Bausétzen fiir abgehangte Decken und Decklagenbauteilen);

— Warmeleitfahigkeit (nur bei Bausatzen fur abgehangte Decken);

— Dauerhaftigkeit hinsichtlich Biegezugfestigkeit und Tragfahigkeit bei Feuchteeinwirkung;

— Kondensation.

Darlber hinaus behandelt diese Europaische Norm die folgenden nicht wesentlichen Anforderungen:
— Farb- und Licht-Reflexion;

— Einbau.

2 Normative Verweisungen

Die folgenden zitierten Dokumente sind fir die Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten
Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschlieRlich aller Anderungen).

EN 120, Holzwerkstoffe — Bestimmung des Formaldehydgehalts — Extraktionsverfahren, genannt
Perforatormethode

EN 312, Spanplatten — Anforderung

EN 335-3, Dauerhaftigkeit von Holz und Holzprodukten — Definition der Gefdhrdungsklassen fiir einen
biologischen Befall — Teil 3: Anwendung bei Holzwerkstoffen

EN 350-1, Dauerhaftigkeit von Holz und Holzprodukten — Natiirliche Dauerhaftigkeit von Vollholz — Teil 1:
Grundsétze fiir die Priifung und Klassifikation der nattirlichen Dauerhaftigkeit von Holz

EN 351-1, Dauerhaftigkeit von Holz und Holzprodukten — Mit Holzschutzmitteln behandeltes Vollholz —
Teil 1: Klassifizierung der Schutzmitteleindringung und -aufnahme

EN 460, Dauerhaftigkeit von Holz und Holzprodukten — Natiirliche Dauerhaftigkeit von Vollholz — Leitfaden
fiir die Anforderungen an die Dauerhaftigkeit von Holz fiir die Anwendung in den Geféhrdungsklassen

EN 520, Kleber auf Gipsbasis fiir Verbundplatten zur Wérme- und Schallddmmung und Gipsplatten —
Begriffe, Anforderungen und Priifverfahren

EN 573-3, Aluminium und Aluminiumlegierungen — Chemische Zusammensetzung und Form von
Halbzeug — Teil 3: Chemische Zusammensetzung

EN 599-2, Dauerhaftigkeit von Holz und Holzprodukten — Anforderungen an Holzschutzmittel, wie sie durch
biologische Priifungen ermittelt werden — Teil 2: Klassifikation und Kennzeichnung

EN 622-1, Faserplatten — Anforderungen — Teil 1: Allgemeine Anforderungen

EN 717-1, Holzwerkstoffe — Bestimmung der Formaldehydabgabe — Teil 1: Formaldehydabgabe nach der
Priifkammer-Methode
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EN 717-2, Holzwerkstoff — Bestimmung der Formaldehydabgabe — Teil 2: Formaldehydabgabe nach der
Gasanalyse-Methode

EN 1396, Aluminium und Aluminiumlegierungen — Bandbeschichtete Bleche und Bénder fiir allgemeine
Anwendungen — Spezifikationen

EN 1912, Bauholz fiir tragende Zwecke — Festigkeitsklassen — Zuordnung von visuellen Sortierklassen und
Holzarten

EN 1991-1-4"), Eurocode 1: Einwirkungen auf Tragwerke — Teil 1-4: Allgemeine Einwirkungen — Windlasten

EN 1993-1-12), Eurocode 3: Bemessung und Konstruktion von Stahlbauten — Teil 1-1: Allgemeine Bemes-
sungsregeln und Regeln fir den Hochbau

EN 1995-1-13), Eurocode 5: Bemessung und Konstruktion von Holzbauten — Teil 1-1: Allgemeines — Alige-
meine Regeln und Regeln fiir den Hochbau

EN 1998-14), Eurocode 8: Auslegung von Bauwerken gegen Erdbeben — Teil 1: Grundlagen, Erdbeben-
einwirkungen und Regeln fiir Hochbauten

ENV 1991-2-4, Eurocode 1: Grundlagen der Tragwerksplanung und Einwirkungen auf Tragwerke — Teil 2-4:
Einwirkungen auf Tragwerke — Einwirkung von Wind

EN 10143, Kontinuierlich schmelztauchveredeltes Blech und Band aus Stahl — Grenzabmalle und
Formtoleranzen

EN 10152, Elektrolytisch verzinkte kaltgewalzte Flacherzeugnisse aus Stahl — Technische Lieferbedingungen

EN 10169-1, Kontinuierlich organisch beschichtete (bandbeschichtete) Flacherzeugnisse aus Stahl — Teil 1:
Allgemeines (Definitionen, Werkstoffe, Grenzabweichungen, Priifverfahren)

EN 10169-3, Kontinuierlich organisch beschichtete (bandbeschichtete) Flacherzeugnisse aus Stahl — Teil 3:
Erzeugnisse fiir den Bauinneneinsatz

EN 10244-2, Stahldraht und Drahterzeugnisse — Uberziige aus Nichteisenmetall auf Stahldraht — Teil 2:
Uberziige aus Zink oder Zinklegierungen

EN 10327, Kontinuierlich schmelztauchveredeltes Band und Blech aus weichen Stdhlen zum Kaltum-
formen — Technische Lieferbedingungen

prEN 12354-6, Bauakustik — Berechnung der akustischen Eigenschaften von Gebduden aus den
Bauteileigenschaften — Teil 6: Schallabsorption in Radumen

EN 12524, Baustoffe und -produkte — Wérme- und feuchteschutztechnische Eigenschaften — Tabellierte
Bemessungswerte

EN 12600, Glas im Bauwesen — Pendelschlagversuch — Verfahren fiir die StoBpriifung und die
Klassifizierung von Flachglas

EN 12664, Waérmetechnisches Verhalten von Baustoffen und Bauprodukten — Bestimmung des
Wérmedurchlasswiderstandes nach dem Verfahren mit dem Plattengerdt und dem Wé&rmestrommessplatten-
Geréat — Trockene und feuchte Produkte mit mittlerem und niedrigem Wéarmedurchlasswiderstand

) Ersetzte ENV 1991-2-4 im Jahre 2005.
2) Ersetzte ENV 1993-1-1 im Jahre 2005.
) Ersetzte ENV 1995-1-1 im Jahre 2004.
) Ersetzte ENV 1998-1-3 im Jahre 2004.
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EN 12667, Warmetechnisches Verhalten von Baustoffen und Bauprodukten — Bestimmung des
Wérmedurchlasswiderstandes nach dem Verfahren mit dem Plattengerat und dem Wéarmestrommessplatten-
Gerét — Produkte mit hohem und mittlerem Wérmedurchlasswiderstand

EN 13501-1, Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten — Teil 1:
Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Priifungen zum Brandverhalten von Bauprodukten

EN 13501-2, Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten — Teil 2:
Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Feuerwiderstandspriifungen (mit Ausnahme von Produkten fiir
Liftungsanlagen)

EN 13823, Priifungen zum Brandverhalten von Bauprodukten — Thermische Beanspruchung durch einen
einzelnen brennenden Gegenstand fiir Bauprodukte mit Ausnahme von Bodenbelédgen

EN 14190, Gipsplattenprodukte aus der Weiterverarbeitung — Begriffe, Anforderungen und Priifverfahren

EN 14195, Metallprofile fiir Unterkonstruktionen von Gipsplattensystemen — Begriffe, Anforderungen und
Prtifverfahren

EN 14716, Spanndecken — Anforderungen und Priifverfahren

EN 20140-9, Akustik — Messung der Schallddmmung in Bauten und von Bauteilen — Teil 9: Raum-zu-Raum-
Messung der Luftschallddmmung von Unterdecken mit dariiberliegendem Hohlraum im Priifstand
(ISO 140-9:1985)

EN ISO 140-3, Akustik — Messung der Schallddmmung in Gebduden und von Bauteilen — Teil 3: Messung
der Luftschallddmmung von Bauteilen in Priifstdnden (ISO 140-3:1995)

EN ISO 354:2003, Akustik — Messung der Schallabsorption in Hallrdumen (ISO 354:2003)

ENISO 717-1, Akustik — Bewertung der Schallddmmung in Gebé&uden und von Bauteilen — Teil 1:
Luftschallddmmung (ISO 717-1:1996)

EN ISO 2813, Beschichtungsstoffe — Bestimmung des Reflektometerwertes von Beschichtungen (auller
Metallic-Beschichtungen) unter 20°, 60° und 85° (ISO 2813:1994, einschlielllich Technische Korrektur 1:1997)

EN ISO 6946, Bauteile — Wérmedurchlasswiderstand und Waéarmedurchgangskoeffizient — Berechnungs-
verfahren (ISO 6946:1996)

EN ISO 9001:2000, Qualitdtsmanagementsysteme — Anforderungen (ISO 9001:2000)

EN ISO 10211-1, Wérmebriicken im Hochbau — Wérmestréme und Oberflachentemperaturen — Teil 1:
Allgemeine Berechnungsverfahren (ISO 10211-1:1995)

EN ISO 11654, Akustik — Schallabsorber fiir die Anwendung in Gebduden — Bewertung der
Schallabsorption (ISO 11654:1997)

EN ISO 11925-2, Priifung zum Brandverhalten von Bauprodukten — Teil 2: Entziindbarkeit bei direkter
Flammeneinwirkung (ISO 11925-2:2002)

EN ISO 12944-3, Beschichtungsstoffe Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungssysteme — Teil
3: Grundregeln zur Gestaltung (ISO 12944-3:1998)

ISO 1006, Building construction — Modular coordination — Basic module

ISO 7724-2, Paints and varnishes — Colorimetry — Part 2: Colour measurement

ISO 7724-3, Paints and varnishes — Colorimetry — Part 3: Calculation of colour differences
CENELEC HD 384, Electrical installations of buildings

ETAG 001-1, ETAG Metallanker fiir Beton — Teil 1: Allgemeines
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ETAG 001-2, ETAG Metallanker fiir Beton — Teil 2: Torsionstiberwachte Anker
ETAG 001-3, ETAG Metallanker fiir Beton — Teil 3: Gewindefurchende Anker
ETAG 001-4, ETAG Metallanker fiir Beton — Teil 4: Verformungstiberwachte Anker
ETAG 001-5, ETAG Metallanker fiir Beton — Teil 5: Verbundanker

ETAG 001-6, ETAG Metallanker fiir Beton — Teil 6: Metallanker fiir redundante Anwendung in Beton fiir
Leichtbausysteme

ETAG 018-4, Leitlinie fiir die Europédische Technische Zulassung fiir Brandschutzprodukte — Teil 4: Produkte
und Bausétze aus verformbaren und nicht verformbaren Brandschutzplatten und aus Brandschutzmatten

3 Begriffe

Fur die Anwendung dieser Europdischen Norm gelten die folgenden Begriffe.

3.1 Aligemeines

3.1.1
Decke
Konstruktion, die die Unterseite eines Bodens oder Dachs bedeckt und die raumseitige Oberflache bildet

3.1.2

Unterdecke

Decke, die durch Abhanger oder eine unmittelbar am tragenden Bauteil (Boden, Dach, Balken und Wanden)
befestigte Unterkonstruktion bzw. Randauflager mit einem Abstand zu dem dartber liegenden Boden oder Dach
verbunden ist

313

Unterdecke fiir Anwendungen innen

Unterdecke flr Einsatzbereiche, die keinen auferen Witterungseinwirkungen (Wind, Regen, Luftfeuchte,
Schadstoffbelastung usw.) ausgesetzt sind

314

Unterdeckebausatz

Bausatz aus mindestens zwei getrennten Komponenten, die zusammengesetzt werden muissen, damit sie
dauerhaft im Bauwerk eingebaut werden. Obwohl die Komponenten (Bestandteile) des Bausatzes von mehr als
einem Hersteller stammen kénnen, sind sie so auf dem Markt anzubieten, dass der Bausatz in einer Transaktion
erworben werden kann

ANMERKUNG 1 Die Unterkonstruktion kann als vollstdndiger Bausatz vorliegen oder aus einzelnen Komponenten
zusammengesetzt werden.

ANMERKUNG 2 Obwohl der Bausatz alle erforderlichen Bauteile enthalten kann, muss er nicht auch alle die Bauteile
enthalten, die zur Zusammensetzung eines kompletten Unterdeckensystems erforderlich sind.

3.1.5

zusammengesetztes Unterdeckensystem

Deckenbauteile, die so aufeinander abgestimmt sind, dass sie zu einem passenden System zusammengefiigt
werden kénnen. Die verschiedenen Teile des Systems kénnen aus unterschiedlichen Quellen stammen

3.1.6

Planer/Hersteller/Lieferant

Person/Organisation, die fiir den Nachweis der Konformitdt der Bauteile/Bausdtze mit den Anforderungen
nach dieser Norm verantwortlich ist
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Bild 1 — Hauptbestandteile einer Unterdecke (es werden nicht in jedem Fall alle
Bauteile fiir den Einbau benétigt)

3.2 Unterdecken und Bestandteile der Unterkonstruktion (siehe Bild 1)

3.21 Allgemeines

3.211

Unterkonstruktion

abgehangter Rahmen, der die Decklage tragt; die Unterkonstruktion kann als vollstédndiger Bausatz verfugbar
oder aus einzelnen Bauteilen zusammengesetzt sein; es gibt drei Arten von Unterkonstruktionen

3.21.2
sichtbare Unterkonstruktion
Unterkonstruktion, deren Unterseite sichtbar ist

3.21.3
verdeckte Unterkonstruktion
Unterkonstruktion, deren Unterseite nicht sichtbar ist

3.214

teilweise verdeckte Unterkonstruktion

Unterkonstruktion, deren Unterseite in einer Richtung sichtbar ist und deren zwischenliegenden Elemente, die
einen Winkel zu den Auflagerelementen bilden, nicht sichtbar sind

3.21.5
Abhénger
Teil der Unterkonstruktion, der diese mit der Tragkonstruktion verbindet

ANMERKUNG  Abhanger kdnnen Bestandteile von Bausatzen oder von zusammengesetzten Deckensystemen sein.

223



224

Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

EN 13964:2004 + A1:2006 (D)

3.2.2 Befestigungen, Verbindungen und Auflager

3.2.21
obere Halterung
Befestigung, die die Abh&nger oder die Unterkonstruktion mit der Tragkonstruktion direkt verbindet

3.2.2.2
Randauflagerbefestigung einschlieBlich Flurbefestigung
Befestigungselement, das das Randauflager mit dem tragenden Bauteil direkt verbindet

3.223
Abhéangerbauteil
Befestigungsbauteil zur Verbindung von Verankerungsbauteilen, Abh&ngern, Unterkonstruktion und Decklagen

3.224
Grundprofil (Hauptprofil)
abgehangtes Bauteil der Unterkonstruktion mit direkter Verbindung zum Abhanger oder direkt befestigtes Bauteil

3.2.2.5

Abstands- oder Zwischenprofil

Bauteil der Unterkonstruktion, das zwischen zwei Stitzelementen angeordnet wird und eine direkte
Stitzfunktion fir die Decklage aufweist

3.2.2.6

Randauflager

Profil, das entlang der seitlichen Deckenbegrenzung angebracht ist, um Teile der Unterkonstruktion und/oder der
Decklage zu tragen, oder das an der Decklage selbst befestigt ist und von ihr getragen wird

3.2.27

Revisionsbauteil

Bauteil der Unterkonstruktion und/oder der Decklage, das mit einer Zugangsmdglichkeit ausgerustet ist, so dass
bestimmte Teile der Decklage entfernt werden kénnen

3.2.2.8
SpleiB (Lasche)
mechanische Verbindung zwischen Abschnitten der Unterkonstruktion

3.3 Decklagen und Decklagenbauteile

3.31
Decklage
sichtbare Flache der raumseitigen Decke, soweit diese kein sichtbarer Teil der Unterkonstruktion ist

3.3.2
Decklagenbauteil
Produkt, das Teil der Decklage ist (z. B. Kassette oder Platte)

3.3.3
dickwandige Decklage
Bauteil, dessen Kanten bei voller Materialdicke geformt sind (siehe Bild 3)

3.34

dinnwandige Decklage

Bauteil, dessen Kanten durch Gestaltung des Grundmaterials ausgebildet werden (siehe Bild 4) und dessen
Dicke eine dauerhafte Gestaltung erlaubt

10
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3.3.5
Kassette

quadratische oder rechteckige Decklage mit einem Langen(/)-Breiten(w)-Verhaltnis im Bereich von 1 <//w <2
(siehe Bild 2)

3.3.6
Platte
rechteckige Decklage mit einem Langen(/)-Breiten(w)-Verhaltnis im Bereich von 2 < //w < n (siehe Bild 2)

3.3.7

Paneel (Brett)
relativ schmaler Bauteil, dessen Lange (/) ein Vielfaches der Breite (w) betragt (siehe Bild 2)

|| { ll |‘ [ ;i

h 4

Legende

1 Kassette
2 Platte

3 Paneel

Bild 2 — Decklagen

11
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i /|
C // p, N
/| F
= // = =

Legende

rechtwinklig

gefast

genutet

gefalzt und genutet
gefalzt

mit Nut und Feder

TMOO >

ANMERKUNG Verschiedene Kantenformen kdénnen auch in verschiedenen Kombinationen verwendet werden. Die
Benennung der Kanten durch einen Buchstabenkode ist moglich. Weitere Kantenformen sind méglich und erhéltlich.

Bild 3 — Ubliche Kantenformen von dickwandigen Decklagen

12
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[ /g

/

[Afo
/ U /@ C

X

Legende

rechtwinklig

gefast

rechtwinklig mit 90°-C-Kantung
rechtwinklig mit 90°-Z-Kantung
mit Sicken oder Noppen

mit Nut und Feder

gerundet

rechtwinklig mit C-Kantung < 90°

CHnwTOTVW>

ANMERKUNG Verschiedene Kantenformen kdnnen auch in verschiedenen Kombinationen verwendet werden. Die
Benennung der Kanten durch einen Buchstabenkode ist méglich. Weitere Kantenformen sind mdéglich und erhéltlich.

Bild 4 — Ubliche Kantenformen von diinnwandigen Decklagen

3.4 Ubliche Unterdecken mit dick- oder diinnwandigen Decklagen

3.41

System mit Platten, die an der Unterkonstruktion befestigt sind

System mit Kantenformen des Typs A, B oder F (siehe Bild 3), bei dem die Platten an der Unterkonstruktion
befestigt sind (verdeckte Unterkonstruktion). Die Platten sind dicht gestof3en, und die Fugen kénnen sichtbar
oder nicht sichtbar sein (nicht sichtbar bedeutet fugenlose Oberflache, siehe Bild 5)

13
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Bild 5 — Beispiele fiir mogliche Ausfiihrungen von Decklagen, die an der
Unterkonstruktion befestigt sind

3.4.2

Unterdecke mit verschiedenen Kantenformen (A, B, C, D, E — siehe Bild 3) fiir dickwandige Werkstoffe
und mit Kanten der Formen A und Q (siehe Bild 4) fiir diinnwandige Werkstoffe

Unterdecke mit verschiedenen Kantenformen. Die Unterkonstruktion kann sichtbar, teilweise verdeckt oder
verdeckt sein. Bild 6 zeigt, wie derartige Systeme Ublicherweise ausgefiihrt werden

S il

Bild 6 — Beispiele fiir mégliche Ausfiihrungen von Unterdecken mit verschiedenen Kantenformen

343
Einlege-Unterdeckensystem
Konstruktion mit Kantenformen vom Typ A oder P (siehe Bild 4), die von einer sichtbaren Unterkonstruktion

gestiitzt wird (siehe Bild 7)

Bild 7 — Beispiel fiir ein Einlege-Unterdeckensystem (weitere Ausfiihrungen sind méglich)

14
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34.4
Einlege-Unterdeckensystem mit Stufenfalz

Konstruktion mit Kantenformen vom Typ Q, die von einer sichtbaren Unterkonstruktion gestutzt wird (siehe
Bild 8)

Bild 8 — Beispiel fiir ein Einlege-Unterdeckensystem mit Stufenfalz
(weitere Ausfithrungen sind méglich)

3.4.5
Klemm-Unterdeckensystem

Konstruktion, die im Allgemeinen mit Kantenformen vom Typ R (siehe Bild 4) auf einer verdeckten Unter-
konstruktion befestigt ist (siehe Bild 9)

Bild 9 — Beispiel fiir ein Klemm-Unterdeckensystem (weitere Ausfiihrungen sind moglich)

3.4.6
Einhdnge-Unterdeckensystem

Konstruktion mit Kantenformen vom Typ Q auf der einen Seite und Typ U (siehe Bild 4) auf der gegen-
Uberliegenden Seite, die von einer verdeckten Unterkonstruktion gestitzt wird (siehe Bild 10)

Bild 10 — Beispiel fiir ein Einhdnge-Unterdeckensystem (weitere Ausfiihrungen sind méglich)

15
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3.4.7
Paneel-Unterdeckensystem (offen oder geschlossen)
Konstruktion mit Paneel-Elementen, die an einer Unterkonstruktion befestigt sind (siehe Bild 11)

Bild 11 — Beispiel fiir ein Paneel-Unterdeckensystem (weitere Ausfiihrungen sind méglich)

3.4.8
Lamellendecke

Konstruktion mit vertikalen Decklagen, die in einem bestimmten Abstand voneinander eingebaut werden
(siehe Bild 12)

S

Bild 12 — Beispiel fiir eine Lamellendecke (weitere Ausfiihrungen sind moglich)

16
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349
Waben- und Gitterdecke
Decklage in Waben- oder Gitterform (siehe Bild 13)

i /
/.

Bild 13 — Beispiel fiir eine Waben- und Gitterdecke (weitere Ausfiihrungen sind moglich)

4 Anforderungen

4.1 Werkstoffe und Produkte — Allgemeines

Die Werkstoffe und Produkte, die beim Bau von Unterdecken und Deckenbekleidungen verwendet werden,
missen die Anforderungen nach dieser Europdischen Norm erfllen.

Falls keine entsprechende Produktnorm (z. B. prEN 14195) zur Verfugung steht, missen die Grenzabmal3e fir
Unterkonstruktionen die Anforderungen nach den Tabellen 1 und 2 erfiillen. Die Unterkonstruktion fir lineare
Bauteile muss die Anforderungen nach Tabelle 5 erfiillen.

Falls keine entsprechende Produktnorm (z.B. prEN 520, prEN 14190, prEN 14126) zur Verfigung steht,
mussen die Herstellermafie und Grenzabmalf3e fir dick- und dinnwandige Decklagen die Festlegungen nach
den Tabellen 3 und 4 erfillen.

Die Herstellermalle und Grenzabmale fir Paneele (Bretter) missen die Anforderungen nach Tabelle 5
erfullen.

Falls von Bedeutung sind die Messungen mit angemessener Genauigkeit durchzufihren.

4.2 ModulmaRe

Die ebenen Malke der Unterdecke, der Unterkonstruktion und der Decklagenbauteile sollten auf der Modular-
koordination nach ISO 1006 basieren.

Die Ublicherweise verwendeten Modulmafe von Decklagen stitzen sich auf n x 100 mm oder einem
Untermodul von r x 50 mm oder n x 25 mm.

ANMERKUNG Die vom Hersteller fir den Verwendungszweck geforderte Ausfiihrung von Unterdecken-Bausétzen

oder Bauteilen in zusammengesetzten Systemen kann nur erreicht werden, wenn diese nach den Herstelleranweisungen
eingebaut werden. Eine Einbauanleitung ist in Anhang A angegeben.

17
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Tabelle 1 — Profile fiir zusammengesetzte Unterdeckensysteme — Grenzabmale des Querschnitts

Grenzabmale
Querschnitt w Wi W, H o
mm mm mm mm °
T-Profil
. +0,3 +0,3 +0,3 — +1,5
e wr] & wd |--|-
J-T.p-
Z-Profil
—T.
e« | 1
Jradl +0,3 +0,3 +0,3 — +1,5
—II-I wl + wl I-—
—ITl—
Legende
1 Parallel zum unteren Flansch
Bandrasterprofil
- i Th +0,3 +0,3 — +0,3 +3
k) ]y
p——
CD-Profil
wl wl
e | - | |-|_—
2 & . +0,3 — — +0,3 +3
-~ -
| P
| w |
Randprofil (Anschluss-)
-3 0
w: [_‘u E @ +0,5 — — +0,5 _3
e ..

ANMERKUNG 1 Mafe in mm beziehen sich auf das Werkmaf} (Nennmal).

ANMERKUNG 2 Nennmaf fur o =90 °

232
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Tabelle 2 — Stiitzelemente — Modul-GrenzabmaRe

Hauptschienen
(T-Profil und Bandrasterprofil)

Profile der Unterkonstruktion

1 z

| l'\QI | | 1 ’fll |
LS e OF | iy ¥

I—-I:'—:I-! I:: L: -,:I

Legende
1 Offnungen fur Querprofile
2 Langsverbinder (Lasche) im Tragerprofil

Definition
X:  Abstand zwischen 2 Offnungen
Y: Summe der Abstdnde > 1,25 m mit oder ohne eine Lasche

Grenzabmale:
fur X: £ 0,25 mm
firY: +£ 0,30 mm

Achsmalle der
Unterkonstruktion

Legende
M: Achsabstand zwischen zwei Hauptschienen
X:  Achsabstand zwischen zwei T-Profilen

Grenzabmalle:
far M: + 0,25 mm/m
fur X: + 0,25 mm
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Tabelle 2 (fortgesetzt)

Far alle Profile
Krimmung < 1,5 mm/m

Wélbung (Aufwdlbung,

Uberhshung) < 1,5 mm/m vertikale Ebene ! d horizontale Ebene

Verdrehung < 2°/m

ANMERKUNG Rechtwinkligkeit
und Ebenheit hdngen von der Mittellinie
Genauigkeit des Einbaus ab.

Al

Wélbung

Verdrehung

~'-

] 74

J J * Krimmung

horizontale vertikale Ebene
Ebene

20
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Tabelle 3 — GrenzabmalRe fiir dickwandige Decklagenbauteile

. Ebenheit —
Kante Lange Breite Dicke Abweichung | . :ive oder
Querschnitt von der heaative
mm mm mm mm | Rechtwinkligkeit ga
Durchbiegung
A — rechtwinklige +1,5 +1,5 +1,5 1/500 Grenzabmal
Kante 1/300 der
B — gefaste Kante gemessenen
Lange
| | A
L J B
C —genutete a +0,5 +1,5 +1,5 +1,5 1/500 Grenzabmal
Kante 103 1/300 der
gemessenen
c +0,3 Lange
=
h-E— — — Ic
il ﬂ 1
D — gefalzte a +0 +1,5 +1,5 +1,5 1/500 Grenzabmal}
und genutete £05 1/300 der
gemessenen
¢ +03 Lange
b = 2 e
; 2 |
E — gefalzte a +0,5 +1,5 +1,5 +1,5 1/500 Grenzabmal
Kante 106 1/300 der
gemessenen
Lange
4 - g
a 1
F — gefalzte a +0,5 +1,5 +1,5 +1,5 1/500 Grenzabmal}
L genutete -, £03 1/300 der
gemessenen
¢ +0,3 Lange
d +0,3
+= ¢
4= = _ = =T
} }
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Tabelle 4 — GrenzabmaRe diinnwandiger Decklagenelemente?

a. PaneelmaRe:

— flr Léangen =1 000 mm _8 4 MM
. 0
— far Léangen <1 000 mm _p5mm
i . 0
— fur die Breite _p4Mm
b. Ebenheit:
e
A B g,
F";-‘ i ] -."“:-:'
T M
= ".-'
SN |
"--- -\.L.-'
.
Legende
1 Grenzabmaf b2
2  Grenzabmall a
/= Lange (mm) 0</<1000 1000 <7/<2000 2000 < /<3000
b = Breite (mm) a b a b a b
0 <b <400 -0,5 -0,2 -0,5 -0,2 -0,5 -0,2
< s
+0,5 +3,0 +1,5 +4,0 +3,0 +6,0
400 < b < 500 -0,5 -0 -0,5 -0 -0,5 -0
B +0,5 +4,0 +1,5 +5,0 +3,5 +7,0
500 < b < 625 -0,5 -0 -0,5 -0 -0,5 -0
h +0,5 +6,0 +1,5 +7,0 +4,0 +9,0
-0,5 -0 -0,5 -0 - -
625 <b <1250
+0,5 +10,0 +1,5 +13,0 - -

c. Abweichung von der Rechtwinkligkeit der langen Kante zur kurzen Kante
Fir Paneelbreiten bis 625 mm + 0,5 mm
Fur Paneelbreiten von 625 mm bis 1 250 mm + 0,6 mm

Paneelbreite

d. Tiefe der Anschlage/Stiitzelemente * 0,3 mm (auf der Paneel-Ausbrechkante gemessen)

b gk

Kante Ausbrechkante

Abweichungen vom 90°-Winkel zur Senkrechten hangen vom Herstellungsverfahren und den jeweiligen Abhangesystemen ab. Es gibt
keine festen GrenzabmafRe.

@  Die GrenzabmaRe gelten fiir nicht perforierte und perforierte diinnwandige Decklagenelemente mit einem Lochdurchmesser von

héchstens 4 mm und einer Offnungsflache von maximal 25 %.
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Tabelle 5 — GrenzabmaRe von Paneel-Unterdeckensystemen

Begriff

Relativ schmaler Deckenbauteil,
dessen Lange !/ ein Vielfaches der
Breite wist

Hbéchste Breite: 400 mm

Die Paneele (Bretter) sind seitlich an
den Tragelementen angefiigt. Im
Allgemeinen betragt der Winkel
zwischen Paneel und Tragelement
90°.

Die Seiten der Paneele kénnen in
verschiedenen Formen ausgefihrt
sein.

Die Paneele sind an beiden Enden
offen.

Die Breite der Fuge zwischen den
Seiten der Bauteile kann zwischen 0
und x mm betragen.

Modulmaf = Bauteilbreite + Fuge

Die Fugen zwischen den Bauteilen
kénnen mit einem Fugenprofil
geschlossen werden.

[l

Legende

1 Tragkonstruktion
2 obere Halterung
3 Abhangung

4 Grundprofil

" 4
k] [
5 Paneel
6 Randauflager
7  Systemhothe

[ 1l [l 1
L3
] ] L]
) " -
Legende
1 Tragkonstruktion 6 Paneelbreite
2 obere Halterung 7 Fuge
3 Abhangung 8 Paneelmodul
4 Grundprofil 9 Fugenprofil
5 Systemhohe 10 Paneel
23
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Tabelle 5 (fortgesetzt)

GrenzabmaRe der Paneele

(Maf3e in mm)

Bauteilhdhe: +£0,5

Bauteillangen: + 1,25 fiir 3 000 > A > 850

1 Grenzabmaly C
2 Grenzabmall D
A Paneelldnge
B

Paneelbreite

Konvex = +

Konkav = —

A &
+2,0 fiir 6000 > A > . P
1 - "
3000 ® ] 1 .
Bauteilbreite: +0,75 s 757 | _; lmae
Auf Grund von Materialeigenschaften
und Herstellungsbedingungen entstehen
wegen zurtickspringender Paneelenden | | egende
zuséatzliche Grenzabmalle.
A Paneellange
B Paneelbreite
C Paneelhdhe
Ebenheit (Malle in mm) :
Ebene
i
il & T
r 4 ] :
- -I- p 5
n
[ 1 [ ¥ T
e "
L 1
Legende

238
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Tabelle 5 (fortgesetzt)

Paneelbreite

mm
0<B<100 100 < B <200 200 < B <300 300 < B <400
C C C C
1,5 2,0 2,5 2,7
-1,0 -1,25 -1,5 -1,75
D D D D
2,0 2,5 2,7
+1,5
-2,5 3.5 -4,0
Wellen
- LT T
sy
e
1
&
Legende

1 Paneel-Spannweite

Paneelbreite

mm

0<B<200 200 < B <400

A B A B

-0,5 +0,5 -0,8 +0,8

Wélbung

Die Abweichung (in Paneelmitte gemessen) betragt hdchstens 1/1 500 der Paneelldnge (entspricht 0,67 mm
bei einer Lédnge von 1 m).

Paneeldurchbiegung i | il

Die Durchbiegung zwischen M
zwei Grundprofilen/Auflagern
(in der Mitte der Spannweite

gemessen) betragt héchstens

1/500 der Spannweite. 3 i
X [ T RUITE. - Lt TR o =|LJ

Legende

1 Abstand zwischen den Grundprofilen (Paneel-Spannweite)

2 Grundprofil

3 Paneel

4  Paneeldurchbiegung (héchstens 1/500 des Auflagerabstandes)
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Tabelle 5 (fortgesetzt)

GrenzabmaR des Grundprofilmoduls

Das Grenzabmalf} des Grundprofilmoduls betragt + 0,06 mm bei einem Paneelmodul von 100 mm.

GrenzabmaR der Lange des
Grundprofils

Die L&nge des Grundprofils ist
ein Vielfaches des Grundprofil-
Moduls.

Die Gesamtlange des
Grundprofils ergibt sich aus der
Anzahl der Grundprofilmodule
einschlieRlich der Modul-
toleranz, abzuglich einer
Schnitttoleranz, die vom
Hersteller angegeben wird.

Jedes Grundprofil beginnt und
endet (herstellungsbedingt) an
der Verbindung zum
angrenzenden Modul.

Grundprofillaschen bzw. die
Herstelleranweisungen stellen
die Modulmalle Uber die Léange
mehrerer Grundprofile sicher.

Legende

Lange der Stiitzeinrichtung = X x Modul-Schnitttoleranz
Modullange der Stitzeinrichtung

Grundprofilmodul

Modultoleranz
Grenzabmal der Lange
Schnitttoleranz

Durchbiegung der
Grundprofile

Die gréfRte Durchbiegung der
Grundprofile zwischen zwei
Abh&ngungspunkten
(gemessen in der Mitte
zwischen zwei Abhangungs-
punkten) betragt 1/500 des
Abhangungsabstands
(Klasse 1 nach Tabelle 6).

Il i
- a 3
-
- H
e - T——— 7 b ] o ] NP
. -

Legende
1 Abhangungsabstand (Spannweite des Grundprofils)
2 Durchbiegung des Grundprofils
3 Paneel
4 Grundprofil
5 Abhangung
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4.3 Mechanische Festigkeit und Stabilitit tragender Bauteile

4.3.1 Allgemeines

Dieser Abschnitt behandelt nur die tragenden Teile der Unterdecke und Deckenbekleidung. Er behandelt nicht
die mechanischen Eigenschaften von Decklagen (dazu siehe 4.6.2).

Die Unterdecke ist so auszufiihren, dass die zuldssigen Bautoleranzen (Toleranzgrenzen) und die Bewegung
sowie Durchbiegung der Einbauten (Elemente) beriicksichtigt werden.

Die Stabilitdt der Unterdecke und/oder die der Deckenbekleidung darf als Folge der Bewegung von angrenzen-
den Einbauten nicht gemindert (gestért) werden.

Werden an der Unterdecke Trennwéande befestigt, missen die aus den Trennwéanden resultierenden Kréfte
entweder durch geeignete BaumalRnahmen aufgenommen werden oder durch die Unterdecke an die tragenden
Bauteile weitergeleitet werden.

ANMERKUNG Die meisten Unterdecken sind nicht zur Aufnahme zusatzlicher Lasten aus Trennwanden vorgesehen.
Sollten an der Unterdecke Trennwénde befestigt werden, sollten nur Unterdecken, die zu diesem Zweck ausgefihrt sind,
verwendet werden.

Wenn die Unterdecke Zusatzlasten, wie z. B. Beleuchtungseinrichtungen, Luftbehandlungseinrichtungen oder
Heiz- bzw. Kihleinrichtungen, aufnehmen soll, muss sie zur Aufnahme dieser Lasten bemessen sein (z. B.
durch Einbau von Zusatzbauteilen).

Unterdecken und Deckenbekleidungen missen so ausgefuhrt sein, dass unter Berlcksichtigung der

Anwendungsbedingungen kein Schaden oder Versagen der Decklage oder der Unterkonstruktion auftreten
kann.

4.3.2 Unterkonstruktion

4.3.21 Tragfahigkeit

Die Tragfahigkeit der Unterkonstruktion ist durch Priifung jedes einzelnen Bauteils nach dem mafigeblichen
der in Abschnitt 5 angegebenen Prufverfahren festzustellen. Dies ist nicht erforderlich, wenn Mal3e, Art und
Beschaffenheit des Materials eine Berechnung der Tragféhigkeit und der Verformung erlauben.

Die Unterkonstruktion ist entsprechend den Durchbiegungsgrenzen nach Tabelle 6 zu klassifizieren.

Wenn ein einmalig gepriufter Bauteil in einer Konfiguration verwendet wird, die von der bei der Prifung
verwendeten abweicht, ist erforderlichenfalls die zuldssige Traglast unter Verwendung der Prifungsdaten

rechnerisch zu beurteilen.

Tabelle 6 — Durchbiegungsklassen

Maximale Durchbiegung?® L
Klasse
mm
1 LP/500 < 4
2 LP/300
3 unbegrenzt

a8  Die grote Durchbiegung ergibt sich aus der Summe der Durchbiegung des
Unterkonstruktion-Bauteils und der Durchbiegung des Decklagen-Bauteils.

b L ist die Stitzweite zwischen den Abh&ngeelementen bzw. den Abh&nge-
punkten.
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4.3.2.2 Werkstoffe der Unterkonstruktion

4.3.2.21 Unterkonstruktionen aus Stahl

Fir Unterkonstruktionen aus feuerverzinktem Band oder Blech aus unlegiertem Stahl ist mindestens Stahl der
Gute DX51D + Z nach EN 10142 zu verwenden.

Bei Verwendung anderer Stahle missen diese eine der Normen EN 10152 (ZE), EN 10169-1, EN 10214 (ZA)
oder EN 10215 (AZ) erfiillen.

Fur die Grenzabmale der Dicke gilt EN 10143.

Der Mindestkorrosionsschutz muss Tabelle 8 entsprechend der jeweiligen Beanspruchungsklasse nach
Tabelle 7 erfiillen.

4.3.2.2.2 Unterkonstruktionen aus Aluminium

Fur Unterkonstruktionen aus Aluminiumlegierungen mussen die Legierungen EN 573-3 erflllen und eine
0,2 %-Streckgrenze von mindestens 160 N/mm? aufweisen.

Der Mindestkorrosionsschutz muss Tabelle 8 erfillen.

4.3.2.2.3 Unterkonstruktionen aus Holz

Das fur die Unterkonstruktionen verwendete Holz muss mindestens die Guteklasse S 10 (MS 10) nach EN 1912
aufweisen.

Der Feuchtegehalt vom Holz darf héchstens 20 % Massenanteile betragen.
Der Mindestquerschnitt der Grundlattung (abgeh&ngt) muss 40 mm x 60 mm betragen. Die Male der
Traglattung missen mindestens 48 mm x 24 mm oder fir beide Lattungen mindestens 50 mm x 30 mm

betragen.

Bei tragenden Holzbauteilen, die unmittelbar am Bauwerk befestigt sind (d. h. ohne Abhanger), muss der
Querschnitt mindestens 48 mm x 24 mm betragen.

Im Innenbereich ist Ublicherweise kein Holzschutz erforderlich. Falls jedoch ein Schutz gegen biologische oder

sonstige Einwirkungen erforderlich ist, sind die entsprechenden Manahmen nach EN 335, EN 350, EN 351,
EN 460 und/oder EN 599 zu treffen.

4.3.3 Abhinger und Befestigungsmittel

4.3.3.1 Abhéanger aus Metall

Die zulassige Tragkraft der Abhanger und deren Befestigungsmittel ist nach 5.3 zu priifen, es sei denn, dass auf
Grund der Mal3e, Art und Beschaffenheit des Materials Tragkraft und Verformung berechnet werden kénnen.

4.3.3.2 Abhéanger aus Holz

Abhédnger aus Holz missen einen Querschnitt von mindestens 10 00 mm? und eine Dicke von mindestens
20 mm haben unter der Voraussetzung, dass ein ausreichend sicherer Anschluss durch Nagel oder Schrauben
moglich ist (d. h., der Holzquerschnitt muss vergréRert werden, wenn die zu Gbertragende Kraft grofer ist als der
Mindestquerschnitt erlaubt). Andernfalls muss die Festigkeit der Abhanger nach ENV 1995-1-1 berechnet
werden.
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4.3.4 Verankerung der Abhidngerbauteile, Befestigung der Randprofile

Die Art und Anzahl der Verankerungselemente bzw. der Randprofilbefestigungen sind so festzulegen, dass
die Belastungsfahigkeit der Befestigung nicht tberschritten wird.

Die Art (z. B. Beton, Leichtbeton, Lochziegel) und die Belastungsféhigkeit des Untergrundes sind zu
beriicksichtigen.

Das gewahlte Befestigungsverfahren ist in der mafigeblichen Zeichnung detailliert darzustellen.

Der Einbau ist in Ubereinstimmung mit den Ausfihrungsdokumenten durchzufiihren. Erforderlichenfalls ist auf
die mafRgebliche ETAG zu verweisen (z. B. bei Belastungsprifung vor Ort).

Sind Verankerungen oder Randprofilbefestigungen in festem Untergrund vorgesehen, ist in der Regel die
malgebliche ETAG zu berlcksichtigen. Sollte es nicht moglich sein, eine Verankerung oder Randprofil-
befestigung, deren Eignung durch eine europdische technische Zulassung (ETA) nachgewiesen ist, festzulegen
(z. B. im Falle von Lochziegelmauerwerk, Porenbeton oder Altbau), gelten die Angaben nach Anhang B oder
nationale Baubestimmungen.

Hinweise des Herstellers von Verankerungen oder Randprofilbefestigungen sollten beachtet werden.

Wenn die Verankerung oder Randprofilbefestigung fur Stahl oder Holz vorgesehen ist, gelten die Anforderungen
nach ENV 1993-1-1 bzw. ENV 1995-1-1.

Wenn die Unterdecke/Deckenbekleidung Brandschutzanforderungen unterliegt, sind die Angaben hinsichtlich
geeigneter Verankerungen oder Randprofilbefestigungen den maRgeblichen Brandschutz-(Klassifizierungs-)

Dokumenten (z. B. Priifberichte/Klassifizierungsunterlagen) zu entnehmen. Erforderlichenfalls ist der Hersteller
der Verankerungen zu befragen.

4.3.5 Widerstand gegen Windbeanspruchung

Wenn zu erwarten ist, dass Unterdecken im Geb&udeinnern Windlasten ausgesetzt sind (z. B. bei offenen
Fenstern, Tiren), ist durch entsprechende MalRnahmen sicherzustellen, dass die Decklagen und die
Unterkonstruktion Sog- und/oder Drucklasten standhalten.

Unter der Einwirkung von Windlasten im Geb&udeinnern missen Stabilitdt und Unversehrtheit von Decklage
und Unterkonstruktion unbeeintrachtigt bleiben.

ANMERKUNG 1  Verformungen sind erlaubt, nicht jedoch Beschadigungen oder das Versagen der Unterdecke und ihrer
Bauteile.

In allen anderen Féllen ist die Aufnahmefdhigkeit von Windlasten (Druck/Sog) durch die Unterdecke
nachzuweisen (z. B. durch Berechnung nach ENV 1991-2-4), insbesondere bei Geb&uden mit grofen oder
dauerhaften Offnungen (z. B. Parkhduser) oder in Kolonnaden und offenen Zugéangen.

ANMERKUNG 2  Weitere Informationen sind in Anhang C angegeben.

4.3.6 StoRfestigkeit

Wenn Unterdecken StoRReinwirkungen standhalten missen (z. B. durch Ballwirfe in Sporthallen), muss der
Planer die Art der Einwirkung feststellen und die erforderliche Leistung festlegen (z. B. Klassifizierung des

Ballwurfwiderstands). Die Unterdecke ist entsprechend auszufiihren.

Erforderlichenfalls ist die Stol3festigkeit nach Anhang D zu priifen.
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4.3.7 Widerstand gegen seismische Einwirkungen

Wenn die Unterdecke seismischen Erschiitterungen ausgesetzt ist, muss ENV 1998-1-3 berlcksichtigt werden.
Die Unterdecke ist so auszufiihren, dass die durch ErdstéRe ausgeldsten vertikalen und horizontalen
Beanspruchungen keine Schaden bzw. kein Versagen hervorrufen.

4.4 Sicherheit im Brandfall
4.41 Feuerwiderstand

4411 Aligemeines
Wenn Feuerwiderstand gefordert ist, ist dieser wie nachstehend beschrieben nachzuweisen.

ANMERKUNG 1 In manchen Lé&ndern kénnen Einschrankungen hinsichtlich der Anwendung von abbaubaren
Unterdecken fir den Feuerwiderstand gelten.

ANMERKUNG 2 Vor dem Beginn einer Priifung des Feuerwiderstandes sollte der Hersteller Uberprifen, dass die
vorgesehene(n) Prifung(en) den Ausfiihrungsanforderungen fiir den vorgesehenen Einsatz im Bestimmungsland
entspricht (entsprechen).

441.2 Vorbereitung der Probekoérper

Die zu prifende Unterdecke muss fiir das vollstédndige Deckensystem (Abhangung, Unterkonstruktion, Decklage
usw.), fiir das die Feuerwiderstandsklassifizierung gefordert wird, reprasentativ sein.

Zusatzlich sind die besonderen Bestimmungen der in EN 13501-2 angegebenen Prifnorm(en) einzuhalten.

4.41.3 Priifung und Klassifizierung

Unterdecken sind zu prifen und zu klassifizieren nach EN 13501-2. Feuerbesténdige Unterdecken mit sind
nach einer der folgenden drei Mdglichkeiten zu klassifizieren:

a) Feuerbesténdige Unterdecken in Verbindung mit dem Bauelement (z. B. Boden oder Dach) dariber.
Solche Decken sind zusammen mit dem Dach-/Boden-Bauteil zu prifen, und die Feuerwiderstands-
klassifizierung ist auf das gesamte System zu beziehen.

b) Decken, die eine Feuerwiderstandseigenschaft unabhangig von einem Bauelement aufweisen. Die
Klassifizierung muss solche Decken einzeln einschlieen, die eine Feuerwiderstandsleistung von oben
und/oder unten, unabhangig von einem Element Uber der Decke, aufweisen.

c) Als horizontale Schutzdecklagen.
4.4.2 Brandverhalten

4421 Alilgemeines

Die nachfolgend angegebenen MaRgaben gelten in den Mitgliedslandern, die eine Prifung auf
Materialgrundlage akzeptieren. In den Mitgliedslandern, in denen eine griindliche Priifung gefordert wird, ist
die Unterdecke nach den in diesen Landern geltenden MaflRgaben zu prifen.

Die Prifung des Brandverhaltens und die Klassifizierung sind auf der Grundlage des Leistungsvermégens
jedes einzelnen Bauteils der Unterdecke, das in den Ergebnissen einzeln anzugeben ist, durchzufihren.
Unterkonstruktions-Bausatze bzw. -Bauteile sowie Decklagenbauteile, die einzeln verkauft werden, sind
ebenfalls zu priifen und zu klassifizieren.
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Wenn Ausfiihrungsanforderungen vorliegen, sind Deckenlagen- und Unterkonstruktionsbauteile nach
EN 13501-1 und den nachstehend aufgefiihrten Bedingungen zu prifen und zu klassifizieren, oder diese
durfen der Brandverhaltensklasse A1, ohne Pr(]fung5), zugeordnet werden oder sie gehéren der Klasse ohne
weitere Priifung in Ubereinstimmung mit den vereinbarten Féllen fiir eine Klasse ohne weitere Priifung an.
Wenn das Brandverhalten des Decklagen- und/oder Unterkonstruktions-Bauteils bereits nach EN 13501-1
und den nachstehenden Vorschriften klassifiziert wurde (z. B. durch Erfillung einer maRgeblichen Produkt-
norm), darf der Deckenhersteller eine solche Klassifizierung, ohne die Prifungen wiederholen zu missen,
unter der Voraussetzung verwenden, dass eine ausreichende Anzahl von Priifungen stattfinden, um die
Produktbeschreibung sicherzustellen.

44.2.2 Decklagen
Hinsichtlich Decklagen stehen vier M&glichkeiten zur Verfligung:
a) die Decklage wird verwendet, wie sie ist, ohne zuséatzliche Bauteile dartiber, wenn sie eingebaut ist;

b) die Decklage wird zusammen mit einem angegebenen Warmedamm- oder anderen Material verkauft, das
Uber der Decklage eingebaut wird;

c) es ist vorgesehen, die Decke mit einem Warmedamm- oder anderen Material einzubauen; der
Deckenhersteller gibt zwar den Typ dieses Materials an, liefert es jedoch nicht zusammen mit der Decke;

d) es ist vorgesehen, die Decke mit einem Warmedamm- oder anderen Material einzubauen; der
Deckenhersteller gibt jedoch nicht den Typ dieses Materials an oder kennt diesen nicht und liefert das
Material nicht zusammen mit der Decke.

Im Fall a) ist die Decklage selbst zu prifen und zu klassifizieren. In den Féllen b) und c) ist die Decklage
zusammen mit dem angegebenen Warmedamm- oder anderen Material zu priifen, aufler wenn auf Grund
einer besonderen Bestimmung nur die Prifung der Decklage selbst gefordert ist. Im Fall d) ist die Decklage
selbst zu priifen und zu klassifizieren; besondere Bestimmungen kénnen Art und Menge des Warmedamm-
oder anderen Materials, das tUber der Decklage eingebaut werden soll, einschranken.

Erforderlichenfalls ist die Decklage nur von der Unterseite (d. h. der dem Raum zugewandten Seite) oder von

der Unterseite und der Kopfseite (d. h. die dem Deckenhohlraum zugewandten Seite) zu priifen. Falls dies zu
unterschiedlichen Klassifizierungen fihrt, ist es in den Ergebnissen anzugeben.

4.4.2.3 Unterkonstruktions-Bausiatze und -Bauteile
Bei der Prifung von Unterkonstruktions-Bauteilen mit SBI und/oder dem Kleinflammengerat (siehe EN 13823
und/oder EN ISO 11925-2) sind entweder die Bauteile so einzubauen und zu prifen, dass ihre Klasse in

geeigneter Weise ermittelt werden kann, oder die Klasse des Unterkonstruktionsmaterials selbst (z. B. Holz
oder Kunststoff) ist zu bestimmen.

4.5 Hygiene, Gesundheit und Umwelt — Toxische Gase und gefahrliche Stoffe

4.5.1 Asbestgehalt

Kein Teil der Decke darf Asbest enthalten.

4.5.2 Freigabe von Formaldehyd

Wenn Material, das Formaldehyd enthalt, als Teil des Herstellungsverfahrens einem Bauteil der Decke
zugesetzt wird, ist dieser Bauteil zu prifen und nach einer der Klassen E1 oder E2 zu klassifizieren. Die
Klassen und die entsprechenden Prufverfahren sind in Anhang E angegeben.

5) Siehe den gednderten Kommissionsbeschluss 96/603/EG.
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Diese Anforderung gilt nicht fur Bauteile, in denen auf natirliche Weise entstehendes Formaldehyd enthalten
ist. Diese Bauteile werden ohne Prifung der Klasse E1 zugeordnet.

Bauteile, die weder formaldehydhaltige Werkstoffe noch auf natlrliche Weise entstehendes Formaldehyd
enthalten, brauchen hinsichtlich der Freigabe von Formaldehyd nicht klassifiziert und deklariert zu werden.

4.5.3 Weitere gefahrliche Stoffe

Fur die Regelung hinsichtlich weiterer gefahrlicher Stoffe bei Produkten, die im Européischen Wirtschaftsraum
(EWR) auf dem Markt sind, siehe Anhang ZA. Produkte, die auRBerhalb des EWR verkauft werden, missen
alle Bestimmungen hinsichtlich gefahrlicher Stoffe, die im Bestimmungsland gelten, erflllen.

4.6 Gebrauchssicherheit

4.6.1 Splittersicherheit

Wenn Decklagenbauteile aus Werkstoffen hergestellt sind, fir die Anforderungen hinsichtlich Splittersicherheit
oder Bruchsicherheit gelten (z. B. Glas), ist das Verhalten der Decklage bei Splittern oder Brechen nach
EN 12600 zu bestimmen. Diese Anforderung kann bei Decklagenbauteilen, die schon nach anderen
Europaischen Normen, falls vorhanden, beurteilt wurden, bereits erfilllt sein.

4.6.2 Biegezugfestigkeit

Die Decklagen missen eine ausreichende Festigkeit haben, um ihr Eigengewicht zu tragen, wenn sie in der
Unterkonstruktion eingebaut sind. Falls zusétzliche Lasten aufzunehmen sind, muss der Planer bzw. Hersteller
angeben, wo und wie die Lasten aufgenommen werden und wie gro? diese Lasten sind. Neben der
Mindestanforderung, dass die Decklage nicht herausfallen darf, muss sie eine ausreichende Steifigkeit
aufweisen, um sicherzustellen, dass die dsthetischen Eigenschaften (insbesondere Ebenheit und Krimmung)
beibehalten bleiben. Erforderlichenfalls ist die ausreichende Biegezugfestigkeit der Decklage unter
Beriicksichtigung der Stiitzweite der Decklage, etwaiger Offnungen sowie Lasten (zusatzlich zum Eigengewicht),
die auf die Decklage einwirken, zu ermitteln. Erforderlichenfalls sind an einem fir das Decklagenmaterial
reprasentativen Probekdrper Prifungen zur Beurteilung der Biegezugfestigkeit nach Anhang F durchzufiihren;
dabei ist die Endnutzung des Decklagenmaterials zu berlcksichtigen (Biegezugfestigkeit gilt nicht fur alle
Decklagenmaterialien). Das Prufergebnis ist als eine der Durchbiegungsklassen nach Tabelle 6 in Verbindung
mit einer der Beanspruchungsklassen nach Tabelle 7 und der aufgebrachten Last anzugeben.

4.6.3 Elektrische Sicherheit
Die Unterdecke muss nach den Anforderungen der Reihe CENELEC HD 384 eingebaut werden kénnen.

Unter der Voraussetzung, dass die Unterdecke dazu ausgelegt ist, diirfen elektrische Leitungen auch in
sichtbaren oder verdeckten Kanalen, die speziell fir diesen Zweck eingebaut sind, gefihrt werden.

Wenn auf Grund von Bestimmungen die Unterdecke geerdet und/oder angeschlossen sein muss, ist sie und

ihre Bauteile nach den in dem Land, in dem das Produkt genutzt werden soll, geltenden Anforderungen
auszulegen.

4.7 Akustik

4.7.1 Vorbereitung der Probekoérper

Wenn akustische Leistung festgestellt werden soll, muss die zu prifende Unterdecke der Unterdecke
entsprechen, die in der Praxis genutzt und fir die die akustische Bewertung durchgefiihrt werden soll. Zusatzlich
sind die Festlegungen nach den nachstehend aufgefiihrten Normen einzuhalten.

ANMERKUNG Planer miussen sich der Tatsache bewusst sein, dass die Laborprifergebnisse nicht unbedingt auf der
Baustelle reproduzierbar sind (siehe EN 12354-6). Fir besondere Anwendungen oder besondere akustische
Untersuchungen kénnen Laborpriifungen sowie Priifungen vor Ort erforderlich sein.
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4.7.2 Schallabsorption

Bei Unterdecken mit schallabsorbierenden Eigenschaften sind die Schallabsorptions-Koeffizienten durch
Prifung nach ENISO 354 zu bestimmen. Die Schallabsorptions-Koeffizienten sind als ein praktischer
Schallabsorptions-Koeffizient a, zu berechnen, in einem Diagramm oder einer Tabelle in Oktavbé&ndern
anzugeben und als Einzahl-Wert a,, nach EN ISO 11654 umzurechnen.

ANMERKUNG  Schallabsorption ist die Verringerung der Schallenergie, die entsteht, wenn Schallwellen durch die
Oberflachen und Elemente eines Raumes absorbiert werden. Das geforderte Mall der Schallabsorption und die
Anordnung der schallabsorbierenden Flachen hangen von einer Anzahl von Faktoren ab. Dazu gehdéren die vorgesehene
Nutzungsart des Raumes, die Art der erzeugten Gerdusche, die Notwendigkeit, den Nachhall zu regeln, und die
Reflexionseigenschaften der Begrenzungsflachen.

Die geforderte Nachhallzeit wird durch die Menge und die Ausfiihrung des Absorptionsmaterials sowie durch die
Form und der Gréfie des Raumes geregelt (sieche EN 12354-6).

4.7.3 Schalldimmung

4.7.3.1 Allgemeines

Schalldémmung betrifft die akustischen Eigenschaften von Bauteilen hinsichtlich ihres Einflusses auf die
Ubertragung von Luft- und Trittschall in einem Gebaude. Folgendes kann von einem Unterdeckensystem
gefordert werden:

— Beitragen zur Verringerung der vertikalen Ubertragung von Luft- und Trittschall durch den FuRboden
(vertikale Ubertragung);

— Reduzierung der Schalliibertragung von Raum zu Raum. Dies bezieht sich sowohl auf den direkten als
auch den indirekten Schall upd ist von besonderer Bedeutung, wenn Unterdecken von Trennwanden
getragen werden (horizontale Ubertragung).

Wenn die Unterdecke zur Reduzierung der vertikalen Ubertragung von Luft- und Trittschall durch einen

FuRboden und/oder zur Reduzierung der direkten und indirekten horizontalen Schalliibertragung (auch wenn die

Unterdecke Uber einem Raum Trennwande kreuzt) beizutragen hat, ist die Leistung nach 4.7.3.2 und 4.7.3.3 zu
messen und anzugeben.

4.7.3.2 Labormessung der Schallreduzierung in vertikaler Richtung

Die Labormessung der Reduzierung von Luftschall in vertikaler Richtung ist nach EN ISO 140-3
durchzufthren und nach EN ISO 717-1 anzugeben und zu bewerten.

4.7.3.3 Labormessung der Schallreduzierung in horizontaler Richtung
Die Labormessung der Reduzierung von Luftschall in horizontaler Richtung von Unterdecken mit dariber

liegendem Hohlraum ist nach EN 20140-9 durchzufiihren und nach ENISO 717-1 anzugeben und zu
bewerten.

4.7.4 Erweiterter Anwendungsbereich

Die Ergebnisse akustischer Priifungen kénnen, ohne dass erneute Prifungen notwendig sind, auf andere
Decken dhnlicher Ausfiihrung unter folgenden Bedingungen ausgedehnt werden:

— jede Anderung muss nachweislich zu einer Verbesserung der akustischen Leistung fiihren (z. B. groRere
Dicke der Decklagen, héhere Dichte oder gréere dynamische Steifigkeit);

— Anderungen der Flache sind unter den oben angegebenen Bedingungen zuléssig;

— Bauteile und Decklagen eines Lieferanten durfen durch Bauteile und Decklagen eines anderen Lieferanten
ausgetauscht werden, sofern diese identische oder verbesserte akustische Eigenschaften aufweisen.
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4.8 Dauerhaftigkeit

4.8.1 Feuchte

Unterdecken sind so auszufilhren, dass sich innerhalb der oder auf den Oberflachen der Decke und der
betroffenen Bauteile wahrend der beabsichtigten Nutzungsdauer keine schadlichen Mengen von Wasser und
Kondensat bilden kdnnen, die zu einer Verminderung der Biegezugfestigkeit der Decklagen und/oder zu einer
Verminderung der Tragféhigkeit des gesamten Unterdecken-Bausatzes oder der Unterkonstruktion fiihren
kénnen. Um nachzuweisen, dass Voraussetzungen, die derartige Effekte hervorrufen, vermieden werden, sind
Warmeddmmungs- bzw. Taupunkt-Berechnungen nach EN ISO 6946 und EN ISO 10211-1 durchzufiihren.

Tabelle 8 enthélt die Korrosionsschutzklassen von Stahl- und Aluminiumbauteilen unter den nachfolgend
angegebenen Beanspruchungsbedingungen. Fir den Holzschutz siehe 4.3.2.2.3.

4.8.2 Nutzungsdauer

Unterdecken missen ihre Gebrauchstauglichkeitseigenschaften Gber ihre gesamte Nutzungsdauer beibehalten,
wenn sie den Bedingungen ausgesetzt sind, fur die sie ausgelegt wurden (siehe 4.8.3), nach den Empfehlungen
des Herstellers gewartet und wahrend ihrer Nutzungsdauer nicht nachteilig behandelt werden.

Folgende Angaben hinsichtlich Dauerhaftigkeit und Wartung miissen vorliegen:

— Der Deckenlieferant muss angeben, ob die sichtbaren Flachen der Decklagen und Unterkonstruktion
gereinigt werden kénnen und, falls dies zutrifft, das anzuwendende Reinigungsverfahren und die geltenden
Einschrankungen;

— der Deckenlieferant muss angeben, ob die sichtbaren Flachen der Decklagen und Unterkonstruktion
Uberstreichbar sind und, falls dies zutrifft, die empfohlenen Materialien und Verfahren und gegebenenfalls
welche Eigenschaften der Decke beeintrachtigt werden kdnnen;

— der Deckenlieferant muss weitere mdgliche Einflisse der Reinigung und des Anstriches auf andere
Eigenschaften der Decke angeben;

— der Deckenlieferant muss die erforderlichen Mindestanforderungen an die Wartung angeben, damit die
Decke weiterhin die geforderten Eigenschaften wahrend der Nutzungsdauer beibehalten kann.

4.8.3 Kilassifizierung der Beanspruchungsbedingungen der Unterdecke

Der Decken- oder Bauteillieferant muss angeben, welchen Klassen nach Tabelle 7 die Unterdecke oder das
Bauteil entspricht, wenn sie die Anforderungen nach 4.8.2 erfillen.

Tabelle 7 — Beanspruchungsklassen

Klasse Bedingungen
A Bauteile, die im Allgemeinen einer schwankenden relativen Luftfeuchte bis 70 % und einer
schwankenden Temperatur bis 25 °C, jedoch keinen korrosiven Verunreinigungen, ausgesetzt
sind.
B Bauteile, die haufig einer schwankenden relativen Luftfeuchte bis 90 % und einer schwankenden

Temperatur bis 30 °C, jedoch keinen korrosiven Verunreinigungen, ausgesetzt sind.

C Bauteile, die einer Atmosphare mit einer relativen Luftfeuchte Gber 90 % und einer méglichen
Kondensatbildung ausgesetzt sind.

D Scharfere Bedingungen als die oben genannten.

4.8.4 Korrosionsschutz

Rahmenelemente aus Metall, Abh&nger und Verbindungselemente sind nach Tabelle 8 vor Korrosion zu
schutzen.
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Tabelle 8 — Korrosionsschutzklassen von Unterkonstruktionsbauteilen aus Metall und

Decklagenbauteilen

Klasse Profile, Abhiinger®, Verbindungselemente® und Decklagen
nach Tabelle 7 Bauteile aus Stahl Bauteile aus Aluminium

A Produkte mit einer Bekleidung aus kontinuierlich Kein zusatzlicher
schmelzveredeltem Metall Z100, ZA095 oder AZ100 nach Korrosionsschutz erforderlich
prEN 10327
Produkte mit einer Bekleidung aus elektrolytisch verzinkten
Flacherzeugnissen ZE25/25 nach EN 10152°.
Kontinuierlich organisch beschichtete (bandbeschichtete)
Produkte der Korrosionsschutzklasse (Innenbereich) CP12
fiir die beanspruchte Seite nach EN 10169-3" (z. B.
Beschichtungssystem ZE15/15-HDP25-2T-CP12).

B Produkte mit einer Bekleidung aus kontinuierlich schmelz- Kein zusatzlicher
veredeltem Metall Z100, ZA095 oder AZ100 nach Korrosionsschutz erforderlich
prEN 10327". oder
Produkte mit einer Bekleidung aus elektrolytisch verzinkten | Bandpbeschichtung nach
Flacherzeugnissen nach EN 10152 ohne oder mit einer EN 1396 Korrosionsindex 2a
zusatzlichen organischen Beschichtung® wie folgt®: ZE25/25 ’
+ 40 pum je Stirnseite®, ZE50/50 + 20 um je Stirnseite® oder
ZE100/100 ohne organische Beschichtung.
Kontinuierlich organisch beschichtete (bandbeschichtete)
Produkte der Korrosionsschutzklasse (innenbereich) CP12
fur die beanspruchte Seite nach EN 10169-3f (z. B.
Beschichtungssystem ZE15/15-HDP25-2T-CP12).

C Produkte mit einer Bekleidung aus kontinuierlich Anodisierung®
schmelzveredeltem Metall Z100, ZA095 oder AZ100 nach 15 o5
prEN 10327 mit zusatzlicher organischer Beschichtung® f)derum <s<25um)
von 20 um je Stirseite. Bandbeschichtung nach
Produkte mit einer Bekleidung aus elektrolytisch verzinkten | EN 1396, Korrosionsindex 2a
Flacherzeugnissen nach EN 10152 mit zusétzlicher
organischer Beschichtung® wie folgt®: ZE25/25 + 60 pm je
Stirnseite®, ZE100/100 + 40 um je Stirnseite.

D Besondere MalRnahmen in Abhangigkeit von der Nutzung Anodisierung

und der korrosiven Einwirkung. Mindest-Korrosionsschutz
nach Klasse C. Zusétzliche MalRnahmen wie gefordert.

(s >25 pm)

oder

Bandbeschichtung nach

EN 1396, Korrosionsindex 2b

@ Runder Stahldraht, der als Abhanger oder Abhé&ngerteil verwendet wird, muss die Anforderungen nach
EN 10244-2 erfillen (Beschichtung aus Zink oder Zinklegierung bei rundem Stahldraht).

b prEN 10327 ersetzt EN 10142 (Zink), EN 10214 (Zink-Aluminium) und EN 10215 (Aluminium-Zink).

€ Ein &hnlicher Korrosionsschutz, der zu einem &ahnlichen Schutzergebnis fiihrt, ist erlaubt.

nach EN ISO 12944-3 oder &quivalente Bandbeschichtung nach EN 10169-3.

€  Gilt nur fur Decklagenbauteile.

f Gilt nur fiir ,Abdeck*-Werkstoffe fiir Unterkonstruktionsbauteile.

Nachtragliche Beschichtung beanspruchter Teile mit einem zink-kompatiblen organischen Beschichtungsstoff
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4.8.5 Kontaktkorrosion

Um Korrosion wegen des Kontaktes zwischen unterschiedlichen Materialien (z. B. Stahl und Aluminium) zu
vermeiden, sind Zwischenlagen geeigneter Schutzwerkstoffe nach EN ISO 12944-3 einzubauen.

Bei Verwendung von Holzschutzmitteln muss das Korrosionsschutzverfahren fiir die Bauteile aus Metall, die mit
den Holzbauteilen verbunden sind, fur das Holzschutzmittel geeignet sein.

4.9 Farbe, Lichtreflexion und Glanzfaktor fiir Unterdeckenbauteile

49.1 Allgemeines

Farbe, Lichtreflexion und Glanzfaktor miissen den Vereinbarungen zwischen dem Hersteller bzw. Planer und
dem Auftraggeber erfillen und sind, wenn gefordert, nach 4.9.2, 4.9.3 und 4.9.4 zu prifen.

ANMERKUNG  Die Anzahl der Farbpriifungen wird dem Ermessen des Herstellers bzw. Planers tberlassen.

4.9.2 Verfahren zur Messung der Farbzusammensetzung

Die Farbzusammensetzung der Unterdeckenbauteile ist mit einem rechnergestitzten Messgeréat zu bestimmen,
das nach dem CIE-Lab-Verfahren nach ISO 7724-2 und ISO 7724-3 betrieben wird.

4.9.3 Verfahren zur Messung der Lichtreflexion
Der Lichtreflexionswert der Bauteile von Unterdecken ist mit einem rechnergestitzten Messgerat zu bestimmen,
das nach den CIE-Lab-Verfahren nach ISO 7724-2 und I1SO 7724-3 betrieben wird. Der Hersteller bzw. Planer

muss gegebenenfalls den Einfluss von Perforationen der Bauteile auf den registrierten Lichtreflexionswert
angeben.

4.9.4 Bestimmung des Glanzfaktors

Der Glanzfaktor der Unterdeckenbauteile ist nach EN 1SO 2813 zu bestimmen und zu klassifizieren.

4.10 Warmedammung

Wenn die Unterdecke zur Warmeddmmung beitragen soll, ist dies rechnerisch nach den in EN ISO 6946 und
EN ISO 10211-1 angegebenen Verfahren nachzuweisen mit Werten aus der einen (oder den beiden) folgenden
Angaben:

— aus Referenzbemessungswerten nach EN 12524;

— aus Prifergebnissen (in der Regel, wenn der Planer bessere Gebrauchseigenschaften als die mit den
Referenzbemessungswerten fordert) entweder nach EN 12664 oder nach EN 12667.

5 Tragfahigkeit der Unterkonstruktions-Bauteile — Priifverfahren

5.1 Allgemeines

Dieses Prifverfahren gilt fir Unterkonstruktionen aus Metall, Abhdnger und Verbindungselemente, deren
Tragfahigkeit nicht rechnerisch ermittelt werden kann.

Der zu priifende Probekdrper muss alle Eigenschaften der auf der Baustelle verwendeten Produkte aufweisen.
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Die Prifergebnisse erlauben die Bestimmung der Durchbiegung und der zuldssigen Belastung der Unter-
konstruktions-Bauteile. Dies schlieRt verschiedene Belastungskonfigurationen, unterschiedliche Stitzweiten
der Profile und verschiedene Abhanger- und Verbindungselemente ein.

Der fur das zulassige Biegemoment und die zuldssige Last anzuwendende Sicherheitsbeiwert in den
Gleichungen (3b) und (5) muss 2,5 betragen.

5.2 Biegepriifung von Unterkonstruktionprofilen aus Metall

5.2.1 Allgemeines

Die Tragfahigkeit von Metallkonstruktionen ist nach den folgenden Priifungen an einzelnen Bauteilen bei
verschiedenen Stutzweiten und Lasten zu ermitteln.

Die Biegepriufung betrifft nur tragende Profile. Die fur die Prifungen relevanten Profile sind diejenigen, die die
Decklagenelemente und etwaige zusatzliche Lasten tragen und diese an das tragende Bauwerk tbertragen.

Die Biegeprifung ergibt Kennwerte der Profile fiir:
— die Biegesteifigkeit ElLinN - mmz;
— das zuldssige Biegemoment  zul M, in N - m.

Die der zuldssigen Last und/oder dem zulassigen Moment entsprechende Durchbiegung ist nach Tabelle 6 zu
klassifizieren.

Wenn die Decklagenelemente nur durch Randprofile gestitzt werden (z. B. Winkel- oder U-Profile), ist dieses

Randprofil unter Berlcksichtigung der o6rtlichen Lastibertragung und der Befestigung zur tragenden
Konstruktion zu prifen (siehe Bild 20).

5.2.2 Durchfiihrung der Priifung

Drei Profile (dreimal in positiver und dreimal in negativer Position) sind im Rahmen einer Vorbereitungs-
prufung als Balken auf zwei Stiitzen mit einer Last in der Mitte der gréRten Bemessungs-Stiitzweite (max. L)
und zusétzlich bei einer Mindest-Stutzweite von

min. L = max. L/2 zu prifen;

fur Langen kleiner als 2,0 m ist min. L > 1,0 m®). (1)

-“;",:\':“

WL F

=

"".‘.{j"

T-Profil in positiver Lage T-Profil in negativer Lage

Bild 14 — Grundsatz der Biegepriifung eines T-Profils

6) Wenn Randprofile geprift werden sollen, darf eine kleinere Stitzweite verwendet werden, falls sich dies aus dem
geplanten Abstand der Befestigungselemente ergibt (siehe Bild 18).
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Es sind sieben weitere Profile unter den Bedingungen des ungiinstigen Falles und unter Einbeziehung des
kleinsten Biegemomentes zu priifen?).

Die Auflagerbedingungen des Haupt-/Querprofils sind so zu wahlen, dass sie mit den Nutzungsbedingungen
Ubereinstimmen. Dies bedeutet, dass der Belastungspunkt des Profils gegen Verdrehung gesichert sein
muss.

Samtliche Profile der Unterkonstruktion, die in dieser Prifung verwendet werden sollen, missen alle fur die
praktische Anwendung erforderlichen Aussparungen aufweisen.

Sowohl die Durchbiegung in Feldmitte, die mit einem Messgerat mit Fehlergrenze von 1/100 mm mindestens
bis zu einem der vorgesehenen Durchbiegungsklasse nach Tabelle 6 entsprechenden Wert gemessen wurde,
als auch die entsprechende Priflast F sind zu bestimmen.

Wenn die Durchbiegung die vorgesehene Klasse erreicht, ist die Last voribergehend zu entfernen. Nach
Entfernen der Last darf die bleibende Durchbiegung 0,2 mm nicht {berschreiten. Falls dieser Wert
Uberschritten wird, sind die vorgesehene Durchbiegung und die entsprechende Last zu reduzieren. Damit soll
sichergestellt werden, dass die Last-Durchbiegungskurve linear-elastisch ist.

Es sind die Héchstlast F, und das entsprechende Biegemoment M, zu bestimmen.

5.2.3 Auswertung der Ergebnisse

Die Biegesteifigkeit EI und das zuldssige Biegemoment zul M sind aus mindestens zehn Priifungen zu
bestimmen. Die Biegesteifigkeit EI fir einen Einfeldbalken mit einer in Feldmitte angreifenden Einzellast ist
durch folgende Gleichung zu berechnen:

FL®

El=—"
48 fmax

Dabei ist

F  die der Durchbiegungsklasse (siehe Tabelle 6) entsprechende mittlere Last aus zehn
Einzelversuchen, in N;

L die Stitzweite des Probekdrpers, in mm;
fmax  die Durchbiegung in Feldmitte, in mm;

E das Elastizitatsmodul, in N/mmz;

I das Tragheitsmoment, in mm®*.

Zur Bestimmung der Biegesteifigkeit ist der lineare Teil der Last-Durchbiegungskurve mafRgebend. Falls der
Durchbiegungswert nach Tabelle 6 aul3erhalb dieses Bereichs liegt, ist die Last entsprechend zu verringern.

Das zulassige Biegemoment ergibt sich aus zwei Werten:

Der erste Wert bezieht sich auf den entsprechenden Durchbiegungswert und ist wie folgt zu ermitteln:

2ul My = My = % (3a)

7) Es ist darauf hinzuweisen, dass die vollstdndige Prufung drei Probekérper in zwei Positionen mit jeweils zwei
Stutzweiten (d. h. zwolf Einzelprifungen) fur Vorbereitungsprifungen sowie weitere sieben Probekdrper einschliefit.
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Dabei ist

M;  der Mittelwert des Biegemomentes M.

Der zweite Wert flr das zuldssige Biegemoment bezieht sich auf die Endlast £, und ist wie folgt zu ermitteln:

M5%
zulM, = (3b)
mit M3% = My—kgy-s (4)
Dabei ist
ATU der auf die Endlast F, bezogene Mittelwert des Biegemomentes A, in N-mm;
ks ein statistischer Faktor (Abnahmefaktor, siehe 5.4);
s die Standardabweichung, in N - mm;

le% der 5 %-Fraktilwert;

v der Sicherheitsbeiwert = 2,5.

Der kleinere Wert zwischen zul M; und zul M, ist als der endgultige Wert fur zul M (zuldssiges Moment) zu
verwenden.

Falls keine Durchbiegungsgrenze festgelegt ist (Klasse 3), bezieht sich das zuldssige Moment auf die Endlast
F, nach Gleichung (3b).

Im Falle weiterer Priifkonfigurationen nach 5.2.2 (z. B. Durchlauftrager und/oder gleichmaRig verteilte Lasten

oder mehrere Einzellasten) sind die Gleichungen zur Ermittlung von EI und den Biegemomenten AM;und M,
entsprechend den Auflagerungs- und Belastungsbedingungen zu &ndern.

5.2.4 Prifbericht

Der Priufbericht muss folgende Angaben enthalten:

— Beschreibung und physikalische Eigenschaften des gepriften Prifkorpers;
— Mafe und Anzahl der bei jedem Versuch gepriften Priifkdrper;

— Anzahl der abgeschlossenen Versuche;

— Prufkonfiguration und Messpunkt der Durchbiegung, Einzelheiten zu den Messungen, Abbildungen und
Photos;

— Lastverschiebungskurven mindestens bis zur vorgesehenen Durchbiegungsklasse;
— berechnete Werte der Biegesteifigkeit £/ und das endgultige zuldssige Biegemoment zul M. Befindet sich

das zuldssige Biegemoment aulerhalb des linearen Bereichs der Last-Durchbiegungskurve, ist dies
erforderlichenfalls anzugeben.
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5.3 Priifung der Abhdnger aus Metall und der Verbindungselemente

5.3.1 Allgemeines

Die Prifung der Abhdnger muss sowohl ihre Verbindungen zur oberen Halterung als auch die zum
Unterkonstruktionsprofil (Grundprofil, siehe Bild 1) einschlieRen. Erforderlichenfalls sind Vorversuche
notwendig, um festzustellen, ob die Abhangung selbst versagt oder ob sich der Fehler innerhalb der
Verbindung zur oberen Halterung (z. B. durch Verwendung eines Drahtes mit Haken oder Ose zur Verbindung
des Drahtes mit der oberen Halterung (siehe die Bilder 15 bis 18)) oder zum Rahmenelement befindet.

Legende

obere Halterung

Abhéngerstab

Einstellungsfeder

Grundprofil

Gerat zur Messung der Verschiebung

AR OWON =

Bild 15 — Grundsatzbeispiel fiir den Aufbau bei der Abhdngerpriifung
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Bild 16 — Beispiele fiir verschiedene Abhéngerbauteile
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Bild 17 — Beispiele fiir verschiedene Verbindungen zwischen oberer Halterung und Abhanger
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Bild 18 — Beispiele fiir verschiedene Verbindungen zwischen Abhéanger und Grundprofil

Verbindungselemente (z. B. Drahtklemmen, Tragerverbinder, Schrauben) sind unter Verwendung der zu
verbindenden Bauteile (z. B. oberes und unteres Profil, siehe Bild 19) in dhnlicher Weise zu prifen.
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Legende

1  oberes Profil

2 unteres Profil

3  Verbindungselement

Bild 19 — Beispiel fiir den Priifaufbau bei Verbindungselementen
Die Prifung der Abhanger und der Verbindungselemente im Zusammenhang mit den Profilen und der oberen
Halterung erméglicht die Ermittlung der schwachsten Stelle der Unterkonstruktion. Deshalb ist es méglich, die

verschiedenen Bauteile (z. B. die Abh&ngung selbst sowie ihre Verbindung zur Stitzeinrichtung und zum
Grundprofil) zu optimieren.
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Sw

Bild 20 — Beispiel fiir ein tragendes Randprofil
5.3.2 Statische Priifung
Der Zugversuch nach 5.3.1 ist an zehn einzelnen Probekérpern (Bauteilen) durchzufiihren, die in derselben
Weise wie in der Praxis an einer Deckenkonstruktion befestigt sind, einschlieflich der Verbindung zur oberen
Halterung sowie zum Grundprofil.
Die Prufkonfiguration ist so zu wéhlen, dass die grofite Verschiebung der Belastungsstelle und die geringste
Tragfahigkeit zu erwarten sind. Zug oder Biegung in diagonaler Richtung sind mdglicherweise zu

bertcksichtigen.

Bei Abhangerbauteilen, die Druck ausgesetzt werden sollen, sind die Prifungen unter einer Druckbelastung
durchzufiihren, wobei die Lange des Abhangerbauteils zu beriicksichtigen ist.

5.3.3 Funktionspriifung
Wenn ein Abhédngerbauteil (z. B. Hanger, Verbinder) in einer Unterdecke verwendet wird, die Wind-

belastungen nach 4.3.5 ausgesetzt ist, ist eine Funktionsprifung des Abh&ngerbauteils nach Anhang G
durchzufuhren.
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5.3.4 Auswertung der Ergebnisse (statische Priifung)

Die zulassige Last zul F ist aus den Ergebnissen aus mindestens zehn Einzelprifungen durch die folgende
Gleichung zu ermitteln:

5%

ZUlF == (5)
%
mit FMS%:Fu_kO.'S (6)
Dabei ist
F, der Mittelwert der Endlast F,, in N;
ks statistischer Beiwert (Abnahmefaktor, siehe 5.4);
s die Standardabweichung, in N;

F5% der 5%-Fraktilwert;

u
v der Sicherheitsbeiwert = 2,5.

Die zul F entsprechende Verschiebung der Belastungsstelle ist anzugeben als

7 Mittelwert der Verschiebung, in mm;
in Mindestwert der Verschiebung, in mm;
Jomax Hdéchstwert der Verschiebung, in mm.

5.3.5 Priifbericht

Der Prifbericht muss folgende Angaben enthalten:

— Beschreibung und physikalische Eigenschaften des gepriften Prifkérpers;

— Male der bei jedem Versuch gepriften Priifkérper;

— Anzahl der abgeschlossenen Versuche;

— Prufkonfiguration und Angabe des Messpunktes zur Ermittlung der Verschiebung der Belastungsstelle;
— Lastverschiebungskurven bis zum Versagen des Abh&angerbauteils;

— zulassige Last mit den drei Verschiebungswerten.

5.4 Abnahmefaktor ki,

Die Grundlage des k,-Wertes ist die Annahme einer Stichprobenprifung mit einer unbekannten
Standardabweichung des Ergebnisses.

Der Abnahmefaktor %, ist Tabelle 9 zu entnehmen. %, ist von der Anzahl » der Probekd&rper (iblicherweise ist
n = 10) abhangig. Der Mindestwert von » betragt 3. Daraus folgt, dass v=r — 1 bei 2 beginnt.
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Tabelle 9 — Abnahmefaktor k, — Werte fiir k; in Abhdngigkeit von der Anzahl der Probekoérper », der
Wahrscheinlichkeit # und dem Fraktilwert @ (Annahme: die Standardabweichung ist unbekannt)

Fraktile @ v=n-1
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

w=0,90
5%

ANMERKUNG In dieser Norm sind die Wahrscheinlichkeit 7 und der Fraktilwert @ mit 0,90 bzw. 5 % festgelegt. Fir
n =10 Probekdrper betragt der maRgebende Wert fir i, 2,57.

531|396 | 3,40 | 3,09 | 2,89 | 2,75 | 2,65 | 2,57 | 2,50 | 2,45 | 2,40 | 2,36 | 2,33

6 Konformitatsbewertung

6.1 Allgemeines

Die Ubereinstimmung des Bauteils oder Bausatzes mit den Anforderungen nach dieser Europdischen Norm
ist nachzuweisen durch

— Erstpriifung;
— werkseigene Produktionskontrolle durch den Hersteller.

ANMERKUNG 1 Im Ubrigen Text wird der Begriff ,Bauteil” fur ,fertiges Produkt* verwendet. Dies sollte durch ,Bausatz”
ersetzt werden, wenn es sich um Bausatze handelt.

Der Hersteller muss sicherstellen:
— dass die Erstpriifung nach dieser Europdischen Norm eingeleitet und durchgefuhrt wird, und

— dass das Bauteil dauerhaft mit den bei der Erstprufung verwendeten Probekdrpern tbereinstimmt, bei
denen die Ubereinstimmung mit dieser Europdischen Norm festgestellt wurde, solange, wie das Produkt
unverandert bestehen bleibt.

Erstprifung nach 6.2 schlie3t die Bewertung durch Berechnung ein.

Die Erstprifung darf entweder durch den Hersteller selbst oder durch eine unabhangige dritte Stelle durch-
gefihrt werden.

ANMERKUNG 2  Ublicherweise unterliegen Entwurf und Herstellung des Bauteils dem Hersteller selbst. Eine erste
Alternative ist, dass der Hersteller Uber einen Subunternehmer das Bauteil entwerfen, herstellen, zusammensetzen,
verpacken, bearbeiten oder beschildern lie. Eine zweite Alternative besteht darin, dass der Hersteller fertige Produkte
zusammensetzt, verpackt, behandelt oder beschildert. Er behéalt jedoch stets die allgemeine Kontrolle dartiber und verfigt
Uber die notwendige Kompetenz hinsichtlich seiner Verantwortung fiir das Bauteil.

Der Hersteller tragt fur die Konformitéat des Bauteils zu allen zutreffenden Ausfiihrungsanforderungen die volle
Verantwortung. Wenn jedoch der Hersteller Bauteile verwendet, deren Konformitdt mit den fiir das Bauteil
zutreffenden Anforderungen bereits nachgewiesen wurde (z. B. durch CE-Kennzeichnung), braucht er die
Bewertung, die zu dieser Konformitat gefiihrt hat, nicht zu wiederholen. Wenn der Hersteller Bauteile mit nicht
nachgewiesener Konformitét verwendet, unterliegt es seiner Verantwortung, die erforderliche Bewertung zum
Konformitatsnachweis durchzufihren.

ANMERKUNG 3 Zu Angaben, welche Systeme der Konformitatsbewertung fur die Zwecke der CE-Kennzeichnung
gelten, siehe ZA.2.1.
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6.2 Erstpriifung (ITT)
6.2.1 Die Erstprufung ist zum Nachweis der Konformitat mit dieser Europaischen Norm durchzufihren.

Samtliche Merkmale nach 4.1,4.2,43.2,4.3.3,4.3.4,43.6,44.1,4421,45,46.1,46.2,4.6.3,4.7.2,4.7.3,
4.8 und 4.10 mussen, aulRer wie in 6.2.3 und 6.2.4 angegeben, Gegenstand dieser Erstpriifung sein.

6.2.2 Im Falle von Anderungen beim Bauteil oder beim Herstellungsverfahren (falls diese die deklarierten
Merkmale beeintréchtigen kénnen) ist eine Erstprifung durchzufihren. Samtliche Merkmale nach 4.1, 4.2,
432, 433, 434, 436, 44.1, 4421, 45, 46.1, 4.6.2, 46.3, 4.7.2, 4.7.3, 4.8 und 4.10, die dadurch
verandert sein kénnen, missen, auer wie in 6.2.3 und 6.2.4 angegeben, Gegenstand dieser Erstprifung
sein.

6.2.3 Zu einem friheren Zeitpunkt, nach den Mafigaben dieser Norm durchgefiihrte Prifungen dirfen unter
der Voraussetzung berlcksichtigt werden, dass sie in gleicher oder gar strengerer Weise, unter demselben
Konformitatsverfahren, an demselben Bauteil oder an Bauteilen ahnlicher Ausfiihrung, Herstellung und
Funktion durchgefuhrt wurden, so dass die Ergebnisse auch fiir das in Frage kommende Bauteil anwendbar
sind.

6.2.4 Bauteile durfen gruppenweise in Familien zusammengefasst werden, in denen eine oder mehrere
Merkmale der Bauteile gleich sind oder die Prifergebnisse reprasentativ fur alle Bauteile innerhalb dieser
Familie sind. In diesem Fall brauchen im Rahmen der Erstprifung nicht sémtliche Bauteile einer Familie
gepruft zu werden.

6.2.5 Prufkérper missen reprasentativ fir das Produkt sein. Falls es sich bei den Prufkérpern um
Prototypen handelt, miissen diese fiir das vorgesehene kiinftige Produkt reprasentativ sein.

6.2.6 Jede Erstprifung und ihre Ergebnisse missen in einem Prifbericht dokumentiert sein.
6.3 Werkseigene Produktionskontrolle (FPC)

6.3.1 Allgemeines

Der Hersteller muss ein System der werkseigenen Produktionskontrolle angeben, dokumentieren und
beibehalten, um sicherzustellen, dass die auf den Markt kommenden Bauteile mit den deklarierten
Leistungsmerkmalen Ubereinstimmen.

Falls der Hersteller das Bauteil lber einen Subunternehmer entworfen, hergestellt, zusammengebaut,
verpackt, behandelt und beschildert hat, darf die werkseigene Produktionskontrolle des urspriinglichen
Herstellers bertcksichtigt werden. Wenn jedoch ein Subunternehmer beteiligt ist, muss der Hersteller die
Gesamtkontrolle Uber das Bauteil behalten, und er muss sicherstellen, dass er séamtliche Informationen erhalt,
die zur Erfillung seiner Pflichten im Zusammenhang mit dieser Europadischen Norm erforderlich sind. Ein
Hersteller, der seine samtlichen Tatigkeiten einem Subunternehmer Uberlasst, darf keinesfalls seine
Verantwortung dem Subunternehmer ubertragen.

Die werkseigene Produktionskontrolle ist die dauerhafte interne Kontrolle der Produktion durch den Hersteller.

Alle vom Hersteller eingefihrten Elemente, Anforderungen und MafRgaben sind in schriftlicher Form als
Anweisungen und Verfahrensweisen systematisch zu dokumentieren. Diese Dokumentation des
werkseigenen Produktionskontrollsystems muss die Konformitdtsbewertung allgemein verstandlich machen
und muss ferner das Erzielen der geforderten Produktmerkmale sowie die Uberpriifung der Funktionsféhigkeit
des werkseigenen Produktionskontrollsystems ermdglichen.

Die werkseigene Produktionskontrolle ermdglicht deshalb eine Zusammenfassung von Betriebsverfahren und
aller MaRnahmen zur Wartung und Uberwachung der Konformitdt des Produkts mit seinen technischen
Festlegungen. lhre Durchfiihrung kann durch Kontrollen und Uberpriifungen von Messeinrichtungen,
Rohwerkstoffen und Bestandteilen, Prozessen, Maschinen und sonstiger technischer Ausriistung sowie der
fertigen Bauteile einschliefllich der Materialeigenschaften und schlief3lich durch Anwendung der auf diese
Weise erhaltenen Ergebnisse erreicht werden.
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6.3.2 Allgemeine Anforderungen

Ein System der werkseigenen Produktionskontrolle ist anzuwenden. Die Anforderungen nach den folgenden
Abschnitten von EN ISO 9001:2000 mussen — wo anwendbar — erfillt werden:

— 4.2 auler 4.2.1a);

— 5.1e),5.5.1,5.5.2;

— Abschnitt 6;

— 7.1 auller7.1a),7.2.3c), 7.4,7.5, 7.6;
— 8.2.3,824,8.3,85.2.

Das System der werkseigenen Produktionskontrolle darf Teil eines Qualitdtsmanagement-Systems, z. B. nach
EN ISO 9001:2000, sein.

6.3.3 Produktspezifische Anforderungen
6.3.3.1 Das System der werkseigenen Produktionskontrolle muss
— sich auf diese Européische Norm beziehen und

— sicherstellen, dass die auf den Markt kommenden Bauteile die angegebenen Leistungsmerkmale
aufweisen.

6.3.3.2 Das System der werkseigenen Produktionskontrolle muss einen bauteilspezifischen Kontroll-
system- oder Qualitétsplan enthalten, der die Verfahren zum Nachweis der Konformitdt des Bauteils in
bestimmten Phasen angibt, d. h.:

a) die vor und/oder wahrend der Herstellung bei einer angegebenen Haufigkeit durchzufiihrenden Kontrollen
und Prifungen und/oder

b) die an fertigen Bauteilen bei einer angegebenen Haufigkeit durchzufiihrenden Nachweise und Prifungen.

Falls der Hersteller fertige Bauteile verwendet, missen die unter b) angegebenen MalRnahmen zu einer
gleichen Konformitatsstufe fiir das Bauteil fiihren, als wenn eine werkseigene Produktionskontrolle wahrend
des Herstellungsprozesses durchgefiihrt worden ware.

Falls der Hersteller Teile der Herstellung selbst durchfiihrt, diirfen die MalRnahmen unter b) reduziert und teil-
weise durch MaBnahmen unter a) ersetzt werden. Allgemein gilt, je mehr Teile der Herstellung vom Hersteller
selbst ibernommen werden, desto mehr MaRnahmen unter b) diirfen durch solche unter a) ersetzt werden. In
jedem Fall muss die MalRnahme zu einer gleichen Konformitatsstufe fiir das Bauteil wie bei Durchfihrung
einer werkseigenen Produktionskontrolle wahrend der Produktion fihren.

ANMERKUNG Je nach Einzelfall kann es erforderlich sein, die Mallnahmen unter a) und b) oder nur die unter a) oder
nur die unter b) durchzufiihren.

Die MaRnahmen unter a) konzentrieren sich sowohl auf die Zwischenstadien der Bauteilherstellung als auch
auf die Herstellungsgerate und deren Einstellung sowie die Prufausristung usw. Die Wahl dieser Kontrollen
und Prifungen sowie deren Haufigkeit wurde auf der Grundlage der Bauteilart sowie -zusammenstellung, des
Herstellungsverfahrens in seiner Vielschichtigkeit, der Empfindlichkeit von Bauteilmerkmalen gegeniber
Veranderungen bei Herstellungsparametern usw. getroffen.

Der Hersteller muss Protokolle erstellen und aufbewahren, die belegen, dass die Produktion erprobt und

gepruft wurde. Diese Protokolle missen klar belegen, ob die Produktion die festgelegten Abnahmekriterien
erfullt. Fur Bauteile, die diese Abnahmekriterien nicht erfillen, missen die Bestimmungen fir nicht tGberein-
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stimmende Produkte gelten, die erforderlichen KorrekturmaBnahmen sind unverziglich einzuleiten und die
nicht Ubereinstimmenden Bauteile oder Chargen sind auszusondern und entsprechend zu kennzeichnen.
Wenn der Fehler beseitigt worden ist, muss die entsprechende Prifung oder der entsprechende Nachweis
wiederholt werden.

Die Kontroll- und Prifergebnisse sind griindlich zu protokollieren. Bauteilbeschreibung, Herstellungsdatum,
angewendetes Prifverfahren, Priifergebnisse und Abnahmekriterien missen in den Prifberichten mit der
Unterschrift der fur die Kontrolle/Prifung verantwortlichen Person enthalten sein. Im Hinblick auf Kontroll-
ergebnisse, die die Anforderungen nach dieser Europédischen Norm nicht erfiillen, sind die ergriffenen
KorrekturmafRnahmen zum Beheben des Fehlers (z. B. Durchfiihrung weiterer Prifungen, Modifizierung des
Herstellungsprozesses, Beseitigung oder Richtigstellung des Bauteils) in den Prufberichten anzugeben.

6.3.3.3 Einzelne Bauteile oder Bauteilchargen sowie die entsprechenden Herstellungseinzelheiten
mussen erkennbar und riickverfolgbar sein.

6.3.4 Erstinspektion des Herstellerwerkes und der werkseigenen Produktionskontrolle

6.3.4.1 Die Erstinspektion des Herstellerwerkes und der werkseigenen Produktionskontrolle ist im
Allgemeinen wahrend der Produktion und der Durchfiihrung der werkseigenen Produktionskontrolle
vorzunehmen.

Es ist jedoch mdglich, die Erstinspektion des Herstellerwerkes und der werkseigenen Produktionskontrolle vor
Beginn der Produktion und der werkseigenen Produktionskontrolle durchzufiihren.

6.3.4.2 Folgendes ist zu beurteilen:

— die Dokumentation der werkseigenen Produktionskontrolle und
— das Herstellerwerk.
In der Beurteilung des Herstellerwerkes ist festzustellen,

a) ob alle fur das Erzielen der in dieser Europaischen Norm geforderten Bauteilmerkmale notwendigen
Quellen verfugbar sind oder sein werden (siehe 6.3.4.1);

b) ob die Verfahren der werkseigenen Produktionskontrolle mit der Dokumentation der werkseigenen
Produktionskontrolle Ubereinstimmen oder (bereinstimmen werden (siehe 6.3.4.1) und in der Praxis
durchgefiihrt und befolgt werden;

c) ob das Bauteil mit den Proben der Erstprifung, bei denen die Erfillung dieser Europdischen Norm
nachgewiesen wurde, Ubereinstimmt oder Ubereinstimmen wird (siehe 6.3.4.1).

6.3.4.3 Alle Werke des Herstellers, in denen fur das betreffende Bauteil der endgiiltige Zusammenbau
und/oder abschlieRende Prifung im Rahmen der werkseigenen Produktionskontrolle durchgefihrt wird, sind
aufzusuchen, um nachzuweisen, dass die Bedingungen nach 6.3.4.2 a) bis c) vorliegen. Eine Inspektion kann
ein Bauteil oder mehrere Bauteile sowie Fertigungslinien und/oder Herstellprozesse umfassen. Falls das
System der werkseigenen Produktionskontrolle mehr als ein Bauteil, eine Fertigungslinie oder einen
Herstellprozess umfasst und nachgewiesen wurde, dass die allgemeinen Anforderungen (z.B.
Managementstruktur, Art der Schulungen) erfillt werden, missen diese bei Bewertung anderer Bauteile,
Fertigungslinien oder Herstellprozesse fiir einzelne Bauteile nicht neu bewertet werden; der detaillierte
Nachweis der bauteilspezifischen Anforderungen der werkseigenen Produktionskontrolle muss jedoch
weiterhin vorliegen.

6.3.4.4 Beurteilungen, die nach den Festlegungen dieser Norm zu einem friiheren Zeitpunkt durchgefihrt
wurden, dirfen unter der Voraussetzung berlicksichtigt werden, dass sie nach demselben
Konformitatsnachweissystem an demselben Bauteil oder denselben Bauteilen ahnlicher Ausfihrung,
Herstellung und Funktion durchgefiihrt wurden, so dass die Ergebnisse als gultig fur das in Frage kommende
Bauteil angesehen werden kénnen.

6.3.4.5 Jede Beurteilung und ihre Ergebnisse sind in einem Prifbericht anzugeben.
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6.3.5 Daueriiberwachung der werkseigenen Produktionskontrolle

6.3.5.1 Alle Herstellerwerke, die nach 6.3.4 beurteilt wurden, sind wiederholt mit einer Haufigkeit zu
beurteilen, die ausreicht, um sicherzustellen, dass das System der werkseigenen Produktionskontrolle
dauerhaft die Anforderungen nach dieser Norm erfiillt (in der Regel einmal je Jahr).

6.3.5.2 Alle Beurteilungen und ihre Ergebnisse sind in einem Bericht anzugeben.

6.3.6 Verfahren bei Anderungen

Falls eine Anderung am Bauteil, am Herstellungsverfahren oder an der werkseigenen Produktionskontrolle
vorgenommen wurde, die die deklarierten Merkmale beeintrachtigen kann, ist eine Neubeurteilung des
Herstellerwerkes und des Produktionskontrollsystems hinsichtlich der Eigenschaften, die von der
Veranderung betroffen sind, vorzunehmen.

Alle Beurteilungen und ihre Ergebnisse sind in einem Bericht anzugeben.

7 Kennzeichnung, Beschilderung und Verpackung

7.1 Kennzeichnung und Beschilderung

Jedes Produkt ist vom Hersteller deutlich und dauerhaft entweder direkt am Produkt oder auf der Verpackung
oder durch ein Schild mit den folgenden Angaben oder in den begleitenden Geschaftsunterlagen zu
kennzeichnen:

— Name des Herstellers, Handelsmarke oder Kennung;

— Nummer und Ausgabejahr dieser Europaischen Norm, d.h. EN 13964:2004 und, sofern zutreffend,
Nummer/Datum oder Verweis auf Anderungen/Uberarbeitungen dieser Europdischen Norm;

— Symbole fur Typ und Malie;

— Kennzeichnung des Materials (der Materialien);

— Herstellungsjahr und -monat;

— die Eigenschaften, fir die der Hersteller eine Leistung angibt.

Falls die nach ZA.3 geforderte Kennzeichnung dieselben Angaben wie vorstehend enthalt, gelten die Anforde-
rungen nach diesem Abschnitt als erfillt.

7.2 Verpackung

Bei Verwendung von Verpackung muss diese den Transport des Produktes und seine Lieferung im
unbeschéadigten Zustand ermdéglichen.
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Anhang A
(informativ)

Einbauanleitung

A.1 Einleitung

Dieser Anhang enthalt Hinweise fir den Einbau von Unterdecken zur Erfillung der Durchflihrungs-
anforderungen nach dieser Norm und zuséatzliche Hinweise hinsichtlich der Einbaugenauigkeit.

A.2 Herstelleranweisungen

Der Einbau des Deckensystems sollte nach den Einbauanweisungen des Herstellers erfolgen. Diese
Anweisungen sollten mindestens Folgendes enthalten:

— Festlegung der fir den Einbau des Abhéngersystems, der Unterkonstruktion und der Decklagen
erforderlichen Bauteile;

— die Verfahrensweise, nach der die verschiedenen Bauteile eingebaut und befestigt werden;
— Lagerung und Handhabung von Packungen und Einzelbauteilen vor dem Einbau;

— die nach A.3 erforderlichen Baustellenbedingungen.

Zusétzlich sind folgende Angaben erforderlich:

Abhéanger:

— die zulassige Last je Abhanger;

— die Hoéheneinstellung und, falls erforderlich, die Mittel zur Sicherung der oberen und der unteren
Halterung.

Unterkonstruktion:

— der zulassige Abstand zwischen den Abhangerbauteilen in Bezug auf die Belastung je Meter Lange des
abgehangten Hauptprofils;

— das zulassige Gewicht von Beleuchtungskérpern usw., die von der Unterkonstruktion getragen werden,
mit und ohne zusétzliche Abhanger;

— die grofite frei tragende Lange der Hauptprofile;

— die Abstande zwischen Schrauben und Kantenumbérdelung;

— die gegenseitigen Verbindungen zwischen Kantenumbdérdelung und Innen- bzw. Au3enecken.
Decklagen:

— Verfahrensweise fiir den Einbau von Decklagen;

— Verfahrensweise zur Ausfiihrung von Ausschnitten fiir die Befestigung von Einbauleuchten usw.;

— Hdéchstlasten, die von den Decklagen getragen werden kénnen;
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— Verfahrensweise zum Zuschneiden (falls erforderlich) von Decklagen oder Paneelen;

— Zeitpunkt und Lage fiir das Anbringen von Niederhalteklemmen in Abhangigkeit vom Eigengewicht des
Decklagenbauteils.

A.3 Baustellenbedingungen

Der Einbau kann beginnen, wenn das Gebdude — oder ein wesentlicher Teil des Geb&udes — verglast und
wind- oder wasserdicht ist. Maurerarbeiten sollten vor dem Einbau abgeschlossen sein. Falls vom Hersteller
nicht anders angegeben, sollten die relative Luftfeuchte bei héchstens 70 % und die Temperatur bei
mindestens 7 °C liegen.

ANMERKUNG Es stehen einige Werkstoffe zur Verfigung, fir die die vorgenannten Bedingungen oder
Einschrankungen nicht gelten. Der Lieferant sollte hinsichtlich méglicher Bedingungen befragt werden.

A.4 Lieferung und Lagerung von Werkstoffen

Deckenwerkstoffe sollten wahrend des Transports und der Lagerung trocken gehalten werden. Etwaige
Anweisungen des Lieferanten sollten beachtet werden.

A.5 MaRe und zuldassige Abweichungen

A.5.1 Hohenmarkierung

Die Hohe der Decke sollte von einer festgelegten und gekennzeichneten Héhenmarkierung aus ermittelt
werden.

A.5.2 Ebenheit

Die héchste Abweichung von der Ebenheit sollte héchstens 2,0 mm je Meter Lange betragen, jedoch 5,0 mm
bei einer Lange von 5,0 m, horizontal an der Stelle des Abhéngers in jede Richtung gemessen, nicht
Uberschreiten. Die Toleranz bei kirzeren Léangen wird durch lineare Interpolation ermittelt. Diese Angaben
gelten fiir den Einbau der Unterkonstruktion, der Decklagen und der Kantenprofile.

A.5.3 Rechtwinkligkeit

Die Unterkonstruktion (Haupt- und Querprofile) sollten genau rechtwinklig eingebaut sein. Die zuldssige
Abweichung ist von den MalRen der verwendeten Decklagen und deren Befestigung abhangig. Ein praktisches
Verfahren zur Uberprifung der Rechtwinkligkeit der Gitter ist die regelmaRige Uberprifung der Diagonalen
wahrend des Einbaus und/oder das korrekte Einpassen der Decklagen. Paneele und Trager miissen genau
rechtwinklig eingebaut werden. Die zuldssige Abweichung ist zwar von der Paneelart abh&ngig, geringe
Abweichungen von der Rechtwinkligkeit fiihren jedoch in der Praxis zu sichtbaren Verformungen in den
Paneelen.

A.5.4 Ausrichtung von Paneelen

Paneele zusammen mit anderen Elementen und Tragern miissen genau auf Modul ausgerichtet werden. Auf
die Ausrichtung der Module Uber die Verbindung zwischen Tragern ist besonders zu achten.
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A.5.5 Zuschneiden von Decklagenbauteilen

Im Allgemeinen werden Decklagen von der Mitte der Deckenflache ausgehend so geteilt (sei es von der Mitte
des Bauteils oder von der Mitte einer Verbindung zwischen den Bauteilen), dass die Breite der
Anschlusspaneele mindestens die halbe Breite (bzw. Lédnge) des Normalpaneels betrdgt. Andernfalls sollte
die Einteilung vom Gebaudeplaner unter Beriicksichtigung der Anordnung von S&ulen, Beleuchtung usw.
festgelegt werden.

Wenn zugeschnittene Decklagen gegen den Koérper des T-Profils geschoben werden, sollten sie auf dem
Kantenprofil der gegeniiber liegenden Seite mindestens 10 mm aufliegen.

A.5.6 Feuerbestidndige Decken
Alle Isolier-Paneele oder Platten im Hohlraum sollten gegen die umschlielenden Wande, um S&ulen und in

der Ndhe von Abhdngern so eingebaut werden, dass sie der gepriiften Decke entsprechen, deren
Feuerwiderstandsklasse ermittelt wurde.

A.5.7 Obere Halterung und Befestigung der Randprofile

Siehe Anhang B.

Auf Folgendes sollte besonders geachtet werden:

— Lochbohrung mit korrektem Durchmesser und korrekter Tiefe durchfiihren;
— Lochreinigung;

— Einbauverfahren;

— Anwendung korrekter Werkzeuge;

— gegebenenfalls einspannen zum festgelegten Einbau-Drehmoment.
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Anhang B
(normativ)

Wahl der oberen Halterung und Befestigung des Randprofils

Folgendes ist bei der Wahl der oberen Halterung und der Befestigung des Randprofils zu beachten:

a) Art der Abhéngerbauteile: Da es eine Vielfalt an Befestigungsmitteln fir die unterschiedlichen
Abhéngerbauteile einschliefllich Draht, Gewindestangen und Schellen gibt, ist darauf zu achten, dass das
gewahlte Befestigungsmittel fir die Abhanger geeignet ist.

b) Grundmaterial der tragenden Konstruktion — Art, Festigkeit und Dicke: Das gewahlte Befestigungsmittel
muss fir das in Frage kommende Grundmaterial geeignet sein und eine ausreichende Tragféhigkeit
aufweisen, wobei die Druckfestigkeit des Grundmaterials und die Mdglichkeit, dass diese Druckfestigkeit
zeitabhangig abnehmen kann (z. B. bei Holzkonstruktionen), zu berlcksichtigen sind. Falls nicht auf
ETAG 001 verwiesen wurde (siehe 4.3.4), sind die Eignung der Befestigungsmittel und die
Widerstandsfahigkeit bei der Auslegung durch Hinweis auf die entsprechende technische Literatur des
Herstellers oder durch ausreichende Prifungen an reprasentativen Proben des Grundmaterials
nachzuweisen. Die Dicke der tragenden Konstruktion ist hinsichtlich der Mindestanforderungen an Art
und Male der gewahlten Befestigungsmittel zu tGberprifen.

c) Widerstandsfahigkeit bei der Auslegung: Bei der Gesamtplanung ist das vom Planer angegebene
Verfahren zu bericksichtigen. Dies kann einem Zulassungsdokument (z. B. einer Europaischen
Technischen Zulassung nach ETAG 001) oder der technischen Dokumentation zur Befestigung des
Herstellers entnommen werden. Die Widerstandsféahigkeit bei der Auslegung kann in Abhangigkeit von
der Art und der Festigkeit des Grundmaterials variieren. Parameter, die Kantenabstdnde sowie Absténde
zwischen Verankerungen einschranken, sind immer zu uberprifen; sie kénnen namlich zu einer
Verminderung der Widerstandsféhigkeit bei der Auslegung fiihren.

d) Besondere Grundmaterialien:

1) Beton: Verankerungen in Beton sind nach 4.3.4 auszufihren. Es ist zu beachten, dass die
tragende Konstruktion, falls sie aus Ublichem Stahlbeton besteht, innerhalb der durch den
zutreffenden Konstruktionskode (z. B. ENV 1992) zulassigen Grenzen reilRen wird und deshalb nur
fur gerissenen Beton geeignete Verankerungen zu bericksichtigen sind. Verankerungen nach
ETAG 001, Teil 6 sind sowohl fiir gerissenen als auch fur ungerissenen Beton zugelassen. Dieser
Teil der ETAG gilt fur redundante Anwendungen. Falls die Planung des Decken-Befestigungs-
systems nicht auf Redundanz beruht, sind nach ETAG 001 Teile 2 bis 5 zugelassene Verankerungen
zu berucksichtigen, da diese sowohl fir redundante als auch fiir nicht redundante Anwendungen
zugelassen sind.

Verankerungselemente sind fiir alle Arten von Deckenkonstruktionen aus Beton erhéltlich
einschlief3lich

— Beton — Normalbeton — gerissen und ungerissen;
— Beton — Hohlkern;
— haufwerksporiger Leichtbeton (siehe EN 1520);

— Porenbeton (siehe prEN 12602).
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2) Holz: Zur Ermittlung der optimalen Konfiguration fir die Anwendung von Priifbefestigungsmitteln ist
der Hersteller der Befestigungsmittel zu befragen.

3) Abdeckungen aus Metall und Profile aus Baustahl: Zur Ermittlung der optimalen Konfiguration fiir die
Anwendung von Prifbefestigungsmitteln ist der Hersteller der Befestigungsmittel zu befragen.

ANMERKUNG 1  Fur diese Materialien kénnen leistungsbetriebene Befestigungsmittel oder Schneidschrauben geeignet
sein.

ANMERKUNG 2 Bei Anwendung profilierter Abdeckungen aus Metall als dauerhafte Verschalung fiir haufwerksporigen

Leichtbeton kann es erforderlich sein, nach ETAG 001, Teil 6 zugelassene Verankerungen in Abhangigkeit von den
besonderen Eigenschaften im Zulassungsdokument festzulegen.
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Anhang C
(informativ)

Widerstand gegen Windlasten

Bei der Auslegung von Unterdecken werden in der Regel Windlasten im Geb&udeinnern nicht beriicksichtigt.
Bei der Berechnung der mechanischen Widerstandsféahigkeit wird nur das vertikal nach unten gerichtete
Eigengewicht bericksichtigt.

Viele Abhéngersysteme sind zu biegsam, um nach oben gerichteten Lasten, die das Eigengewicht der
Unterdecke Uberschreiten, entgegenzuwirken, und viele Decklagenarten werden in die Flansche der
Unterkonstruktion ohne Befestigung eingelegt.

In der Praxis werden aus folgenden Grinden in der Regel Probleme vermieden:

— die Windlasten im Geb&udeinnern sind in der Regel eingeschrénkt, da die vorherrschende Windlast
begrenzt ist;

— bei ungiinstigen Witterungsbedingungen werden gewoéhnlich Tiren und Fenster geschlossen gehalten;

— Unterdeckensysteme weisen eine gewisse Durchlassigkeit auf, so dass aufwarts oder abwarts gerichtete
Lasten so weit reduziert werden, dass sie unter dem kritischen Maf bleiben, das ein Abheben oder
Einstirzen verursachen kénnte;

— in kritischen Bereichen, in denen gelegentlich Probleme entstehen kdnnen, werden zum Abheben

neigende Decklagen festgeklemmt, z. B. in Eingangshallen, in der Nahe offener Fenster und Turen und
auf Oberdecken sowie in Ecken mehrgeschossiger Gebaude.
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Anhang D
(normativ)

StoRfestigkeit

D.1 Anwendungsbereich

In diesem Anhang ist ein Verfahren zur Prifung der Ballwurfsicherheit von Unterdecken in Sporthallen
angegeben. Das Verfahren gilt fir Unterdecken in Sporthallen, die St6Ren durch Basketbélle, FuRballe,
Handbaélle, Medizinbélle, Tennisbélle, Volleyballe usw. ausgesetzt sind.

Dieser Anhang gilt nicht fur Beanspruchungen durch StoRRkugeln und Stof3bélle.

D.2 Begriffe
Fir die Anwendung dieses Anhangs gilt der folgende Begriff.
Ballwurfsicherheit:

Unterdecken gelten als ballwurfsicher, wenn sie und ihre Unterkonstruktionen bei mechanischen
Beanspruchungen durch Bélle keine wesentlichen bleibenden Veranderungen aufweisen.

D.3 Priifgerat

D.3.1 Bille

Balle mit folgenden Eigenschaften sind fiir die Prifungen zu verwenden:

Handbélle: Masse: 4259 bis475g
Durchmesser: 18,5 cm bis 19,1 cm
Innendruck: 1,2 bar (Uberdruck)

D.3.2 Ballschussgerat

Die Handballprifung ist mit einem Ballschussgerat durchzufihren, das den Ball mit einstellbarer
Geschwindigkeit und Richtung abschieen kann. Das Ballschussgerat muss auf verschiedene Auftreffwinkel
(vertikal bis horizontal) und verschiedene Ballgeschwindigkeiten einstellbar sein. Je nach Schussrichtung und
BallgréRRe sind geeignete Haltevorrichtungen fir die Bélle an der Mindung des Fihrungsrohres anzuordnen.
Das Gerat muss grundséatzlich aus folgenden Teilen bestehen, deren Anordnung beispielhaft in Bild D.1
ersichtlich ist:

— Schlagbolzen etwa 1,5 kg, mit einem Durchmesser von etwa 97 mm und einer Ladnge von mindestens
40 cm;

— Fuhrungsrohr fiir Schlagbolzen, mit einer Ladnge von mindestens 100 cm;

—  Druckluftkessel, mit einem Volumen von etwa 7,0 I;

— Schnellentladeventil;

— Druckmessgeréat, mit einer Skaleneinteilung von mindestens 0,1 bar.
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Zur Vorbereitung eines Schusses ist Druckluft mit einem Druck p, in den Kessel einzufiillen. Der Druck p ist
entsprechend der gewilinschten Schussgeschwindigkeit v, einzustellen. Durch Offnen des Schnell-
entladeventils strémt die Druckluft schlagartig in das untere Ende des Fuhrungsrohres und treibt den Kolben
unter Beschleunigung vor sich her. Nach einer Beschleunigungsstrecke von 60 cm trifft der Schlagbolzen den
Ball und beschleunigt ihn auf eine weitere Strecke von 40 cm. Der Schlagbolzen wird dann durch einen
Anschlag an der Miindung des Fiihrungsrohres gestoppt.

Malfe in Millimeter

L0 man
1000 min
o

Legende

Ball

Anschlag

Schlagbolzen

Fuhrungsrohr

Druckluftkessel

Druckmessgeréat
Druckminderungs-Durchgangsventil
vom Kompressor
Schnellentladeventil

O©CONOOPDWN-—-

Bild D.1 — Ballschussgerit (Funktionsschema)

D.4 Montage der Bauelemente
Fur die Prifung sind die Bauelemente wie in den Sporthallen einzubauen. Die Prifflachen sind so grof3
auszufihren, dass sie sowohl konstruktiv als auch funktionell reprasentativ sind. Die Baukonstruktion

einschlieflich der Haltevorrichtungen zur Befestigung der zu prifenden Unterdecke muss so massiv
ausgebildet sein, dass sie sich wahrend der Prifung nicht bewegt.
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D.5 Priifverfahren

D.5.1 Allgemeines

Die Ballwurfsicherheit ist nach dem nachfolgend angegebenen Verfahren zu prifen. Die Schisse sind so
abzugeben, dass die Treffer auf der Oberflache des Priflings so gleichmaRig wie méglich verteilt sind. Zeigt
sich wadhrend dieser Prifung eine Schwachstelle, an der eine die Festigkeit, Funktionsfahigkeit oder
Sicherheit beeintréchtigende Beschadigung zu erwarten ist, sind auf diese Stelle zwei weitere Schiisse
abzugeben.

Im Zweifelsfall ist die Prifung an demselben Prifling zu wiederholen.

Bei Einsatz des Ballschussgerates muss der Abstand zwischen der Vorderkante der jeweiligen Prifflache und
der Mindung des Ballschussgerates zwischen 1,5 m und 6 m liegen.

D.5.2 Kalibrierung des Ballschussgerites
Vor Beginn der Prufung zur Ballwurfsicherheit ist das Ballschussgerét wie folgt zu kalibrieren.

Der Handball ist mit Hilfe des Ballschussgerates in einen ,Tunnel® mit bekannter Lange abzuschielRen. Der
Abstand zwischen Ballposition und Offnung des ,Tunnels ist so zu wahlen, dass der Ball beim Eintritt in den
.tunnel‘ die hochste Beschleunigung aufweist. Beim Eintritt in den ,Tunnel®* muss der Handball eine
Lichtschranke passieren, wodurch ein Zeitmessgerat ausgelost wird. Beim Aufprall auf der Rickwand des
.tunnels® wird eine druckempfindliche Platte, die an demselben Zeitmessgerdt angeschlossen ist,
eingedrickt, wodurch die Zeithahme gestoppt wird. Zur Berechnung der Handballgeschwindigkeit ist die vom
Handball zuriickgelegte Entfernung (von der Ballposition bis zur Druckplatte an der Rickwand) durch die
verstrichene Zeit zu dividieren. Erforderlichenfalls kann die Handballgeschwindigkeit durch den Luftdruck im
Druckluftkessel und die Einstellung des Schnellladeventils eingestellt werden (siehe Bild D.1).

D.5.3 Priifung von Deckenelementen

Die Deckenelemente sind an der Prifdecke zu befestigen. Bei Produkten der Klassen 1A bis 3A (siehe
Tabelle D.1) sind mit einem Handball 36 Schiisse mit einer Aufprallgeschwindigkeit nach Tabelle D.1 auf die
Unterdecke abzugeben; dabei ist 12-mal senkrecht und dann 12-mal aus zwei verschiedenen Richtungen
unter einem Winkel von 60° (gemessen als der Winkel zwischen der Aufprallrichtung und der
Oberflachenebene der Unterdecke) auf das Element zu schief3en.

Tabelle D.1 — Klassen der Aufprallgeschwindigkeit
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Aufprall-
Aufprallbille Handball Geschwindigkeit
m/s
1A 16,5+0,8
Klassen 2A 8,0£0,5
3A 4,0+0,5
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Bei Deckenhdhen von mehr als 2 m Uiber der Abschussstelle des Balles ist die zum Erreichen der festgelegten
Aufprallgeschwindigkeit erforderliche Abschussgeschwindigkeit v, in m/s wie folgt zu berechnen:

erfv,=(0,043xAh+0,914)-16,7
Dabei ist

Ah die Hohendifferenz zwischen der Abschussstelle und der Decke, in m.

Die Berechnung gilt sowohl fir vertikale Abschiisse als auch fir solche unter einem Winkel.

D.6 Auswertung

Die Unterdecke darf nach der Prifung in ihrer Festigkeit, Funktion und Sicherheit nicht beeintréchtigt sein und
ihr Aussehen darf sich nicht ibermaRig veréndert haben. Eine visuelle Uberpriifung gentigt als Beurteilung.

Zwischen den Ballschiissen sind visuelle Uberprufungen durchzuftihren, um festzustellen, welche Verédnde-

rungen an der Unterdecke eingetreten sind. Der Zustand der Unterdecke nach der Prifung ist durch Angabe
der Male bleibender Verformungen und durch Photos der Verédnderungen zu protokollieren.

D.7 Priifbericht

Der Prifbericht muss folgende Angaben enthalten:

— Antragsteller;

— Name des Herstellers;

— Kennzeichnung, Produktname und Typbezeichnung (falls zutreffend);

— kurze Beschreibung der wesentlichen Merkmale des Priflings und seiner Befestigungen;
— Ort der Prifung;

— Verénderungen an der Unterdecke wahrend der Prifung;

— Prufergebnis;

— Hinweis auf einschrankende Bedingungen, unter denen das Priifergebnis gilt;

— Datum der Prifung.
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Anhang E
(normativ)

Formaldehyd-Klassen und entsprechende Priifverfahren

Die Prifanforderungen sowohl fir die Erstprifung als auch fir die werkseigene Produktionskontrolle/Dauer-
Uberwachung werden in Tabelle E.1 fir E1-Produkte und in Tabelle E.2 fir E2-Produkte aufgefuhrt. Die
Grenzwerte fir die Formaldehyd-Klasse E1 sind in Tabelle E.1 und die Grenzwerte fir die Formaldehyd-
Klasse E2 in Tabelle E.2 angegeben.

ANMERKUNG 1 Produkte der Klasse E1 kénnen verwendet werden, ohne dass eine Raumluftkonzentration entsteht,
die mehr als 0,1 x 10°° (0,1 ppm) HCHO unter den Bedingungen nach ENV 717-1 betragt.

ANMERKUNG 2  Beispiele fiir Produkte der Klasse E1 sind:
— zementgebundene Spanplatten (unbeschichtet);

— nassaufbereitete Faserplatten (unbeschichtet), denen wahrend der Aufbereitung kein Formaldehyd emittierender
Kunstharz zugesetzt wurde;

— unbeschichtete, bekleidete oder Uiberzogene Paneele auf Holzbasis, mit einem Kunstharz (z. B. Isocyanat-Phenol-
Kleber) geklebt, der nach der Fertigung kein oder geringe Mengen Formaldehyd emittiert.

Die Werte nach EN 120 fur Spanplatten und MDF (Faserplatten nach dem Trockenverfahren) gelten fir
Platten, die auf einen Feuchtegehalt von 6,5 % reguliert wurden. Bei Spanplatten oder MDF mit anderen
Feuchtegehalten ist das Prifergebnis nach EN 120 (als Perforatorwert bekannt) mit dem F-Beiwert nach
EN 312-1 (Spanplatten) oder EN 622-1 (MDF) zu multiplizieren. Die F-Beiwerte nach EN 312-1 und EN 622-1
gelten nur fur Platten innerhalb der in den beiden Normen festgelegten Feuchtebereichen.
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Tabelle E.1 — Formaldehyd-Klasse E1

Paneel
unbeschichtet unbeschichtet mit Bekleidung
oder Uberzug
Spanplatten
OSB
MDF
Spanplatten
panp Sperrholz Sperrholz
OSB Bretter
Bretter
MDF Faserplatten
(Nassaufbereitung)
zementgebundene
Spanplatten
. Prifverfahren ENV 717-1
Erstprifung? —
Anforderung Abgabe < 0,124 mg je m" Luft
Prifverfahren EN 120 EN 717-2
2
Werkseigene . Abgabe < 3,5 mg/(zm Abgabe
Produktionskontrolle | Anforderung | S€halt <8 mgje 100 g 1h) oder <5 mg/(mh) 9
ofengetrockneter Platte |innerhalb von drei < 3,5 mg/(m°h)
Fertigungstagen
a8  Bei eingefihrten Produkten darf die Erstpriifung auch auf der Grundlage von vorhandenen Werten aus Prifungen
der werkseigenen Produktionskontrolle bzw. der Kontrolle durch Dritte nach EN 120 oder EN 717-2 durchgefihrt
werden.
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Tabelle E.2 — Formaldehyd-Klasse E2

Paneel
unbeschichtet unbeschichtet mit Bekleidung
oder Uberzug
Spanplatten
OSB
MDF
Spanplatten Sperrholz Sperrholz
OSB Bretter
Bretter
MDF Faserplatten
(Nassaufbereitung)
zementgebundene
Spanplatten
Prufverfahren ENV 717-1
entweder 3
Anforderung Abgabe > 0,124 mg je m" Luft
Prufverfahren EN 120 EN 717-2
Erstprufun i
p g . Gehalt> 8 ;ng/100 g bi Abgabe > 3,5 mg/(2m2 Abgabe
Anforderung ofeggerprg/cjk%%?er innerhalb von drei o 8mg 5:” 2;) °
i <8 mg/(m
Platte Fertigungstagen
Prufverfahren EN 120 EN 717-2
Abgabe > 3,5 mg/(m?
Werkseigene Gl()a'hiltszs m%/(;go g 9 h) 9/ Abgabe
Produktionskontrolle | Anforderung Is< 53U mg 9 bis < 12 mg/(m?h) | > 3,5 mg/(m’h) bis
ofengetrockneter . .
innerhalb von drei < 8 mg/(m*h)
Platte . 9
Fertigungstagen
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Anhang F
(normativ)

Decklagen — Priifung der Biegezugfestigkeit

F.1 Allgemeines

Dieser Anhang beschreibt ein Prifverfahren zur Bestimmung der Biegezugfestigkeit von Decklagen fir
Unterdecken. Die Prufung kann mit oder ohne Zusatzlast auf dem Prifling und unter unterschiedlichen
Umgebungsbedingungen durchgefiihrt werden.

Der Zweck der Prifung ist festzustellen,

— ob die Tragfahigkeit einer Decklage ausreicht, um ihr Eigengewicht zu tragen, wenn sie in einer
Unterkonstruktion eingebaut wird;

— ob die Tragféahigkeit einer Decklage ausreicht, um ihr Eigengewicht und eine festgelegte Zusatzlast zu
tragen, wenn sie in einer Unterkonstruktion eingebaut wird;

und zu ermitteln
— das Erscheinungsbild einer Decklage, wenn sie in einer Unterkonstruktion eingebaut wird;

— das Erscheinungsbild einer Decklage mit einer festgelegten Zusatzlast, wenn sie in einer
Unterkonstruktion eingebaut wird.

Im ersten und im zweiten Fall wird die Tragfahigkeit der Decklage der entscheidende Faktor fir die
Beurteilung des Priifergebnisses sein.

Im zweiten und im dritten Fall wird, unter Berilcksichtigung der Tabelle 6, die Durchbiegung der Decklage der
entscheidende Faktor fur die Beurteilung des Prufergebnisses sein.

ANMERKUNG  Kriterien hinsichtlich Gesundheit, wie Wachstum von Schimmelpilz und Bakterien, werden bei der
Prifung der Biegezugfestigkeit nicht beriicksichtigt.

F.2 Priifausriistung

F.2.1 Allgemeines

Die Ausristung zur Durchfiihrung der Prifungen besteht im Grundsatz aus Folgendem:
— einem Rahmen zur Anordnung des Priflings;

— einer Einrichtung zur Messung der Durchbiegung des Priflings;

— einer Einrichtung zur Belastung des Priflings;

— einer Kammer oder einem Raum, wo die Temperatur, der Feuchtegehalt der Luft sowie die relative
Luftfeuchte geregelt werden kénnen;

— einer Waage;

— einer Stltzplatte zur Messung der Verdrehung.
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F.2.2 Priifrahmen

F.2.2.1 Standard-Priifrahmen

Der Rahmen ist so auszufiihren, dass er die Rand- und Auflagerbedingungen, die im Normalgebrauch der
Decklage mafgeblich sind, reproduzieren kann.

Der Rahmen muss aus Stahlprofilen bestehen, die eine ausreichende Festigkeit und Steifigkeit zum Stitzen
des Priiflings aufweisen, ohne das Verformungen wahrend der gesamten Priifdauer auftreten.

F.2.2.2 Besonderer Priifrahmen

Falls der Standard-Priifrahmen zur Simulation der im Normalgebrauch der Decklage mafRRgeblichen Rand- und
Auflagerbedingungen ungeeignet ist, darf eine Spezialausfihrung des Prifrahmens verwendet werden.
Dieser Prifrahmen ist z. B. geeignet, wenn die Decklage aus einer Kassette besteht, die durch Schrauben
oder N&gel an der Unterseite eines Holz- oder Metall-Rahmenwerks nach Bild 5 a) und 5 c) befestigt werden
soll.

Gleiches gilt fur Paneele aus Metall, die im Normalgebrauch durch Grundprofile gestitzt werden, deren
Abstande vom Hersteller angegeben werden.

Festigkeit und Steifigkeit des Prifrahmens miussen ausreichend sein, so dass er den Prifling stitzen kann,
ohne dass wahrend der gesamten Priifdauer Verformungen auftreten.

F.2.3 Einrichtung zur Messung der Durchbiegung

Zur Messung der Durchbiegung kénnen Einrichtungen mit mechanischer, optischer oder elektrischer Funktion
(auch kombiniert) verwendet werden.

Die Fehlergrenze der Messeinrichtung darf 0,1 mm nicht Gberschreiten.
F.2.4 Belastungseinrichtung

F.2.41 Belastung

Es kénnen drei Belastungsarten angewendet werden.
— Einzellast;

— Linienlast;

— gleichmalig verteilte Flachenlast.

In der Durchbiegungsprifung (siehe F.5.1) ist die Belastungsart vom Verantwortlichen fiir die Priifung zu
wahlen und muss den Nutzungsbedingungen der Decklage entsprechen.

In der Tragfahigkeitspriifung (siehe F.5.2) ist eine gleichmaRig verteilte Flachenlast zu verwenden.

F.2.4.2 Einzellast

Die Einzellast simuliert eine Punktlast, z. B. einen kleinen Beleuchtungskérper, der in der Mitte der Decklage
eingebaut oder befestigt ist. Die Last ist durch eine runde Stahlplatte mit einer Mindestdicke von 3,0 mm und

einem Durchmesser von 100 mm aufzubringen.

Bei Verwendung einer Kraftmessdose darf ihre Fehlergrenze 5 % nicht Gberschreiten.
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F.2.4.3 Linienlast

Die Linienlast simuliert z. B. einen linearen Beleuchtungskérper oder einen Deckleistendiffusor, der in oder
entlang der Mittelachse der Decklage eingebaut ist. Die Last ist in der Mitte des Priflings und bei einem
zweiseitig gestutzten Prifling parallel zu den Auflagerkanten aufzubringen. Sollte der Prifling drei- oder
vierseitig gestitzt sein, ist die Last in der Mitte des Priflings und parallel zu den lédngeren Kanten
aufzubringen.

Die Last ist durch einen horizontal angeordneten Stahlzylinder mit einer Lange von (600 + 25) mm und einem
Radius von 50 mm aufzubringen. Eine mechanische Winde mit einer Kraftmessdose oder eine ruhende Last
kann angewendet werden.

Bei Verwendung einer Kraftmessdose darf ihre Fehlergrenze 5 % nicht tberschreiten.

F.2.4.4 GleichmiBig verteilte Flachenlast

Die gleichmaRig verteilte Flachenlast simuliert z. B. eine auf der Decklage angeordnete Tafelung oder ein
Polster.

Zur gleichmaRigen Lastverteilung auf dem Priifling wird ein aufblasbares Kissen verwendet. Auf dem Kissen
wird eine die aufgebrachte Last verteilende Platte angeordnet.

Eine mechanische Winde mit einer Kraftmessdose oder eine ruhende Last kann angewendet werden.
Bei Verwendung einer Kraftmessdose darf ihre Fehlergrenze 5 % nicht Gberschreiten.

Alternativ zum aufblasbaren Kissen dirfen z. B. durch Sandsacke geeigneter Grofie erzeugte ruhende Lasten
verwendet werden.

F.2.5 Priifraum/-kammer

Der/die Prifraum/-kammer, der/die den Prifrahmen mit dem Prifling enthalt, muss mit einer Einrichtung
ausgestattet sein, durch die Temperatur, Feuchtegehalt der Luft sowie relative Luftfeuchte geregelt werden
kénnen.

Es muss méglich sein, die Temperatur zwischen 20 °C und 40 °C mit einer Unsicherheit von héchstens £ 2 °C
zu regeln.

Es muss mdglich sein, den Feuchtegehalt der Luft zwischen 3 g/kg und 20 g/kg trockener Luft mit einer
Unsicherheit von héchstens = 5 % zu regeln.

Es muss moglich sein, die relative Luftfeuchte zwischen 60 % und 99 % mit einer Unsicherheit von héchstens
+ 5 % zu regeln.

F.2.6 Waage
Zur Wagung des Priiflings vor und nach der Priifung ist eine Waage erforderlich.

Die Fehlergrenze der Waage darf 10 g nicht Gberschreiten.

F.2.7 Stiitzplatte

Die Ebenheit der Stitzplatte zur Anordnung des Priflings bei der Messung der Verdrehung muss eine
Ebenheit aufweisen, die H6hendifferenzen von héchstens 0,1 mm entspricht.
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F.3 Prifbedingungen

F.3.1 Umgebungsbedingungen
Eine der Beanspruchungsklassen nach Tabelle 7 ist durch den Verantwortlichen fiir die Prifung zu wahlen,

und vor Beginn der Prufung ist der/die Prufraum/Prifkammer darauf einzustellen. Die gewahlte
Beanspruchungsklasse ist im Priufbericht eindeutig zu vermerken.

F.3.2 Einspannungen/Randbedingungen

F.3.2.1 Einbau im Standard-Priifrahmen

Der Prifling ist an seinen Kanten in einer Weise zu stiitzen, die fiir die Nutzung in der Praxis reprasentativ ist.
Eine Decklage mit rechtwinkligen Kanten (Kante A, siehe Bild 3) ist entlang aller vier Kanten zu stiitzen. Ein
Paneel, das in der Praxis nur an zwei Kanten gestltzt wird und zwei ungestitzte Kanten aufweist (z. B.
Paneele mit Kanten D), ist nur an zwei Kanten zu stiitzen. Im Fall von angrenzenden Paneelen, die entlang
der ungestitzten Kanten mit Keilen verbunden sind, ist das zu priifende Paneel entweder nur an zwei Kanten
gestitzt oder mit den geeigneten Keilen auf einem gréReren Prifrahmen zu prifen.

Die Auflagerbreite und der Abstand zwischen den Auflagern des Priiflings missen den Auflagern in der Praxis
entsprechen.

F.3.2.2 Einbau im besonderen Priifrahmen
Der Priifling ist an der Unterseite des Priifrahmens mit derselben Art von Befestigungselementen und bei

demselben Mittenabstand wie in der Praxis zu befestigen. Die Stlutzweite des Priflings (Abstand zwischen
den Stitzelementen) ist vom Hersteller zu wahlen und muss der Ublichen Nutzung entsprechen.

F.4 Prifling

F.4.1 GroRe und Kennwerte

Der Prifling muss aus einer Decklage mit voller GroRe bestehen, deren Kennwerte (z. B. Dichte und Dicke)
reprasentativ fir die in der Praxis verwendeten Decklage sind.

F.4.2 Anzahl der Priiflinge
Bei der Bestimmung der Durchbiegung ist je Art und Gré3e der Decklage eine Priifung durchzufiihren.

Bei der Bestimmung der Tragfahigkeit sind je Art und GréR3e der Decklage fiinf Priifungen durchzufthren.

F.4.3 Vorbereitung (Konditionierung)

Vor Beginn der Priifung sind die Priflinge wie folgt vorzubereiten.

Der Prifling ist in den Beharrungszustand unter den Randbedingungen fiir die Beanspruchungsklasse nach
Tabelle 7 zu bringen (z. B. 25 °C mit einer relativen Luftfeuchte von 70 % oder 30 °C mit einer relativen
Luftfeuchte von 90 %). Dies gilt als erfillt, wenn zwei einander folgende Wagungen, die 24 h auseinander
liegen, eine Gewichtsdifferenz (Massendifferenz) von héchstens 1 % ergeben.

Eine Vorbereitung des Priflings ist nicht erforderlich, wenn die Materialien, aus denen die Decklage besteht,
im Hinblick auf Feuchte dicht sind (z. B. Metalle).
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F.5 Priifverfahren
F.5.1 Bestimmung der Durchbiegung

F.5.1.1 Belastungsarten des Priiflings
—  Ohne Zusatzlast;

— mit konstanter Belastung.

F.5.1.2 Allgemeines
Der Prifling ist im Prifrahmen einzubauen.

Die Anfangsdurchbiegung des Priflings ist zu messen. Der Messpunkt muss sich in der Mitte des Priflings,
d. h. im Schnittpunkt der Diagonalen, befinden.

Wahrend der Prifung ist jede sichtbare Veranderung des Priflings zu protokollieren.
Die Durchbiegung ist als stabil zu bezeichnen, wenn die Differenz zwischen zwei einander folgenden

Messungen der Durchbiegung/Verdrehung héchstens 10 % der gesamten gemessenen
Durchbiegung/Verdrehung betrégt.

DimDiy  100<10 (F1)

n

Dabei ist
D die Durchbiegung/Verdrehung;

n  die Anzahl der Messungen nach Erreichen des stabilen Zustands.

F.5.1.3 Priifung ohne Belastung

Die Durchbiegung ist in gleichméaRigen Zeitabschnitten (1 d, 3 d, 7 d, 14 d, 28 d, 56 d usw.) zu messen, bis
eine stabile Durchbiegung/Verdrehung erreicht wurde. Die Priifung ist fir mindestens 28 Tage fortzusetzen.

Falls wahrend der Priifung eine Verdrehung des Priflings festgestellt wurde, ist diese Verformung wie folgt zu
messen:

Der Prifling ist vom Rahmen zu entfernen und auf die Auflagerplatte mit der konkaven Seite nach unten
anzuordnen. Drei der Priflingsecken sind in Kontakt mit der Oberflache zu halten. Der Abstand zwischen der
freien (der vierten) Ecke und der Oberflache ist zu messen. Nach der Messung der Anfangsverdrehung ist der
Prifling erneut in dem Rahmen einzubauen, und die Priifung ist fortzusetzen.

F.5.1.4 Priifung mit konstanter Belastung

Die Last (Einzellast, Linienlast oder gleichmafig verteilte Last) ist aufzubringen, und die Durchbiegung ist zu
messen.

Dann ist die Durchbiegung des Priflings in gleichmafRigen Zeitabschnitten (1 d, 3 d, 7 d, 14 d, 28 d, 56 d

usw.) zu messen, bis eine stabile Durchbiegung erreicht wurde. Die Prifung ist fir mindestens 28 Tage
fortzusetzen.
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F.5.2 Bestimmung der Tragfiahigkeit

F.5.2.1 Art der Belastung des Priiflings

Der Prifling wird mit zunehmender Belastung belastet.

F.5.2.2 Allgemeines

Der Priifling ist im Prifrahmen einzubauen. Die Priifung ist mit identischen Priflingen mindestens finfmal zu
wiederholen.

Die Anfangsdurchbiegung des Priiflings ist zu messen. Der Messpunkt muss sich in der Mitte des Priflings,
d. h. im Schnittpunkt der Diagonalen, befinden.

Jede sichtbare Verédnderung des Priiflings wahrend der Prifdauer ist zu protokollieren.
Sowohl die Durchbiegung in der Mitte des Priflings — gemessen mit Messgeraten deren Fehlergrenze
0,1 mm betrdgt — als auch mindestens ein der beabsichtigten Klasse nach Tabelle 6 entsprechender Wert

sowie die entsprechende Priflast sind zu protokollieren.

Die Hochstlast (F',) und das entsprechende héchste Biegemoment (M,) sind zu bestimmen.

F.5.2.3 Priifung mit zunehmender Belastung

Es ist eine gleichmaRig verteilte Fldchenlast aufzubringen.

Die Belastung ist stufenweise um jeweils 5,0 N/m® zu erhéhen, bis der Priifling versagt. Die Zeit zwischen den
einzelnen Belastungsstufen darf 60 s nicht unterschreiten. Nach jeder Lasterhdhung ist der Prifling zu
entlasten und die bleibende Durchbiegung zu messen. Danach ist die Last erneut aufzubringen und auf die
nachste Stufe zu erhéhen.

ANMERKUNG Versagen des Priflings bedeutet entweder Versagen der Decklage selbst oder, im Falle von Paneelen,
Versagen der Verbindung zwischen Decklage und Grundprofil, je nachdem, welcher Fall zuerst eintritt.

F.6 Ausfilihrungskriterien, Beurteilung, Bewertung und Angabe des Ergebnisses

F.6.1 Durchbiegung (Anforderung hinsichtlich Erscheinungsbild)

Die Ausfihrungskriterien fir Decklagen folgen den Klassen nach Tabelle 6 zusammen mit den Klassen nach
Tabelle 7 sowie der Belastungsbedingung (siehe Tabelle F.1).

Tabelle F.1 — Ausfiihrungskriterien fiir Decklagen

Durchbiegungsklasse nach Beanspruchungsklasse nach Belastunasart
Tabelle 6 Tabelle 7 9
1 A Keine Last (-)
2 B Einzellast, in N
3 C Linienlasta, in N/m
— D GleichmaRig verteilte Flachenlast,
in N/m?
@ Bei an allen vier Seiten gestitzten Decklagen bezieht sich L nach Tabelle 6 auf die kiirzeste Paneelseite. Z. B.
betragt die zuldssige Durchbiegung fir ein Paneel mit den MaRen 600 mm x 1200 mm bei Klasse 1
600/500 = 1,2 mm.
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Beispiele fur die Angabe des Priifergebnisses:

Produkt X mit den H&chstmalRen L x W erfullt Durchbiegungsklasse 1 in einer Umgebung, die der
Beanspruchungsklasse B entspricht und keiner duf3eren Belastung ausgesetzt ist.

Der Hersteller muss angeben:
Biegezugfestigkeit: Klasse 1/B/0 N oder alternativ Biegezugfestigkeit: Klasse 1/B/ ohne Belastung.

Produkt Y mit den Héchstmallen von L x W erflllt Durchbiegungsklasse 1 in einer Umgebung, die der
Beanspruchungsklasse A entspricht und einer Einzellast von hdchstens 5 N ausgesetzt ist.

Der Hersteller muss deklarieren: Biegezugfestigkeit: Klasse 1/A/5 N.
F.6.2 Mechanische Festigkeit (Mindestanforderung)

F.6.2.1 Tragfahigkeit

Die Biegesteifigkeit £/ und das zuldssige Biegemoment zul A sind aus mindestens finf Versuchen zu
bestimmen. Die Biegesteifigkeit EI fUr eine zweiseitig gestitzte Decklage mit einer gleichmaRig verteilten
Flachenlast ist durch folgende Gleichung zu berechnen:

—:3
Ero—24t (F.2)
384 fmax
Dabei ist
q die mittlere Last aus fiinf Einzelpriifungen entsprechend der Durchbiegungsklasse in N/m? (siehe
Tabelle 6);
L die Stlutzweite des Pruflings, in mm;

Jmax die Durchbiegung in der Mitte der Stitzweite, in mm;
E das E-Modul, in N/mm?;
I das Tragheitsmoment, in mm*/m.

Der lineare Teil der Lastdurchbiegungskurve ist fur die Bestimmung der Biegesteifigkeit maRgeblich. Falls der
Durchbiegungswert nach Tabelle 6 aulRerhalb dieses Bereichs liegt, ist die Last entsprechend zu reduzieren.

Das zuldssige Biegemoment ergibt sich aus zwei Kriterien:

Das erste Kriterium bezieht sich auf den entsprechenden Durchbiegungswert und ist wie folgt zu bestimmen:

q-I’

zul M, =M, = 5 (F.3a)
Dabei ist
M;  der Mittelwert des Biegemomentes M;.
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Der zweite Wert des zuldssigen Biegemomentes bezieht sich auf die endgiltige Last F, und ist wie folgt zu
bestimmen:

5%

zul M, =—— (F.3b)
v
mit MO% =M, —k,-s (F4)
Dabei ist
M, der Mittelwert des Biegemomentes M, auf die endgiiltige Last F, bezogen, in Nmm;
ks ein statistischer Beiwert (Abnahmefaktor, siehe 5.4);
s die Standardabweichung, in Nmm;

M3”  der 5%-Fraktilwert;
v der Sicherheitsbeiwert = 2,5.
Als endgultiger Wert fiir zul M ist der kleinere Wert zwischen zul M; und zul M, zu verwenden.

Im Falle weiterer Prifkonfigurationen nach F.3.2.1 (z.B. Decklagen auf vier Seiten gestitzt) sind die
Gleichung zur Berechnung von EI und die Biegemomente M; und M, nach der entsprechenden Auflagerung
und den Belastungsbedingungen zu &ndern.

F.6.2.2 Sicherheit gegen Versagen

Die Festigkeit einer Decklage, die mit einer nach Tabelle 7 festgelegten Beanspruchungsklasse in einer
Unterkonstruktion eingebaut ist, wird zum Tragen ihres Eigengewichts, ohne zu versagen, als ausreichend
beurteilt, wenn sie mindestens ihr 2,5faches Eigengewicht tragen kann.

Beispiel: Eine gepriifte Platte mit der GroRe 625 mm x 625 mm x 15 mm und dem Gewicht 6,0 kg/m” muss in
der Lage sein, 2,5 x 0,625 x 0,625 x 6,0 x 9,81 = 57,5 N (147,2 N/mz) ohne Versagen zu tragen.

F.7 Priifbericht
Der Prifbericht muss folgende Angaben enthalten:

— Name des Herstellers des Priiflings;

— Datum der Prifung;

— Name des Prifungsortes/Labors;

—  Produktname;

— Beschreibung und physikalische Merkmale des Priflings;

— Male des Priiflings;

— Anzahl der durchgefiihrten Prifungen;

— Priufbedingungen und -konfiguration;

— Tabellen oder Kurven zur Angabe der Beziehung zwischen Durchbiegung und Zeit;

— Tabellen oder Kurven zur Angabe der Beziehung zwischen Belastung und Durchbiegung;

— Bewertung des Priifergebnisses nach Abschnitt F.6.
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F.8 Erweiterter Anwendungsbereich
In den folgenden Fallen sind Prifergebnisse bei ahnlichen ungepriften Decklagen direkt anwendbar:
— bei Decklagen mit kleineren MalRen (Lange und/oder Breite);

— bei auf drei oder vier Seiten gestutzten Decklagen, die bei der Prifung nur auf zwei Seiten gestitzt
werden;

— bei Decklagen mit einer gréReren Lange als bei der Prifung, wenn die Lange der gepriften Decklage das
Doppelte der Breite betragt. Z. B. gilt das Ergebnis einer Decklage der GréRe 600 mm x 1200 mm auch
fur 600 mm breite Decklagen mit Ladngen gréRer als 1 200 mm.

7
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Anhang G
(normativ)

Abhédnger — Funktionspriifung

Fur die Ausfiihrung der Abhdnger kann die Durchfiihrung einer Funktionsprifung erforderlich werden. Die
Ausfiihrung der Funktionsprifung muss grundsatzlich fir die Anwendungsverhaltnisse des Abhéngers
reprasentativ sein. Sollten keine Angaben zur praktischen Nutzung vorliegen, ist die Funktionsprifung wie
folgt durchzufuhren:

Die Funktionspriifung ist mit drei Einzelproben (Bauteilen) durchzufuhren, wobei jede Probe n=10°
Belastungszyklen ausgesetzt wird. Die Belastungsfrequenz muss 2 Hz (Belastungszyklen je Sekunde)
betragen.

Bauteile, die nur auf Zug belastet werden, sind mit schwellender Belastung zu prifen; dabei sind die zulassige
Last (zul F) als die obere Lastgrenze und 0,4 - zul F als die untere Lastgrenze anzusetzen (siehe Bild G.1).

1
obere Lastgrenze Fp, =zul F
untere Lastgrenze Fypen =0,4-zul F
2
Legende
1 Zug
2 Zeit,ins

Bild G.1 — Schwellende Zuglast

Bauteile die sowohl Druck- als auch Zuglasten aufnehmen sollen, sind unter einer geeigneten
Wechselbelastung zu prifen, indem Druck- und Zuglasten von 0,15 kN aufgebracht werden (siehe Bild G.2).
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1
?
obere Lastgrenze Fy,., = 0,15 kN
0 -2
untere Lastgrenze Fyen = 0,15 kN
T
3
Legende
1 Zug
2 Zeit,ins
3 Druck

Bild G.2 — Wechselbelastung (Zug — Druck)
Die Verschiebung des Belastungspunktes ist wahrend samtlicher Prifungen zu messen und auf 0,1 mm
anzugeben. Eine sténdig wachsende Verformung wahrend der Prifung mit der schwellenden Last darf nicht
erlaubt sein.

Nach Beendigung der Funktionsprifung dirfen bei keiner der Proben Schaden auftreten.

Falls der Abhanger die Funktionsprifung nicht besteht, ist die Last in der statischen Prifung (siehe 5.3.2)
entsprechend zu verringern (siehe auch Bild G.3), und die Funktionsprifung ist zu wiederholen.
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statische Priifung

A A 4
» Zug Zug/Druck
Ll
)l
v V}
zul F, zul Fy,
Funktionspriifung
] Schwellende Zugbelastung Wechselbelastung
. )
o0 = = o0
s |3 | l AE
:E = -ﬂa :E
& S Fopen=zul Fy Fppen= 0,15 kN = =~
= = Fynen= 0,4 zul F, 5 k]
5 N Funien=0,15 kN 8 s
=} =]
= =
S P
9 D
< ]
2 2
= l l z
= =
N N

Priifung bestanden Priifung bestanden

;I

VI
N
1

| v y }

in in

l l

Minderung von Anderung der
zul F E— Ausfiithrung
erforderlich

oder

Anderung der
Ausfiithrung

Bild G.3 — Priifungsschema fiir Abhdnger und Verbinder — Statische Priifung und Funktionsprifung
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Anhang ZA
(informativ)

Abschnitte in dieser Europdischen Norm, die grundlegende
Anforderungen oder andere Vorgaben von EU-Richtlinien betreffen

ZA.1 Anwendungsbereich und wesentliche Merkmale

Diese Europédische Norm wurde im Rahmen eines Mandates, das CEN von der Europadischen Kommission
und der Europdischen Freihandelszone erteilt wurde, erarbeitet.

Die Abschnitte dieser Norm, die in den Tabellen ZA.1.1, ZA.1.2, ZA.1.3 und ZA.1.4 aufgefihrt sind, erfillen
die Anforderungen des Mandats M/121, das unter der EU-Rahmenrichtlinie fir Bauprodukte (89/106/EWG)
erteilt wurde.

Der Anwendungsbereich dieses Anhangs ist identisch mit Abschnitt 1 dieser Norm.

Die Ubereinstimmung mit den Abschnitten dieser Norm erméglicht die Annahme, dass die in diesem Anhang
aufgefiihrten Bauprodukte fir den vorgesehenen Verwendungszweck geeignet sind.

WARNHINWEIS —Fur Produkte, die in den Anwendungsbereich dieser Norm fallen, kdnnen weitere
Anforderungen und weitere EU-Richtlinien anwendbar sein, die die Gebrauchstauglichkeit fir den
vorgesehenen Verwendungszweck nicht beeintréchtigen.

ANMERKUNG  Zusétzlich zu den in dieser Norm enthaltenen Abschnitten, die geféhrliche Stoffe betreffen, konnen auf
Erzeugnisse, die in den Anwendungsbereich dieser Norm fallen, weitere Anforderungen (z. B. umgesetzte europaische
Gesetzgebung und nationale Gesetze, Bestimmungen und Verwaltungsvorschriften) anwendbar sein. Um die
Festlegungen der EU-Bauprodukten-Richtlinie zu erfiillen, ist es erforderlich, dass auch diese Anforderungen
entsprechend ihrem Geltungsbereich erfillt werden. Eine Informationsdatenbank zu europdischen und nationalen
Festlegungen hinsichtlich geféhrlicher Stoffe ist auf der Bauwesen-Webseite EUROPA verfligbar (CREATE, Zugang Uber
http://europa.eu.int/comm/enterprise/construction/internal/dangsub/dangmain.htm).
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Bauprodukt:

Verwendungszweck:

Unterdeckenbausatze

In Innenraumen, zur Ausfiihrung einer eingebauten Unterdecke

Tabelle ZA.1.1 — MaRBgebliche Abschnitte fiir Unterdeckenbausitze

Wesentliche Merkmale

Anforderungsabschnitte
in dieser Norm

Mandatierte Stufen
und/oder Klassen

Bemerkungen

Brandverhalten 44.21 Klassen A1 bis F -
Feuerwiderstand 441 siehe EN 13501-2 -
Freigabe von Asbest 451 enthélt den Fall mit Null- -
Gehalt
Freigabe von Formaldehyd 45.2 Klassen E1 und E2 -
Bruchmerkmale (sicherer 4.3.6 und 4.6.1 - -
Bruch)
Biegezugfestigkeit 46.2 - -
Tragfahigkeit 43.2,43.3und4.3.4 - -
Male und Grenzabmalie 4.2

Elektrische Sicherheit 46.3 - -
Luftschalld@mmung 4.7.3 - -
Schallabsorption 4.7.2 - -
Warmeleitfahigkeit 410 - -
Dauerhaftigkeit 4.8 - -

Bauprodukt: Unterdecken-Unterkonstruktionsbausétze

Verwendungszweck:

In Innenrdumen, zur Ausfiihrung einer eingebauten Unterdecke

Tabelle ZA.1.2 — MaRBgebliche Abschnitte fiir Unterdecken-Unterkonstruktionsbausitze

Wesentliche Merkmale

Anforderungsabschnitte
in dieser Norm

Mandatierte Stufen
und/oder Klassen

Bemerkungen

Brandverhalten 44.2.3 Klassen A1 bis F -

Tragfahigkeit 43.2,43.3und 4.34 - -
Male und Grenzabmalie 4.2 _

Dauerhaftigkeit 4.8 - _
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Unterdecken-Unterkonstruktionsbauteile

In Innenrdumen, zur Ausfiihrung der Unterkonstruktion einer eingebauten Unterdecke

Tabelle ZA.1.3 — MaRgebliche Abschnitte fiir Unterdecken-Unterkonstruktionsbauteile

Wesentliche Merkmale Anfo::zril;r;gfill:)s;?nitte hﬂig?gg::ﬁ:;gienn Bemerkungen
Brandverhalten 4423 Klassen A1 bis F -
Tragfahigkeit 4.3.2,43.3und 4.3.4 -
Mafe und Grenzabmalle 4.2 - -
Dauerhaftigkeit 4.8 - -

Bauprodukt: Unterdecken-Decklagen

Verwendungszweck: In Innenrdumen, zur Ausfiihrung einer eingebauten Unterdecke

Tabelle ZA.1.4 — MaRgebliche Abschnitte fiir Unterdecken-Decklagen

Wesentliche Merkmale Anfo::zzzgngZif;‘nitte hflirc]ltlj::li::tzlzzienn Bemerkungen

Brandverhalten 4422 Klassen A1 bis F -
Freigabe von Formaldehyd 452 Klassen E1 und E2 -
Bruchmegmiﬁa) (sicherer 4.3.6 und 4.6.1 3 3
Biegezugfestigkeit 46.2 - -
Schallabsorption 4.7.2 — —
Warmeleitfahigkeit 4.10 - -
Dauerhaftigkeit 4.8 - -

Die Anforderung an eine bestimmte Eigenschaft nach den Tabellen ZA.1.1 bis ZA.1.4 ist in denjenigen
Mitgliedsstaaten (MS) nicht gliltig, in denen fur den vorgesehenen Verwendungszweck des Produkts keine
gesetzlichen Anforderungen an diese Eigenschaft gelten. In diesem Fall sind Hersteller, die ihre Produkte auf
dem Markt dieser MS anbieten, nicht verpflichtet, die Kennwerte ihrer Produkte fir die betreffende
Eigenschaft zu bestimmen oder zu deklarieren, und in den Begleitdokumenten fur die CE-Kennzeichnung
(siehe ZA.3) darf die Option ,Keine Leistung bestimmt‘ (NPD, En No Performance Determined) angegeben
werden. Die Option NPD darf jedoch nicht angewendet werden, wenn die betreffende Eigenschaft einem
Schwellenwert unterliegt.

ZA.2 Verfahren zur Konformitatsbescheinigung

ZA.2.1 Systeme der Konformitidtsbescheinigung

Unterdeckenbausatze, Unterkonstruktionsbauséatze, Unterkonstruktionsbauteile und Decklagen fir die
beabsichtigte Nutzung missen dem/den System/en der Konformitétsbescheinigung nach Tabelle ZA.2 folgen;

dabei sind fur die Wahl des Systems die Eigenschaft/en, die fir das jeweilige Produkt mafgeblich ist/sind,
entscheidend.
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Die Bescheinigung der Konformitat fiir die in den Tabellen ZA.1.1 bis ZA.1.4 aufgefiihrten Unterdecken-

bausatze,

Unterkonstruktionsbausatze,

Unterkonstruktionsbauteile und Decklagen

ist nach den in

Tabelle ZA.2 angegebenen Konformitdtsbewertungsverfahren durchzufiihren. Diese ergeben sich aus der
Anwendung der in den Tabellen ZA.1.1 bis ZA.1.4 enthaltenen Abschnitte dieser Europédischen Norm.

Tabelle ZA.2 — Systeme der Konformitiatsbescheinigung fiir Unterdeckenbausitze,
Unterkonstruktionsbausatze, Unterkonstruktionsbauteile und Decklagen

Produkt

Verwendungszweck

Stufe(n) oder
Klasse(n)

Systeme der
Konformitats-
bescheinigung

Unterdecken (Bausétze)

Unterkonstruktionsbausétze

Unterkonstruktionsbauteile

Decklagen

Innenausfiihrungen, die
Bestimmungen zum
Feuerwiderstand unterliegen.

Siehe EN 13501-2

Innenausfiihrungen in
Decken, die Bestimmungen
zum Brandverhalten
unterliegen.

A1% A2% B? und C?

A1°, A2° BP, C°, D
und E

(A1 bisE)°und F

Innenausfuhrungen in
Decken, die Bestimmungen
hinsichtlich geféhrlicher
Stoffe unterliegen.

Innenausfiihrungen in
Decken, die Anforderungen
zur Gebrauchssicherheit
(Sicherheit bei Bruch,
Biegezugfestigkeit und
Tragfahigkeit) unterliegen.

Innenausfiuhrungen in
Decken, fur vorstehend nicht
genannte Zwecke.

Produkte/Werkstoffe, bei denen ein klar erkennbarer Abschnitt im Herstellungsprozess eine Verbesserung der
Brandschutzklasse ergibt (z. B. Zusatz von Brandverzdgerern oder eine Begrenzung organischen Materials).

®  Produkte/Werkstoffe, die nicht unter ? aufgefuhrt sind.

Produkte/Werkstoffe, die hinsichtlich Brandverhaltens nicht geprift werden miissen (z. B. Produkte/Werkstoffe der
Klasse A1 nach der gedanderten Kommissionsentscheidung 96/603/EG).

System 1:  Siehe Bauproduktenrichtlinie, Anhang 111.2.(i), ohne Uberwachungspriifung der Proben.
System 3:  Siehe Bauproduktenrichtlinie, Anhang Il1.2.(ii), zweite Méglichkeit.
System 4:  Siehe Bauproduktenrichtlinie, Anhang 111.2.(ii), dritte M&glichkeit.
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Tabelle ZA.3a — Zuordnung der Aufgaben zur Konformitatsbewertung (fiir System 1)

Aufgaben

Inhalt der Aufgabe

Geltende Abschnitte zur
Konformitiatsbewertung

Aufgaben fir den

Werkseigene

Auf samtliche Merkmale nach

Hersteller Produktionskontrolle |den Tabellen ZA.1 bezogene
(FPC) Parameter, die fir den 6.3
vorgesehenen Verwendungs-
zweck mafgeblich sind.
Weitere Prifung von | Sdmtliche Merkmale nach den
im Herstellerwerk Tabellen ZA.1, die fur den 6.3.5
enthommenen vorgesehenen Verwendungs- o
Proben zweck mafgeblich sind.
Erstpriifung Samtliche Merkmale nach den
Tabellen ZA.1, die fur den
vorgesehenen Verwendungs-
zweck malfdgeblich sind, aufter 6.2
Brandverhalten fiir die unten ’
aufgefuhrten Klassen und die
vom anerkannten Laboratorium
gepruften Merkmale.
Erstprifung durch ein |— Feuerwiderstand;
anerkanntes . R .
Laboratorium — Freigabe gefahrlicher Stoffe;
— Splittersicherheit; 6.2
— Biegezugfestigkeit;
— Tragfahigkeit.
Aufgaben flr die Erstprifung Brandverhalten (Klassen A1?, 6.2
notifizierte Stelle A2% B und C%) :
Erstpriifung des Auf sédmtliche Merkmale nach
Herstellerwerkes und | den Tabellen ZA.1 bezogene
der werkseigenen Parameter, die fur den 6.3.4
Produktionskontrolle |vorgesehenen Verwendungs- e
zweck malfgeblich sind,
insbesondere Brandverhalten.
Sténdige Auf sémtliche Merkmale nach
Uberwachung, den Tabellen ZA.1 bezogene
Beurteilung und Parameter, die fur den 6.3.5

Abnahme der
werkseigenen
Produktionskontrolle

vorgesehenen Verwendungs-
zweck mafgeblich sind,
insbesondere Brandverhalten.

? Siehe Tabelle ZA.2
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Tabelle ZA.3b — Zuordnung der Aufgaben zur Konformititsbewertung (fiir System 3)

Aufgaben

Inhalt der Aufgabe

Geltende Abschnitte zur
Konformitatsbewertung

Aufgaben fir den
Hersteller

Werkseigene
Produktionskontrolle

Auf sédmtliche Merkmale nach den
Tabellen ZA.1 bezogene
Parameter, die flr den
vorgesehenen Verwendungs-
zweck malfdgeblich sind.

6.3

Erstpriifung

Brandverhalten auler fir die
unten angegebenen Klassen.

Alle anderen Merkmale nach den
Tabellen ZA.1, die fur den
vorgesehenen Verwendungs-
zweck malfdgeblich sind und
nachstehend nicht aufgefiihrt
werden.

6.2

Aufgaben flr die
notifizierte Stelle

Erstpriifung

Brandverhalten (Klassen A1°,
A2° B°, C°, D,E)

Feuerwiderstand;

Freigabe geféhrlicher Stoffe;
Splittersicherheit;
Biegezugfestigkeit;
Tragfahigkeit.

6.2

P Siehe Tabelle ZA.2

Tabelle ZA.3c — Zuordnung der Aufgaben zur Konformitatsbewertung (fiir System 4)

Aufgaben

Inhalt der Aufgabe

Geltende Abschnitte zur
Konformitiatsbewertung

Aufgaben fir den
Hersteller

Werkseigene
Produktionskontrolle

Auf sédmtliche Merkmale nach den
Tabellen ZA.1 bezogene
Parameter, die fur den vorge-
sehenen Verwendungszweck
mafgeblich sind.

6.3

Erstpriifung

Alle Merkmale nach den
Tabellen ZA.1, die fir den vorge-
sehenen Verwendungszweck
malfdgeblich sind:

— elektrische Sicherheit;

— Schallddmmung/Schall-
absorption;

— Warmeleitfahigkeit;
— Dauerhaftigkeit.

6.2
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ZA.2.2 EG-Zertifikat und Konformitétserklarung

(Fiir Produkte unter System 1): Bei Erfullung der Bedingungen dieses Anhangs muss die Zertifizierungsstelle
ein Konformitatszertifikat (EG-Konformitatszertifikat) ausstellen, das den Hersteller zum Anbringen der
CE-Kennzeichnung berechtigt. Dieses Zertifikat muss folgende Angaben enthalten:

— Namen, Anschrift und Kennzahl der Zertifizierungsstelle;

— Namen und Anschrift des Herstellers oder seines Bevollmachtigten mit Sitz im Européischen
Wirtschaftsraum sowie Herstellungsort;

— Beschreibung des Produkts (Art, Kennzeichnung, Nutzung);
— Malgaben, die das Produkt erfilllt (d. h. Anhang ZA dieser EN);

— besondere Bedingungen, die bei Nutzung des Produktes gelten (z. B. MaRnahmen bei Nutzung unter
besonderen Bedingungen);

— Nummer des Zertifikats;
— Bedingungen im Hinblick auf die Giltigkeit und Gultigkeitsdauer des Zertifikats, wenn zutreffend;
— Namen und Position der Person, die berechtigt ist, das Zertifikat zu unterschreiben.

Zusétzlich muss der Hersteller eine Konformitéatserklarung (EG- Konformitatserklarung) mit folgenden
Angaben ausstellen:

— Namen und Anschrift des Herstellers oder seines Bevollmachtigten mit Sitz im EWR;
— Namen und Anschrift der Zertifizierungsstelle;

— Beschreibung des Produkts (Art, Kennzeichnung, Anwendung usw.) und eine Kopie der die
CE-Kennzeichnung begleitenden Information;

— Malgaben, die das Produkt erfilllt (d. h. Anhang ZA dieser EN);

— besondere Bedingungen, die bei Nutzung des Produktes gelten (z. B. MalRnahmen bei Nutzung unter
besonderen Bedingungen);

— Nummer des begleitenden EG-Konformitatszertifikats;

— Namen und Position der Person, die berechtigt ist, im Namen des Herstellers oder seines
Bevollméchtigten das Zertifikat zu unterschreiben.

(Fir Produkte unter System 3). Bei Erfullung der Bedingungen dieses Anhangs muss der Hersteller oder sein
Bevollmachtigter mit Sitz im EWR eine Konformitéatserkldrung (EG-Konformitatserkldrung) ausstellen und
aufbewahren, die den Hersteller zum Anbringen der CE-Kennzeichnung berechtigt. Diese
Konformitatserklarung muss folgende Angaben enthalten:

— Namen und Anschrift des Herstellers oder seines Bevollmachtigten mit Sitz im EWR und den
Herstellungsort;

— Beschreibung des Produkts (Art, Kennzeichnung, Anwendung usw.) und eine Kopie der die
CE-Kennzeichnung begleitenden Information;

— Malgaben, die das Produkt erflllt (d. h. Anhang ZA dieser EN);
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— besondere Bedingungen, die bei Nutzung des Produktes gelten (z. B. Malnahmen bei Nutzung unter
besonderen Bedingungen);

— Namen und Anschrift des/der anerkannten Laboratoriums/Laboratorien;

— Namen und Position der Person, die berechtigt ist, im Namen des Herstellers oder seines Bevoll-
machtigten das Zertifikat zu unterschreiben.

(Fiir Produkte unter System 4). Bei Erfullung der Bedingungen dieses Anhangs muss der Hersteller oder sein
Bevollmachtigter mit Sitz im EWR eine Konformitatserkldrung (EG-Konformitatserklarung) ausstellen und
aufbewahren, die den Hersteller zum Anbringen der CE-Kennzeichnung berechtigt. Diese Konformitats-
erklarung muss folgende Angaben enthalten:

— Namen und Anschrift des Herstellers oder seines Bevollmachtigten mit Sitz im EWR sowie den Ort der
Herstellung;

— Beschreibung des Produkts (Art, Kennzeichnung, Anwendung usw.) und eine Kopie der die
CE-Kennzeichnung begleitenden Information;

— Malgaben, die das Produkt erfillt (d. h. Anhang ZA dieser EN);

— besondere Bedingungen, die bei Nutzung des Produktes gelten (z. B. MaRnahmen bei Nutzung unter
besonderen Bedingungen);

— Namen und Position der Person, die berechtigt ist, im Namen des Herstellers oder seines
Bevollmachtigten das Zertifikat zu unterschreiben.

Die vorgenannte Erklarung und das Zertifikat sind in der/den im Mitgliedsland akzeptierten Sprache/n des
Mitgliedslandes, in dem das Produkt genutzt werden soll, abzufassen.

ZA.3 CE-Kennzeichnung

ZA.3.1 Allgemeines

Der Hersteller oder sein Bevollmé&chtigter mit Sitz im EWR ist fir das Anbringen der CE-Kennzeichnung
verantwortlich. Das anzubringende CE-Zeichen muss mit der Richtlinie 93/68/EG Ubereinstimmen und in den
begleitenden Geschéftsunterlagen, z. B. einem Lieferschein vorhanden sein (wenn Abhangerbausétze oder
-bauteile in Paketen verkauft werden, darf die CE-Kennzeichnung auch auf jeder Verpackung angebracht
sein). Die nachfolgend aufgeftihrten Angaben missen das CE-Zeichen begleiten:

— Name oder Kennzeichen des Herstellers;

— die letzten beiden Ziffern des Jahres, in dem das CE-Zeichen angebracht wurde;

— sofern zutreffend, die Kennnummer der amtlichen Behorde;

— sofern zutreffend, die Nummer des EG-Priifzeugnisses Uber die Produktkonformitat;

— Nummer und Datum oder Verweis auf die vorliegende Norm und auf Anderungen/Uberarbeitungen dieser
Norm;

— Produktbeschreibung, d. h., Bausatz fir abgehdngte Decke, Bausatz fur Unterdeckenkonstruktion, Unter-
deckenbauteil fir abgehangte Decken, Deckenlagenelement fir abgehangte Decken fur den Inneneinbau
in Gebauden;

die entsprechenden Angaben aus ZA.3.2 bis ZA.3.4.
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ZA.3.2 Unterdeckenbausitze

Die folgenden Daten des Unterdeckenbausatzes oder der verschiedenen Bauteile des Bausatzes missen die
CE-Kennzeichnung fir alle vorgesehenen Nutzungszwecke begleiten (wenn zutreffend):

— Brandverhalten;

— Feuerwiderstand;

— Freigabe von Asbest;

— Freigabe von Formaldehyd;

— Splittereigenschaften (sicheres Brechen);

— Biegezugfestigkeit (von Decklagen);

— Tragféhigkeit des Abhangerrahmens (Maf3e und Grenzabmalf3e);

— elektrische Sicherheit;

— Luftschalld@mmung;

— Schallabsorption;

— Warmeleitfahigkeit;

— Dauerhaftigkeit (Bekleidung, falls von Bedeutung, und Beanspruchungsklasse).

Die Option ,keine Leistung bestimmt® (NPD) darf nicht verwendet werden, wenn die Eigenschaft einem
Schwellenwert unterliegt. Andernfalls darf die NPD-Option in den Fallen verwendet werden, in denen die
Eigenschaft fiir einen bestimmten Nutzungszweck keinen gesetzlichen Anforderungen im Bestimmungsland

unterliegt.

Bild ZA.1 enthalt ein Beispiel fur die in den Geschéaftsunterlagen erforderlichen Informationen.
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XYZ GmbH., P.O. Box 21, B 1050

03

EN 13964

Unterdeckenbausatz zur Nutzung innerhalb von Gebauden

Brandverhalten: Paneele Klasse B-s1, dO
Unterkonstruktion Klasse A1
Feuerwiderstand: keine Leistung bestimmt
Biegezugfestigkeit: Klasse 1/B/keine Belastung
Tragfahigkeit: 1400 N (normale Nutzlast)
2 300 N (normale Traglast)
Luftschalldammung: keine Leistung bestimmt
Schallabsorption: Einzelwert o ,, = 0,7
Warmeleitfahigkeit: keine Leistung bestimmt
Dauerhaftigkeit: Korrosionsschutz nach

EN 1396, Klasse 2a

Bild ZA.1 — Beispiel fiir die CE-Kennzeichnung von Unterdeckenbausitzen

ZA.3.3 Unterdecken-Unterkonstruktionsbausitze und -Unterkonstruktionsbauteile

Die folgenden Daten des Unterdecken-Unterkonstruktionsbausatzes und Unterkonstruktionsbauteile missen
die CE-Kennzeichnung fir alle vorgesehenen Nutzungszwecke begleiten (wenn zutreffend):

— Brandverhalten;

— Tragféhigkeit des Abhangerrahmens (Male und Grenzabmalle);

— Dauerhaftigkeit (Bekleidung, falls von Bedeutung, und Beanspruchungsklasse).

Die Option ,keine Leistung bestimmt® (NPD) darf nicht verwendet werden, wenn die Eigenschaft einem
Schwellenwert unterliegt. Andernfalls darf die NPD-Option in den Fallen verwendet werden, in denen die
Eigenschaft fir einen bestimmten Verwendungszweck keinen gesetzlichen Anforderungen im Bestimmungs-

land unterliegt.

Bild ZA.2 enthalt ein Beispiel fiir die in den Geschéaftsunterlagen anzugebenden Informationen.
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EN 13964:2004 + A1:2006 (D)

XYZ GmbH., P.O. Box 21, B 1050

03

EN 13964

Unterdecken-Unterkonstruktionsbausatz zur Nutzung innerhalb
von Gebauden

Brandverhalten: Unterkonstruktion Klasse A

Tragfahigkeit: 1400 N (normale Nutzlast)
2 300 N (normale Traglast)

Dauerhaftigkeit: Korrosionsschutz nach
EN 1396, Klasse 2a

Bild ZA.2 — Beispiel fiir die CE-Kennzeichnung von
Unterdecken-Unterkonstruktionsbausatzen und -bauteilen

ZA.3.4 Unterdecken-Decklagen

Die folgenden Daten der Unterdecken-Decklage missen die CE-Kennzeichnung fiir alle vorgesehenen
Nutzungszwecke begleiten (wenn zutreffend):

— Brandverhalten;

— Freigabe von Formaldehyd;

— Freigabe von Asbest;

— Splittereigenschaften (sicheres Brechen);

— Biegezugfestigkeit (der Decklagen);

— Schallabsorption;

— Warmeleitfahigkeit;

— Dauerhaftigkeit (Bekleidung, falls von Bedeutung, und Beanspruchungsklasse).

Die Option ,keine Leistung bestimmt® (NPD) darf nicht verwendet werden, wenn die Eigenschaft einem
Schwellenwert unterliegt. Andernfalls darf die NPD-Option in den Fallen verwendet werden, in denen die
Eigenschaft fir einen bestimmten Verwendungszweck keinen gesetzlichen Anforderungen im Bestimmungs-

land unterliegt.

Bild ZA.3 enthéalt ein Beispiel fiir die in den Geschéftsunterlagen anzugebenden Informationen.
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EN 13964:2004 + A1:2006 (D)

XYZ GmbH., P.O. Box 21, B 1050

03

EN 13964
Unterdecken-Decklage zur Anwendung innerhalb von
Gebéuden
Brandverhalten: Klasse C-s1, dO
Abgabe von Asbest: kein Gehalt
Abgabe von Formaldehyd: Klasse E1
Biegezugfestigkeit: Klasse 1/B/ohne Belastung
Schallabsorption: Einzelwert o, = 0,7
Wiarmeleitfahigkeit: 0,02 W/(m-K) (Referenzwerte

nach EN 12524)
Dauerhaftigkeit: Korrosionsschutz nach

EN 1396, Klasse 2a

Bild ZA.3 — Beispiel fiir die CE-Kennzeichnung von Unterdecken-Decklagen

ANMERKUNG  Zusétzlich zu allen oben angegebenen spezifischen Informationen zu gefahrlichen Stoffen sollte dem
Produkt, soweit erforderlich, eine Dokumentation in geeigneter Form beigefligt werden, in der die gesamte Gesetzgebung
zu gefahrlichen Stoffen, auf deren Einhaltung Anspruch erhoben wird, sowie alle in diesen Gesetzen geforderten
Informationen aufgefihrt sind. Europdische Rechtsvorschriften ohne nationale abweichende Bestimmungen brauchen
nicht erwahnt zu werden.
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1 Anwendungsbereich

Diese Morm gilt fir die Bemessurg, Konstruktion und
Herstellung wragender Bauteile aus Stahl von Hochbauten
mit varwiegend ruhender Beanspruchung mit Material-
dicken = 1,5 mm. Bauteile mit geringerer Materiaidicks,
z. B. Trapezprofile, kbnnen zusitzliche Regelungen erfor-
darn.

Fir 8auten in deutschen Erdbebengebieten gilt auBerdem
DIN 4149 Teil 1.

2 Allgemeines

Diese Fachnorm gilt nur in Verbindung mit den Grund-
normen DIN {8 800 Teil 1. Ausgabe MiErz 1981 (alle ent-

sprechenden Verweise beziehen sich auf diese Ausgabe)
und DIM 158 BOO Teil 7,

£s sind hier nur davon abweichende ader zusdtzlich zu
beachtende Regalungen aufgefiihrt.

3 Grundsatze fiir die Berechnung
3.1 Mitwirkende Plattenbreite
{voll mitwirkende Gurtflichen)
{zu DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt 3.5)
BeiTrigern mit breiten Gurten, die vorwisgend durchBiege-
rmomente mit Querkraft beansprucht werden, braucht beim

allgemeinen Spannungsnachweis die geometrisch vorhan-
dene Gurifldche nicht reduziert zu werden, es sai denn,

Fortsetzung Seite 2 bis 8

Normenausschub Bauwesen (NABau) im DIN Deutsches Institut fiir Normyng &V,
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auftretende Spannungsspitzen kiinnen durch Plastizierung
nicht abgebaut werden (7. B. bei Stabilitatsproblemen). Bei
groBen Einzellasten kann die vermindarte Mitwirkung sehr
breiter Gurte bei der Aufnahme der Biegemomeante die
Forméanderungen nennenswerl vargréBern, so dab dieser
EinfluB gegebenentalls beriicksichtigt werden muf,

4 Lastannahmen
{zu DdN 18 800 Teil 1, Abschnitt 4)
4.1 Allgemaines
Der Berechnung sind die Lagtannahmen aus DIN 1055
Teil 1 bisTeil Bzugrunde zulegan. Soweit dort ausreichende

Angaben fehlen, sind entsprechande Festlegungen durch
die Beteiligten zu irefign,

4.2 Elnteilung der Lasten

Die aut ein Tragwerk wirkenden Lasten werden eingeteilt

in Hauptiasten {H), Zusatzlasten (£} und Sonderlasten (5}

Hauptlasten sind alie planmifigen duBeren Lasten und

Einwirkungen, die nicht nur kurzzeitig auftreten, z. B.:

- sténdige Last,

- planméBige Yerkehrslast,

- Schnesiast,

- sonstige Massenkrafte,

- Eimwirkungen aus wahrscheainlichen Baugrundbewe-
gungen.

Zusatzlasten sind alle (ibrigen bei der planm&Rigen Nut-
zung auftretenden Lasten und Einwirkungen, z. B.:

- Windlast,

~ Lasten aus Bremsen und Ssitenstol (z. B. von Kranen),
— andeare kurzzeitig auftretende Massenkrafie,

- Wiarmewirkungen.

Sonderasten sind nichtplanmaBige, magliche Lasten und
Einwirkungen. z. B.:

= Anprall,

- Einwirkungen aus mbglichen Baugrundbewegungen.

4.3 Lastfdlle (Lastkombinationen)

Fir die Berechnung sind die Lasten wie folgt zu kombi-

nieren;

Lastfall H  alle Hauptlasten')

Lastfall HZ alle Haupt- und
Zusatzlasten

Lastfall HS alle Hauptlasten mit
nur einer Sonderlast
{und gegebenenfalis
weiteran Zusatz- und
Sonderlasten)

jewails in der
K.ombination,
welche die
unginstigsten
Schnittkréfte
lietert,

Wird ein Bauteil, abgesehen von seiner Eigenlast, nur durch
Zusatzlasten beansprucht, so gilt die mit der groBten Wir-
kung als Hauptlast,

Bauzeitabhangig dirfon in dberschaubaren Féllen Wind-
lasten, Schneslasten und Sonderlasten reduziert werden.

5 Erforderliche Nachweise
5.1 Aligemeiner Spannungsnachwaeis
(zu DIM 18 800 Teil 1, Atschnitt 5.2
Beim allgemeinen Spannungsnachweis diirfen Eigenspan-

nungean aus der Herstellung sowie Spannungsspitzen an
Kerben, z. B. Lochern, unberiicksichtig! bleiben.
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5.2 Forménderungsuntersuchung
{zy DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt 5.5)

Formanderungen miizgsen unter Umstinden bei der Schnitt-
krattermittlung fir den Standsicherheitsnachweis beriick-
sichtigl werden.

Eine Beschrinkung von Forménderungen hinsichtlich der
Gebrauchsfihigkeit kann z. B. zurVermeidung von Wasser-
sacken auf Déchern, zur Yermeidung von Rissen in mas-
siven Bauteilen oder 2ur Sicherung des Betriebes von
Maschinen erforderlich werden.

& Bemessungsannahmen fiir Bauteile

6.1 Walzstahi, StahlguB, GuBeisen;
Besondere Bemesasungsregeln
{zu DIN 1B B0 Teil 1, Alschnitt 6.1)

6.1.1 Zugstdbe

68.1.1.1 Gering beanspruchte Zugstibe

Stibe, die bei der angenommenen Grife und Verteilung
der Lasten keine Krafte oder nur geringe Zugkrifte erhal-
ten, aber bei kleinen ungewollten Anderungen in Gribe
ungdfoder Anordrung der Lasten Druckkrifte Gbertragen
mussen, sind auch flir eine angemessene Druckkraft zu
bemessen, wobet die Bedingung Schlankheitsgrad 4 < 250
einzuhaltan ist. :

6.1.1.2 PlanméBig ausmittig beanspruchte Zugstabe

Bei planmanig ausmittig beanspruchten Zugstaben ist im

allgemenen auBer der LAngskralt auch das Biegemoment

infolge der Ausmittigkeiten 2zu bericksichtigen. Dieses

Biegemoment darf vernachléssigt werden bef Ausmittig-

keiten, die entstehan, wenn

a) Schwerachsen von Gurten gemittelt werden,

D) die AnschiuBebene eines Verbandes nichtin derEbene
der gemittalten Gurtschwerachsen liegt,

¢t die Schwerachsen der ginzelnen Stibe von Verbdndean
nicht erheblich aus der AnschluBebene herausfallen.

£.1.1.3 Zugstibe mit einem Winkelguerschnitt

Wenn die Zugkratt durch unmitlelbaren Anschiub eines
Winkelschenkels singeleitet wird, darf die Biegespannung
aus Ausmittigkeit unbericksichiigt bleiben.

- wenn bei Anschliizsen mit mindestens 2 in Kraftrich-
tung hintereinander liegenden Schrauben oder mit
Flankankehindhten, die mindestens s¢ lang wie die Gurt-
schenkelbreite sind, die aus der mittig gedachten Lings-
kraft stammende Zugspannung 0.8 zul o nicht iber-
schreitet oder

- wenn bei ginemn Anschlud mit einer Schraube die Ba-
messung nach DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt 6.1.2, letzter
Absatz durchgefihrt wird.

6.1.2 AufBlagung beanapruchte

vollwandige Tragwerkstaile
6.1.2.1 Stitzweite
Bei Lagerung unmittelbar auf Maverwerk ader Beton darf
als Stiitzweite die um 1/20, mindestens aber um 12 cm,
vergriBerte Lichtweite angenomman werden.

6.1.2.2 Auflagerkrafte von Durchlauftrigern

Die Auflagerkrafte dlrfen fir die Stillzweitenverhiltnisse
min ! = 0.8 max { — mit Ausnahme des Zweifeldtragers —
wie fir Trager auf zwei Stiitzen berechnet werden,

'} ZumlLastfallH gehért auch die Kombination von Schnee-
last und Windlast nach DIiN 1055 Teil 4, Ausgabe Mai
1877, Abschnitt 5 bzw. DIN 1055 Teil 5, Ausgabe Juni
1975, Abschnitt 5.
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6.1.2.3 Deckentriiger, Pfetten, Unterziige

Trager, deren Querschhitte zur Lastepene symmettisch
sind, diurfen nach DASt-Richttinie 008 hemessen werden.
Die Beschriankung der Mindastdicken fur die in den Erléu-
terungen zur DASt-Richtlinie 008, Ausgabe Mirz 1873,
Tabelle 3, aufgefUhrten Walzprofile der Stahlsorte 5t 37
entfdllt. Von den Walzprofilan der Stahlsorte St 52 werden
folgende ausgeschlossen:

HE 18Q A bis HE 340 A und HE 1000 A

{LPBL 180 bis IPBI 340 und 1PBL 1000,
Durchlauftriger durfen vereinfacht fiir die Biegemomente

Mg = %11 in den Endisldem,

M, = g*116 in den Innenfeldern und

Mg = —4%116 an den Innenstitzen

bemessen werden, wenn folgende Bedingungen einge-

halten sind:

= DerTriger hat doppelt-symmetrischan Querschmnitt,

- StoBe waisen volle Querschnittsdeckung auf.

- Die Belastung besteht aus feldweise konstanten, gleich-
gerichteten Gleichstreckenlasten g, deren Belastung
weniger als Mull betrigt.

- Beai unterschiedlichen Feldlingen ! darf dis Kleinste
nizht klginer als 0.8 der griBien Feldlidnge sein.

— Die Einschrénkungen der DASt-Richilinie 008, Aus-
gabe Marz 1873, Abschnitt 7.1 - Ortliches Ausbeulen
- (Walzprofile ausgenommeny und Abschnitt 7.2 -
Kippen sind zu baachten.

Fiir M und M, sind g und { der jewasiligen Falder anzu-
satzen. fir Mg jedoch stets ¢ und ! des angrenzendsn
Feldes, gas den groBeren Wert liefert.

Mit diesen Biegemomenten und dem glastischen Wider-
standsmoment des Querschnittes ist nachzuweisen, dab
die Spannungen nach DIN 18 800 Teil 1, Tabelle 7, Zeile 2,
eingehalten sind.

£.1.3 Fachwerktriger

Die Stabkrifte von Fachwerktrigern dilrfen unter Annahme
reibungsfreier Gelenke in dan Knotenpunkten berechnet
werden,

Biegespannungen aus Lasten, dig zwischen den Fachwerk-
knoten angreifen, sind zu erfassen. Dagegen brauchen
Biegespannungan aus Wind auf die Stabflachen, und bei
Zugsidben das Eigengewicht der Stabe, im allgemeinen
fiir den Einzelsiab nicht beriicksichtigt zu werden.

6.1.4 Aussteifenda Verbinde, Rahmen und Scheiben
Aussteifendea Verbinds und Rahmen sind 30 zu bemessen,
dai sie die auf das Tragwerk wirkenden Lasten (z. B. Wind)
ableiten und das Bauwerk sowie seing Teile gegen Aus-
weichen {Instabilitdten) sichern. Dabei sind Harstellungs-
ungenauigkeiten {Imperfektionan), wie z, B, Stiitzenschief-
stellungen, in angemessener YWeise zu berlicksichtigen.
Falls die Verfarmyngen einen nicht vernachlissigbaren
Einflug auf die ScHnittgréiBen haben. ist der Nachweis nach
Theorie Il. Ordnung zu fihren. Hierbei sind alle Lasten, die
auf die Bavwerkstaile wirken, die gdurch den untersuchten
Yerband oder den untersuchten Rahmen ausgesteift wer-
den. zu beriicksichtigen. Bei der Untersuchung sind gege-
benentfalls Nachgiebigkaiten in Angchlitssen und Stéken,
z.B. bei Schraubenverbindungen mit Lochspiel grider
1 mm. zu berucksichtigen.

Scheiben aus Trapezprofilan, Riffelblechen, Beton, Siahl-
beton, Stahisteindecken, Mauerwerk?) kinnen Aufgaben
wie Verbande bernehmen,

Holzpfatten diiffen zur Aussteifung von Binderobergurten
herangezagen werden.

OIN 18801 Seite 3

6.2 Seile, Nachweise

6.2.1 AleSeilarten

{zu DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt .2.3.1}
Im Lastfall HS muf die Sicherheit gegeniiber der wirklichan
Bruchkraft beiSeilen ginschlieBlich Endausbildung vys > 1,5
betragen.

6.2.2 Veallverschlossane Spiralseile

{zu DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt 6.2.3.2}
Im Lastfall HS muB die Sicherheit gegen Gleiten bei der
Berechnung von Kabelschellen, Umlenkiagern oder &hn-
lichan Bauteilen aus Stahl

—- in Sghellen vyg 2 1.0 und
= inUmlenklagarn vyg > 1,6 betragen.

Im Lastfall HS miissen folgenda Sicherheiten eingehalten
werden, wenn fiir Umlenklager, Schellen, Seilkdpfe und
Verankerongen Werkstoffe verwendet warden, fiir die sich
aus Abschnitt 8 keine zulassigen Spannungen ermiiteln
lassen:

- gegen Bruch vus > 1.5
- gegendie 0.2%Dehngrenze wyg > 1.0

7 Bemessungsannahmen
tiir Verbindungen der Bautelle

7.1 Grundsiétziiche Regeln
fiir Angchliiisse und Stohe

7.1.1 Kontaktstole

(zu DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt 7.1.8)
Die Ubertragung von Druckkriften durch Kontakt ist zu-
lissig. Beim Nachweis sind gegebenanfalls — abhingig von
der Ausfilbrung - die lokalen Zusatzvertormungen zu
beriicksichtigen. Die Lagesicherung ist sicherzustellen.

Irm Sonderfall durchgehender Stitzen von GeschoBbauten
mit ginem Schlankheitsgrad A < 100, die nur planmafig
tmitlig auf Druck beansprucht werden und deren 5t6Be in
den duBeren Vierteltellen der GeschoBhdhen anhgeordnet
sind, durfen die Deckungsteile und Verbindungsmittel der
StéBe fir die halbe Stitzenlast berechnet werden. wenn
the StoRtlachen rechtwinklig zur Stiltzenachse angeordnet
sind, sotern kein genauerer Nachweis gefilhrt wird.

{Sighe higrzu auch DIN 18 800 Teil 7, Ausgabe Mai 1983,
Abschnitt 3.2.7).

An Kopf und FuB van nur planm@Big mittig auf Cruck bean-
spruchten Stiitzen brauchen bei rechtwinkliger Bearbai-
tung der Endquerschnitte und bei Anordnung ausreichend
dicker Auflagerplatten die Verbindungsmittel der Anschlug-
taile nur fizr 10% der Stiitzenlast bemassen zu werden.

7.1.2 Schwerachsen der Verbindungen
(2u DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt 7.1.2)

Fallen bei Anschlissen von Winkelstihlen die Schwerlinien
des Schweillnahtanschlusses oder die RiBlinien bei Schrau-
ben- und Nietanschlussen nicht mit der Schwerachse das
anzuschlieRenden Stabes zusammen, durfen die daraus
entstehenden Exzentrizitdten beim Nachweais der Yerbin-
dungen unberiicksichtig! bleipen.

7.1.3 Lochleibungsdruck

Fir den Lochleibungsdruck in Bautzilen aus 5t 37 dirfen
in zweischnittigen Verbindungen mit rohen Schrauben mit
Lochspiel Ad < 1 mm abweichend von DIN 18 800 Tail 1,

1} Stehe [he Bautechnik” S5/7%, Seite 158 his 163, Davies:
~Stahlerne Rahmen, die durch Mauerwerk ausgesteift
sind*™,
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Tabelle 7. Zaile 4, folgende erhéhte Spannungen {zulap)
zugelassen werden:

- 300 N/mm*® im Lastfall H

~ 340 Nfmm? im Lastfall HZ

7.2 SchweiBverbindungen

(zu DIN 18 8OO Teil 1, Abschnitt 7.3.1.3)
7.2.1 Stimkehindhta
Fir die zulissigen Spannungen in symmeatrischen Kehi-
néhten mit Beansgruchung senkrecht zuriNahtrichtung ent-
sprechend Bild 1 an Bauteilen ays St37 diirfen die
Warte nach DIN 18 B0 Teil 1, Tabealle 11, Zeilen 1 und 2
angeasetzt werden.

-

A

a} Beanspruchung durch Biegemoment

X
IEEIEY , N
T F—-‘

b) Beanspruchung durch Normalkraft

Bild 1. Symmetrischer Kehinahtanschiub bei Beanspru-

chung senkrecht zur Nahtrichtung

7.2.2 Nicht zu berechnende Nihte

Nicht berechnet zu werden brauchen:

a) Stumpfnihte in Stéken von Stegblechen,
b} Halsnéhie in Biegetragern, die als

- Divppel)-HY-Naht {K-Naht) siehe

- H¥-Naht DIN 18 BOD
Tail 1

- Di{oppel-HY-Naht (K-5t ht

i HE(-rF\JJ:m) aht (K-Stegnaht) ader Tabelle 6,
Zeilen 2 big &)

ausgefiihrt sind,

Tabella 1. Nicht zu berechnenda Nihte

c} Méhta nach Tabelle 1
— wenn sie auf Druck beansprucht werden,

- wenrn sie zuf Zug beansprucht werden und ihre Naht-
gute nachgewiesen ist,

71.2.3 HNicht tragend anzunehmends SchweiBndhte
Mihte, die wegen erschwerter Zuganglichkeit nicht ein-
wandfrei ausgeflhrt werden kdnnen, sind in der Eerech-
nung als nicht tragend anzunehmen. Dies kann z. 8. gege-
ben sein bei Kehindhten mit einem Kehlwinkel klginer als
60, sofern keine besonderen Madnahmen getroffen wes-
den.

7.2.4 StumpfstéBe in Form- und Stabstihlen

Miissen StumpfstiBe in Formstahlen ausnahmsweise aus-

gefuhrt werden, so sind in den SchweiBnéhlten bei Bean-

spruchung durch Zug eder Biegezug

- beiden Stdhlen 5t 37-2 und USt 37-2 mit Materialdicken
= 16 mm die halben Werte der zuldszigen Spannungen
nach DIN 18 800 Teil 1, Tabele 11, Zeile 2,

- bei anderen Stdhlen und Dicken die zuldssigen Span-
nungen nach DIN 18 800 Teil 1, Tahelle 11, Zeile 5 gin-
zithalten.

7.2.5 PunktschweiBung
FunktschweiBung ist zuldssig fur Kraft- und Hefiverhin-
dungen, wenn nichtmehrals dreiT eile durch singn Schweil-
punkt verbunden werden.
Bei PunktschweiBung sind in der Berechnung zur Verein-
fachung - wie bei der Nietung - die Scher- und Loch-
leibungsspannungen nachzuweisen. Hierzu ist der Durch-
messer d der Schweilpunkte vom Herstaller durch Vor-
versuche festzuiegen.
In dar Berechnung ist
d45T
dund ¢in mpm

einzusetzen, wobei f die kleinste Dicke der zu verbinden-
den Teile ist.
Beim Nachweis der Verbindungan sind folgende Beadin-
gungen einzuhalten:
a) Scherspannung:
b} Lechleibungsspannung:

— einschnittige Verbindung: vorh oy < 1.8+ zulg

- zweischnittige Verbindung: varh o, < 2.5 zulg
mil
zulo nach DIN 18 B0 Teil 1, Tabelle 7, Zeile 2,

vorh o, < 0,85 - zylg

DIN 18 800 Teil 1

MNahtart Tabelle & Bemerkurgen

Stwmpfnihte Zeile 1 ausgenommen zugbeanspruchte Stumpf-
néhte in Form- und Stabstahlen
(siehe Abschnitt 7.2 4}

D{eppal)-HV-Nihte Zeile 2 _

{K-Mahta}

HW-Nahte Zeilenr3und 4 —

|

Dioppeh-HY-Nidhte Zaile 5

(K-Stegnahte} nur bei Druckbeanspruchung

HY-Nahte Zeile &

Dreiblechnahte Zeile 13 -
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In Kraftrichtung hinterginander sind mindestens 2 Schweib-
punkte anzuordnen; es dirfen hochstens 5in Kraftrichiung
hintereinandsrliegende SchweiBpunkte als tragend in
Rechnung gestellt werden. Diese Einschrankung gilt nicht
fir dig Yerbindung vorn Blechan, die vorwiegend Schub
in ihrer Ebene abiragen.

8 Zulisslge Spannungen
{zu DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt 8)
Fir den Lastfall HS

- diirfen dig zuldssigen Spannungen fir den Lastfall H
nach DIN 18 800 Teil 1 Tabellen 7 bis 13 um 30% erhdht
werden,

- darf die erforderliche Beulsicherteit auf 77 % derjenigen
des Lastfalls H abgemindert werden,

- diurfen Nachweise nach Elastizitdtstheorie II. Ordnung
mit 1.3fachen Lasten gefihrt werden.

9 Grundsédtze fiir die Konstruktion

9.1 Schraubenvearbindungen
{zu DIN 18 B0 Tail 1, Abschnitt 3.2.1)

An Bautgilen, dig derart belastet werden, dab ein Lockermn
det 3chrauben nicht ausgeschiossen werden kann, sind die
Muttern van Schraubenverbindungen gegen unbeabsich-
tigtes Lésen zu sichern, z. B. durch Yorspannan von Schrau-
ben der Festigkeitskiasse 10.8 oder durch Kantern.

DIN 18801 Seite 5

9.2 SchwaeiBverbindungen
{zu DIN 18 800 Teil 1, Abschnitt 9.2.2)
8.2.1 Punkischweitung
Fur die Abstinde der SchweiBpunkte untereinander und

zum Rand sind diz in Tabslle 2 genannten Granzwerte ain-
zuhalten.

10 Korrosionsschutz

Die Bemessung nach DIN 18 800 Teil 1 setzt voraus, dab
wihrend der Hutzung des Objekias keine die Standsicher-
heit beeintraichtigende Korrosion der Stahlbautaile und
ihrer Varhindungan eintreten kann. Die Planung, Ausflih-
rung und Uberwachung aller Korrosionsschutzarbaiten hat
deshalb nach DIN 55 928 Teil 1 bis Teil 9, zu erfolgen. Dort
nicht genannte Korrosionsschutzstoffe und -verfahren
dirfen nur angewandt werdan, wenn ihre Brauchbarkeit
durch Gutachten einer hiedr gesigneten Materialpriif-
arstalt nachgewiesen ist,

11 Anforderungen an den Betrieb

Betriebe, die geschweibite Stahlkonstruktionan nach dieser
Narm herstellen, miissen den  Anforderungen  von
DIN 18 800 Teil 7, Ausgabe Mai 1983, Abschnitt 6 im
Sinne des GraBen oder Kleinan Eignungsnachweises
genligen, Werden Bauteile mit Wanddicken < 3 mm gefer-
tigt, sind besondere Regain hinsichilich des schweil-
gerechten Konstruierens, der Fertigungstoleranzen und
der Schweijfifolge zu beachten.

Tabelle 2. Grenzrwerte fir die Abstande von Schweipunkten untereinander und zum Rand

Kraftverbindung

Abstand e, der Schweipunkte untarainander 3d< e < Bd
Randabstand g; in Kraftrichtung 25d< < 5d
Randapstand g rechtwinklig zur Kraftrichtung 2d < eq< 4d

Bsanspruchung der

auBenliegende Bautsile
nicht

Heftverbindung

Bauteile umgebsrdalt umgebdrdelt
Druck en < Bd ey =124
Abstand ¢y der Schweil- ey = 20¢ ey = 30¢
unkte untereinander
puitie unierein Zug ew <124 e <18d
£y < 30¢ ey = 45¢
epps 94 enp< B
2
Druck eqg = T fur < 15¢
Randabstand ¢yp
Zug enp= 64 enr< 9d
EHR = 16§ 2HR = 22,51

d SchweiBpunktdurchmesser nach Abschnitt 7.2.5
¢ Dicke des dinnsten auBenliegenden Tails
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Zitierte Normen und andere Unterlagen

CIN 1055 Teil 1
CIN  1055Teil 2
CIN 1055 Teil 3
DIN 1055 Teil 4
DIN  1055Teil 5
DIN 1055 Teil 6
DIN 4149 Teil 1

DIN 18 800 Teil 1
DIN 18 800 Teil 7
DIN 55928 Teil 1
DIN 55928 Teil 2
DIN 55928 7eil 3
DIN 35928 Teil 4
DIN 55928 Teil 5
DIN 55928 Teil B
BIN 55928 Teil 7
DIN 55928 Teil &
DIN 55928 Tail D

DASE-Ri 008
Die Bautechnik+)

Lastannahmen flir Bauten; Lagerstoffe, Baustoffe und Bauteile, Eigenlasten und Reitbungswinkeal
Lastannahmen fir Bauten; Bodenkenngriien, Wichte, Reibungswinkel, Kehdsion, Wandreibungswinke!
Lastannahmen for Bauian; Verkehrslastan

Lastannabmean fir Bauten, Verkehrslasten; Windlasten nicht schwingungsanfalliger Bauwerks
Lastannahmen fiir Bauten, Verkehrslastan; Schneelast und Eisfast

Lastannahmen fir Bauten, Lasten in Silozallen

Bauten in dautschen Erdbebengebieten, Lastannahmen; Bemessung und Ausfihrung Oblicher Hach-
bautan

Stahlbauten; Bemessung und Kenstrukbion

Stahibauten; Herstellen, Eignungsnachweise zom Schweifen

Korrasionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige: Allgameinas
Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige: Korrosionsschutzgerechte
Gestaltung

Kerrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und (berzige; Planung der Korrosignsschutz-
arheiten

Karrosionsschutz von Stablbauten durch Beschichtungen und Uberzige; Vorbersitung und Prifung
dar Obarflachen

Korrosicnsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und [berziige: Beschichtungsstoffe und
Schutzsysteme

Korrosionsschutz von Stahibauten durch Beschichtungen und [berziige; Ausfihrung und Oberwachung
dar Korrosionsschutzarbeiten

Korrosionsschutz von Stahibauten durch Beschichtungsn und Uberzuge; Technische Regeln flr
Kentrelflichen

Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Korrosionsschutzvon tragenden
diinnwandigen Bauteilen (Stahlleichtbaw)

Korrosiongschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Clberz[lge; Bindemittel und Figmente
fiir Beschichtungsstofie

Richtlinign zur Anwendung des Traglastverfahrens im Stahlbaud)

Friihere Ausgaben

DIN 1050: 08.34, 07 37xxxxx, 10.46, 12.57x, 0666
DIN 4100: 056,31, 07, .33, 08.34xxxx, 12.56, 12.68

Anderungen

Gegeniiber DIN 1050/06.68 und DIN 41001268 wurden folgende Anderungen vorgenemmen (siehe hierzu auch

Erauterungan):

a) Inhalt im Zuge der Neverdnung des Stahlbaunormenwerks in Grund- (DIN 18 800 Teil 1) und Fachnorm (DIN 18 801)

gegliedert.

0 Anwendungshereich auf Materialdicken = 1,5 mm erweaitert,
) Angaben zur Berachnung nach dem Traglastverfahren” gedndert,
d) Angaben zur PunktschweiBung aufgenommen.

Erlduterungen

Die voriiegenda Norm, die im NABau-ArbeitsausschuB
VI 12 .Staht im Hochbau" erarbeitet wurde, stellt im
Rahmen derNeuordnung des Stahlbauncrmeanwerks (siehe
Ubersicht 1) die Fachnomn fir das Anwendungsgebiet
Stahlhochbau™ dar. Sie erselzt zusammen mit der Grund-
porm DIN 18800 Tail 1 die bisherige Hochbaunorm®

DIM 1050,

Bislang waren die fiir einen Stahthochbau zu beachtenden
Regelungen in einer Anzahl von Mormen und Richtlinien

Durch die Neuordnung des Stahibaunormenwerks wird eine
erhebliche Straffung und Vereintachung angestrebt.

tn Grundnormen {z. B. DIN 18 800 Teil 1, siehe auch Uber-
sicht 1) sind die fur alle Anpwendungsgebiete des Stahibaus
einhgitlich zu beachtendern Regeln enthalten, Daridber
hinaus gibt es for bestimmte Anwendungsgebiete Fach-
normen (2.B. DIN 18 801, sishe auch Ubersicht 1}, die
dann lediglich dig in diesem Beargich zusétzlich zu beach-
tenden besonderen Regelungen enthalten.

angegeben, $0 z B, in DIN 1000, DIN 1050, DIN 4100, Bei-

Blatt 1 und 2 2zu DIN 4103, DIN 4114 Teil 1 und Teil 2,
DIM 4115, DASt-Ri 010, wobei diese Aufzahlung noch un-

vollstandig ist,

Zu Abschnitt 1

GegenitberDIN 1050 st die untere Materizldicke von 4 mm
ginheilich auf 1,5 mm herabgesetzt warden, Die noch im

¥ Bezugsquelle: Stahtbau-vVerlag GmbH, Ebertplatz 1, 50003 Kéin 1
1) Bezugsquelle: Wilhelm Erngt & Sohn, Hohanzollerndamm 170, 1000 Eerlin 21
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Entwurf zur Norm enthaliene und aus DIN 4115 ubamom-
mene Staffelung der Mindestmaterialdicken - im Hinblick
auf Korrosion — nach innen und auBen liegenden Bau-
teilen, sowie offenen undHohlprofilenwurde fallengelassen,
da auch innen lisgende Bauteile ginem erhéhten Korrg-
sionsangriff ausgesetzt sein kénnan und auberdem flr die
Anwendbarkeit dieser Nonm 2in ausreichender Korrosions-
schutz Grundvoraussetzung ist (siehe Abschnitt 10).

Durch die Begrenzung der Malenaldicke nagh unten sind
dilnnera Bauteile nicht - wig vialfach falschlicherweise
angenammen — verboten; ihre Anwendung ist lediglich
nichi durch diese Norm geragelt.

Werden in anderen Normen, 7, B. dber Stabltrapezprofile
oder Abhdngungen von Deckenbekleidungen Regelungen
fiir dinnere Materialgickan getroffen, so zind diese im
Rahmen das Anwendungsbereiches dieser Norm anwend-
bar.

Zu Abschnlit 5.2

Die Bericksichtigung von Formanderungen beschriankt
sich im allgemeinen nicht nur auf die Schnittkraftermittiung
bei Nachweisen nach Theorie Il Ordnung.

Formanderungen kénnen unter Umstinden auch zu einer
Erhthung der anzusetzenden Lasten flihran. Zum Beispiel
kénnenFormanderungén beiFlachdichesrngribere Wasser-
ansammiungenyerursachen, die erhihten Lastansalz erfor-
deriich machen. Im allgemainen sind auch die Forménda-
rungen stabilisierender Bauteile zu Uberprifen und so zu
begrenzen, daf die Bauteile tatsdchiich ihren Zweck er-
fillen.

Zu Abschnitt 6.1.1.3

Die hisher in DIN 1050 enthaltene Verginfachung, dad bei
gingm auf Zug heanspruchten Winkelstahl das durch den
in der Regel ausmiitigen AnschluB verursachte Biege-
moment unberiicksichtigt bleiben darf, sofern die mittig
gedachte Zugspannung 0.8 zulo nickl uberschreitet, ist bei
J[Ein-Schraubenanschlissen” nicht mehr vertretbar,

Mach den Regeln der Grundnorm ist hierbei der Hachweis
mit der halben zy ibertragenden Krad und dem schwache-
ran Tail Ay des Nettoquarschnitts (Beispiel sishe Bild) zu
fuhren. Der angeschlossene Winkelschenkel ist dabei quasi
als Flachsiahl zu betrachten, wobei auBerdem zu beachten
ist, daf bei Einhaliung der WurzelmaBe nach DIN 967 das
Schraubenloch in der Regel nicht in der Mitte des betrach-
teten Schenkels liegt.

schwacherer Teil des
Neftoquerschnitts
A|#S'r&'_w‘-%)

iy
Ay

Zu Abschpitt 6.1.2,.3

Die aufgefihrten Niharungsformeln sind aus dem Traglast-
verfahren abgeleitet und geltzn in den angegebenan Gren-

DIN 18 801 Seite 7

zen, Fir Trager mit einem konstant iber die Lénge durch-
laufenden Profil, das an St3fAen volle Querschnittsdeckung
aufweist, braucht stets nur die Vollast {imax ¢} als Bela-
stung g angesetzt zu warden.

Die Naherungsformeln dirfen nicht varwendet werden,
wenn in ginem Feld die Vollast (maxg) und gleich-
zeitig in sinem anderen Feld eine zur Wirkungsweise von
max ¢ hegative Gleichstreckenlast auftreten kann.

Bei der Wahl unterschiedlicher Profile bzw. bei Trager-
stHBen chne volle GQuerschnitisdeckunyg ist anhand der
extremen Schnittgrifen nachzuweisen, daf die Konstruk-
tion avsreichend dimensionient ist, Man verhinderst damit
das vorzeitige Aufireten eines FlieBgelenkes bzw. die
Reduktion der erforderiichan Sicherheit,

Zu Abschnitt 6.1.4

Voraussetzung fiir dig Verwendung von Holzplatten zur Aus-
steifung von Bindarobergurten ist, daB der Schlupf cer
Vergindungsmittel nicht gréBer ist als z. 8. beim AnschiuB
van Stahlplatten mit rohen Schrauben.

Zu Abachnitt 7.1.1

Die (bertragunyg von Druckkrifien durch Kontakt ist im
Stahthochkau Oblich und bawahrt,

Eine einwandfreie und verformungsarme Jbertragung von
Druckkraften durch Kontakt setzt eing saubere Bearbefung
der Kontaktflachen voraus, mit der ein vollflichiges Anlie-
gen auch chne Kraftibertragung gesichert ist und mit der
errgicht wird, da die Wirkungslinie der Kraft etwa normal
zur Kontaktfldche steht, SchlieBlich mul durch konstruktive
MaBnahmen dafiir gesorgt werden, daB dis gegenseitige
Lage der Kontaktflichen gesichent ist,

Versuche haben gezeigt, dab auch hei sorgfaltiger Ausiiih-
rung &in voller Kontakt vor Aufbringen der Last nicht zu
arreichen ist. Esist daher mit einem Setzen” derKonstruk-
tion zu rechren. (Dies tritt bei Ubertragung von Kriften
dber Palischrauben-, Uber gleitfeste Reib-undijber Schweib-
verbindungen nicht in diesem MaB auf, so daB lokale Zusatz-
verformungen in diesen Verbindungen vernachldssigt wer-
den).

Falls Konstruktionen in ihrer Gabrauchsidhigkeit gegen die
Auswirkungen [okaler Zusatzverformungen in Kontakt-
stoBen empfindlich sind, sind diese nach Bearbeitungsgrad
zu schédtzen und gegebenenfzlls zu berbcksichtigen. Ver-
suche kénnen in kritischen Falen zu einer sicheren Beuyr-
teilung fuhren.

Bei der (bertragung von Druckkréften durch Kontakt muB
besonders sorgfaltig geprift werden, ok auch unterBerlick-
sichtigung dat Unsicherheiten bei den Lastannahmen, der
Unwvollkormmenheiten bei der Berechnung der Schnitt-
griofen und der Verformungan immer Druckkrifte auftreten,
Falls dies nicht gesichert ist, ist eine angemessene Uber-
tragung von Zugkriaften durch entsprechende Vertindun-
gen sicherzustellen.

Bel der Beurteilung lokaler Stabilitdtsprobleme, 2. 8. bai
der Bevlgicherheit dinner Bleche im Beregich von Kontakt-
stoBen ist zu berlcksichtigan, daB im allgemeinen durch
den KontaktstoB groiere gaometrische Imperfektronen als
sonst in Kaut genommen werden miiggan, z. B, ein kleingr
Versatz der Mittellinien der gestoBanen Bieche.
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Ubersicht 1.
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Vorgesehens Gliedorung ih Grund- und Fachnormen

Neus bzw.
geplante Regelungen

Grundnormen

Zur Zait
gliltige Regelungen

DIN 18 800 Tail 1

DIN 18 800 Tail 2
{(z. 2. Entwurf

DIN 18800 Teit 7

Stahlbauten; Bemassung und Konstruktion

Stahlbauten; Stabilitdatsfalle: Knicken
von Staben und Stabwerken

Stahlbauten; Stabilitatsfalie; Beulen
von Platten

Stahlbauten; Stabilitatsfille; Beulen
von Schalen

Stahlbauten; Verbundkonstruktionen, Grundlagen

Stahlpauten; Bemessung bei haufig
wigderholter Beanspruchung

Stahlhauten; Herstallen,
Eignungnachweise zum Schweiben

Stahlbauten; Erhaltung

DIN 4114 Teil 1 und Teil 2

DIN 4114 Teil 1 und Teil 2
DASt-Ri 012

Sonderfalie in
DIN 15018, DIN 4119, DIN 4133

Richtiinien
fur Stahiverbundtrager

Neue bzw.
geplanta Ragelungen

Fachnormen

Zur Zeit
gliltige Regelungen

DIN 18 801

DIN 18 806 Teil 1
{z. Z Entwurf}

DIN 18 807 Teil 1
{z. 7 Entwurf)

DIN 18 807 Teil 2
{z. Z. Entwurf)

DiN 18 807 Teil 3
(z. 2. Entwurf

DIN 18 808
(2. Z_Entwurf

Stahlhochbau, Bemessung, Konstruktion, Herstellung

Miedrigdruckgashehilter und oberirdische
Tankbauwerke

Antennentraowarke aus Stahl; Berechnung
und Ausfithrung

Kranbahnen; Stahliragwarke; Grundsitze fir
Barechnung, bauliche Durchbildung und Ausfilhrung

Schormsteing aus Stanl; Statische Berechnung
und Ausfihrung

Verbundkonstruktionan; Verbundstutzen

Trapezprofile im Hochbau,; Stahlitrapezprofile,
Allgemeine Anfordarungen, Ermittlung der
Tragfahigkettswerte durch Berechnung

Trapezprofile im Hachbau, Stahltrapezprofile;
Durchitihrung und Auswertung von Traglastversuchen

Trapezprofile irm Hochbau, Stahltrapezprofile;
Festigkaitsnachweis und konstruktive Ausbildung

Stahibauten; Tragwerke aus Hohlprofilen unter
vorwiegend ruhender Beanspruchirng

Stdhlerne Stralenbriicken

Yerpundtriger-Straflenbricken

DIN 3397,
DIN 4112 Teill 1 und Teill 2
DIN 4131
DIN 4132

DIN 4133

GIN 4115

DIN 1073, DIN 1079, DIN 411

Richtlinien
fur Staklverbundtrager

internationale Patentklassifikation
EOQ4E 1-08
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DK £93.814.3 :693.814.25;624.014.27.078.416
:624.042.2 : 001.4 DEUTSCHE NORM Oktober 1984

Stahlbauten DIN

Tragwerke aus Hohlprofilen unter vorwiegend
ruhendar Beanspruchung 18 808

Steel structures consisting of hollow sections predominantly static loaded
Constructions en agier; construction a charpente en profil creux sous charge prépondéramment statique

Diese Norm ist den obersten Bauaufsichtsbehdrden vom Institut flr Bautechnik, Berlin, zur bavaufsichtlichen Einflhrung
empfohlen waorden.
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1 Anwendungsbereich

Digse Norm st anzuwenden flr vorwiegend ruhend beanspruchte tragende Bauteile aus Stahlhohlprofiten, die ohne Ver-
anderung ihrer Querschnitte verbunden werden.

Knoten und 5t38e sind ausreichend sicher und gebrauchsfahig ausgebildet, wenn hierfiir dig Bestimmungean diagser Morm
angewendet werden,

2 Begriff

Hehlprofile im Sinne dieser Morm zind Stabe mit geschlossenam, kreisfdrmigem oder rechieckigem (gingchlieilich gua-
dratischem} Hohlquerschnill, bei denen planmiBig die Wanddicke ringsum konstant ist und in der LAngsrichtung des Sta-
bes gleichbleibt (siche DIN 2448, DIN 24538, DIN 59 410 und DIN 58 411).

3 Werkstoffe

Es durfen im allgemeinen nur die Stahie 3137-2, 8137-3 und §{52-3 nach DIN 17100, DIN 17119, DIN 17120 und
DIM 17 121 verwendet werden, im folgenden Kurz mit $137 bzw. 5152 hezeichnet,

Bei Verwendung anderer Baustahle siehe DIN 18 800 Teil 1/03.81, Abschnitt 2.1.1, zweiter und dritter Absatz.

4 Fachwerke
4.1 Allgemeines zur Bemessung

Fachwerke aus Hohlprofilen sind fur die Stdbe nach Abschribl 4.3 und fur die Knoten nach dan Abschnitten 4 4 und 4.5 zu
bemessen,

Fortsetzung Seite 2 his 20

Mormenausschull Bauwesen (MABau) im DIN Deutsches Institut filr Nermung e V.
Mormenausschul Schweiftechnik (NAS) im DIN
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4.2 Benehnungen und Formelzeichen

Mach Bild 1 wird zwischen am Knoten durchlaufenden und am Knoten endencden Hohlprofilen unterschieden. Hierbel werden
die durchlaufenden Hohlprofile mit der Mummer 0, die endenden Hohlprofile im Uhrzeigersinn fortlaufend mit1, 2, .. gekenn-
zeichnet, Auflerdem wird zwischan aufgesetzten und untergesetzten Hohlprofilen unterachieden.

_-am Knoten endende . :
K Hohlprofile 1und 2 y

1 \ S '/2
0 %'/<'\/>\ip |
""am Knoten durchlaufendes Hohlprufi-l Q
Bild 1. Beispiel fur die Numerierung der an ginem Knoten zusammentreffenden Hohlprofile

Die fiir dig erforderlichen Nachweise benétigten wichtigsten Formelzeichen sind in der Tabeile 1 zusammengestelltund durch
die Bilder der Tabelle Z erldutert.

Im Beispiel von Tabelle 2, Zeila 2, ist:

— Stab 0 beziiglich der §tabe t und 2 untergeseiztes Hohlprofil,
— Stab 1 heziiglich der Stibe 0 und 2 aufgesétztes Hohlprofil,
— Stab 2 beziiglich $tab 0 aufgesetztes, bezlglich Stab 1 untergesetztes Hohlgrofil.

Tabells 1. Zusammaenstellung der wichtigsten Formelzeichen

1 2 3 4 5
am Knoten
unter-
) aufgesetztes durchlaufendes  endende
allgemein - gesetzies T Lo i Hohiprofil  Hohlprofile
Hehiprofil ; ]
i=0 F=1,3 ..
1 Wanddicke £ ty L | fy fi
2 Durchmesser d iy 4, do d;
Breite = Abmessung senkrecht zur
3 Tragwerkssbene b bu b By b
Hihe = Abmessung in )
4| Tragwerksebene f hy fra fra i
L Querschnittsflache A Ay Ay Ap A;
& Mormalkraft im Stab N N, N, Na N,
7 | Streckgrenze As i Fsa Bso Asi
Normalspannung in Achsrichtung des
8 Stabes am Knoten o Ou T %o Gi

Weitere Formaslzeichen:

2 Spaltweite (siehe Tabelle 2, Zzile 1)
& Exzentrizitédt (siche Bild 2)
e=05-(b, =B |
c=05 (d,—d,) |
Iy Lange der Uberlappung (siehe Tabelle 2, Zeilen 2 und 3}

Flankenabstand

— ba
¥= b
dy : e
= 7 Breiternverhaltnis (siehe Taballe 2)
u
s
=,

i & (f=1,2,...) AnschluBwinkel zwischen zwei Hohlprofilen (siehe Bild 1 und Tabealle 23
Weitere Formelzeichen werden am Ort ihrer Einfihrung erldutert.
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Tabelle 2. Beispliele fir Benenpnungsn und maBgebende Parameter

DIN 18808 Seite 3

Spalte 1 2 3 4 5 6 ¥
I Fir den Nachweis
maBgebender Parameter
Benennung . )
Zeile des Bild an Dicke An-  |Breiten-
schiuf: 1y £,
Knotens schlud-| wer-
punter- | auf- . ren
winkel haltniz
gesetztes
Hohlprofil i ¥
1 Knotan 0=-1 i"o i Eh d]ftfo
mit Spait
-2 o [ s dafda
2 ¥nolen 0-1 io [
iberlapnt
0-2 o ta
2-1 ta £,
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Tabelle 2. (Forisetzung}

Spalte 1 2 ! 4 5 g 7
Fiir den Nachweis
maBgebender Paramatar
Benennung ) :
Zeile des Bitd o ek An- Breiten-
Knotens . 2 schluB-  ver-
unter-  auf- . re
winkel hdltnis
gesetzies
Hohlprofit i ¥
3 Knoten mit 0-1 fa 1
Vartikalatat o,
dberappt n 0-3 fo 3
H
-2 in fa
3-2 i3 b
1-2 i iz

Anmerkung 1: Fur Anschlisse von Rechteckhohlprofilen ist analon 2u veriahren; dabeiist in Spalte 7 unter Umsténden
 durch b zu ersetzen,

Anmerkiing 2. Beim Machwais (iberlappter Knoten werden die Werte # und v, Spaiten & und 7 nicht benétigt.

4.3 Fachwerkstabe

Stabe sind nach DIN 18 800 Teil 1, DIN 4114 Teil 1 und Teil 2 und gegebenenfalls nach DASE-Ri 012 und GASE-Ri 013 nachzuweisen,
Fir die Stababmessungen sind die Grenzan und Regelungen nach Tabelle 3 zu beachten.

Der Nachweis fir durchiaufende Gurtstibe darf ohne Berlicksichtigung der Zusatzmomente infolge der Exzentrizitat ¢ (siehe
Bild 2) gefiihrt werden, wenn

—025 < efhg < +0,25 \ /

oder —025 < g/dy < +0,25 ist. ) ’

N 4 N
) \ ‘ / : S -
SN A
a) Puositive Exzentrizitat \4— b} Megative Exzentrizitat

Bild 2. Veorzeichenregelung fiir dig Exzentrizitat ¢ bei nicht systemliniantreuer Ausbildung eines Fachwerkknotens

Eeim allgemeaingn Spannungsnachweis flir die FullstEbe in Fachwerken sind als Bauteilspannungen die nach DIN 18800 Teil 1f
03.81, Tabelle 11, Zailen 4 bis &, einzuhalten.

Fir die Gurtst3be gelten beim allgemeinen Spannungsnachweis die Werte nach DIN 18 800 Teil 1/03.91, Tabelle 7. Evantusil
kiénnen dabei ZusatZnachweise nach Abschnill 4.4.2 erforderlich sein.
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Tabelle 3. Grenzen und Regelungen fiir Stababmessungen in

Fachwerken
Zeile Gultigkeitsbereich
4 < 500 mm ‘
1 A < 400mm
b < 400mm
2 05 < hib<20
t= 1.5mm

3 St37. tg 30mm

5152: ¢« 2Z5mm

Sta7: dft < 100
. St52: djt < 67 -
Sta7: bt < 43 ) Druckstaben
St52: bft < 36
dft< 35 fiir die Gurtstébe
° hei Xnoten-
bit= 38 nachweisen

44 Unversteifte Fachwerkknoten
4.4,1 Wanddickennachweise

Ausreichende Gestaltfestigheit und damit ausreichendes Tragfahigkeit des Knoteng wird erreicht, wenn fir zwei unmittelbar
miteinander verbundene Hohlprofile das vortandene Wanddickenverhdltnis vorh (1,7} groBer oder gleich dem erfor-
derlichen Wanddickenverhidlthis erf (£,f1,) ist:

vorh (!—”) =erf (i—”) {1
1 t,

4.4.1.1 Vorhandenes Wanddickenverhalinis

Das vorhandene Wanddickenverhilinis vorh (1,]t,) ist das Verhilnis der Wanddicke des untergsesetzten Profils zu der des
aufgesetzten.

Werden furaufgesetzie und untergesetzte Hohlprofile Stahle mit unterschisdlichen Streckgrenzen fg verwendet, ist das geo-
metrisch vorhandens Wanddickenverhaltnis (¢, f,) durch das Verhiltnis

fu P
fa ﬁ&in
zi) ersatzen.

Wenn im aufgesetzten Hohlprofil die zuldssige Spannung zul g nach DIN 18 800 Teil 1/03.81. Tabelle 11, Zeilén 4 bis 6, nicht aus-
genutzi ist, darf die geasmetrisch vorhandena Dicke ¢, durch die reduzierte Wanddicke

vorh o,
red 1, = ;-

{2)
Zul g5

arsetzt werden.

4.41.2 Erforderliches Wanddickenverhdfnis

Das erforderliche Wanddickenverhaltnis erf {1, }#,) kann fir Breitenverhitnisse y » 0,35 aus Tabelle 4 und den Bilderm 3 bis 8
entpemmen warden.

o b
Bei dickwandigen untergesetzien Hohlprofilen mit — = 20 bzw. — < 20 darf y < 0,35 s&in, wenn

ty fy
iy i t, 1
vorh |—| = —odererf| —)=— {3}
fa ¥ £y ¥
ist.

Bei Knaten mit Spalt und AnschluBwinkeln i = 807 ist der Faktor fs nach Tabelle 4 zu beriicksichiigen. Die maBgebenden
AnschluBwinkesl & sind fir die Beispiele der Tabelle 2 dort in Spalte 6 angegeben,
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St 37 st 52
HZ H . H HZ
y=T0bisQ6 05 oL 035
160 - 140 4 / | | T 20 -|2£,{]-
avs
Wor 120 / B0 - 210
jE 120¢ 10@-—’ ‘ v 150 10
3 _
= LY S |[ 120 1590
= A L
> B0 T {120
E PP Y R b1, — 90
= =70
w 60F o . 7 ﬂ‘u“u_ 190
&0 [ Co 60
Lor T 60
20 | I I | ‘ . ‘ 30
St37 16 20 24 28 32 36 LD LA 4B
1 1 1 1 1 1 I 1 I 1 I . 1 1 I
5t52 133 16 20 24 28 32 36 &0

erforderlich (4, /#}—=—

Bild 3. Erforderliches Wanddickenverhiltnis in Abhangigkeit vomn Verhilinis b,ff, < 20 oder d,t, <20

DIN 18808 Seite 7

2
HZ
240

210

180

1158

120

90

St 37 St g
HZ - H o i0biso? 06 05 04 035 H
160 140 / / i | Izm -
A | |
WO 120 / e 180 1
T — A / // / \
120f A2 ]
- 100 L 150
g Ll
= 100~ 80 o I . 120
€ |
a0t- ] j J
E 7, P S buf:‘u}_ s |
3:' 60 r . T q;!fu 1l 60 -
40
ok I _ [ ]
0 L ' 30
i3 97 20 24 28 32 36 L0 4b LB
St5z 14216 20 24 28 32 36 4D

erforderlich (£, /f,)—=

Bild 4. Erforderiiches Wanddickenverhaltnis in Abhdngigkeit vom Verhaltnis b, ft, — 225 oder 4,1, - 225

&0

a, Oruck n N/mm2 —=

g, Druck in N/mm? —=
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St 37 St 52
1112— 1!3 y=10bis08 07 08 05 Q& 033 —?10 Igft-
A/ /S V] V
10 - 120 AV s 180|210
! _ I/ e
L B 0 // rd 50 1780
E
Z 100~ oo j’/;/ 120 1150
=
5 o 4 o 120
= . I~ Ty u} -
[ =75
w60 - — &, 1, .50
40 - _— : - g
‘zgl_ ‘ | o 30
St 37 1820 26 28 32 36 40 44 4B
- | | IS R E— . M . 1 1 .- 1
St52 5% 20 2h 28 32 36 40

erforderlich {4, /#,)—=—

g, Druck in Nfmm?

Biid 5. Erforderliches Wanddickenverhaltnis in Abhingigkeit vom Verhditnis b, i, = 25 oder d /i, =25

g, Druck in N/mm: — =

2
HZ

Al

- 150

120

%0

&0

St 37 St5
HZ H . H
0| ;.-=1,omso,9 08 67 06 05 - 04 /9;35 o -
1ol 120 {/ | 180
120% 100 ‘ ] | | 50 1
LS T 120

| |
T — | | B g |
60 ) g, #u [
40 ——- | — 60
L0 T
20 ’ | | o . | . [ — 30
St37 19 20 246 28 32 36 40 44 &g
— 1 N ! I | | . 1 1
5t52 159 20 24 28 327 36 40

erforderlich {#, f#,]—=

240

g, Druck in N{mmé —=

Bild 6. Etforderliches Wanddickenverhdltnis in Abh@ingigkeit vom Verhditnis &,/3, = 27.5 oder d,Jf, = 275
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St 37 St 52
HZ H H HZ
4210 09 08 QF Q6 05 04
160 140 210 240
R AT XTI 21
10F 120 | ’// /s / J/ A L] 0."35 180 1210
OO AVEV. AP
T |24 A | e S — i
120 | AN [ eyt |
e | Tl A Yl
E _ E
= 10 | v | Jipe 1150 =
80 > . 120 =
S =
X 8- T i
5 % ZANN . % ”"}:30 1T &
¥ 60] d, I, — 90 o
40 ' 1 60
70 il | [ . .30
St37 20 24 28 32 36 M0 46 48
- - L —_ L L 1 | 1 | 1 -
St52 167 20 74 28 32 36 B
erforderlich {#, /] —=
Erforderliches Wanddickenverhdltnis in Abhangigkeit vorn Verhiltnis byft, =30 oder d,/t, =30
St 37 St 52
! \ A LA A LA /J/,,
1oL 120 / /] // 1 Ob WO 210
| A 1
120} A A -] -l {180
- 100 150 ~
: e P
= 100 = 1150 =
= . . =
B % d / ,4 /’if 0 =
x 8- e e . 10
= 60 o byt —— % g
= | »=35 S
= §0- - a,f%,) 190 @
40 = | 60
of [ 1] 1o
20 | | 30
St37 2226 28 32 36 40 44 48
5152 18320 24 28 32 36 40

erforderlich i4,/#, )—=—

Erforderliches Wanddickenverhaltnis in Abhéngigkeit vom Verhdltnis &,/t, = 35 oder 4,1, =35
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Schnitt A-B Sehmitt C~D
{wahlweise) {wahlweise]

4 bLﬁ
|

{|

1 |

q !
|
i
Al |
—-w:
I

|

:J-l

|

|

=} d-| 4

e el — —

Bild 8. Beispiele zur Ed&uterung der Parameter des Abminderungsfaktors k

4.4.2 Zuséatzlicher Machweis filr den Fall g > 2 ¢ und gleichzeitig v > 07

I3t die Spaltweite g gréler alz der zweifache Flankenabstand ¢ ist also g = 2 ¢, und gleishzeitig das Breitenverhiitnis y = 0.7,
muB die zuldssige Spannung zul g (nach DIN 18 800 Tei! 1/03.81, Tabelle 11, Zeilen 4 bis 6) 10r das aufgesetzte Hohlprofil mit
dem Abminderungsfaktor ¥ multipliziert werden. Der Faktor & braucht jedoch nicht kleiner als 0,7 eingesetzt zu werden, d. h.

07<k<i
Fir rechteckige Fullstdbe und rechisckige Gurts ist
-2 &
07<ck=1-3a.% e =, 2 4}
b@ bi. + hi
Fiir runde und quadratische Fillstdbe und rechteckige Gurts ist veremfacht:
—idp
0.75k=1—1,5-g—-—--. {5

0

Bei Gurtenaus runden Rohrenist in den Gleichungen (4) und (5) statt by der Durchmesser dp einzusetzen. Fiirden Fallquadra-
tischer und runder Fiillstéibe kann der Faktor & in Abh&ngigkezit von ¥ und g/bg bzw. g/d; auch aus Bild 10 entnommen werden,
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Bild 10. &k-Werte fir quadratische und runde Fulistabe

4.4.3 Schweiiverbindungen
4.4.3.1 Allgemeines

Rechnerische Schweibnahtnachweise brauchen nicht gefithrt zu werden, wann die Bestimmungen nach den Abschnitten
4.4.3.2 und 4.4.3.3 eingehalten werdan,

4.4.3.2 Schweiinahtdicke

Bei aufgesetzten Hohlprofilen mit Wanddicken £, < 3mm mub die 3chweiBnabtdicke mindestens gleich der Wanddicks des
aufgesetzten Profiles sein;

a=1
Bei aufgesetzten Hohlprofilen mit Wanddicken 7; > 3mm muB die SchweiBnahtdicke mindestens gleich der reduzierten
wWanddicke des auigesetzten Profiles sein:

a zred t,, mindestens jedoch o =3mm.

Aus konstruktiven Griinden kann eine gréBere SchweaiBnahtdicke erfordetlich sein,

4.4.3.3 Ausflhrung der Schweilnéhte

Bei Anschlidssen von Hohlprofilen untereinander sind nach Bild 11 adie Bareiche A, Bund C zuuntergcheiden. Bei Anschlissen
vonh Rachteckhohlprofilen untereinander gelten felgende Festlegungen:

— im Beraich A

dig Schweifnaht soll bei AnschiuBwinkeln # < 45% als HV-Naht ausgabildet werden (siehe Bild 115), bei ¢ = 45% auch als
Kehinaht (siehe Bild 11¢)

— im Bereich B
fiir y < 0.8: Die SchweiBverbindungen diirfen als KehIndhte ausgefihrt werden {sighe Bild 11d}

fiir y > 0.8: Kann beikleinan Eck-Radien reirwandfreies DurchschweiBen nicht sichergestellt werden, so ist die Maht vor-
zubereiten (siehe Bild 11¢)

Eei grofen Eck-Radien r (sighe Bild 111) ist zu ubarpritfen, ob gin SchweiBzn maglich ist
— im Bereich G
Die Schweidnédhte im spitzen Winkel diirfen als Kehindhte ausgefiihrt werden (siche Bilder 11 g und 11h}
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Einzalheit

&,

{im Schnitt)

b}
Schnitt 4 t, H
(vergriBart)
7] TFET T
l
DL / / -
d} £) [ QN

DIM 18 800 Teil 1/03.81, Tabella 18, beachten.

(XY

Einzelheit

c
{im Schnitt)

Bild 11. Eeispiele fir Sthweinahtausbildung bei Anschlissan von Rechteck-Hohlprofilen untersinander
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4.5 Fachwerkknoten mit Versteifungen und mittelbaren Anschliissen

Werden die Bestimrmungen nach Abschnitt 4.4 nicht eingehalten, sind die Knoten entweder zu versteiten (siche Abschmitt 4.5.1)
ader die Hohlprofile mittelbar iber Knotenbleche mileinander zu verbinden {siehe Abschnitt 4.5.2).

451 WVersteifte Fachwerkknoten
Knoten konnen baispielsweise nach den Bildern der Tabellg § versteift warden.

Tabelle 5. Beispiele filr versteifie Knoten

2eila Benennung des Knotens Biid

1 Knoten mil Zwischenblech

2 Knoten mit Unterlegblech
und mit Spalt
3 Knoten mit Unterlegblech (iberlappt
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Tabeile 5. (Fortsetzung)

Zeile Benennung des Knotens Eild

4 Knoten mit Unterlegblech
und Zwischanblech

Die Dicke {, der Zwischen- und Versteifungsbleche mul mindestens doppslt so groB sein wie die grobte reduzierts Wand-
dicke der endenden Hohlprofile:

pz2-redfifi=12,..) {6}
Die Dicke a, der SchweiBndhte zum Anschiub der Zwischen- und Versteifungshiache an das durchlaufande Hehlprofil und

zum AnschluB eines Zwischenbleches an ein Versteifungshlech muf mindestens so grofi sein wie die griBte reduzierte Wand-
dicke der endenden Hohklprofile:

apz fifir fi<3mmi{i=12 ) {7
jedoch a, = red &
Fiir die unmittelbar rmilginander verbundenan Teile der Hohlprofile (2. 8. in Tabelle 5, AnschluB 0-1 und 0-2in Zeils 1 und
AnschliuB 1-2 in Zeile 3) gellen dig Bestimmungen nach Ahschnitt 4.4.1,

Fiir Hohlprofile, die mittelbar Gber ein Zwischenblech verbunden sind, werden keine Bedingungen an das Wanddickenverhalt-
nig gestellt.

Flr Hohlprofile, die mittelbar iber ain Unterlegblech miteinander verbunden sind, ist das erforderliche Wanddickenverhalinis
'!ll

arf | —|=1 (&)
'tu

Fiir die Dicke a der Schweifinghte zum AnschluB von endenden Hohlprafilen gelten die Bestimmungen nach Abschnitt 4.4.3.2,

452 Anschliisse mit Knotenblechen

Hohlprofile konnen Gher Knotenbleche mieinander verbunden werden. Flir den Machweis digser Anschlisse gelten die
Regeln des allgemeiner Stahibaus.

4.6 Lasteinleitungssiellen
An Lasteinleitungsstellen, = B. an Auflagern, kénnen besondere MaBnahmen erforderlich s&in.

4.7 Raumliche Fachwerkknoten
Eei raumlichen Fachwerkknoten kénnen basondere MaBnahmen erforderlich sein,

324



Nds. MBL. Nr. 34 a/2008

5 Biegestelfe Rahmenecken aus Rechteckhohlprofilen

5.1 Biegesteife Rahmenecken aus Rechteckhohlprofilern mil Gehrungsschnitt, ohne oder mit Verstelfungsplatte (siehe
Bild 12} sind Rach den Abschnitten 5.2 bis 5.5 zy bemessan, Die in digsen Abschnitten gaetrotfenen Regelungen gelten nicht fr

Winkel &< 907

ir]
. M T
R ot IqQ, I '
2 t .
PRy
o %
B S S L

= b,

n

b'| =b2
Einzelheit X
{wahlweise )
f2
a‘=f2
=4

Bild 12, SchweiBdetails bei biggesteifen Rahmenscken

DIN 18808  Seite 15

T
| |
| I
I I
§owa
oo
b1=b2

S

n

&

1

5.2 Fur die Stababmesszungen sind die Grenzen und Regelungen der Tabells & zu beachtan,

Tabelle 8. Grenzen und Regelungen fiir Stababmessungen bei biege-
stelfen Rahmenecken mit it = 90°

Gultigkeitshereich
biegesteife Rahmenacken mit GehrungssteB

Zeile
mit ohne
Verstaifungsplatte
b < 400mm b = 300mm
1 fr < 400 mm A < 300mm
2 052 < ifb< 356
fz 25mm
3 5t37. f=30mm
St52. r<25mm
. St37: 603 kit £43

St62: bit < 36, Hft < 36
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Seite 16 DIN 18808

8.3 Die Dicke fp einer Versteifungsplatie mup den Bedingungen
215 tili=1oder )
tp 2 10mm
genligen.
5.4 Ausreichende Gestaltfestigkeit und damit ausreichande Tragfahigkeil der Rahmenecke wird erreicht. wenn fir beide
Hohlprofile die folgenden Nachweise (siehe Gleichungen (9] und (10)) erfiillt sing:
NOOM
vorho=—=+—< nzul ¢ (9]
A W
Hierin bedeuten:
N Mormalkraft
M Biegemomeant
A Querschnittsfliche des betrachisten Hohlprofils
W Widerstandsmomsnt des betrachteten Hohlprofils
zul o zuldssige Spannung nach BIN 18 800 Teil 1/03.81, Tabelle 7
o Farmiaktor
Fur Rahmenecken mit Versteifungsplatten ist a =1,

Fir Rahmenecken ohne Verstaifungsplatten ist « in Abhdngigkeit von den Querschnittsabmessungen aus den Bildern
13 und 14 zu entnshmen.

} im betrachteten Hohlprofil im Systempunkt Rahmenecke

1
Qg-gfls-zulr {10

Hietin badauten:

Q Querkraft im betrachteten Hohlprofil im Systempunkt Rahmenecke

Ag  Querschnittsfliche der Hohlprofilstege {Ag=2 -1+ {)

zul t nach DIN 18800 Teil 1/03.81, Tabelle 7

Wenn die Querkrafthedingung nach Glsichung (10) eingehalten ist, kann ein Yergleichsspannungsnachwais entfallen.

1
Andernfalls ist die Verglsichsspannung nach DIN 18800 Teil 1 mit —facher Normalspannung nachzuweigen.
o

5.5 Die Schweilndhte sind nach DIN 18800 Teil 1 nachzrweisen. Dabei ist als SchweiBnahtilache dis Querschnitisfliche
des Hohlprofils einzusetzean,

Auf den SchweiBnahtnachweis darf bei unversteiften Rahmenscken verzichiet werdsn, wenn der Formfaktor
e = 084 bhet 5t 37,
& < 0,71 bei $t52 ist.

Die SchweiBnahtdetails in Bild 12 sind zu beachian,

3 7 S
A0 Jo8s o 1 / )/ b
30 : / 076 “ o i:I
(57
25 A ¢
3 20—~ ; B4 -
? 662
05
15 / 358
G54
10 0L A//” i Aﬁj

5 10 15 20 25 30 5 L0 45
bit—=

Eild 13. Formfaktoren « tir hochkantstehends Rechteck-Hohlprofile
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DIN 18808 Seile 17
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Bild 14. Formfaktaren o fir flachliegende Rechteck-Hohlprofile

6 Stumpfstibe
6.1 Bei StumpfstiBen giit als rechnerische Schweinahtfiiiche die Guerschnittsfliche des diinneren Hohlprofils.

6.2 Druckbeanspruchte Stumpfnahte brauchen nicht nachgewiesen zu werden.

6.3 Beizugbeanspruchien Stumpfnihten hiingt dis Zuldssige Spannung von der Glte der SchweiBnahtausfiihrung ab. Sie
ergit sich aus Tabelle 7.

Tabelle 7. Zulassige Zugspannung fiir Stumpfnahte

Eedingungen

Schweiler mit giiltiger
Zaile Schweilerprifung nach DIN B560 Durchstrahlungsprifung zuWl # nach DIN 18 800 Teil 1403 .81
.. . der Stumpfnaht
Fur rechteckige .
Hohlprafile flir Rundrohre
100 % Durchstrahlung
1 Bewertungsgruppe BS Tabelle 11, Zejle 2
Bll RH nach DIN 8563 Teil 3
2 nicht erforderlich Tabelle 11, Zeile 5
q Bl Al nicht erforderlich BB.% der Werte nach Tabelle 11,
Zeile §

7 Anforderungen an Betrieb und SchweiBer
7.1 Anforderungen an den Betrieb

Betriebe, die Tragwerke aus Hohiprofilen nach dieser Norm herstellen, miissen den Anforderungen nach DIN 18800 Teil 7
genigen. Insbesondere mul der Betrieb Uber gesignete Einrichtungen zur Anpassung der zu verschweilienden Hohlprofile
verfpen.

7.2 Anferderungen an die SchweiBer
7.2.1 Die Zuordnung von SchweiBverbindungen zur erforderlichen SchweiBerprifung enthélt Tabelle 8,

7.2.2 Fiir Anschiiissa nach Tabelle B, Zeile 2, ist zusatziich der Machweis am Pridfstick nach Bild 15 erforderlich.

Die Prifung ist in Anlghnung an DIN 8580 durchzufihren. Dabei ist das Priifstiick entsprechend Bild 18 vorzubereiten und
aufzubrechen, so dafl die Bruchbewertung der SchweiBnaht durchgefilhrt werden kann.
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Tabelle 8. Zuordnung von Schwaiivarbindungen zu erforderlicher SchweiBarpriifung

. Erforderiche
Art der Verbindung Schweiberprifung
1 RIRII™
= F—— j@
) - .
7 - 1
i " ~
e — — - - .. - - i
2 Riund
Zugatzprofung
nach Abschrtt 7.2.2
3 BLBIY
4 Bl
5 Bl
" Die Zuldssige Zugspannung hangl von der Sule der SchweiBnahtausfihrung ab
(vgl, Tabelle 7).
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OIN 18808 Seite 19

zﬁ.xdu

N‘Siaige'su:hnifhi!
/,Segmenfe aufbrechen

Bild 15, Prufstick fir Zusatzpriifung Eild 16.  Vorbereitung des Priifstiicks
Zur Auswertung

Zitierte Normen und andere Unterlagen

DIN 2448 MNahtizss Stahlrohre; Mafe, langenbezogene Massen

BIN 2438 GeschweiBte Stahlrohre; MaBe, iingenbezogene Massen

DIN 4114 Teil 1 Stahlbau; Stabilitatsfalle {Knickung, Kippung, Beulung), Berschnungsgrundlagen, Varschriften

DIN 4114 Teil 2 Stahlbau; Stahbilitdtsfille {Knickung, Kippung, Beulung): Berechnungsgrundlagen, Richtlinien

DIN 8560 Prifung von StahlschweiBern

DIN 8563 Teil 3 Sicherung der Gite von SchweiBarbeiten: SchmelzschweiBverbindungen an Stahl, Anforderungen,

Eewertungsgruppan

DIN 17100 Allgemeine Baustdhle; Gltenorm

CIN 17 119 Kaligefertigte geschweibte quadratische und rechieckige Stahirohre (Hohlprofile) filr den Stahlbau;
Technische Lieferbedingungen

DIN 17120 GeschweiBte Kraisférmige Rohre aus allgameinen Baustihlen filr den Stahlbaw; Technische Liefer-
bedingungen

DiN 17 121 Mahtlose Kreisfdrmige FRohre aus allgemeinen Baustihlen fir den Stahlbau; Technische Lieferbedingungen

OIN 18800 Teil 1  Stahlbauten; Bamessung und Konstruktion
DM 18800 Teit 7 Stahlbauten; Herstellen, Eignungsnachweise zum SchweiBen

DIN 59410 Hohlprofile fisrr den Stahlbau; Warmgeiertigte quadratische und rechteckige Stahlrohre, MaBe, Gewichte,
zulassige Abweichungen, statische Werte

CIN 59411 Hohlprofile fur den Stahlbau; Kéltgefertigte geschwaidte quadratische und rechteckige Stahlrobre,
MaBe, Gewichte, zuldssige Abweichungen

DASt-Ri 012 Beaulsicherheitsnachweis fir Platten ')

DASt-Ri 013 Beulsicherheitgnachweis fir Schalen ')

Weitere Normen und andere Unteragen

DIN 55928 Teil 1 Korrosionsschuytz van Stablbauten durch Beschichtungen und Oberzige; Allgemeaines

DIN 55928 Teil 2 Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberzige; Korrosionsschutzgerachte
Gestaltung

DIM 55928 Teil 3 Korrosionsschutz von Stahlbauter durch Beschichtungen und Oberziige; Planung der Korrosionsschutz-
arbeiten

DIN 55928 Teil 4 Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Vorberaitung und Priifung der
Oherflichan

1 Zu beziehen bei der Stahlbau-Verlags GmbH. Ebertplatz 1, SO00 Kéln 1
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DIN 55928 Teil 5 Korrosionssshutz von Stahlbauten durch Baschichtungen und Oberzige; Beschichtungsstoffe und
Schutzsysieme

DIN 55928 Teil 6 Korresionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Ausfiihrung und Uberwachung
der Korrosionsschutzarbeiten

DIN 55928 Teil 7 Korresionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Technische Regeln fir Kon-
troliflachen

OIN 55928 Teil 8 Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Uberziige; Korrosionsschutz ven tragen-
den diinnwandigen Bauteilen (Stahlieichtbau)

OIN BB928 Teil 9 Korrosionsschutz von Stahlbautan durch Baschichtungen und iberziige; Bindemittel und Pigmente fur
Beschichtungsstoffe

Beiblatt 1 zu

DIN 559268 Teill 4 Korrosionssehutz von Stahlbauten durch Beschichtungen und Dberziige; Yorbereitung und Prifung der
Oberflichen; Photographische Vergleichsmuster

DASt-Ri 009 Empfehlung zur Wahl der Slahlgltegruppen fur geschweilte Stahlbauten '}

Erléduterungen

Die Festiegungen disser Morm stitzen sich aufumiangreiche Yersuche und theoretische Arbeiten, diz andsar Varsuchsanstalt
fOr Stahl, Halz und Steine der Universitdt Karlsruhe und im Ausland durchgefilhrt wurden.

Die Bemsessungsregeln flir die Fachwerkknoten wurden unter Beachtung foigendar Kriterien aufgestelit:

= Die Spannungen fir die Fillstibe wurden auf die zuldssigen Schweibnahtspannungen fiir Kehlndhta begrenzt. Da die
SchweiBnahtflache mindestens der Querschnittsfidche des Hohlprofils entspricht und die zuldssigen Schweinahtspan-
nungen gingshalten werden milssen, kann auf den Nachweis fur die SchweiBndhte verzichtet werden,

—~ Die zuldssige Tragfahigkeit im Knotenbereich ist erreicht, wenn die max. Verformung in der Anschiubfliche des unter-
geselzten Stabes 11100 der Breite bzw. des Durchmessers betragt.

- Die Sicherheit gegen Bruch ist mindestens 2fach.

Irnden Tabellen 3 und 6sind fur die Druckstébe Verhaltnisse djtund #/f angegeben, beideran Einkialtung ein Beulnachweis fir

dig Hohlprofile nicht erforderlich ist. Diese Grenzen weichen von denen der Norm DN 18 800 Teil 2 (2. Z. Entwurf} nur deshalb
ab, weil dia Angaben zur Ereite 5 bzw, zum Durchmesser d unterschiedlich definiert ging.

Dia erforderlichen Wanddickenverhiltnisse sind nur fir Breiten-Wanddickenverhditnisse b, f£, < 25 bzw.d ,ft, < 35 angege-
ben worden, weil dilnnwandigere untergesetzteg St&be kaum in Betracht kommen. Falls dies dennoch vorkommen sollte, sind
besondere Nachweise erforderlich.

in Bild 11 der Norm sind SchweiBnahtausbifdungen bel Anschlissen von Rechteckhohlproi‘ilen untereinander angegebean. In Ein-
zalheit C dieses Bildes wird zwischen zwai verschiedenzn Gffnungswinkein unterschisden. Bei einem Sfnungswinkel & > 607 ist
das Erfassen des theoretischen Wurzelpunktes immer maglich. Bei Knotenpunkten mit Sffnungswinkeln & = 30° kann der
theorsitsche Wurzelponkt meist nicht voll erfaBt werden, Dies fiihrt 2u keiner Tragfahigkeitsminderung des Knotens, weil sich
aus der Spannungsverteilung am Knoten fir diese Bereiche nur gine geringe Beanspruchung argibt.

Der Grenzwinkel, ab welchem ein sicheres Erfassen des theoratischen Wurzelpunktes noch moglich ist, hidngt neben der
Geschicklichkeit das Schweibers z.B. auch vom SchweiBverfahren ab.

Bei Offnungswinkeln unter 30° kénnen in der Regel keine bindefehlerfreien Schweibnihte erwartet werden. In Sonderfillen
kann durch Einsetzen besonders geschulter Schweiber, spezieler SchweiBparametear und besondergr Gerats (2. B.Engspalt-
diisen) auch bei Offnungswinkeln & < 30° noch sicher gaschweibt werden,

Unterschiedliche ¢,/¢,-Verhéltnisse fir $t 37 und $t 52 bericksichtigen die fir diese Stahle unterschiedlichen Verhiltnizse
von zuldssiger SchweiBnahtspannung zur zuléssigen Bauteilspannung.

Dig Berechnung einer Konstruktion nach dem Traglastverfahren oder vereinfachend nach der FlieBgelenkthaarie, dis sine
AusnutZzung van Tragreserven bei statisch unbestimmtan Konstruktionen ermiglicht, ist an die Voraussetzung ausreichender
Rotationskapazitdten gebunden, die derzeit {lir Tragwerke aus Hohiprefilen nicht sicher beurteilt werden kénnen.

Ir1 Hinblick auf die Tragfdhigkeit sind Fachwerkkncten aus Rundhohlprofilan etwas glinstiger als selche aus Rechteckhohl-
profilen (Schalentragwirkung). Auf eigene Diagramime Zur Ausnutzung dieser Tragreserven wurde aus Griinden der Verein-
fachung verzichtet.

Bei biegestsifan Rahmenecken mit Otfnungswinkeln & > 90 diirfen die Formiaktoren « angewendet werden, weail sie auf der
sicheren Seite lisgen. Das angegehene Bemessungsverfahren ist bei Rahmenecken von mehrgeschosgigen Rahmen mit
durchlaufender Stlitze nicht zulassig.

Esi bisgesteifen Rahmenecken mit Verstaifungsplatie, bhei denen sich eine Zugbeanspruchung in Richtung der Werkstoff-
dicke der Versteifungsplatte nicht vermeiden iaft, sind besondere Uberlegungen hinsichlich ausrsichender Festigkeit anzu-
stellen.

Internationale Patentklassifikation
EQ40C 3-232

) Siehe Seite 18
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DIBt-Richtlinie zur Anwendung von DIN V ENV 1994-1-2 in
Verbindung mit DIN 18800-5

I Allgemeine Anmerkungen

Diese Richtlinie regelt die Anwendung von DINYV ENV 1994-1-2:1997-06 fur den
brandschutztechnischen Nachweis von Verbundbauteilen, deren Bemessung bei
Normaltemperatur nach DIN 18800-5:2007-03 durchgefiihrt wurde. Eine Anwendung der
Richtlinie mit anderen als den genannten Normen ist unzulassig.

.1 Zitierte Normen

Normenkurzel Titel

DIN 1045-1:2001-07 Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton — Teil 1:
Bemessung und Konstruktion

DIN 1055-100:2001-03 Einwirkung auf Tragwerke — Teil 100: Grundlagen der
Tragwerksplanung — Sicherheitskonzept und Bemessungs-
regeln

DIN 4102-2:1977-09 Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen; Bauteile,
Begriffe, Anforderungen und Prifung

DIN 18800-5:2007-03 Stahlbauten — Teil 5: Verbundtragwerke aus Stahl und

Beton — Bemessung und Konstruktion

DIN V ENV 1991-2-2: 1997-05 Eurocode 1: Grundlagen der Tragwerksplanung und
Einwirkungen auf Tragwerke — Teil 2-2: Einwirkungen auf
Tragwerke; Einwirkungen im Brandfall; Deutsche Fassung
ENV 1991-2-2:1995

DIN-Fachbericht 91 Nationales Anwendungsdokument (NAD) — Richtlinie zur
Anwendung von DIN V ENV 1991-2-2:1997-05, 2000

DIN V ENV 1993-1-2:1997-05 Eurocode 3: Bemessung und Konstruktion von Stahlbauten
— Teil 1-2: Allgemeine Regeln; Tragwerksbemessung fir
den Brandfall; Deutsche Fassung ENV 1993-1-2:1995

DIN-Fachbericht 93 Nationales Anwendungsdokument (NAD) — Richtlinie zur
Anwendung von DIN V ENV 1993-1-2:1997-05, 2000

DIN V ENV 1994-1-2:1997-06  Eurocode 4: Bemessung und Konstruktion von Verbund-
tragwerken aus Stahl und Beton — Teil 1-2: Allgemeine
Regeln; Tragwerksbemessung fir den Brandfall; Deutsche
Fassung ENV 1994-1-2:1994

DIN-Fachbericht 94 Nationales Anwendungsdokument (NAD) — Richtlinie zur
Anwendung von DIN V ENV 1994-1-2:1997-06, 2000
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.2  Grundlegender Geltungsbereich
|.2.1 Thermische Einwirkungen

Bei der Anwendung dieser Richtlinie in Verbindung mit den Tabellen- und vereinfachten
Bemessungsverfahren (Nachweisstufen 1 und 2) nach DIN V ENV 1994-1-2 sind fir die
thermischen Einwirkungen ausschliellich Normbrandbedingungen nach DIN 4102-
2, Abschnitt 6.2.4 (Einheits-Temperaturzeitkurve) anzusetzen.

[.2.2 Bauteilnachweise

Diese Richtlinie in Verbindung mit DIN 18800-5, DIN V ENV 1994-1-2 und dem DIN-
Fachbericht 94 regelt den brandschutztechnischen Nachweis von Verbundstitzen und
Verbundtragern. Der Nachweis von Verbunddecken ist durch diese Richtlinie nicht geregelt.
Es wird auf die jeweiligen allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen verwiesen.

1.2.3 Gliederung der Richtlinie

Die Nummerierung der Abschnitte und Abséatze in dieser Richtlinie folgt der Gliederung von
DIN V ENV 1994-1-2.

|.2.4 Unterscheidung von verbindlichen Regeln und Anwendungsregeln

In DIN V ENV 1994-1-2 wird in Abh&ngigkeit von der Art der Regel zwischen verbindlichen
Regeln (i)P und Anwendungsregeln (i) unterschieden.

Die verbindlichen Regeln enthalten:
- allgemeine Angaben und Festlegungen, die unbedingt einzuhalten sind, sowie

- Anforderungen und Rechenmodelle, fir die keine Abweichungen erlaubt sind, sofern
dies nicht ausdricklich angegeben ist.

Die Anwendungsregeln sind allgemein anerkannte Regeln, die den verbindlichen Regeln
folgen und diese erflllen.

Abweichende Anwendungsregeln sind zuldssig, wenn sie mit den entsprechenden
verbindlichen Regeln Ubereinstimmen und beziglich der nach DIN V ENV 1994-1-2 erzielten
Tragfahigkeit, Gebrauchstauglichkeit und Dauerhaftigkeit mindestens gleichwertig sind.

[Anmerkung: Tabellen und Bilder haben den gleichen Status wie die Abschnitte, zu denen
sie gehdren.]

Il Geéanderte Verweise von DIN V ENV 1994-1-2

Vorwort

Absatz (16) Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 1.1.1 und 1.1.2 ist
durch einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 1 zu
ersetzen.

Der zweite Satz entfallt.

Absatz (22) Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.
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1 Allgemeines
1.1 Geltungsbereich

Absatz (1)P Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

Absatz (4)P Der Verweis auf ENV 1994-1-1 entfallt. Ergdnzend gilt
Abschnitt 1.2.4 dieser Richtlinie.

Absatz (9)P Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

Absatz (10) Dieser Absatz entfallt.

Absatz (11) Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

Absatz (15)P Die Verweise auf EN 10025 und EN 10113 sind durch einen

Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 7 zu ersetzen; Die
Anmerkung in Regel (15) entfallt.

Absatz (16)P Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 3.4 ist durch einen
Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 7 und 11 zu ersetzen.

Absatz (17)P Der Verweis auf EN 10080 ist durch einen Verweis auf
DIN 1045-1, Abschnitt 9.2 zu ersetzen.

Absatz (18)P Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

Absatz (19)P Der Verweis auf ENV 1992-1-1 ist durch einen Verweis auf

DIN 1045-1, Abschnitt 9.1 zu ersetzen.

1.2 Normative Verweisungen
Dieser Abschnitt entféllt. Es gilt Abschnitt 1.1 dieser Richtlinie.

1.3 Definitionen

Bemessung bei Normal- Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
temperaturen DIN 18800-5 zu ersetzen.

Der Verweis auf ENV 1991-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5, Abschnitt 5.1 zu ersetzen.

1.4 Formelzeichen

Absatz (1)P Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

N Lastausnutzungsgrad nz:i—d, Verweis auf ENV 1994-1-1
d
entfallt.
(2 Der Verweis auf ENV 1991-1-1, Tabelle 4 ist durch einen

Verweis auf DIN 1055-100, Tabelle A.2 zu ersetzen.
Alternativ gilt DIN 18800-5, Abschnitt 5.1.
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Absatz (2)P

1.5 Einheiten
Absatz (2)

Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

2  Grundprinzipien

2.2 Einwirkungen
Absatz (1)P

Absatz (3)

Der Verweis auf ENV 1991-2-2 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5, Abschnitt 5.1 fur die  mechanischen
Einwirkungen zu ersetzen.

siehe DIN-Fachbericht 94

2.3 Bemessungswert der Werkstoffeigenschaften

Absatz (1)P

Absatz (4)P

Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

Der Hinweis auf vereinfachte Berechnungsverfahren fir
Decken entfallt (vgl. Abschnitt 1.2.2).

2.4 Bemessungsmethoden

2.4.2 Gesamttragwerksbemessung

Absatz (2)P

Der Verweis auf ENV 1991-2-2, Anhang F, Abschnitt 3.1 ist
durch einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt5.1 zu
ersetzen.

2.4.3 Teiltragwerksberechnung

Absatz (4)

Absatz (5)

Der Verweis auf ENV 1991-1, Anhang F, Abschnitt 3.2 ist
durch einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt5.1 zu
ersetzen.

Siehe DIN-Fachbericht 94; weiterhin:
Anstelle von Bild 2.1 gilt Abbildung 2-1 dieser Richtlinie.
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Abbildung 2-1 Lastausnutzungsfaktor 15 in Abhangigkeit von Qy+/Gy fur unterschiedliche
Werte v, 1 gemal DIN 1055-100, Tabelle A.2

3  Werkstoffeigenschaften
3.1 Allgemeines

Absatz (1)P Anstelle von CEN-Normen und Europaischen Technischen
Empfehlungen ist auf DIN-Normen und allgemeine
bauaufsichtliche Zulassungen Bezug zu nehmen.

Absatz (3) siehe DIN-Fachbericht 94

3.2 Festigkeits- und Verformungseigenschaften
3.2.1 Baustahl

Absatz (7) Naturbrandszenarien sind fur Tabellen- und vereinfachte
Berechnungsverfahren nicht geregelt.

3.2.2 Beton

Absatz (6) Naturbrandszenarien sind fir Tabellen- und vereinfachte
Berechnungsverfahren nicht geregelt.

3.2.3 Betonstahl

Absatz (4) Naturbrandszenarien sind fur Tabellen- und vereinfachte
Berechnungsverfahren nicht geregelt.
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3.3 Thermische Eigenschaften

3.3.2 Normalbeton
Absatz (12) Der Verweis auf ENV 1992-1-2 entfallt.

3.3.4 Brandschutzmaterialien
Absatz (1)P siehe DIN-Fachbericht 94

4 Tragwerksbemessung im Brandfall

4.1 Einleitung

Absatz (8)P Fir den Ausnutzungsfaktor n siehe Abschnitt 1.4, der
Verweis auf ENV 1994-1-1 entfallt.

Absatz (9)P Der Verweis auf ENV 1991-2-2, Anhang F, Abschnitt 3.1 ist
durch einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt5.1 zu
ersetzen.

Absatz (14) Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 6.6.2 ist durch
einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 9.5 und der
Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 4.2.2 durch einen
Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 9.1.2 zu ersetzen.

4.2 Tabellen

4.2.2 Verbundtréager mit ausbetonierten Kammern

Absatz (3) Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

Absatz (8) siehe DIN-Fachbericht 94

4.2.3 Verbundstitzen
Die Nachweisverfahren gelten nur fir Verbundstitzen in ausgesteiften Tragwerken.

4.2.3.1 Allgemeines
Absatz (3) siehe DIN-Fachbericht 94

4.2.3.2 Verbundstiitzen mit vollstandig einbetonierten Stahlquerschnitten

Absatz (3) Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 4.8.2.5(3) ist durch
einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 9.7.5,
Element (998) zu ersetzen.

Absatz (4) Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 4.8.3.1(3e) ist
durch einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 9.7.3.1,
Element (978) zu ersetzen.
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3.3 Verbundstitzen mit Kammerbeton

Absatz (1) Der Absatz wird ersetzt durch:

Verbundstiitzen mit Kammerbeton dirfen in Abhangigkeit
vom Ausnutzungsfaktor n5;, den Querschnittsabmessungen
b oder h, dem Mindestachsabstand der Langsbewehrungs-
stdbe us;, dem Mindestbewehrungsgrad Asmin und dem
Verhéltnis von Stegdicke e,, zur Flanschdicke e; nach
Tabelle 4.1 dieser Richtlinie klassifiziert werden.

Tabelle 4-1: Mindestquerschnittsabmessungen min h und min b, Mindestachsabstand min us der
Bewehrung und Mindestbewehrungsgrad A¢/(A.+As) von Verbundstiitzen mit Kammerbeton

Feuerwiderstandsklasse

R30 | R60 | R90 | R120

Mindestverhaltnis von Steg- zu Flanschdicke ey/e; 0,5 0,5 0,5 0,5

Mindestquerschnittsabmessungen fur den
Lastausnutzungsfaktor ng; < 0,28

1.1 Mindestabmessungen h und b [mm] 160 | 200 | 300 | 400
1.2 Mindestachsabstand der Bewehrungsstabe ug [mm] - 50 50 70
1.3 | Mindestbewehrungsgrad AJ/(Ac+As) in % - 4 3 4
2 [Mindestquerschnittsabmessungen fir den
Lastausnutzungsfaktor ng, < 0,47
2.1 Mindestabmessungen h und b [mm] 160 | 300 | 400 -
2.2 Mindestachsabstand der Bewehrungsstdbe ug [mm] - 50 70 -
2.3 | Mindestbewehrungsgrad Ad/(A+As) in % - 4 4 -
3 [Mindestquerschnittsabmessungen fir den
Lastausnutzungsfaktor ng; < 0,66
3.1 Mindestabmessungen h und b [mm] 160 | 400 - -
3.2 Mindestachsabstand der Bewehrungsstabe ug [mm] 40 70 - -
3.3 | Mindestbewehrungsgrad AJ/(Ac+As) in % 1 4 - -

Anmerkung: Die Werte des Lastausnutzungsfaktors ury wurden an das Rechenverfahren fir

Verbundstitzen nach EN 1994-1-1 angepasst.
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Absatz (3) Der Absatz wird ersetzt durch:

Tabelle 4-1 darf fir Baustdhle S235, S275 und S355
angewendet werden.

Absatz (4) entfallt

4.2.3.4 Verbundstiitzen aus betongefillten Hohlprofilen
Absatz (1) Der Absatz wird ersetzt durch:

Verbundstiitzen aus betongefillten Hohlprofilen dirfen in
Abhéangigkeit vom Ausnutzungsfaktor 1, der Querschnitts-
abmessungen b, h oder d, dem Bewehrungsverhéltnis
As/(Ac+As) und dem Mindestabstand der Bewehrungsstabe
us nach Tabelle 4-2 dieser Richtlinie klassifiziert werden.

Tabelle 4-2: Mindestquerschnittsabmessungen min h und min b oder min d, Mindestbewehrungsgrade

min

(As/(Ac: + Ag)) und Mindestachsabstand min us der Bewehrungsstdbe zur Profilinnenseite bei

gefillten Hohlprofilen

Feuerwiderstandsklasse

Stahlprofil: (b / e) > 25 oder (d/e)>25 R30 | R60 | R90 |[R120|R180

Mindestquerschnittsabmessungen
fur den Ausnutzungsfaktor ng, < 0,28

1.1 | min h und min b oder min d [mm] 160 | 200 | 220 | 260 | 400
1.2 | min (As/ (Ac + As)) [%] 0 1,530 | 6,0 | 60
1.3 | min ug [mm] - 30 | 40 | 50 | 60
2 |Mindestquerschnittsabmessungen
fur den Ausnutzungsfaktor ng, < 0,47
2.1 | min h und min b oder min d [mm] 260 | 260 | 400 | 450 | 500
2.2 | min (As/ (Ac + As)) [%] 0 30160 ]|60 |60
2.3 | min ug [mm] - 30 | 40 | 50 | 60
3 Mindestquerschnittsabmessungen
fur den Ausnutzungsfaktor ng, < 0,66
3.1 | min h und min b oder min d [mm] 260 | 450 | 550 - -
3.2 | min (As/ (Ac + As)) [%] 3016060 - -
3.3 | min ug [mm] 25 | 30 | 40 - -

Anmerkung: Die Werte des Lastausnutzungsfaktors ey wurden an das Rechenverfahren fir

Verbundstitzen nach EN 1994-1-1 angepasst.
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4.3 Vereinfachte Berechnungsverfahren
4.3.1 Ungeschitzte Verbunddecken
Dieser Abschnitt entfallt.

4.3.2 Geschltzte Verbunddecken
Absatze (2) und (3) siehe DIN-Fachbericht 94

4.3.3 Verbundtrager ohne Betonlberdeckung des Stahlquerschnitts

4.3.3.2Erwarmung des Querschnitts
Absatz (11) siehe DIN-Fachbericht 94

4.3.3.5Nachweis der Dibeltragfahigkeit

Absatz (1) Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

Der Verweis auf ENV 1994-1-1 GIl. 6.13 ist durch einen
Verweis auf DIN 18800-5, Gl. 38 zu ersetzen.

Der Verweis auf ENV 1994-1-1 GIl. 6.14 ist durch einen
Verweis auf DIN 18800-5, GI. 39 zu ersetzen.

4.3.4 Verbundtrager mit kammerbetonierten Stahltragern

Fur die Querkrafttragfahigkeit im Brandfall darf die Tragfahigkeit des Kammerbetons nicht
berlicksichtigt werden.

4.3.4.4 Positive Momententragféahigkeit Mg rgt+

Absatz (1) Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 4.2.2 ist durch
einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 9.1.2 zu ersetzen.

4.3.4.5 Negative Momententragféhigkeit Mg rq-

Absatz (3) Der Verweis auf ENV 1992-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 1045-1 zu ersetzen.

4.3.5 Stahltrager mit Kammerbeton

Fur die Querkrafttragféhigkeit im Brandfall darf die Tragfahigkeit des Kammerbetons nicht
berlicksichtigt werden.

4.3.6 Verbundstitzen

Die Nachweisverfahren gelten nur fiir Verbundstiitzen in ausgesteiften Tragwerken (seitlich
unverschieblich).
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4.3.6.1 Tragverhalten

Absatz (2)P Der Verweis auf ENV 1993-1-1, Abschnitt 5.5.1 ist durch
einen Verweis auf DIN 18800-2, Abschnitt 3.2 zu ersetzen.
Absatz (8) Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf

DIN 18800-5 zu ersetzen.

4.3.6.4 Geschiitzte betongefiilite Hohlprofile
Absatz (2) siehe DIN-Fachbericht 94

5 Konstruktionsdetails

5.1 Einleitung

Absatz (5) Der Verweis auf ENV 1992-1-1, Abschnitt 4.1.3.3 ist durch
einen Verweis auf DIN 1045-1, Abschnitt 6.3 zu ersetzen.

5.3 Verbundstitzen

5.3.1 Verbundstitzen mit Kammerbeton

Absatz (3) Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.

5.3.2 Verbundstiutzen aus betongefillten Hohlprofilen
Absatz (4)P siehe DIN-Fachbericht 94

Anhang C — Spannungsdehnungsbeziehungen von Beton
angepasst an natiirliche Brande mit Abkiihiphase

Naturbrandszenarien sind fur Tabellen- und vereinfachte Berechnungsverfahren
(Nachweisstufen 1 und 2) nicht geregelt.

Anhang D — Berechnungsverfahren fiir die positive
Momententragfahigkeit eines Verbundtragers
bestehend aus Stahlquerschnitt und Betondecke bei
Brandbeanspruchung von unten

Absatz (3) Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 4.2.2 ist durch
einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 9.1.2 zu ersetzen.

Anhang E — Berechnungsverfahren fiir die positive und negative
Momententragfahigkeit kammerbetonierter
Verbundtrager mit Betondecke unter
Normbrandbeanspruchung von unten

E.2 - Reduzierter Querschnitt far die negative
Momententragfahigkeit My rg-
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Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 4.4.2.2(2) ist durch
einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 9.2, Element (910)
ZuU ersetzen.

Anhang F — Berechnungsverfahren fiir den Feuerwiderstand

F.6 -

Absatz (1)

Absatz (4)

F.7 -
Absatz (1)

kammerbetonierter Verbundstiitzen unter
Normbrandbedingungen bei Biegeknicken um die
schwache Achse

Berechnung der Grenznormalkraft unter zentrischem Druck
bei erhdéhter Temperatur

Der Verweis auf ENV 1994-1-1, Abschnitt 4.8.3.5(1) ist durch
einen Verweis auf DIN 18800-5, Abschnitt 8.3.3.3 zu
ersetzen.

Der Verweis auf ENV 1993-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-2 zu ersetzen.

Exzentrizitat der Belastung

Der Verweis auf ENV 1994-1-1 ist durch einen Verweis auf
DIN 18800-5 zu ersetzen.
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DIN

Richtlinie Anwendung DIN V ENV 1992-1-2

DIN-Fachbericht 92
Nationales Anwendungsdokument (NAD)
Richtlinie zur Anwendung von
DIN V ENV 1992-1-2:1997-05%)
Eurocode 2: Planung von Stahlbeton- und Stahl-
betontragwerken — Teil 1-2: Allgemeine Regeln —
Tragwerksbemessung fur den Brandfall

Vorbemerkung

Zu Abschnitt 1 Allgemeines
Zu Abschnitt 1.1 Geltungsbereich

Zu Abschnitt2 Grundprinzipien

Zu Abschnitt 2.4 Nachweismethoden

Zu Abschnitt 2.4.3 Berechnung von Teil-
tragwerken

Zu Abschnitt4 Tragwerksbemessung
fiir den Brandfall

Zu Abschnitt 4.2 Tabellarische Daten

Zu Abschnitt 4.2.1  Geltungsbereich

Zu Abschnitt 4.2.2  Allgemeine
Bemessungsregeln

Zu Abschnitt 4.2.3  Stiitzen

Zu Abschnitt 4.2.4 Wande

Zu Abschnitt 4.2.5 Zugglieder

Zu Abschnitt 4.2.6 Balken

Zu Abschnitt 4.2.6.1  Allgemeines

Zu Abschnitt 4.2.6.3 Statisch unbestimmt
gelagerte Balken (Durchlaufbalken)

Zu Abschnitt 4.2.7 Platten

Zu Abschnitt 4.2.7.2 Statisch bestimmt
gelagerte Platten

Vorbemerkung

Zu Abschnitt 4.2.7.3  Statisch unbestimmt
gelagerte Platten (Durchlaufplatten)

Zu Abschnitt 4.2.7.4 Flachdecken

Zu Abschnitt 4.2.7.5 Rippendecken

Zu Abschnitt 4.3.3 Reduzierter Querschnitt

Zu Abschnitt 4.4  Allgemeine Rechen-
verfahren

Zu Abschnitt 4.4.1  Allgemeines

Zu Abschnitt 5 Schutzschichten

Zu Anhang A (informativ) Zuséatzliche
Informationen Uber Materialeigen-
schaften

Zu Anhang B (informativ)
Zu B.2 Querschnitt und Betonfestigkeit

Zu Anhang C (informativ) Vereinfachtes
Rechenverfahren fir Balken und
Platten

Zu Anhang D (informativ) Ein Verfahren
fir den Nachweis des Tragwerks-
verhaltens von Stahlbetonbauteilen
unter Brandeinwirkungen

Diese Richtlinie wurde vom NormenausschuBB Bauwesen (NABau), Arbeits-
ausschuB 00.32.00 »Konstruktiver Baulicher Brandschutz«/Spiegelausschuf3

CEN/TC 250, erarbeitet.

*) Herausgeber: DIN Deutsches Institut fir Normung e. V. 2000
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Der Teil 1-2 des Eurocodes 2 (EC 2-1-2) wurde von CEN im Februar 1995 als
Européaische Vornorm (ENV) mit einer Laufzeit von zunachst 3 Jahren herausge-
geben. Die Vornorm ist fur die probeweise Anwendung gedacht und um Stel-
lungnahmen zu erhalten. Die vorliegende Richtlinie dient als Nationales Anwen-
dungsdokument (NAD) zu dieser Vornorm. Sie enthalt Festlegungen zum
Anwendungsbereich, zu den indikativen Werten (sog. »boxed values«) und zu
weiteren technischen Detailregelungen in der deutschen Fassung von Eurocode 2
Teil 1-2 (ENV 1992-1-2D:1995). Die Abschnittsnumerierung entspricht der DIN
V ENV 1992-1-2; geanderte Bilder, Tabellen und Gleichungen werden mit dem
Buchstaben »R« vor der entsprechenden Nummer gekennzeichnet.

ENV 1992-1-2 darf nur als Ganzes angewendet werden. Die Regelungen von
ENV 1992-1-2 diurfen nur mit Regelungen aus DIN-Normen oder anderen Regel-
werken verknlpft werden, wenn dies im folgenden ausdricklich gestattet wird.
Werden in besonderen Anwendungsfallen zusatzliche Regelwerke benétigt, so
ist dies zwischen dem Tragwerksplaner und der zustéandigen Bauaufsichtsbehdrde
abzustimmen.

Die Anwendung von DIN V ENV 1992-1-2 in Verbindung mit den Regelungen in
dieser Richtlinie und mit den Regelungen in der Grundlagennorm DIN V ENV
1991-2-2 qilt als gleichwertige Lésung (im Sinne von § 3 Absatz 3 Satz 3 MBO)
zu brandschutztechnischen Nachweisen nach DIN 4102-4:1994.

Die Geltungsdauer der vorliegenden Richtlinie beginnt mit dem Erscheinen dieser
Richtlinie und endet im Dezember 2000, jedoch spatestens zum Zeitpunkt der
Veroéffentlichung einer DIN EN 1992-1-2.

Samtliche in DIN V ENV 1992-1-2 erwdhnten Normenbezeichnungen ENV
199X-X-X") werden- durch DIN'V ENV 199X-X-X") ersetzt.

Samtliche Normen, die in DIN V ENV 1992-1-2 als prEN XXXX') oder EN XXXX)
angegeben sind, missen durch die entsprechenden DIN EN XXXX') ersetzt wer-
den, sofern diese beim Beuth Verlag erhaltlich sind. Ansonsten gelten die jeweils
letzten Veroffentlichungen von prEN XXXX') oder EN XXXX'), wenn in dieser
Richtlinie keine anderen Anweisungen gegeben sind.

Sollten die in DIN V ENV 1992-1-2 angegebenen Verweise auf Europaische Nor-
men (bzw. deren Entwirfe) sich nicht auf arbeitsfahige Dokumente beziehen, da
diese zum Beispiel noch unvollstandig sind, muB auf entsprechende DIN-Normen
zurlckgegriffen werden.

1) »X« ist durch die entsprechende Ziffer zu ersetzen.
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DIN Richtlinie Anwendung DIN V ENV 1992-1-2

1 Allgemeines

1.1 Geltungsbereich

Absatz (1)P  Ergénzend gilt:
(1)P  Die Bemessungsregeln von Teil 1-2 dieser Norm gelten, so-
weit nicht anders angegeben, fir Normalbeton mit quarzhaltigem
Zuschlag nach 4.3.6.1 von DIN EN 206 bis zur Festigkeitsklasse
C 50/60.

Absatz (5)P  Ergédnzend gilt:

(6)P Diein| |gesetzten Zahlenwerte sind giiltig, sofern sie im
NAD nicht auBer Kraft gesetzt oder durch andere Werte ersetzt
werden.

2 Grundprinzipien
24  Nachweismethoden

2.4.3 Berechnung von Teiltragwerken
Absatz (5) Der Absatz wird ersetzt durch:
Ohne Nachweis nach 2.4.3 (4) darf nj;; = 0,7 gesetzt werden.

4 Tragwerksbemessung fur den Brandfall
4.2 Tabellarische Daten

4.2.1 Geltungsbereich

Absatz (1) Der letzte Satz wird ersetzt durch:
Die Tabellen gelten fir Normbrandbeanspruchung nach 4.2.2 von
DIN EN 1991-2-2 (Einheits-Temperaturzeitkurve).

Absatz (3) Ergénzend gilt:

Bei dieser Verringerung dirfen die Werte, die fur R 30 bzw. REI 30
gelten, nicht unterschritten werden.

4.2.2 Allgemeine Bemessungsregeln
Absatz (5) b) Anderung:

Die Formel k,(0) = o si/fyx (20 °C) wird in k,(0) = o 5/f, (20 °C)
geéandert.
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Absatz (6)

Absatz (14)

Absatz (15)

Absatz (16)

Anderung:

Fur Spannglieder ohne Verbund wird die kritische Temperatur auf
6., = 350 °C beschrankt.

Ergénzend gilt:
Der mit Gleichung (4.5) in Verbindung mit Gleichung (4.6) ermit-

telte mittlere Achsabstand a,, soll nicht kleiner sein als der in den
Tabellen angegebene Achsabstand a fir Betonstahl.

Der vorhandene mittlere Achsabstand a,, darf auch getrennt fir
Betonstahl und Spannstahl nach Gleichung (4.5) ermittelt und
dann mit dem in den Tabellen angegebenen Achsabstand a fir Be-
tonstahl und Spannstahl verglichen werden.

Dieser Absatz wird ersetzt:

Der Achsabstand jedes einzelnen Stabes darf nicht kleiner sein
als derjenige fur R 30 und nicht kleiner als der halbe Mindest-
achsabstand nach Tabelle 4.5 bzw. 4.6.

Der Satzteil »In Zuggliedern, Balken und Platten mit einer Beton-
deckung ¢ = |50 mm ...« wird gedndert in »In Zuggliedern, Balken
und Platten mit einer Betondeckung ¢ > 50 mm ...«.

4.2.3 Stiltzen

Absatz (1)

Absatz (2)

Ergénzend gilt:

Dabei mlssen die Stutzen im Gebrauchslastfall unter Annahme
einer beidseitig gelenkigen Lagerung bemessen werden, und im
Brandfall muB sich dann eine beidseitige Rotationsbehinderung
einstellen kénnen.

Anderung:

Der Satz »ug; darf in allen Fallen zu |0,7| angenommen werden. «
entféllt.

Anderung:

Der Satz »Ein genauerer Wert kann mit Gleichung (4.7) bestimmt
werden:

Ug = Ed,fi /Rd,fi(o) Ug X Ed/Rd,fi(O) (4.7)«
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wird ersetzt durch:
» U kann mit Gleichung (4.7) bestimmt werden:
Ui = Eq /Ry (0) = ug x Ey/Ry (0) < 0,4 (4.7)«
Tabelle 4.1 Anderung:
Spalte 2 &ndern in u;; = 0,1
Spalte 3 &ndernin u;; = 0,3
Spalte 4 andern in u;; = 0,4
Spalte 5 andern in u;; = 0,4
Tabelle 4.3  Anderung:
Spalten 2 und 3 &ndern in u;; = 0,2
Spalten 4 und 5 &ndern in u;; = 0,4
4.2.4 Wande
Tabelle 4.3  Ergdnzend gilt:

Bei zweiseitig beanspruchten Wanden entfallen das Raumab-
schluBkriterium E und das Warmedammekriterium | (siehe Ab-
schnitte 1.4.8 und 1.4.23).

4.2.5 Zugglieder

Absatz (3)

Tabelle 4.4

Tabelle 4.4

Anderung:

Der Satzteil ... wobei b die Mindestbreite ... ist wird gedndertin ...
wobei b, die Mindestbreite ... ist

in Spalte 3 wird ersetzt:

fir R 90: 400/40

fir R120:  500/50

dndern: Zuggliedbreite b in: Zuggliedbreite b,;,

Ergénzend gilt:

Bei nicht lotrecht angeordneten Zuggliedern ist eine Schutzbe-
wehrung nach Abschnitt 4.2.2 (16) anzuordnen. Sie ist in Anleh-
nung an DIN 4102-4, Abschnitt 3.1.5.2 auszubilden.
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4.2.6 Balken
4.2.6.1 Allgemeines

Absatz (5) Ergédnzend gilt.
mit d; und d, nach Bild 4.4 c)

4.2.6.3 Statisch unbestimmt gelagerte Balken (Durchlaufbalken)
Absatz (3) Ergénzend gilt.:

Die Stlutzbewehrung ist an jeder Stelle gegentber der nach DIN V
ENV 1992-1 -1 erforderlichen Stitzbewehrung um 0,15 x [ (wie
in DIN V ENV 1992-1-1, 2.5.2.2.2 definiert) zu verlangern. Bei
durchlaufenden Balken ist [ 4 die Stitzweite des angrenzenden
gréBeren Feldes.

Tabelle 4.5  Erste FuBnote wird ersetzt durch:
Bei Spannbetonbalken ist die VergroBerung des Achsabstandes
a entsprechend Abschnitt 4.2.2 (4) zu beachten.

Tabelle 4.6  Erste FuBnote wird ersetzt durch:

Bei Spannbetonbalken ist die VergroBerung des Achsabstandes
a entsprechend Abschnitt 4.2.2 (4) zu beachten.

4.2.7 Platten
4.2.7.2 Statisch bestimmt gelagerte Platten

Absatz (1) Der Satzteil » ... fur die Feuerwiderstandsklassen R 30 bis R 240«
wird gedndert in » ... fur die Feuerwiderstandsklassen REI 30 bis
REI 240«.

Tabelle 4.8  Zweite FuBnote ist zu ersetzen durch:
Bei Spannbetonplatten ist die VergréBerung des Achsabstandes
entsprechend 4.2.2 (4) zu beachten.

4.2.7.3 Statisch unbestimmt gelagerte Platten (Durchlaufplatten)
Absatz (1) Ergénzend gilt:
4.2.7.2 (2) gilt analog.

Bei Durchlaufplatten darf fr die oben liegende Bewehrung der
kleinere Achsabstand a entsprechend DIN 4102-4, Tab. 12, ge-
wahlt werden.
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Absatz (2)

Absatz (3)

Absatz (3) a)

Ergénzend gilt:

Bei der Bemessung der Stltzbewehrung ist Abschnitt 4.2.6.3 (3)
zu beachten.

Erlduterung:

A.: Flache des Betonquerschnitts Uber der Zwischensttze.

Ergénzend gilt:

Die Einstufung der Betonstahle im Hinblick auf die Duktilitat erfolgt
nach 3.2.4.2, Tabelle R2 von:

»Deutscher AusschuB fir Stahlbeton: Richtlinie zur Anwendung
von Eurocode 2 — Planung von Stahlbeton- und Spannbetontrag-
werken; Teil 1: Grundlagen und Anwendungsregeln flir den Hoch-
bau, Fassung April 1993.«

4.2.7.4 Flachdecken

Absatz (2)

Anderung:
dndern REI 90 in REI 30

Ergénzend gilt.

Mit der erforderlichen oberen Bewehrung ist die im Verbund
»0ben« liegende und innerhalb des kritischen Rundschnittes nicht
abgebogene Langsbewehrung A, bzw. Ay, im kritischen Rund-
schnitt gemaB DIN V ENV 1992-1-1, Abschnitt 4.3.4.2.2 gemeint.

4.2.7.5 Rippendecken

Tabelle 4.10

Tabelle 4.11

Erste FuBnote wird ersetzt durch:

Bei Spannbetonrippendecken ist die VergréBerung des Achsab-
standes entsprechend 4.2.2 (4) zu beachten.

(analog Tabelle 4.10)

4.3.3 Reduzierter Querschnitt

Absatz (4)

Ergénzend gilt:

Far I-Querschnitte gilt: w steht fur die Halfte des kleineren Quer-
schnittsmaBes des Flansches (h; oder b). Bei angevouteten Bau-
teilen mit einem Winkel a = 45° von der Horizontalen aus gemes-
sen kann zur Bestimmung von w ein Ersatzquerschnitt mit der
Breite b und der Héhe A’ = h; + v/2 gebildet werden. Ist a < 45°, so
kann i’ = h; gewahlt werden.
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d N
/ \
yd \
7 - .
4 N\
d \
4 \

.

b ) b

Die Bezeichnung der Bilder a), b), c), d), e), f) fehlt

\"4
%
h,
Bild 4.9 Ergénzend gilt:
Absatz (6) Ergénzend gilt:

Absatz (10)

Die Reduktion der Druckfestigkeit eines reduzierten Querschnitts’
bei quarzhaltigem Beton k. (©y) kann mit Hilfe von Anhang B
Bild B.3a) ermittelt werden.

Der Absatz wird ersetzt durch:
Der Kurzzeitwert von &, ., darf wie folgt berechnet werden:

Ecu.max = 0,0035/k,(6y)

innerhalb der Grenzen des reduzierten Querschnitts

4.4  Allgemeine Rechenverfahren

4.4.1 Allgemeines
Absatz (1)P  Der Absatz wird ersetzt durch:

Absatz (5)

Allgemeine Rechenverfahren durfen nur nach Abstimmung mit der
Bauaufsichtsbehérde flr brandschutztechnische Nachweise von
Einzelbauteilen, Teiltragwerken und Gesamttragwerken angewen-
det werden. Die Nachweise sind von einem hierflr qualifizierten
Prafingenieur zu prifen.

Dieser Absatz entféllt.
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5 Schutzschichten

Absatz (3) Ergédnzend gilt:
Folgende Standardlésungen haben Giiltigkeit:

— Bekleidungssysteme aus Putzen gemaB DIN 4102-4, Abschnitt
3.1.6 und fur Druckglieder auch nach Abschnitt 3.13.2.9;

— Bekleidungssysteme aus Unterdecken geman DIN 4102-4, Ab-
schnitt 6.5;

— Bekleidungssysteme aus Holzwolle-Leichtbauplatten geman
DIN 4102-4, Abschnitt 3.1.6.6.

Far die Anwendung weiterer Bekleidungssysteme gelten die bau-
aufsichtlichen Verwendbarkeitsnachweise.

Anhang A (informativ)

Zusatzliche Informationen lGber Materialeigenschaften
Bild A.8 Anderung:
Die Tabelle muB entfernt werden.

Anhang B (informativ)

B.2  Querschnitt und Betonfestigkeit

Bild B.2 Anderung:
Die y-Achsenbeschriftung ist zu &ndern in:
»T in °C«

Anhang C (informativ)

Vereinfachtes Rechenverfahren fir Balken und Platten

Eine Anwendung von Anhang C darf nur in Abstimmung mit der
Bauaufsichtsbehdrde erfolgen.
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Anhang D (informativ)

Ein Verfahren fir den Nachweis des Tragwerksverhaltens von
Stahlbetonbauteilen unter Brandeinwirkungen

Eine Anwendung von Anhang D darf nur in Abstimmung mit der
Bauaufsichtsbehdrde erfolgen.
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ETB-RICHTLINIE

zur Begrenzung der Formaldehydemission
in die Raumluft bei Verwendung von
Harnstoff-Formaldehydharz-Ortschaum
(ETB-Ri UF-Ortschaum)

Ausgabo April 1986

Herausyegeben vom
Aussehuyly file Einhenhichy Techmsche Baubestimmungen (B 113

Vorbemerkung

trn gomeinsamen Berivht des Burdpsgesuncthaitsames, der Bundesansrtalt dur
Arhpitasetniy dod ddes Buachosuernweftaenros weape 87,1 1883 wurde gefondert,
cals aun Groncden des Gospndhedsseinntzes die Gosanttormaldehvdbelastimg im
fnnencm L1 ppm nicht dberschreites.

Darech ddin Einhaiting cer nach der folgencheny (iciiclicee oo B toffe o Boekled-
dungen gestetftea Aptariderongun wird angueteehl, ool oie Formaitdehpedkonzan-
tration i Aufernbaltsrdvmen von Héausern, deren Dadcher wedfocdee Wineke il
Harnsto ff-Fornfofedipelharz- Drtsefiaaey (L OctaeBatorn ) gedteenent sined, (31 poen
et uberselredrer.

Hpse Richtlinie stellt eine vorldufige Regefung dar, his durch Forschungacegoh
nisse nachgowiesen 15t ol bod glodchaoivigenn Varbandaosein mehrerer Lt temen,
o 8 ateey Booterile, Ml oder Dekoritansmalceoalion aos Stetfen, die Form-
iletehycd treseteen, maghichiorwense oncere Anforderangan o stellen sitd,
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Seire LT Richtlinic UF-Ortschaum

1 Geltungshereich und Zweck

Digse Richthinme gilt fir dic Verwendung von Harnstlofi-
FormaldehydharzOrischaum (UF-Ortschaum)  nech
NN 18159 Teil 2 und nach allgemeinen bauaufsichtlichen
Zulyssungen, der an der Anwendungsstelle als UF-Ort-
schaum zum Ausschiumen von Hohlrdumen, wie 7. B.
in Winden, Decken und Dichern sowie in Schichicn,
Schiitzen und Kandlen bei Aufenthaltsriumen verwender
wire. In diggser Richthnwe werden erganzornd o BIN 18 1hY
Teil 2, Ausgube Juni 1978, Abschnitl 513, Formaldehy«d
abspultuny™ bew. 20 den entsprechendeon Zulassungs-
bescheiden hinsichtlich der Verwendung von UF-0r-
schaum Anfarderungen 2ur Begrenzung dor Formaldehyd-
amission in die Raumntutt van Aulenthaltsriumen gestedlt,
Hierbei wird vorsusgesotzt, dall aine mibglicherweize
kurzfristig nach dem Einbringen des UP-Orischaumns
ayttretende erhehte Fermaldehydemission durch erhohite
Luttung in den ersten 3 Wochen abgefiihrt wird.

Die Uberprifung der Einhaltung der Anforderungen
digser Bichthnig aim Bay kann sich nur aof die Kontrolle
dur Erfullung der Anforderungen beschrinken, die hin-
sichtlich der Formaldehydabgabe an den UF-Ortschaum
sowie an dia Bekleitlung und sonstigen baulichen Voraus-
selrungen gestellt werden; die Messung der | ormaldehyd.
konzentration i der flaumlutt allein st zur Uberpritfung
der UF Urtschaum-Dammung nichl ausreichend, da sie
auch die Formaldebydahgalse ancderer Enottenten erfalln,

2 Begriffe

Emisnonsklassen wn Sinne dicser Hichtlinic sind die in
latrelle 1 der , Prifrnichtlinie tir dic kEinstufung von Harn-
stoff-Formaldehydharz- Ortschaum  in Emissionsklassen
beziglich «der Formaldehydabgabe (PrifRi UF-Crt-
schaum}'' 7] in Abhdngigkeit der Formaldebwyelabgate des
LT -Orschiauns gergnnten Klissen £5 1, L5 2 und £5 3,
die in Abhungigkeit der ¥ ormaldchygabgabe des UF-
Ortschaums allein sowie in einem Priifraum mit Beklei-
dung festgelegt sind.

Bekleidung im Sinne digser Bichilinig a1 oing raumseitig
voll[lichige Abdeckuny dos Harnstoft Formaidehydharz
Orischawms durch Bauplatten, Mauerwerk, Sperrschichten
cinschliclich der Abdeckung von Fugen, Aussparungsn
LS.

2 Anforderungen an den
Harnstotf-Formaldehydharz-Ortschaum

3.1 Anforderungen an dic Ausgangsstotfc

Unbeschiddet <er Antorderungen nach DIN 18 158 Taif 2
2w, der  allgemeinen  badvadfsichtlichen  Zulassungen
dliicken fur clie Herstellung von UF-Ortschaum nar Aus-
gangsstotfe verwendot worden, fur die nachgewiesen
wurde, dafl mut ihnen Ortschaum nach den entsprechen
den Emissionsklassen hergestelit werden kann.

Fur die Bmstalurgg ine die Emissionsklassen st der Versuch
im o Prutrourmn mit je nech brmissionsklasse festgelogten
Beklcidungen nach Abschrtt 3.7 und der Versuch mit
der Gasanalysemethode nach Alischnitt 3.2 der |, PriifRi
LF Ortschaan™ 1 maligehend ).

Higrbenr siewd diee Anlorderungen der Y abelle 1 der Prif
richtlinie 1} ginzuhalicn,
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An cdem UF-Ortsabiamm sl paralle) alle Pralungen nach
DINTBIET Teil 2, Ausgabe Juni 1978, Abschnitl 8,
durchrulubren 3},

3.2 Apfonderungen an den UF-Ortschaum nach Einbaw
Der UE Qrischaum mull nach Einbau an der Verwan-
dungssiclle fmsichthel der Tormaldshydemission die
Anforderingen fur die jeweilge Emissaionsk lasse nach der
GPfrichtbione for i Fiostufung von HarnstoffForm-
aldehydharz-Ortschaurm in Emissionsklassen hesiglich der
Farmaldehydubgabe (PrifRi UF-Crtschaum}™ Y eritlen.
Higrlfe sy im Rahmen der Uberwachung nach Abschnitt
5.2 nachzuweisen, dall die Formaldehydemission des
unbekleideten Schaomes bei Prifung mit der Gasanalyse-
methode nach Abschnitt 3.2 dee PriifRi UF-Crischagm 1}
die Grenzwerte der Tabelle 1 cder PrifRi UF Orischowm 1}
einhdlt, edoch clarl der Weet um micht mehr ols 20%
oder 0.3mg/(h - dened) ubeee dern Gosanalysewert Hugen,
der Jur die Einstutung nach Abschnitt 3.1 malBgebend
war (der gréfiere Wart ist maRgebend).

Zusitzlich su den Anfordecurngen an die Formaldehyd-
abgube muld der UF-Ortschaum stets die anderen in
DIN 18 159 Teil 2 ader in bavaufzichtlichen Zulassungen
fastgeleqten Antorderungen eriitlign. Dig Trockinroh-
dichte darl jedoch um micht mchr als * 2,0 kg/m von
tlem Wart dor Ewgnuyngsprutungg sbwoichen,

3.3 Kennzeichnuing und Lieferung

Die Gebinde der Avsgarsstatfe sind susatzlich zor Kenne
seichnungsvorschrift der DINIB159 Teil 2 mit der
Emissionsklazse zu kennzeichnen.

Die Gehinde sind ot Wl_-el kﬁ;ﬂeuquiﬁ. (Ht_e:&q_:[‘u-_:hliuunu
DN 50049 - 2 2} auseulictern.

4 Anforderungen an die Verwendung

4.1 Allgemeines

Die  Veorwendungsmaglichkeit von  UF-Ortschdumen
richtet sich im Hinblick auf ihre Formalkdehydemission
rach ihrer Emissiansklazse. UF-Ortsehdume mit siner
Formaidehydabgabe = 5 0 mg/th . dm3), gemessen nach
dar Gasanalysernetbode, dirlen nicht wenwendiest werden,

4.2 Groltflichige Verwendung

Die UF-Ortschiume der Emissionsklassen ES 1 bis ER3
diirfen rur grofliflachigen Dammung von Baoteilen rur
Begrenzung von Aufenthaltsiaomen (Wande, Decken,
Déicher b asgelaatent Dachgeschol) verwendel wer-
dan, wann Tolgende Bestimmungen eingehalten werdsn:

A2.1 Die Démmaclacht mall van den Aofenthalts-
rimwmen Jdurch Bekleidungen getrennt sein, die einen aus-
reichend hohen Widerstand gegen den Durchgang von
Formaldehyd  haben,  Als auseeichend  geften die i
Tnlm[lrﬂ, Hp;]lllen 2 und 3, ;illf”l:ﬁihrt_l,.'n Hr;l-;h_.-idunuun

1) Siehe Anhang ?

7] Drie Privfupgen sind bean Fraunhofer-lnariun Jur Hol-
forachung (WK1, Bienroder Weng 94 L, 3300 Broun-
sehweig, durchizutbhren,

Dic Prifungen sind beim Forschungginstitgt (e Wae mge
schuty oV, Munchen (FIWY, Lochhamer Sehilig A,
BOA? Gritfetfing, durchsubiliren,

[T
~—
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Tabelle 1. Anforderengen an die Bekleidungen

=2TH Richtlinge UFCOrtsebaum Seite 3

! A2

Bekleidungen

miL einer
ditfusionsaguivalenten
Luftschichidicke x4 von

-

Rei Verweridung
vorn UF-Ortschaum
der Emissionsklasse

ES 1 Fiir dm Envissionsklasse
E5 I sind keing Angsben
garmacht, da  (AF-Qrt-
sehiverme divser Kilssi
Helering  noch  nicht
vortiegoen.  Boi entspre-
chender  Entwickiiing
wird die Richthinio pr

sl

LS 2 203m

Es 3 “10m

— Mauerwerk nach DIN 1053 Teil T mit einer Mindest-

Bekleiduryen,
chi b Nachwes als susceichend gelien

- Beklaidungen, die fir ES 2 und ES 3 als ausieichend
gelten

Bekleidungen, die fir ES 3 als ausreichend gelten
Maouerwerk nach DIN 10583 Teil 1 mit einer Mindest-
chicke von 11,5 e und rrindestens cinseitgem Putz
nach DIN 18550 1ol Tund Jeil 2

tlicke van 11.%em und mindestens ainaetigem Mar2
mapch DINTE8S0 Teil 1 und Teil 2, wober die
ditfusionsiquivalente Luttschichtdicke 5,4 der raum-
seitigen Baateilschichten ardlfer sein mufd als die cht
aulerhath  der liegenden  Bauteil-
sehichten

My imimsehichit

Kungtstollohen mit einer Dicke = 0,7 mm

- Aluminiumfalien mit einer Dicke & 0,05 mm
Haolzwolleleichibauplatten nach BIN 1107 mit einer
Mindestdicke von 25 mm mit 15 mm Kalkgipsputz
{Plattenstilie gagen Risse gesichart, 7. B. dineh Patz-
bowehtung nach DIN 1102, Aosgatw: Miirs 1980,
Abschniln 4.3).

Das austithrende Unternehmen hat vor dem Einbringen
tles UF-Ortachaums die Bekleidungen ol den Aufbau
dor 2y cdimmonden Batteih: an Ot gnd Stelle 20 dber-
pruten und bei Beklenlungen nack Tabelle 1, Spalte 2,
dia diffusionsigquivalenten Luttschichtdicken s der Bau-
teilschichten nach DIN 4108 zu errechnen. Dabei ist
der untete Grenswet der Wasserdampf-Diffusiomswicder-
sianedsrahil 1 nach N A108 Teil 4 ATl s

422 Fugen in den Beklodurwen sind durch Abdecken
ader fibrichos nach dem Stand der Technilk abzudichten,
Risse sind ru schliefien. Folienstdlie sind zu iiberlappen
untd 2u verkleben bzw. 2u verschweiBen.

423 Diedem Anlenthaltsragm abgeawantgie Qlyer §Lehe
der UM -Ortschaum-Darmmachicht muali ausreichend b
Witel som, Ak ausreicherid gellen Lufturepguersehmiw
und oftnungen nach DIN 47108 [ob 3, Auvsgube August
1081, Abschnitt 3.2.3.2.

Fiir zwoischaliges Mauorwerk mit Kecnddmmong nach
brovin Bichithicher Zulagaung ist ke Belutiung erfordar-
lich.

424 Aufanthaltsruine mdssen dber ausreichends nalir-
iiche Beliftangamdgtachketen ver fogen [Biche Landesbau-
ordnungen entsprechend Musterbauordnung (MBC 1981)
& a4, Abs. 2).

4.2 Kleinlbichige Verwendong

Fur das Austullen klamflachiger Schachte, Schlitre und
kanale dirfan UF-QOrtsehiume o Emissionzklassen £E5 1
bis FE3 verwendit weoden, wonn der Qrischaum gegen
die Rawmnluft durch Beklewungen wie Puts, Gipskarton.
Patten, Spanplatten oder dhnlichem abgedackt wird. Als
kleinfichig gilt rine Diimimearny,
Flishi: hochstens 5% dor Wand: ond Daeckendheben des
Raumes ausmacht.

weernin e gedimine

5 Anforderungen an das ausfithrende LUnter-
nehmen bai groBflichiger Schaumanwendung
fir Aufenthaltsriume nach Abschnitt 4.2

2.1 Allgemeines

UF-Ortschiiume dirten nur von Unternchmaen hergestellt
wearden, iz dber ausreichende Erfahrung suf dicsem
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Svited ETR Richrlinie UF Qreschiom

Gabriet verfigen und goschultes Parsonal einsetzen und
die ainer Uberwachung, bestahend aus Eigen- und Framd-
liberwachung, unterliegen. Grundlage fiir das Verfahrgn
der Ubherwachung st DIN 18200 Die Uberwochung 15t
dureh cine lir die Dberwachung von Warmedammstoffan
anarkannte  Prifstelle  aufgrund eines Uberwachungs-
vertrages ader durch eine Dberwachungsgemeinschalt
durcheufinren, Als Machweis der Uberwachung st aut
der Boscheinigung nach Abschnitt 5.5 das einheitliche
Uberwachungszeichen anzubringen.

5.2 Erstprifung

L Efstprotung hat sich  insbesondere auf folgende

Priifungen 7o heziehwn.

a) Varhandensoin qeeigneter betrichhicher Lnnchtungen
fiir das Schiivmyerfubren. Oie Eignung der Einrich-
tungen st bei der Eignungsprifung nach Alsaty o
nachzuweizen.

=

b} Beschaltiguog van geschulien | achkribten (Schiumar)

Lic Schulung muli sich insbasondaere auch auf die
Beurteitung der hautichen Veoranssetzangen an Ao
wendung  des UF-Ortachaums nach Abmchnin &
erstrecken, Do NMachwms der Schulung gilt insbe.
sondere aly erbracht, wenn der Schiumer eine Aus-
hildupgshezchainigung vorlegt.
Auzhildungsheschainigurngen werden anter andernesm
vern den Heestelleen dee Ausgangsstolfe ausgostelt.

"_)- S.ielm ;\l.wh..";ng 2

) Fignuangapmilung des LUF-Qrischaums mach DIN 18 168
Teil 2 cinmehligflich einge Paofumg onl der Gasanalyae-
melthode mach Abschnitt 3.2 dee Prot R UE-Ori-
schaum 1),

5.3 Eigquniherwachung

Im Rahmen der Eigeniiberwachung sind die in DIN 18 159
Teil 2, Avsgabe Jung 1978, Abschmity 8.2.2, aufgefiibrien
Frulungen aul jeder Baosielle durchzufuhren, Aulitrdem
sind Aufzeichnungen dber die baulichen Voraussetzungen
nach Abschnitt 4.2 dieser Richtlinie in die 7u filhrende
Liste nach NINTE 159 Ted 2, Auvsgabae Jua 1978 Ab-
schnitl 9,23, autzunehmen.

5.4 Fremdiberwachung

Im Ruhmen der Fremdiberwachung sind mindastens e

folgenden Priifungen durchzufihren:

— cdie i DN AR 159 Teil 2, Ausgabe Juni 1978, Tabetie 1,
angeachienen Prulungen in der dort genannien Hagfig-
kait

— 2mal jihrlich die Gasanalysewerte nach Abschnitt 3.2
der PrifRi UF-Ortschaum 1},

55 Bescheinigung

Fur jurh: Bauztelle hat der Unternehmer cem Saghertn
nach Absschiul der Arbwiten cine Boschoinigung, wig im
Mustervordruck in Anharng 1 angeneben, aussustellen,

Zitierte Normen und andere Unterlagen in ETB-Richtlinie UF-Ortschaum sowie in Anhang 1 und 2

DN 1063 Tetl 1
i 1104
DIN 1102

Manerwet b Birechrung uned AysTihryng

Heslzwolly Leichtbauplatton; Mate, Aniorderungen, Pribung
Holzwolle-Leichthaupdatten nach DN 1101; Verarbeitung

BIN 4108 Teil 3 Warmeschats i Hochhao, Klimabedingler Ceuchteschutlz; Antorderungen und Hinweise fir Planung

vid Ausfithrung

DIN - 4708 Teil 4 Warmeschutz im Hechbau,; Wieme- und feuchteschutztechnimehse Koennwerie
NN 4108 Tenl 5 Wiinmeschurs in Hochbao; Berechoungsverfahren

DIN 18199 [eil 2 Schaumbkunststoffe als Ortschiume im Bauwesen; Harnstoff-Fonnalduehydbars Onischuum fur die
Wiirmediirnmung, Anwendung, Eigensehafien, Aosfibeung, Prfung

N 15 180
DIN 14 200

DIN 18550 feil 1 Pulz: Begritle und Antorderunagen

Gipskartanplatten; Arten, Antorderongen, Priibung
Uberwachung {Giteiberwachunyg) voan Baustollen, Baweiden und Baoaoien; Allgemeine Gromisigze

DM A& 550 Tenl 2 Putz; Putze aus Marteln mit mineralischen Bindemitteln; Austihrung

pIn 5{1040
DN 52 364
MM GR /63
VII 3484 Blat 1

Rescheinigungen iiber Materialprifungsn

Prifung von Spanplutten; Bestimmung der Formaldehydabgubs dureh Gasanalyse
Spanplatten, Flachprefplatien i das Bauwesen, Begrifie, Eigenschatten, Prifung, Ukerwachung
Messen qasformiger Tromissionen: Messen von Aldebyelen) Bestionmen dor Formakdehyd-Konzon-

tration nach dem Sulbit Pararosanilin:Verlphren
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E1B Hickhilinie UF:Ortschaum  Seite §

Anhuang 1 zur ETE-Richtlinie UF- Ortschagm

MUSTERVORDRUCK

Bescheinigung nach ETB-Richtlinie zur Begrenzung der Formaldehydemission in dic Raurnlyft
bei Verwendung von Harnsiotf-Formaldehydharz: Qvtschaum (ETB-Ri UF-Ortschaum)

| Ol Framdiberwicher ;

Ausfibrendes Unternehmen; [
X

Ay

ETDB-Ri UF-Ortschaurr

Ranhere: Raustelle:

N

Es wird bescheinigt, dafl die oben angefihrte Dammung nach QDIN 18159 Feil 2 und der ETE Ri U Ortsehaum
durchgefuhrt wurde,

Chey:

Art der Damiminy,
binit Skizre abwe Bauteilaotbag ung erfor.
detlichenfalls Angabe der ditfusionsiqui-
vilenten  Lutisehichtdicke der einzelnen
Gehichten nach Tobelle 1}

Verwendele Ausgangsstoffe
Sloffart bzw. Handelsbezeichnung:
Herstiller ter Ausganigsstof fo:
Emissionsklasse:

Woerkszeugnis My Vo

Hergtelldatum der Dimmung;

Crgebnisse dec Robdich epricmg; Mittelwert Graftwert Kleinstwart
kg/m:! kg/m:t kg/m
Frisch Rohdichte:

Iracken Rohdichte:

i S —_— —

e D
Ttprsg:hrait
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Seire 6 ETB-Richtlinie UF-Qrischautm

Anhang 2 zur ETB-Richttinie UF:Ortichaum

PRUFRICHTLINIE

fiir die Einstufung von Harnstoff- Formaldehydharz-Ortschaum in Emissionsklassen
beziiglich der Formaldehydabgabe (PriifRi UF-Ortschaum}

Ausgabe April 1985

1 Geltungsbereich und Z2weck

In dieser Prifrichtlinie werden die Prufverfahren hinsicht-
lich der Formaldehydabgabe zur Einstufung in die
Emissionsklassen fiir  Harnstoff-Formaldehydharz-Ort-
schaum (UF-Ortsehaum) nach DIN 1B Y6 Tail 2 oder
nach allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen fest-
gelegt.

2 Einstufungskritarien fiir die Emissionsklassen

Zur Einstufung in die Emissionsklassen ES1, ES2 und
ES23 muB der DJF-Ortschaumn hinsichtlich der Formalde-
hy¢dabgabe souwohil die Anforderungen an den Gasanalyse-
wert nach Tabelle 1, Spalte 2, als auch an die Awsoleichs-
konzentration bei Prifung im Prifraum nach Tabello 1,
Spalte 4, arfillen.

3 Priifung

3.1 Prifraumuntersuchung

Die Prifrasmuntersuchung wird angewendel fur Ein-
stufung der Ausgangsstoffe eines UF-Ortschaums in
Emissionsklazzen nach Abschnitt 3.1 der ,,ETB-Right-
lime zur Begrenzung der Formaldebydemission in die
Raumlutt bei Verwendung von Harnstoff-Farmaldehyd.
harz-Ortschaum™.

Fir die Untarsuchung ist #ine Prifraumkonstruktion nach
Bild1 ainschlie@lich der Dachraumkonstruktion nach
Bid 2 zu verwenden. Die Versuchsbedingungan mussen
Tabelle 2 entsprechen.

Der UF-Ortschaum wird hierbei in ainer Schaumhéhe
von (L1020 0,01)m in eino hinterloftbare Dachraum:
konstruktion eingebracht, die raumseitig mit einer der
Emissionsklasse  zugeardneten  Prifbekleidung  nach
Tabelle 1, Spalue: 3, verseben ist, 4 Stunden nach Schaum-
stoffhersteltung wird dic Dachraumkonstruktion mit der
Abdeckung verschiossen, in die Prifraumkonstroktion
eingebaut und die Beliftung idber Prafraumiuft und
Hinterliftung eingeschaltet.

Die ersten Messungen der Formaldehydkonzentrationen
erfolgen 24 Stunden nach Schawmstoltherstellung und
weitor im Ahgtand von jeweils 24 Stunden Gber inggesamt
21 Tage, Gamassen wird die Formaldehydkonzentration
im Klhimaraum {Blindwert}, in der Prifraumabluft und
in ger Abluft der Hinterliftung, Dar Blindwert ist vomn
Prifraumwvert abzuziehen.

Cie Messung der Formatdehydkonzentration grfolgt mit
Hilfe  geeigreter Gasprobenabmeapparaturen,  Hierbai
wird eine Luttprobe durch eine mit Absorptionsflissig:
keit gefilllte Gaswaschflasche geleitet. Das Probenahme-
vlumen richtet sich nach der Jeweiligen Formaldehyd-
kanzentration und liegt swischen 0,025 yng 0,26 m3,
Dig Probenahmegeschwindigkeit betrigt genarall 2 Liter
pro Minute. Dar absorbierte Formaldahyd wird photo-
metrisch nach VDI 3484 Blatt 1 oder nach der Acetyl-
acetnn-Methaode  bestimmt. Die Formaldehydkonzen-
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trationen werrdgn angegeben in ppm (parts ped millign;
1 ppm = 1,2 ma/m3) und bezighan sich auf aing Tempe-
ratur von 20 °C und einen Luftdruck von 1073 hPa.

Die gemessenen Konzentrationswerte werden in Ab-
hingigkait von der Zeit iait Schaumherstellung aufge-
tragen. Die sich in der Prifraumluft nach etwa 19 bis
20 Tagen einstellende Formaldehyd-Ausgleichskonzen-
tration wird fur dia Bowertung des Emissignspotantials
herangezogen. Die Ausgloichskoncentration darl den
Wert 0,1 ppm nicht Uberschreiten. Wird die Ausglaichs-
konzantration nach 504 Stunden noch nicht erreicht, so
gilt der nach 504 Stunden gemessene Wert.

32 Gazanalyzemethode

Das Priifvarfahren wird angawendet bei dor Klassifizierung
des UF-Ortschaums nach Abschnitt 3.1 der . ETB-Richt-
linis zur Begrencuny der Formaldehydemission in die
Raumluft bei Varweandung von Harnstoff-Formaldehyd-
harz-Qrtschaum® und fiir die Ubarwachungspriifung bui
der Schaumherstellung nach Abschnitt 3.2 der ganannten
Richtlinia.

Es gilt das in DIN B2 368, Ausgabe September 1834, fur
die Prifung von Spanplatien beschriebene Verfahren.
Abwaichend davon ist bel der Prifung das UFOrischaums
folgendeas zu beriicksichtigen:

Ein Probestiick mit den Abmessungen 550 mm X 560 mm
X 300mm wird nach DIN 18 159 Teil 2, Ausgabe Juni
1978, Abschnitt B.1, hergastellt. Aus dem Probestiick
werden 3 Probekdrper aus verschiedenen Stellen des
Probesticks geschnitten. Prohekdrper der Abmessung
400 mm X 50 mm X B0 mm werden bei der Oherwachungs-
priifung geschpitten, jedoch mindestens 50 mm van der
Qherfliche entfernt, Bevor die Probekdrper geschnitten
wardun, sind die Probestucke 28 Tage lang in trockenan
Riumen bei stwa + 20°C so zu lagern, dak die OUbar-
flichen der Umgebungsluft ausgesetzt sind. Nach Zu-
schnitt  der Probekarper miissen diese, sofern nicht
unmittelbar gopruft wird, gasdicht in Kunststoffalien
eingeschweillt werden. Die eingeschwaeifiton Probekdérper
miissen spitestens 28 Tage nach Zuschnitt gepriift wer-
den: die Verschweiung darf erst unmitielbar vor dar
Prufurg gadffret werden,

Gie Probekdrper warden einzein geprift.

Oer Gasanalysewert wird viermal in Abstinden von
jewails ainer 3tundae bestimmt und aus diesen vier Einzel-
werten gemittelt. Der Gasanalysewert wird bezogen auf
das Einbauvolumen der Probekorper (mg Formaldehyd
pro Swnde und dm? Schaumstoff) angegeben. Als Gas-
analysewert der Probe gilt der Mittelwart aus den Prif-
ergebnissen der 3 Probekdrper.

Oie Trockenrchdichte der Probe filr dieGasanalysepriifung
ist gemiall DIN 18 159 Teil 2 7u bestimmen.

L mittlere Trockenrohdichte darf van dem bei der

Eignungspritung nach DIN 1B 189 Teil 2 ermittelten
Wart um nicht mahr als * 1,5 kg/m2 abweichen,
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ETB-Richtlinie UF-Chrtschaum  Seite 7

Tabelle 1. Anforderungem an Harnstoff-Formaldehydharz: Ortschaum zur Einstufung in dic Emissionsklassen

i 2 I 4
Prufroumuntersuchung
Emizsions- Giasanalysowert
n . 2 I T T
kiasse mieg/ (- i) Priifbekl¢icurg AUng;lu,lt_.hln.
komzemration

ES 1 05 9.5%mm  dicke Gipskartonplatte mach DIN 18 180

- obne rusitzheho Beschichtung, <5 - 10,7 0 6,018) m

£G 2 0.5 bis < 1,5 :?;'5 m:rrf mtql::' nge\ﬁ:rlxd:nnlmu:l na-::::_) SD:N01SE-180
ahng Ausatzhiche Beschichiung, I . ) Im <0, ppIn

16 mm Holsspanplatte V100-21 nach DIN G8 763

ES 3 =15 bis - 5,0 hrw.. hauatlj‘fsichtliclmr Zulrssuing clurn:hgel'mncl Fiit

alkaliseh hartendem Phonglhaty odder min socyonat

verlaimy, sy = (0,7 2 (1) m

Tabelle 2. Versuchsbed ingungen b dor Prifraurmuntensuchung voan HarnstoffFormaldehydharz-Ovtschaum
im Klimaraurm

Prifraumiufi; Temperatu: 23+ 05 °C
relabive Fouchie; (45t 3%
Luttdurchsatr: 7.5 m3/h
Hinterlid teing: Dirucklult wvon: 16 bas 2070 anel evway 10% relative Foychte
Strémungsqeschwindigkeit ctwa 0,1 m/s
Uberdruck gegen Priifraum: atwa 5() Pa
Luftdurehsarg: 20 mih
Frufbok leidumg; v nach Bmissionskiasse, siche Tabelle 1 der Prufrichtlinio
Bekleidungsflicha: 5.6 m?
LUFE-Ortsehaum; Avsgeschaumte Fiache: 5,6 in?
Schaumhéhe: (0,10 1 0,00 m
Giesarntschaunivolarmie, utwa 0,56 m=
Priulranmyvalumen; 7.5 md
Raumbeladungsgrad: 0,75 rp/m3
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Mette B ETE-Richtlinie UF-Qrtschaum
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Richdmien fiir die Bemessung
und Ausfithrung von Flachstiirzen

Fassung August 1977
{berichtigtc Fassung Juli 1979)

Herausgegeben vom Deuischen AusschnB {iir Stahlbeton
im DN Dreutsches Institut fiir Mormaung e.V.

1

32

Bepriff

Flachstiire bestehen aus einemy vorgefertipien, be-
wehrten » Zugpurt« wnd criangen im Zosammenwir-
ken mit einer » Druckzanc« aus Manenverk oder Be-
ton oder beidem ihre Teagfihigkeit, Der Zuggurt
kann mil oder ohne Schalen, 2. B. aus sehranntem
Ton, Leichtbeten, Kalksandstein vnd dergleichen,
vorgefertipt werden. Der Zugpurt kann schlaffbe-
wehrt oder vorgespannt sein.

Milgeliende Nornien und Richilinicn

Soweit im folgeulen: nichts anderes bestimumt jst, sind
insbesondere (olgende Normen zu beachien:
DIN 1045 — Beton- und Statilbetonbay, Bemessung
und Ausfbhirung - (susgabe Dezember
1978)
- Richtlinien fiir Bemessung und Ansfiih-
ruug vom Spamnbutonbauteilen — (Fas-
sung Juni 1973} (Spannbetonrichelis

nien)!
DIN 105 - Mauverzicgel, Voliziegel und Lochzic-
el -~
DIN 108 - Kalksandsteine, Voll-, Loch- und Holil-
- blocksteing —
DIN 1053
Teil 1 = Maverwerk; Berechnung und Ausfil-

rung ~

DIN 4108 - Wirmeschatz im Fochbau -
- Rielittinien fiir Léichtbeton und Stahi-
leictitbeton mit geschlossenem Gefitge -
{Fassung Juni 1973) (Leichtbetonrichtli-

nieay?

DIN 1084
Teil 2 - Uberwachung (Gilteibbenwackung) im
Beton- und Stahtbetonbry; Ferlipteile

Anwendungshere[tfl

Finchstirze dirfen nur als Binteldiriger frei an threr
Unterseite aufliegend und mit ciner gréften Stiitz-
weite von [ = 3,00 m verwendet werden. Es dirfen
mehrere Zupgurte nebencinander verlegt werden,
wenn die Druckzane in ihrer Brejte alle Zupposte er-
faBt. -

Die Stlrze diisfen hur bei vorwiegend ruhender Last
(DIN 1055 7.3 - Ausgabe ¢, 1971 Abschn. 1.4) ver-
wendet werden. Bulken-Rippendecken milssen iny

k. Munmchr Horm CAN 4227 Tell 1 { Ausgabe Dozember 1979).
2 Nugmehr Norm DN 4219 Telle € und 2 { Ausgabe Dezember 19791,

4.2

Bereich der Stiirze zur Lustverteilung eincn bewehr-
ten Massivstreifen aws Beton haben, Eine unmittel-
bare Belastung des Zugpurts durch Einzellasten ist
nnzulifssig.

Yerfertigung der Zuggurle

Fin schlaifbewehric Zupgurte ist mindestens Belon
der Festigkeitskinsse B 25 baw. LB 25, fiir vorge-
spannte Zupgurte der Festigkeitsklasse 3 35 baw.
L1 35 zu verwenien,

Dic Verwendung vorgespannter Zuggurte bedarf
nach den bauaufsichtlichen Yorschriften eines Nach-
weises der Drauchbarkeit fir den Verwendungs.
zweek, z. B. durch eine allgemeine bauzubsichtlic)ie
Zulassung.

Fiir schlallbewehrte Zuggurte ist als Bewehrung fe-
tonstalit BSt 420/500 RK oder RU oder aligemein
bauaufsichtlich zupelassener Betonstahl BSt 3007550
RK eder RU zu verwenden; wird nor ein Stab je Zug-
purt cingelept, so mub sein Darclimesser mindesiens
8 mm und durf béchstens 12 mm betragen, Fir vor-
gespunnte Zugpuste ist als Bewehrung Spannstahl
mii mindestens 5 moy Durchmesser {30 mm® Quer-
schnitisfiiche bei nicht runden Querscheitten), hich-
steis 7 mm Durchmesser (40 mm? Querschnittsflii-
che bei aickt runden Querschnitten) zu verwenden,
der fiir die Verankerung durch Verbund allgenein
bavaulsichtlicl: zugelassen ist.

Je 11,5 em der Zuggurtbreite ist mindestens 1 Spann-
draht anzuordnen. Dic Spannstahlspannung soll nach
dem Lisen der Verankerung o, = 0,55 3, betragen.
Di¢ Vorspannung darf erst dann iz den Beton cinpe-
leitet werden, wenn die Betondruckfestigkei iringe-
stets 32 N/mm? bei Beton der Giieklasse B 35,
40 N/mm? bei einem B 45 und 48 N/mm? bei cinem
B 55 entspricht.

Die»Ergiinzenden Bestimmungen zu deg Riclitlinien
filr Bemessung und Awstlihrung von Spannbetonbau-
teilen — Fassung Okl 1976« beziglich der Anzabl
der Spannglicder in cinem Querschnitt sind auf die
Flichstiicze nicht anzuwenden,

Auf Bigel darf bei schinffiewehsten wnd vorpe-
spannten Zugpurten verzichtet werden,

Werden die Sclilen bei der fir dic Schubbemessung
maBgebenden Sturzbreite b mit in Rechnung gesteltt,
so 1D die mittlere Druckfestipkeit der Schalen, be-
zogen auf die Quoerschnittsfliichen, niindestens 1S N/
msw? betragen, und zwar bei einer Priihdhe der Schi-
len von mindestens 20 ca.

Die Zugpuric miissen mindestens 6 em hoch umd
mindestens 1,5 cm breit sein. Zupgurte, die nur die
Eigenlast des daritberliegenden Mauerwerks aufzu-
nelimen haben, missen mindésiens 5 cm hoch sein.
Geschlossene Kandle zur Aufnahme der Bewebrung
sinl unzulissig,

Die Betondeckung der Bewehrung mul mindestens
2.0 em betragen, sofern dic Bestimmungen von DIN
1043+ der Spannbetonrichtiinien’ und der Leichibe-
tonriclitlinien® niclit hohere Werte fordern. Die Scha-
len ditffen auf die Betondeckung der Bewchiung
nicht angerechnet werden, Die planmifige Lage der
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Beowchrung und die Einhnltung der erforderlichen
Betondeckung an jeder Stelle ist unter Berdcksichti-
gung der MaBhaltigkeit und Toleranzen der Schalen
duareh geeignete MaBnnhmen zu gewiihrleisten, Au-
Berden ist der Zuggurt so herzustetlen, dafd das Ge-
fiige und Jie Dichtigkeit des Betons jm Bereicle der
Fugen zwischen den Schalen nicht becintrachtipt wer-
den, )

Die Oberseite der Zugpurte mub rauh sein.

Die Zuggurte sind eatsprechend DIN 1045, Ab-
schnitt 19.0 dawerhaft zu kennzeichnen, z. B. durch
Einprigen von Herstellerzeichen und Typnummern
i dic Tonschale,

Herstellung der Druckrone

Die Drockzone ist aus Maaerwerk im Verband mit
volistiindig gefiillten Stofi- und Lagerfugen oder aus
Beton einer Festipkeitsklasse von mindesiens B 15
baw. LB 15 ader auz Maverwerk und Beton herza-
stellen.

Fiir die Drruckzone aus Mauerwerk diirfen Yoll- vder
ilochlochziege! A nach DIN 105, Kalksand-Voll-und
Lochsteine nach DIN 105 und Vollsteine aus Leicht-
beton nacl DIN 18152 mit einer Druckfestigkett von
mindestens 15 N/nin® verwendet werden. Hoch-
lochziegel mit versetzten oder disgonal verkaufenden
Stegen diirfen nur verwendet werden, wenn ihre
Druckfestigkeit mindestens 25 N/mm® betriigt und
der Querscliniit keine Griffschlitze aufweist. Der
Mauermértel mu® mindestens cine Druckfestighkeit
von 2,5 N/mm? {entspr. Mértelgruppe I nach DIN
1053 Teil 1) nubweisen,

Bemessung dee Flachstiirze
Schubtrapfihigkei!

Drrickzone aus Mauerwerk

Dic zulfissipe Querkraft errechnet sich aus

A+04d

zv;a,lC')='t,,,.-l:--h-’._{',4

Hierin bedeuten:

T = zuliissipe Schubspannung
= 0,1 MN/m?

b = Slurzbreite

h = statische Nuizhéhe

% = Schubschlankheit

max. Moment
max. Querkraft - Nurzhéhe

Suiktzweile
4« Nullidhe

Wird & < 0,6, so ist mil & = 0,6 2u rechnen und die
zugehbrige Nulzhbhe aus obiger Gleichung zu ermit-
teln. Die mit obenstehender Gleichung errechnete
zuliissige Querkraft gilt fir die rechnerische Aufla-
gerlinie; eine Abminderung nach DIN 1045 Ab-
schnitt 17.5.2 ist nicht zuliissip.

Die [iir Muuerwerk angegebene Bemessung gilt auch
fitr den Fall, daB die Druckzone aus Mauerwerk und
Beton gebildet ist.

Fiir Gleichlast gilt L =

6.0.2

6.2
6.2.1

6.2.2

Driwckzone aus Beton
Die zulitssige Querkralt crrechnet sich aus
Q=15 h

zul'!:-;,—:t-TSmm:'tJ

mitt =
MHierin bedeuten:
zwl T zuldssipe Schubspannuag
= 0,23 MN/m? [B 15}
= 0,27 MN/w® [B 25]
max ¢ oberer Grenzwert fiir T,
= 1,0 MN/m? {B 15]
= 1,2 MN/m? (B 25]
Fokilor zur Beriicksichligang des Einflusses
der Querschinittshtihe

30

h{em]

sofern der Wert % ¥ < 1| wird, darf mil

1, = zul 1 gerechnet werden,

-l

Die mit cbenstehender Gleichung errechnete Quet-
kraft gilt filr dic rechnerische Auflagerlinic; eine Ab-
minderung nach DIN €45 Abschnitt 17.5.2 ist nicht
2uidissig,

Bicgetragbihipkeit
Grundlugen

Die Bicpetragfalighei! von schlyffbewehrien wund
vorgespanmten Flachstiitzen ist unter rechnerischer
Bruchlast unter Berticksicittipung des nicht propor-
tionaler Zusammenhanps zwischen Spannung wngd
Dehnung entsprechend DIN [045 rachzoweisen. Bei
vorgespannien Flachstiirzen ist auBerdem ¢in Nach-
weis unler Gebrauchsiast zu fiihren, Naclweise fir
den Montagezustand sind entbehriich, wenn die
Montagestitzweiten nach Abschnitt 7 eingehalten
werdern, '

Naclweeis unier rechnerischer Bricchinse

Es darf vorausgeserzt werden, daB sich dic Dehmun-
gen der ciieelnen Fasern des Querseiiniits wie ihre
Abstiinde von der Null-Linie verhalien, Der fiir die
Bemessung mnBgebende Zusammenhang zwischen
Spanmung uud Dehnemg darf [Ge

Beten und vercinfachend anch fiir Mauerwerk

nach DIN FQ45, Bilkd 11, fiir

Leichtbeton entsprechend Abseimitt 7.3.2 der

Leichtbetonsichtiznien®, fir

Betonstahl nach DIN 1045, Bild 12 ader der Zu-

Inssung und fir Spannstahl der Zulnssung
entnemmen werden. Filr den Spunnstah! ist abwei-
chend ven der Spannungsdehnungstinie der Zulas-
sunp anawnehmen, de@ die Spannung oberhaib der
Streck- baw. der 3y 5-Grenze nicht mehr ansteig!.
Dic Rechenwerte by der Festipkeit von Beion und
Muauerwerk sind Tabelle 1 zu entnehimen.

Stilrzwelle

ik o Stbtewelie L)
3 Fir Gleichlast gilt & = Schubschlankhelt = T+ Naihohe (_4_ v
4 Fir Lefchieton siche oic Mopmi DIN 4219 Teil 2 Abschn, 7.3,
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Tabelle | Rechenwert i der Festigkeit von Belon
ungt Magerwerk

Delonder
Fesligkeilskinsse

Mauerwerk

nach It st . B2
Abiehn. §

und

ey

PuiMiN/mYl 25 10,5 17,5

Die Druckzone darf nur bis zu ciner Fléhe von

{

. 1
maxinmth = 24

als stadisch milwirkend angenommien werden. Wenn
die Druckzone aus Beton wnd Maverwerk pebilder

. wird, diirfen beide Baustoffe entsprechend den Deh-

nungen ihrer Spannungsdehnuogslinicn besnsprucin
werden, jedoch darf iiber Decken bhaw, Rinpankem
aufgesetztes Mauerwerk odder Ieton nichit in Rech-
rung gestelld werden. '

Dic Dehnung des Zuggurtes in 11he der Bewelrung
darf héchstens zo 5%» angenommen werden, Die
dirrch Yorspanoung im Spannstehl erzeugte Vordeh-
numg, ergibt sich zls Dehnungsunterschicd zwischen
Spannstahl und umgebendem Beton unter Ge-
branchslust nach Kriechen und Schwinden; der Span-
nungsverlust aus Kriechen und Schwinden ist ent-
sprechend Abschnitt 6.2.3 anzunelunen,

Der crforderliche Sicherheitsbeiwert betrigty = §,75
bis ¥ = 2,10 entsprechend DIN 1045, Bild 13.

Fiic dic Bemessung siche auch Hefl Nr.220 der
Schrifienreibe des Dendschen Ansschusses fiir Stahil-
beton

Bemessung von Beton- und Stahbetonbauteiien
nach DIN 1045,

Die ausrcichende Verankerung des Spannstalls im
Zugpurt ist entsprechend den Spasnbetonrichtli-
nien®, Abschnitt 14.2, nachzeweisen; dic ansreichen-
de Verankerung der schlaffen Bewehrung richict sich
nach DIN 1045, Abschniu 18,

s Versmzma® darf mit v = 0,75 h angesetzt wer-
den. Falts sich mit dicser Annnhme avs Gleichung
(20} in DIM 45 Abschi. 18.7.4 rechmerisch sine
grofere Zugkraft Fip ergeben sollte als die an der
Stelle des maximalen Bicgemomentes vorhandene,
so ist fr die Berechnung der Verankerungslinge
Fyp = mt:c M
2U SClZen.

Als zuldssige Rechenwerte der Verbundspannung
dirfen die Werte far dic giinstige Verbundlage ver-
wendet werden.

Naciowets unter Gebrauchslast

Bei vorgespannten Flachsiilrzen sind zushitzlich zu -

6.2.2 folgende Nachweisc zu filiren:

4 Fir Lelehbeton siche dic Nozay DN 4219 Tell 2 Abschn. 7.3.

1.2

7.3

1.4

T3

Der Nachweis der nach dem Lésen der Vorspannung
im Spannbeit auftretenden Betonspannungen ist mit
a, = 0,55, zu fiihren.

Die Scltalen diirfen bei der Ermittlung der Quer-
schnittswerte nicht beritcksichtipt werdcn.
Spannungsnachweis im Einbauzustand:

Fiir den Einbauzustand jst nachzuweisen, dab unter
Vollast nach Kriechen und Schwinden keine Zug-
spannungen in 1i¢he des Spanndruhtes aafireten.
Die Spannungsverluste im Spannstahl aus Kricchen
und Schwinden sind bei Verwendung von Ziepelscha-
len <iabei mit 159, in allen anderen Fiilen mit 25%
der Spannstabispannung unemittelbar nich Losen der
Vorspaniung im Spannbett aszunehmen, Der Flebel-
aenx der inneren Krifte z darf dem Bruchsicherheils-
nachweis nach Abschnitt 6.2.2 entromunen werden,

Eibou der Flachsitrze

Die Zuggurte sind beim Einbaw in Abhiingipkeit von
ihrer Gesamghshe in folgendem Alstand zu wnter-
stiitzen:

Bej Zugpurten mit einer Gesamthéle = 6,0 cm be-
triipt die Montagestataweite £ 1,00 ny;

Bei Zugptirien mit ciner Gesamthohe > 6,0 cin be-
trigt dic Montagestiitzweite = 1,25 m.

Di¢ Monrtageunterstiitzunp mull biciben, bis die
Druckzone eine ausceichende Festipgkeit erreicht hat;
i) aligemeinen gendgen sieben Tage. Alie Lasten aus
Ferligteildecken eder Schalungen fir Ortbetondek-
ken miissen bis dahin gesondert abgefangen werden.
Die Zuggurte sind am Aeflager in cin Mértelbett zu
verlegen, Die Tiefe des Aufagers mull mindestens
115 ¢m betrngen.

Beschiidigte Zuggurte diirfen niclit verwendes wer-
den. :

Die Oberscite des Zuggurtes ist vor dem Aufrosuern
oder Autbetoniercn sorgfiltig ven Schmuttz 2o reing-
gen und anzun Essent.

Jeder Liclerung ist ¢ine Einbananweisung beizufii-
gea.

Statischer Nachwels

Deer statische Nachweis fiir die Trapfihigkeit des Stur-
2os ist in jedem Einzelin|l 2o erbringen. Hierfiir diis-
fen auch Bemessunpstafeln verwendet werden, die
von cinem Pridfame fir Brustatik pepriift sind,
Uberwachung

iir die Durchfihrung der Ubervachurg pelten die
Bestimmungen von DIN 1084 Teil 2.

Bei vorgespannten Zuggurten sind zusiitzlich dée
Spannbetonrichtlinien’,

bei Zuggurien aus Statlleichibeton susiitzlich dic
Leichibetonrichtlinien?

zu beachten,

Die Druckfestigkeit der Schalen ist im Rahmen der
Eigeniiberwachung mindestens vierteljihrlich, im
Ralmen der Fremditberwachung mindestens halb-
jabriich zu pritfen.

I Muntiehe Norm DIN 4227 Teil 1.
2 Nurmehr Norm DIN 4219 Teile | uml 2.

363



Nds. MBI. Nr. 34 a/2008

364



	MBl. Nr. 34a vom 11.09.2008
	ANLAGENBAND
zur
Liste der Technischen Baubestimmungen - Fassung Mai 2008 - 
	Inhaltsverzeichnis
	DIN 1045-2/A2: Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton; Teil 2; Änderung A2
	DIN 1045-3/A1: Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton; Teil 3; Änderung A1 
	DIN 1045-100: Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton; Teil 100
	DIN 1074: Holzbrücken
	DIN V 4108-4/A1: Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden; Teil 4; Änderung A1
	DIN 4112: Fliegende Bauten
	DIN 4112: Fliegende Bauten; Änderung A1
	DIN 4121: Hängende Drahtputzdecken
	DIN 4124: Baugruben und Gräben, Böschungen, Arbeitsraumbreiten, Verbau
	DIN 4128: Verpresspfähle mit kleinem Durchmesser
	DIN 4132: Kranbahnen, Stahltragwerke
	DIN 4134: Tragluftbauten 
	DIN V 4141-1: Lager im Bauwesen; Teil 1
	DIN EN 13964: Unterdecken - Anforderungen und Prüfverfahren
	DIN 18801: Stahlhochbau
	DIN 18808: Stahlbauten
	DIBt-Richtlinie zur Anwendung von DIN V ENV 1994-1-2 in
Verbindung mit DIN 18800-5
	DIN-Fachbericht 92
Nationales Anwendungsdokument (NAD)
Richtlinie zur Anwendung von
DIN V ENV 1992-1-2:1997-05*)
Eurocode 2: Planung von Stahlbeton- und Stahlbetontragwerken
– Teil 1-2: Allgemeine Regeln –
Tragwerksbemessung für den Brandfall
	ETB-Richtlinie zur Begrenzung der Formaldehydemission in der Raumluft
bei Verwendung von Harnstoff-Formaldehyd-Ortschaum
	Richtlinie für die Bemessung und Ausführung von Flachstürzen




